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Keine Miniſteranklage in Frankreich. 

Das erſte Miniſterium des dritten Präſidenten der franzöfifchen 
Republik hat am 13. März in der Deputirtenkammer einen Sieg 
über die Radicalen erfochten, der ihm wenigſtens für einige Zeit Ruhe 
zu fruchtbringender Arbeit in und mit der Kammer verſchaffen wird. 
Es war freilich kein Sieg in eigener Sache, den das Miniſterium 
Waddington davontrug, noch hat es dabei über ſeine ſämmtlichen 
Gegner triumphirt. Die Sache, für welche das Miniſterium des 
Herrn Grévy eintrat, war eine fremde Sache und darum hatte es 
dabei auch die Unterſtützung feiner Gegner auf der Rechten ſich ge: 
fallen zu laſſen. 

Bekanntlich war von der Deputirtenkammer vor längerer Zeit 
eine Commiſſton eingeſetzt worden, welche die Verwaltungsacte der 
Minifterien Broglie vom 17. Mai 1877 und Rochebouét vom 19ten 
November 1877 auf ihre Verfaſſungsmäßigkeit unterſuchen und je 
nach Befund Anträge an die Kammer richten ſollte. In dieſe Com⸗ 
miſſion waren, entſprechend der Meinung der Majorität zur Zeit 
ihrer Einſetzung, vorwiegend ſehr entſchiedene Republikaner, zu aller⸗ 
meiſt Radicale gewählt worden. Demgemäß war denn auch der 
Beſchluß der Commiſſion dahin ausgefallen, daß, da die Miniſter des 
17. Mai und 19. November ſich durch zahlreiche, in allen Zweigen 
der Verwaltung begangene Acte des „Hochverraths und Amtsmiß⸗ 
brauchs“ ſchuldig gemacht haben, dieſelben von dem Senate in An⸗ 
klagezuſtand zu verſetzen und drei Mitglieder der Deputirtenkammer 
mit der Betreibung der Unterſuchung von dem Senate zu beauftragen 
ſeien. Alſo eine Miniſteranklage in aller Form, die ähnlich 
wie die gegen die letzten Miniſter Königs Carl X., Fürſten v. Polignac 
und Genoſſen, zu einem Todesurtheil hätte führen müſſen, wenn der 
Senat im Sinne jenes Antrages entſchieden hätte, was freilich ſelbſt 
im Falle der Erhebung der Anklage von Niemandem erwartet wurde. 
Gleichviel, es handelt ſich um einen Act, welchen zu verhindern das 
Miniſterium ſich aus Gründen hoher Politik verpflichtet fühlte. 

Die Documente, welche die Commiſſion zuſammengeſtellt hat, um 
darauf die Anklage wegen Hochverrath aufzubauen, ſind in keiner 
Weiſe dazu angethan, daß aus ihnen allein auf die Vorbereitung 
eines hochverrätheriſchen Unternehmens, nämlich der Beſeitigung der 
republikaniſchen Staatsverfaſſung, geſchloſſen werden könnte. In wie: 
weit jemand den Miniſtern des 17. Mai und 19. November der⸗ 
artige Abſichten zutrauen will, iſt eine andere Sache. Mit demſelben 
Rechte können aber auch ſämmtlichen royaliſtiſchen und bonapar⸗ 
tiſtiſchen Parteigängern hochverrätheriſche Abſichten unterſtellt werden. 
Hier iſt in der Schlußfolgerung eine Lücke vorhanden, die nur durch 
eine vom Parteihaß geleitete Willkür ausgefüllt zu werden vermag. 
Die angeſchuldigten Miniſter haben ein Gegenargument an der Hand. 
Als im November 1877 davon die Rede ging, daß der Präſident in 
Erwägung nehme, ob er nicht dem Senat ein zweites Auflöſungs⸗ 
decret unterbreiten ſolle, wurde von republikaniſcher Seite eine zweite 
Auflöſung der Kammer aus dem nämlichen Grunde für ungeſetzlich 
erklärt und in Ausſicht geſtellt, daß die republikaniſche Mehr: 
heit trotz einer Zuſtimmung des Senats zu der Auflöfung 
die Kammer als zu Recht fortbeſtehend anſehen und ſich in 
Lille unter dem Schutz des Generals Clinchant vereinigen würde. 
Nur um derartige Ungeſetzlichkeiten zu verhindern, ſo würden die 
angeklagten Miniſter einwenden, ſeien die als Vorbereitung zum Hoch⸗ 
verrath bezeichneten militäriſchen Maßregeln in Ausſicht genommen 
worden. Wie es heißt, hat übrigens Herr Dufaure, bevor er am 
13. December 1877 vom Präſidenten Marſchall Mac Mahon von 
Neuem an die Spitze des Miniſteriums berufen wurde, demſelben das 
Verſprechen ertheilen müſſen, daß die beiden conſervativen Miniſterien 
Broglie und Rocheboust wegen ihrer Verwaltungsacte, die ja unter 
ausdrücklicher Zuſtimmung des Präſidenten vollzogen worden waren 
und in Betreff deren der Präſident ſogar alle dabei Betheiligten ſeines 
Schutzes verſichert hatte, hinterher keinerlei Anfechtungen erleiden 
ſollten. Man darf annehmen, daß Herr Grévy, als ihm die Prä⸗ 
ſidentſchaft angeboten wurde, dieſem Verſprechen ſeine Sanction er⸗ 
theilt hat. Aber auch abgeſehen von derartigen perfönlichen Ver⸗ 
pflichtungen, kann die Entſcheidung des Präfidenten Grévy und feiner 
Miniſter aus Gründen hoher Politik nur gerechtfertigt erſcheinen; fie 
haben es als ihre vornehmſte Aufgabe zu betrachten, die Republik zu 
befeſtigen. Und dieſes geſchieht, wenn ſie den verſöhnlichen Elementen 
der Rechten die Unterſtützung einer republikaniſchen Regierung er⸗ 
leichtern und dadurch dieſe Regierung befähigen, den überſtürzenden 
Forderungen der Radicalen Widerſtand zu leiſten. Nur die Radicalen 
haben die Anklage der Miniſter des 17. Mai und 19. November mit 
Eifer betrieben; ſchwerlich um die Perſon dieſer Miniſter zu treffen, 
die ihnen wohl fehr gleichgiltig iſt. Die Miniſteranklage ſollte eine 
Waffe fein, um den Präfidenten Grévy zu treffen und zum Rücktritt 
zu nöthigen; ſie wurde deswegen auch erſt von dem Tage ab mit 
Eifer betrieben, wo es bekannt war, daß das Minifterium Waddington 
aus der Ablehnung der Erhebung der Miniſteranklage eine Cabinets⸗ 
frage mache und daß Herr Grévy mit feinem Miniſterkum ftehe und falle. 

Das Votum der Deputirtenkammer vom 13. März hat ver⸗ 
hindert, daß aus derſelben ein Convent wurde, in welchem die ſieg⸗ 
reiche Mehrheit von heute die unterlegene Minderheit wegen Hoch⸗ 
verrath unter Anklage ſtellt, um morgen, ſelber zur Minderheit ge⸗ 
worden, das gleiche Schickſal zu erleiden. Das Miniſterium Waddington 
wird ſich indeſſen auf eine Fortſetzung der Angriffe der Radicalen ge⸗ 
faßt halten müſſen, und es wird nicht immer darauf rechnen können, 
daß die Rechte mit den beiden gemäßigten Fractionen der republikani⸗ 
ſchen Partei zuſammengeht, um ihm das Verbleiben im Amte mög: 
lich zu machen. Das Votum vom 13. März hat gezeigt, daß die der 
Regierung feindlich gefinnten republikaniſchen Fractionen genau über 
ein Drittel der Stimmen (159 von 476) verfügten, und daß, wenn 
die Fractionen der Rechten mit ihnen zuſammengehen, die Exiſtenz des 
Cabinets in Frage geftellt iſt. 


Breslau, 15. März. 

Die Arbeiten der Zolltarifcommiſſion kommen jetzt in ein ſchnelleres 
Tempo und es iſt möglich, daß dieſelben noch in dieſem Monat oder im 
Beginn des nächſten zum Abſchluß gelangen. Die hierauf baſirten Anträge 
und Vorlagen dürften dann raſch fertig geſtellt werden und der Reichgtug 
wird nach den Oſterferien Stellung zu denſelben zu nehmen haben. 


In Berlin ift das Gerücht verbreitet, daß im Reichs⸗Juſtizamt wiederum 
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an einer Novelle zum Strafgeſetzbuch gearbeitet wird. Wir wollen trotz 
mancher nicht ſehr angenehmen Ueberraſchung in jüngſter Zeit uns nicht AN 
einem übermäßigen Schmerzſchrei verleiten laſſen und ſchenken dieſem Ge: 
rüchte vorläuſig keinen Glauben. N 

Der Marpinger Monſtreprozeß, welcher ſo eigenthümliche Einblicke 
in das ultramontane Treiben eröffnet hat, nähert ſich ſeinem Ende. Die 
vierzehn Vage dauernden Gerichtsverhandlungen haben zur Genüge gezeigt, 
in welcher Weiſe man auf dieſer Seite die Religiöfität und die Sittlichkeit 
des Volkes zu fördern ſucht. Der Staatsanwalt hat nach der uns vor⸗ 
liegenden Depeſche aus Saarbrücken ſeine Strafanträge geſtellt und wir 
warten nur noch den Richterſpruch ab, um jene Vorgänge einer näheren 
Beleuchtung zu unterziehen, die vor drei Jahren ſo große Aufregung in den 
Rheinlanden verurſachten, und von der clericalen Preſſe dann weiter in agi⸗ 
tatoriſcher Weiſe ausgebeutet wurden. 

Die aus Ungarn vorliegenden Nachrichten ſtellen es ziemlich außer 
Zweifel, daß die Kataſtrophe von Szegedin ernſte Ribckwirkungen auf die 
politiſchen Verhältniſſe des Landes haben wird. Die zahlreichen Comitats⸗ 
und Städte⸗Vertretungen dürften in den nächſten Tagen ſchon die heftigſten 
Anklagen gegen die Regierung erheben, weil ſie trotz der ſeit Jahren con⸗ 
ſtatirten Nothwendigkeit der Theiß⸗Regulirung und der großen Gefahren, 
welche die Unterlaſſung dieſes allerdings koſtſpieligen und ſchwierigen Werkes 
für einen bedeutenden Theil des Landes zur Folge haben mußte, es in 
dieſer Beziehung gänzlich an Initiative hat fehlen laſſen. Ein förmlicher 
Adreßſturm ſoll zu dieſem Behufe in Scene geſetzt werden, und trotz des 
ſtarken Anhanges, den das Miniſterium im Reichstage beſitzt, iſt es doch 
zweifelhaft, ob daſſelbe der erregten öffentlichen Meinung gegenüber werde 
Stand halten können. — Uebrigens iſt es ungerecht, wenn die Oppoſition 
die geſammte Schuld der Regierung zuſchreiben will. Alle Parteien haben 
ſchwer gefehlt, indem ſie darin übereinſtimmten, über ihre Großmachts⸗ 
träume die Lebensintereſſen des Landes zu vernachläſſigen. Seit dem 
Sturze des Bach'ſchen Regimentes, mithin ſeit der Zeit, daß Ungarn ſich 
ſelbſt regierte, geſchah bezüglich der ſo hochwichtigen Theißregulirung Nichts! 
Man überließ es den einzelnen Comitaten, nach Belieben zu reguliren und 
Dämme anzulegen, ohne gemeinſamen Plan und ohne Verſtändniß für die 
Sache, das Parlament und die Regierung aber hatten andere Sorgen, ſie 
gingen auf in Parteihader und in dem Beſtreben, die Rechte der Stephans⸗ 
krone zu wahren! Der „Peſt. Ll.“ hat vollkommen Recht, wenn er ſchreibt: 
„Die Geſchehniſſe dieſer Tage dürfen nicht ohne Einfluß auf den Geiſt und 
den Gang unſerer öffentlichen Angelegenheiten bleiben. Denn es iſt eine 
lange Reihe von Fehlern, welche bei dieſem Anlaſſe offenkundig wird, 
von Fehlern, welche in dem Geiſte begründet ſind, der unſere 
ganze Verwaltung durchzieht.“ Ob dieſe Selbſterkenntniß auch die 
Beſſerung nach ſich ziehen wird, iſt freilich eine andere Frage! 

In den parlamentariſchen Kreiſen Italiens erregte dieſer Tage ein De⸗ 
menti Aufſehen, welches der Herrn Eatroli naheſtehende „Diritto“ dahin 
brachte, daß er in der Lage ſei, alle über ein zwiſchen den Herren Depretis 
und Cairoli erzieltes Einvernehmen und über eine demnächſtige Miniſter⸗ 
kriſe im Umlauf befindlichen Gerüchte für vollkommen unbegründet zu 
erklären. e 

Nicht minderes Aufſehen erregt ein anderes Dementi, welches freilich, 
wie die „N.⸗3.“ ſehr richtig bemerkt, an Klarheit viel zu wünſchen übrig 
läßt und welches geradezu wie ein delphiſcher Spruch klingt, der nur den 
Zweck hat, alle Deutungen zuzulaſſen. Die „Voce della Verita“ veröffent⸗ 
licht nämlich folgende Note: „Einige der liberalen Blätter haben behauptet 
und wiederholen, daß der heilige Vater „ſeine Politik geändert und ſich 
hinter dem non possumus und der Zurückforderung der weltlichen Macht 
in Folge des Druckes verſchanzt hat“, der von dem Cardinal Manning 
oder von dem franzöſiſchen Epiſkopat ausgegangen iſt, Wir ſind in der 
Lage, dieſen von der liberalen Preſſe zu einem nicht ſchwer zu begreifenden 
Zwecke verbreiteten Fabeln das entſchiedenſte Dementi zu ertheilen. Papit 
Leo XIII. hat nicht anders wie fein Vorgänger Pius IX. proteſtirt und wird 
ſtets proteſtiren, ſo lange nicht, wie die Vernunft und das Recht es er⸗ 
heiſchen, für die Würde und Freiheit des heiligen Stuhles Fürſorge ge: 
troffen iſt.“ ; 3 

Der „Pall Mall Gazette“ wird unterm 12. d. aus Rom telegraphirt: 
„Der Papſt hat gewiſſe franzöſiſche Biſchöfe benachrichtigt, daß er das 
jüngſte Schreiben des Grafen von Chambord an deſſen Anhänger in Frank⸗ 
reich billige. Der Papſt ſchärft dem franzöſiſchen Clerus ſtreng ein, ſich 
aller Handlungen zu enthalten, die dazu angethan ſind, die freundlichen 
Beziehungen der Republik mit dem Vatican zu gefährden.“ 

In Frankreich ſelbſt wird, wie man der „N.⸗Z.“ unterm 14. d. M. ber: 
ſichert, der Sieg des Cabinets Waddington für weniger bedeutend erachtet, 
als man in den Regierungskreiſen erwartet hatte. In den letzteren hatte 
man bis zur Sitzung am 13. d. gehofft, daß die Minorität hochſtens 100 
Stimmen betragen würde. Es erregte, wie das betreffende Telegramm hin⸗ 
zufügt, Bedenken, daß trotz der entſchiedenen Erklärung der Miniſter, zurück⸗ 
treten zu wollen, 150 Deputirte für die Verfolgung der Ministerien Broglie 
und Rochebouet geſtimmt haben. Freilich hatte die Regierung immerhin 
eine republikaniſche Majorität von 40 Stimmen; eine Coalition der fortge⸗ 
geſchrittenen Republikaner mit den Parteigruppen der Rechten bleiht aber 
ſtets zu befürchten. Bei dem Votum über die von dem Abgeordneten 
Rameau eingebrachte motivirte Tagesordnung ſtimmte ein Theil der äußerſten 
Linken mit einem Theil der Rechten dagegen, während zahlreiche, meiſt der 
Rechten angehörende Deputirte ſich der Abſtimmung enthielten. Die der, 
Regierung nahe ſtehenden Blätter triumphiren denn auch anläßlich des am 
13. errungenen Sieges blos in beſcheidener Weiſe. Das „XIX. Siecle“ er⸗ 
achtet eine unverzügliche Erſetzung Waddington's durch Le Royer als Con⸗ 
ſeilpräſident für entſchieden geboten. 4 

Als einen ſehr bedenklichen Fortſchritt der Beſtrebungen der äußerſten 
Linken glaubt die „N.⸗Z.“ ſelbſt übrigens es betrachten zu müſſen, daß, 
während der Amneſtievorſchlag Louis Blanc's blos 99 Stimmen (gegen 


350) auf ſich vereinigte, die Minorität der Radicalen ſich am 13 d. auf 159 
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Sonntag, den 16. März 1879. 
. MENT, VELFENTKTERZENTERETZR 
Parteigruppen der Rechten keine ernſthafte Gefahr für den Beſtand des 
neuen Regierungsſyßſems berge. 

Die Beſorgniß, daß England ſich nun auch noch in die Angelegen⸗ 
beiten Birma's werde miſchen müſſen, erſcheint jetzt gegründeter als je. 
Drei Regimenter find zur Verſtärkung der engliſchen Beſatzung in Brittiſch⸗ 
Birma abgegangen, zunächſt wohl nur aus Vorſicht, doch iſt es möglich, 
daß weitere Regimenter nachfolgen. In Birma herrſcht eine ſehr gereizte 
Stimmung gegen England; und die kleine Beſatzung von Brittiſch⸗Birma 
wäre ohne Verſtärkung gewiß einem plötzlichen Angriffe nicht gewachſen. 
Nach der letzten Vereinbarung zwiſchen den beiden Regierungen haben die 
engliſchen Reſidenten in Mandalay und Bhamo eine kleine Schuhwache aus 
europäfſchen Soldaten erhalten, die jedoch jetzt wohl ſchwerlich ausreichen 
dürfte. In Birma iſt eine große Prieſterſtrike ausgebrochen. Der neue 
Fürſt hat nämlich den Prieſtern einen Theil ihres Einkommens entzogen 
und zwar zu Gunſten feiner Privatſchatulle. In Folge deſſen ſtellten nun 
viele derſelden ihre Wirkſamkeit ein und drohen ſogar, auszuwandern und 
ihre Götter mit ſich zu nehmen. Die Birmanem leben daher in Angſt und 
Schrecken, da ſie fürchten, daß nach einer Auswanderung der Götter un 
Prieſter das größte Unheil über ihr Land hereinbrechen werde. 5 

Von welcher eigenthümlichen Art von Patriotismus max in gewiſſen 
engliſchen Handelskroiſen durchdrungen ſein muß, davon haben die Ver⸗ 
handlungen des Unterhaufes vom 12. d. Mts. einen gerade nicht ſehr er⸗ 
freulichen Beweis gegeben. Der Umterſtaatsſecretär im auswärtigen Amte 
Bourke mußte nämlich in dieſer Sitzung auf eine bezügliche Anfrage er⸗ 
klären, daß verſchiedene engliſche Firmen in Mancheſtar und Liverpool in 
der vergangenen Woche von Cardiff aus an Born des franzöſiſchen 
Dampfers „Argus“ 850 Gewehre und 50,000 Pfund Schießpulver nach 
Mozambique verſchifft hätten. Die portugieſiſche Regierung ſei von der 
engliſchen hiervon benachrichtigt worden auch ſeien Maßregeln getroffen, ? 
um zu verhindern, daß die Ladung in dis Hände der Zu lus falle. 0 

Das neue Miniſterium in Span ien wird von eren Madrider Corre⸗ 
ſpondenten der „K. Z.“ alsein Mint] terium von ausgeſfwochen eonſervativem 
Charakter bezeichnet. Sein Zuſtand ekommen, jagt die betreffende Corre⸗ 
ſpondenz näher, iſt ein Sisg des bisherigen Miniſterpräſi denten und eine 
ſchwere Niederlage der Conſtitutionell en. In der Beriwfteng: eines Generals, 
den man allgemein für energiſch hält, liegt gewiſſernrnaßen eine Antwort 
auf die ſchlecht verborgene Drohung d er Sagaſtinos, zu den Republikanern 
üͤberzugehen für den Fall, daß ihnen die Macht nicht zu Theil würde. 
Während der Kriſis war die Aufregung unter den Beamten, deren Stellen 
gefährdet waren, und denjenigen, welche jene zu erſetzen wähnten, außer⸗ 
ordentlich groß. Noch größer aber iſt ie Enttäuſchung der letzteren, welche 
bereits ſeit geraumer Zeit Verſammlunt en abhielten und alle Stellen auf 
der Halbinfel und in den Colonien unter ſich vertheilt Patten. Ein wahrer 
Troſt für die Steuerzahler bleibt es, da 8 diefe neue Mritfung dem Lande 
erſpart wurde. un 


zweimal, an den übrigen 


Deutſch land. 


= Berlin, 14. März, [Neue Vorlage. — Controle der 
Händler mit denaturirtem Salz.] Dem Bundesrathe iſt der 
Entwurf einer Verordnung, betreffend die Tagegelder, die Fuhrkoſten 
und die Umzugskoſten der geſandtſch jaftlihen und Conſularbeamten 
zugegangen, welcher 23 Paragraphen: umfaßt unid bereits auf alle 
diejenigen Reifen und Verwendungen der Beamten Anwendung finden 
ſoll, welche nach dem 31. März d. J. ihren Anfang nehmen. 

Der Entwurf regelt im 8. 1 bis 4 die Tagegeldei:, in 88 5 bis 7 die 
Fuhrkoſten, in 88 8 bis 14 die Umzugs koſten der etat mäßigen, gefandt- 
ſchaftlichen und Conſularbeamten, deren A ns auf 198 beläuft, in den 
$$ 15 bis 16 die fpecielle Berechnung di eſer Bezüge, il den SS 17 bis 19 
die den im äußeren Dienſte nicht etats mäßig angeſtel lten, in den 88 20 
und 21 die den aus dieſem Dienſt ausſcheidenden Becemten zu gewähren⸗ 
den Reiſevergütungen. § 22 betrifft die . auf welche die Ver⸗ 
ordnung keine Anwendung findet. In ſden Motiven mird mitgetheilt, daß 
die bisher geltenden Beſtimmungen ſich an Regulatirſe aus den Jahren 
1850 bezw. 1824 anlehnten, welche weder den allge meinen Verhältniſſen 
der Gegenwart, noch mit den anschlag zen Rechte für alle übrigen Beamten⸗ 
kategorien im Einklang ſtehen. Zur Viorbereitung die fer ee, ſeien 
zunächſt über die die gleiche Materie behandelnden Reglements der beden⸗ 
tenderen fremden Staaten Ermittelun gen angeſtellt, ſodann auf Grund 
eines ausgearbeiteten Vorentwurfs Gfatachten von verſchiedenen activen 
und inactiven Beamten Ne. diesſeitigela auswärtigen Dienſtes, namentlich 
von ſolchen, die häufige Verfetzungen erlitten und ſehr entfernte Poſten 
inne gehabt haben, eingezogen worden. Unter Berti kſichtigung dieſer Gut⸗ 
achten iſt aus Berathengen einer im Auswärtigen Anıt zufammengetretenen, 
aus Beamten dieſer Behörde und des äußern Dien ſtes gebildet geweſenen 
Commiſſion und neich ſtattgehabten“ Einvernehmen zwiſchen der Reichs⸗ 
Finanzverwaltung und dem Auswärkigen Amt der jetzige Entwurf hervor⸗ 
gegangen. Nach deinſelben erhalten beiläufig an Tagegeldern bei Dienſt⸗ 
ehen die Botſchafter 40 Mark bei Reiſen außerhalb und 30 Mark bei 
Reiſen innerhalb des Reichsgebiets; die Geſandten ꝛc. 30 bezw. 24 Mark, 
Miniſterreſidenten, Geſchäftsträger, Genexalconſuln und Botſchaftsſeeretäre 
25 bezw. 18 Mark. Die übrigen Votſchafts⸗ und Legationsfecretäre, Con⸗ 
ſuln, Vice⸗Conful/t, Dollmetſcher, Drafſomans und Geſandiſchaftsprediger 
20 bezw. 12 Mari, die Goſandtſchaftsbcamten 15 bezw. 9 Mark, die Unter⸗ 
beamten 5 bezw.“ 3 Mark. f 


Nach einem Antrage des Zoll⸗ und Steuer⸗Ausſchuſſes des Bundee: 


rathes über die Controle der Händler mit denaturirtem Salz ſoll den 


Bundesrath verfügen, daß die Direettvbehbrden für ermächtigt zu 


erachten ſeien, verdächtigen oder auf Grund der §§ 13 und 15 des 


Salzſteuergeſetzes beſtraften Salz händlern die Berechtigung zum Be x 


zuge von denaturirtem Salz zu entziehen oder nur unter der Be⸗ 
dingung weiter zu gewähren, daß ſich dieſelben der Buchcontrole 
unterwerfen. Der Antrag iſt durch einen Specialfall hervorgerufen 
worden, wobei an nicht dat berechtigte Perſonen von Salzhändlern 
denaturirtes Salz abgegeben worden iſt. 

Berlin, 14. März. [Die Frage der Differential⸗ 
Tarife. — Behandlung der Zolltarif-Vorlagen und von 
Varnbüler's Amtsgeheimniß. — Aus der Budget⸗Com⸗ 
miſſion. — Muſeum der Reichspoſt.] Die Eiſenbahntarif⸗ 


angewachſen zeigte. Allerdings, bemerkt das gedachte Blatt hierzu, darf] Frage ſteht augenblicenich auf der Tagesordnung der Digcuſſton in 
nicht äußer Betracht bleiben, daß die fortgeſchrittenen Republike ner ihren unſeren wirthſchaftlichen und politiſchen Kreiſen. Der Abg. Rickert 

Wählern gegenüber ſtets die Nothwendigkeit eines ſcharfen Vorgehens gegen] hat gewiß Recht, roenn er ſagt daß die Tariffrage wichtiger und 
die Miniſter des 16. Mai und des 23. November 1877 betonten, um ſich] ſchwieriger ſei, als die Zollfrage; daher werden die Leute, die das 
nicht gewiſſermaßen für moraliſch verpflichtet zu erachten, dem Lande zuſ große Experiment ihrer Löſung in die Hand nehmen, noch Jahre 
zeigen, daß es ihnen ſeiner Zeit mit den Angriffen auf die Männer des] lang damit ſitzen bleiben, indem ſie die Techniker nicht finden, die die 
„ordre moral“ ernſt geweſen ſei. Ueberdies durften die gemäßigteren Mit: ſchönen Geſetze ausarbeiten, mit denen man die ausgleichende Gerech⸗ 
glieder der „Union Republicaine“ angehmen, daß ihre durch taktiſche Ger | tigkeit im Eiſenbahnweſen herbeiführen will. So kam es denn auch, 
wägungen gebotene „Demonſtration“ im Hinblick auf das Verhalten der! daß die geſtrige intereſſante Debatte im Reichstage zu dem Reſultate 


= 


Wi. 


noch höhere Sätze haben, als die deutſchen Bahnen. 


deutſchen Regierung ſie drängt. 


und deren Einnahmen zu ſchmälern. 


darauf ankommen, wann die Tarif⸗Commiſſion mit ihren Arbeiten 


nach Hauſe fährt, überallhin den beruhigenden Beſcheid tragend: 
war Nichts! fo zieht die Commiſſion nun wieder nach Haufe, nach⸗ 


ſchaft mehr, als uns lieb iſt. I 
Profeſſor Hainzerling 1 0 


führte, daß man grundſätzlich die Differential ⸗Tarlfe nicht verwerfen 
kann, vielmehr deren Nützlichkeit oder Schädlichkeit im allgemeinen 
Verkehrsintereſſe zu unterſuchen iſt. Selbſt von conſervativer Seite 
iſt deren Beibehaltung für inländiſche Transporte als zuläffig bezeichnet 
worden; der Abg. Graf Stolberg hält dieſelben auch im Exportverkehr 
mach dem Ausland für nützlich; nur die Importtarife vom Ausland 
her mittelſt Differential⸗Frachtſätzen werden von ihm als unberechtigt 
und ſchädlich angeſehen. In der Auffaſſung liegt offenbar eine ſehr 


ſchwache Stelle, indem man im Auslandsverkehr nur einſeitig für den 


Export billigere Frachten zulaſſen will, nicht aber für den Import; 
bei der Gegenſeitigkeit des Verkehrs mit dem Ausland erſcheint aber 
eine ſolche einſeitige Stellung der deutſchen Bahnen unhaltbar. Der 
Vertreter der Regierung hat ſachlich in die Debatte überhaupt nicht 
eingegriffen; die Stellung der Regierung in der Frage der Differential⸗ 
Tarife kann aber in der That gar nicht in dem Maße eine ablehnende 
ſein, wie ſie in dem vom Generalpoſtmeiſter verfaßten Antrag des 
Reichskanzlers über das Eiſenbahntarifgeſetz eingenommen worden iſt. 


Beweis dafür, daß erſt vor wenigen Tagen der preußiſche Handels⸗ 


miniſter für den Kohlentransport aus Oberſchleſien nach Danzig die 
Annahme eines Differentialſatzes von 36 Pf. pro Centner und nach 
Königsberg von 46 Pf. pro Centner für die Staatsbahnen angeordnet 
hat, während die Fracht nach den näher gelegenen Stationen Kreuz 
50 Pf., nach Stettin 56 Pf., nach Bromberg 60 Pf. pro Centner 
beträgt. Dem gegenüber iſt auch die Polemik von Intereſſe, zwiſchen 
den regierungsfreundlichen Blättern („Nordd. Allg. Ztg.“ und „Poſt“) 
einerſeits und der geſchäftsführenden Direction des Vereins der deut⸗ 
ſchen Privatbahnen andererſeits betreffs der Ausführungen in der von 
dem Verein veröffentlichten Denkſchrift über die Differential - Tarife. 
Nach der vom Verein aufgeſtellten Berechnung wird die Frachtdifferenz, 


welche bei den zeitigen Differential-Frachtſätzen das ausländiſche Holz 


zu tragen hat, geringer, wenn die Differential⸗Tarife aufgehoben wer⸗ 
den und die Frachten für in⸗ und ausländiſches Holz nach dem Silber: 
pfennig gleichmäßig berechnet werden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
die „Poſt“ greifen dieſe Berechnung als unrichtig an, weil ſie die 


N Umrechnung nur für die deutſchen Strecken, nicht auch für die aus⸗ 


ländiſchen Linien bewirkt ſehen wollen, welche letzteren jetzt zum Theil 
Dieſer Angriff 
iR indeſſen unhaltbar, ſobald die ausländiſchen Bahnen geneigt find, 
zur Erhaltung des Holzverkehrs auch ihrerſeits die niedrigeren 
Taxen für Holz anzunehmen. Dies iſt bereits bei der Umrechnung 
der in⸗ und ausländiſchen Holztarife im letzten Winter Seitens 
der ungariſchen (nicht auch galiziſchen) Verwaltung in dem Maße 
geſchehen, daß die Antheile der deutſchen und ungariſchen Verwaltungen 


ſchon jetzt faſt gleich hoch ſind. So hat die Kaſchau⸗Oderberger Bahn 


ihren Antheil für die Strecke Rutteck⸗Oderberg von 0,61 auf 0,45 
Mark, die ungariſche Staatsbahn für die Strecke Peſt⸗Rutteck ihren 
Antheil von 1,04 auf 0,93 Mark und für die Strecke Eger: (Erlau) 
Rutteck von 1,06 Mark auf 0,94 Mark pro 100 Kilo ermäßigt. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die ungariſchen Verwaltungen bereit 
ſein würden, noch weiter hierin zu gehen, wenn die Tarifpolitik der 
Der Erfolg der letzteren beſteht 
ſchließlich nicht darin, die Abſatzverhältniſſe für Holz in Deutſchland 
zu ändern, ſondern die Eiſenbahnverhältniſſe künſtlich zu erſchweren 
— In Bezug auf die Zoll⸗ 
tarifs⸗Vorlagen werden ſich die Parteien des Reichstages bei der 
Vorfrage, ob Plenar⸗ oder Commiſſtonsberathung ſtattfinden ſolle, in 
ihrer Stärke zuerſt meſſen. Die 204 Unterzeichner des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Programms find, wie auch eine officiöfe Notiz andeutet. 
für die Berathung im Plenum. Sie führen an, Fürft Bismarck habe 
kürzlich entſchieden erklärt, die Zollreformfrage nicht verſchleppen laſſen 
zu wollen. Wenn ſie nicht in dieſem Jahre erledigt werden ſollte, 
müßten die Schwierigkeiten mit Mitteln überwunden werden, an die 
er nur im äußerſten Nothfall herantreten möchte, Freilich wird es 


J. C. Breslauer Sonntagsplaudereien. 
„Es muß Alles ſein Ent' haben“, ſagte der Bauer, indem er ſich 


eeine Ente vom herrſchaftlichen Teiche ſtahl. — Nun, die Peſt hat ein 
Ent“ gehabt: 
ſtens rein geſprochen worden von dem Verdachte, der auf ihm ruhte, 
und darf jetzt wieder bei ſeiner theuren Gattin Thee trinken, und 


Der ruſſiſche Hausknecht Prokowjeff iſt heilig wenig⸗ 


wie die Feuerwehr nach einer kleinen Spritzfahrt raſſelnd und klingend 
es 


dem ſie ſich und die Krankheit auf unbeſtimmte Zeit vertagt hat. — 


Eine Kilolaſt iſt uns vom Herzen gefallen, alle Beklemmung iſt ge⸗ 
wichen: nur mein ängſtlicher Freund, der bei dem erſten Rumor aus 


Aſtrachan ſofort auf das Land überſtedelte, um ſich gegen feine intim⸗ 
ſten Freunde abzuſperren, traut noch nicht: es genügt ihm nicht, daß 
vier Wochen lang Niemand mehr an der Peſt eſtorben iſt, er 
kommt nicht eher zurück, als bis einer an der Peſt geboren wird. 
Inzwiſchen hören und fühlen wir = unſerer nordiſchen Nachbar: 
die luſtige Schulclaſſe, ſobald 
iſt, über Tiſch und Bänke 
klettert und einen Heidenjubel vollführt, richtete ſich in den paar 
frühlingsmäßigen Tagen Alles, was Odem hatte, Menſchen, Thiere 
und Vegetation luſtig in die Höhe, ſang Lieder vom Lenz und 


ſchimpfte über den eben hinausgegangenen ſtrengen Herrn. — Aber 


plötzlich ſteht der Winter⸗Hainzerling mit funkelnden Augen wieder 
mitten unter uns, verordnet den verduzten Menſchen Stuben ⸗Arreſte 


und läßt die allzufrüh Triumphirenden nachſitzen und nachfrieren. — 


Er ſchlägt uns mit Schnee und Graupeln um die Ohren und ſperrt 


1 die vorklugen grünen Triebe wieder in einen Schneecarcer, als hätte 


nicht ſchon die Sl Glocke geſchlagen und feine 2 555 aus⸗ 
geläutet. 
Wenigſtens war bas Schneegeſtöber coulant n den hohen 
Feſttag unſerer Stadt nicht zu ſtören und, abgeſehen von der com⸗ 
munalen, kirchlichen und culinariſchen Feler verlief auch der Umzug, 


unter dem Zulauf einer großen Menſchenmenge, unter dem Läuten 


der Glocken und blauem Himmel, recht feierlich. — Das heißt, 
die gehobene Stimmung lag in uns: denn, das müſſen 
wir ehrlich geſtehen, der Anblick eines Zuges von Herren in dunklen 
Ueberziehern und hohen Cylindern, wo nur hie und da das Glied 
einer goldenen Kette verſtohlen durchblitzt, hat eigentlich nichts an 
ſich, was auf unbefangene Gemüther Eindruck machen kann. — In 
dieſer Beziehung herrſcht in unſerem Jahrhundert eine ſouveräne Ver⸗ 
achtung alles Aeußerlichen, eine Nüchternheit und Trübſeligkeit, ein 
Farbenſpleen bezüglich der von der Männerwelt getragenen Kleidung, 
bei welcher die Malerei und alle ſchönen Künſte ſehr zu kurz kommen. 
— Unfere Maler ſehen ſich genoͤthigt, ihre Stoffe aus anderen Jahr⸗ 
hunderten oder von fremden Nationen zu entlehnen oder ihren 
modernen Geſtalten Anzüge zu geben, welche wir in der Natur 
mirgend vorfinden: wenn ein ganz wahrheitstreuer Copiſt ſich ein 
heutiges Herrendiner zum Sujet nehmen wollte, ſaͤmmtliche Menſchen, 
incluſive der Bedienung, mit ſchwarzem Frack, ſchwarzen Beinen, 
ſchwarzen Füßen, ſchwarzem Hals und weißem Kragen, das weiße 


fertig iſt und de * die noch ſchwlerigere Aufgabe der 
Durchberathung des maſſenhaften Materials bewältigt hakt. Selbſt⸗ 
verſtändlich gilt die Revifionsarbeit der Commiſſton, an welcher ſich 


nur ein Theil der Bundes⸗Bevollmächtigten betheiligt, kaum mehr, 
In dieſem 


ats die Vorſchlage einer freien Reichstags⸗Commiſſion. 
Sinne äußerte man ſich in jenen bundesräthlichen Kreiſen, wo die 
Beſchlüſſe der Tarif⸗Commiſſion auch nur aus den vagen Mit: 
theilungen der Journale bekannt ſinp. Charakteriſtiſch iſt es jeden⸗ 
falls, wenn ſich der Vorſitzende der Tarif⸗Commiſſion gegen ſeine 
parlamentariſchen Freunde beſchwert, daß das Amtsgeheimniß betreffs 
der Vorgänge in der Commiſſton nicht gewahrt werde, Klage darüber 
zu führen, daß dieſer oder jener preußiſche Geheimrath ein Freihändler 
aus der Schule Delbrücks ſei und daß irgend ein auswärtiges frei⸗ 
händleriſches Mitglied der Commiſſion, das viellelcht einer Seeſtadt 
angehört, ſich des Verraths an dem Amtsgeheimniß des Freiherrn 
v. Varnbüler ſchuldig mache, das iſt heute, wo ſich der Oeffentlichkeit 
Nichts zu entziehen im Stande iſt, ein Beginnen, das ſelbſt unter 
vielen Bundes⸗ Bevollmächtigten Befremden erregt. — Der in der 
vorigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion noch nicht erledigte Reſt des 
Cap. V im Extraordinarium der Militär⸗Verwaltung bildete in der 
heutigen Sitzung der Commiſſion den erſten Berathungsgegenſtand. 
Hierbei wurden bei Titel 13 (Dienſtwohngebäude für den Diviſions⸗ 
Commandeur in Bromberg) 159,000 M., Titel 28 (Neubau eines 
Caſernements für das Garde-Regiment in Potsdam) 600,000 M., 
Titel 40 (Grundſtück für ein Garniſon⸗Lazareth in Heidelberg) 90,000 
Mark abgeſetzt; bei Titel 42 (Garnifon = Lazaretd in Spandau) 
wurden ſtatt 200,000 nur 125,000 M. bewilligt mit dem Vor⸗ 
behalt, bei weiteren Nachweiſen auf dieſe Pofttion zurückzu⸗ 
kommen. Der Titel 54 (Fortiſications⸗Gebäude zu Torgau) mit 
38,500 M., Titel 56 (Neue Dampfmahlmühle in Dresden), 205,000 M. 
wurden abgeſetzt. Bei Titel 58 ſtellte ſich heraus, daß 14,489 M. 
für Dachſchäden in Dresden, die vom Sturm hervorgerufen find, ge⸗ 
fordert werden, obgleich die Summe längſt ausgegeben iſt. Selt⸗ 
ſamerweiſe bewilligte die Majorität der Commiſſton dieſe Summe, 
obwohl nach allen Grundſätzen, die theoretiſch und praktiſch feſtſtehen, 
der Etat nur dazu da iſt, bevorſtehende Ausgaben zu veran⸗ 
ſchlagen, niemals aber bereits gemachte Ausgaben nachträglich zu ge⸗ 
ne migen; letztere gehören überall als Etatsüberſchreitungen oder 
außeretatsmäßige Ausgaben in die Rechnungen und können nur hierin 
erledigt werden! Im außerordentlichen Etat der Militärverwaltung 
(Capitel 6) wurden von der Militärverwaltung die Forderungen des 
Titels 2 (Barakenkaſernement bei Hagenau) von 505,624 auf 
212,400 M. ermäßigt; im Titel 35 wurde der Kaſernenbau in 
Stolp nur für die Mannſchaften von 3 l(anſtatt geforderter 4) Es⸗ 
cadrons bewilligt. Titel 45 (Kaſerne in Wittenberg) mit 200,000 
Mark wurde von der Militärverwaltung fallen gelaſſen. Titel 55 
(Kaſernement für Huſaren in Kaſſel) wurde abgelehnt. Titel 57 
(Kaſernement in Frankfurt a. M.) von der Militärverwaltung von 
900,000 auf 700,000 M. ermäßigt. In Titel 58 wurde von der 
ſächſiſchen Militärverwaltung die bereits im vorigen Jahre abgelehnte 
Forderung, behufs Verlegung der Huſaren von Grimma und Lauſigk 
für ein Kaſernement bei Leipzig als erſte Rate 1 Million Mark zu 
bewilligen, abermals erneuert. Der Abg. Günther (Sachſen) plaidirt 
vor der Commiſſion in lebhafteſter Weiſe gegen das Project, ins⸗ 
beſondere weil der ſächſiſche Kriegsminiſter nicht mit der erforderlichen 
Ruͤckſtchtnahme gegen die Stadt Grimma, die zu allen moͤglichen 
Opfern bereit ſei, verfahren ſei. Der Titel wurde hiernach gegen 
3 Stimmen des Centrums abgelehnt. Hierauf wurde auf Cap. 38 
Titel 4 ff. des Ordinariums — Etat der techniſchen Artillerie⸗In⸗ 
ſtitute — zurückgegriffen. Aus den Einnahmen iſt nämlich in Cap. 
5 des Extraordinariums Titel 53 für Umbau der Artilleriewerkſtätte 
zu Deutz eine Summe von 450,000 M. gedeckt; zugleich decken die 
Einnahmen aus den Inſtituten die tegelmäßigen Ausgaben derſelben 


Tiſchtuch, das weiße Porzellan 155 das farbloſe Glas malen wollte, 


erklären; denn das wird man in einem ſpäteren Jahrhundert nicht 
glauben können, daß es einmal eine Zeit gab, wo man einen Trauer⸗ 
zug nicht von einer Hochzeitsgeſellſchaft unterſcheiden konnte, und wo 
der Bräutigam oder Feſt⸗Jubilar genau ſo angezogen ging, wie der 
Lohndiener oder der Leichenbitter. — Wir verlangen ja nicht gerade 
Öffentliche Aufzüge, wo die Damen in den Coſtümen der ſchönen 
Antwerpnerinnen auf dem Makart'ſchen Bilde vom Einzuge Carl V. 
erſcheinen ſollen, aber etwas mehr Conceſſtonen an den Schönheltd: 
ſinn und an die Freude am Daſein könnten ſchon gebracht werden. 
So gut, wie man jetzt zu Schutzzöllen und Innungen zurückkehrt, 
wird man vom Mittelalter und der Renaiſſance auch wieder etwas 
Buntheit und vollen maleriſchen Schnitt unſerer Trachten herüber⸗ 
nehmen. — Einen gar zu nüchternen Eindruck macht ein Frack 
auf einem von glänzenden Uniformen blitzenden Balle und wie ein 
ſchwarzes Käferchen, verſchwindend klein, präfentirt ſich der Herr der 
Schöpfung in dem Glanz farbenprächtiger Ballroben. — So tft aber 
die Ueberhebung der Männer! Man fühlt ſich zu ernſt und ge⸗ 
wichtig, um ſich zu ſchmücken, und überläßt mit ſouveräner Ver⸗ 
achtung die Schönheitsfülle der Tracht den Damen, den Lalaten und 
— den Schauſpielern . Nonsense! Shakeſpeare war fo zu fagen 
auch ein großer Mann kund hat einen carmoiſinrothen Wams ge⸗ 
tragen! 

Shakeſpeare! — wie erhaben verſpürten wir dieſe Woche „ſeines 
Geiſtes einen Hauch“, als der däniſche Prinz — hier, berechtigt in 
feiner ſchwarzen Tracht: denn er trägt zum Anſtoß des ganzen Hofes 


ſich windet. — Das iſt ein Schauſpieler von Gottes Gnaden und 
doch — erſt zur Abſchieds⸗Vorſtellung wollte es ſich füllen. Vielleicht 
aber wirkt eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung beſſer, und wenn Montag 
Director Schönfeld zum Beſten der Verunglückten der Stadt Szegedin 
jetzt, wo die Kataſtrophe noch in aller Munde iſt, die neue Operette 
Boccaccio in Scene gehen läßt, fo müßte das Publikum durch recht 
zahlreichen Beſuch des Theaters wenigſtens ſeine Dankbarkeit dafür be⸗ 
welſen, daß man ihm feine Gutthaten fo angenehm und bequem macht. 
Steht ja in der That das Theater mit dem kaiſerlichen Nachbarſtaate 
in einem innigen Austauſche feiner Kräfte und Arbeiten! Suppe 
und Strauß ſenden uns ihre reizenden Operetten, Moſer und L'Arronge 
umgekehrt ihre Luſtſpiele und Schwänke dorthin. An unſeren Bühnen, 
namentlich in der Oper prävalirt ſtark das öſterreichiſche Element, und 
an Wiener Bühnen ſpielen Norddeutſche erſte Rollen. — Die im 

Auslande lebenden Oeſterreicher halten überall feſt zuſammen, — 
trotz der Buntheit der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Völkerkarte umſpinnt fie 


heute zu Tage, in einem Vereine „der Auſtria“, ihrem Unterſtützungs⸗ 
fonds, ihren Stiftungsfeſten und gefeligen Vereinigungen eee 
Ausdruck finden. 
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im Ordinarium, wo diefelben als blinde Titel in ungefähren Pauſch⸗ denen nicht blos der eigentliche Eiſenbahndoctor der Agrarier, N 


noch die Trauer um feinen Vater — in der Perſon Ludwig Barnay's ganz barfuß 
an uns vorüberſchritt! Wie fühlten wir Sympathie und Mitleid mit] füſſigkeit e 
dieſer Geſtalt voll Seelenadel und Genialität, die unter dem ſeinemmn 

Naturell am wenigſten zuſagenden Berufe zu rächen und zu morden, 


eine Herzlichkeit und patriotiſche Zuſammengehörigkeit, die, wie Alles 


guantumsſummen erſcheinen. Es fragt ſich, ob nicht bude 
noch weitere Erfparnifie, die fo wie für Deutz verwendbar ſind, hier⸗ 
bei zur Erſcheinung kommen könnten. Die Titel ſelbſt wurden ge⸗ 
nehmigt, die Regierung aber zu einer andern, klar ſtellenden Art 
der Gtatifitung aufgefordert. — Der Generalpoſtmeiſter Dr Stephan 
hat bekanntlich vor einigen Jahren in den Räumen des hieſigen 
Centralpoſtamts ein Poſtmuſeum eingerichtet, das zweimal wöchentlich 
zu beſtimmten Stunden dem Publikum geöffnet if. In den letzten 
Wochen hat daſſelbe eine dankenswerthe Erweiterung durch Hinzu⸗ 
ziehung eines großen, in Bezug auf die Beleuchtung beſonders günſtig 
gelegenen Raumes erfahren, die es erlaubt hat, bei der jetzt vollen⸗ 
deten definitiven Gruppirung der Sammlungen eine früher mehrfach 
an Raummangel geſcheiterte Ueberſichtlichkeit durchweg herzuſtellen, 
vor Allem auch den mit vielem Eifer und Geſchick geſammelten Bild⸗ 
werken und Zeichnungen, die in Verbindung mit Reliefs und Mo⸗ 
dellen eine Darſtellung der hiſtoriſchen Entwickelung des Verkehrs⸗ 
weſens vom Alterthum bis in die Neuzeit geben, einen angemeſſenen 
Platz anzuweiſen. 


A Berlin, 14. März. [Die Frage der Differential- 
Tarife im Reichstage. — Die Stellung der Conſervativen 
zu derſelben.] Die vielfachen Erörterungen im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe und ſodann im Reichstage über die Differentialtarife 
der Eiſenbahnen ſcheinen wenigſtens das Eine bewirkt zu haben, daß 
die conſervativen Kreiſe, in denen man bisher ohne alle Bedenken in 
die Beſchwerden und Klagen des Reichskanzlers über die Verderblich⸗ 
keit der Differentialtarife, über ihre Gemeinſchädlichkeit für die ein⸗ 
heimiſche Production einſtimmte, ſtutzig geworden ſind und die Mög: 
lichkeit des Gegentheils entweder direct zugeben, wenigſtens in An⸗ 
ſehung gewiſſer Differentialtarife, oder aber indirect durch ihr Schweigen 
anerkennen. Die „Poſt“ und die „Norddeutſche Allgemeine“ ſogar 
ſind vorſichtig genug, bis heute Abend über die geſtrige Reichstags⸗ 
Debatte ſich auszuſchweigen. Die Kreuzzeitung ihrerſeits geht zwar 
auf die Debatte mit einigen Sätzen ein, aber auch wie die Katze um 
den heißen Brei herum. Die Debatte habe noch kein völlig geklärtes 
Reſultatfergeben; es zeige ſich, daß eine allſeitig zugeſtandene Definition 
des Begriffs noch nicht gefunden ſei, und daß auch über die Schäd⸗ 
lichkeit nach der einen und über die bedingte Nützlichkeit nach der 
anderen Seite noch nicht volle Klarheit herrſche. Natürlich ſollen 
daran die Anhänger der Differentialtarife Schuld ſein u. ſ. w. Dann 
werden die beiden deutſchconſervativen Redner der geſtrigen Debatte 
gelobt — der Freiherr von Mirbach, der behauptete, ſeine Partei habe 
ſich immer nur gegen die Differentialtarife mit dem Auslande, niemals 
gegen die inländiſchen Differentialtarife erklärt und ſchließlich von 
Verſtaatlichung aller Eiſenbahnen das Heil hoffte, — und der Graf 
Udo v. Stolberg, der ſich mit einem Male auch für alle ſolche Diffe⸗ 
rentialtarife erklärte, die unſeren Export nach dem Auslande befördern 
und ferner auch ſeine Bekehrung vom Reichseiſenbahn⸗Project zum 
Staatseiſenbahn⸗Syſtem documentirte. Thatſächlich ſteht aber die Sache 
folgendermaßen: Beide deutſcheonſervative Abgeordnete find hervor⸗ 
ragende Mitglieder der Agrarier, der Vereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer. Graf Üdo von Stolberg war die erſten Jahre 
ſogar erſter Präſident und der Frhr. v. Mirbach gehörte. ſtets zum 
Ausſchuſſe der Vereinigung. Dieſe hat aber ſogar in ihr Statut die 
Beſeitigung aller Differentialtarife aufgenommen. Im § 2 des Statuts 
iſt als eine der in der Geſetzgebung zum Ausdruck zu bringenden 
„Ideen und Grundfäge einer gemeinſchaftlichen auf chriſtlichen Grün- 
dungen beruhenden Volkswirthſchaft“ aufgeführt: 

Im Eiſenbahnweſen iſt es nothwendig, daß an die Stelle des Actien⸗ 
Betriebes ein billiger, lebensſicherer Staats⸗Betrieb mit 
Beſeitigung aller Differentialtarife tritt, ohne daß der Beſitz⸗ 
ſtand der einzelnen Staaten berührt wird. 

Ueber dieſen Programmpunkt und im Anſchluß an denſelben haben 
in jeder General = Berfammlung lange Discuſſionen ſtattgefunden, bei 


Ich ſage, wie Alles, denn jede geiſtige Afociation hat ihre Wirk: 


wahrlich, ein Forſcher der Zukunft würde ihn für „farbenblind“ ] ſamkeit heute in Form eines Vereines organifirt: in der Form, denn 


im Weſen, ruht die Thätigkeit nur auf einigen Schultern und das 
Uebrige iſt, unter uns geſagt, ein wenig — Humbug. — Denken 
wir uns einen robuſten Arbeiter, der ein ſchweres Faß fort rollt: 
fünf Kinderchen legen ihre zarten Händchen mit ans Werk, der Ar⸗ 
beiter lacht und läßt ihnen das kindliche Vergnügen, ſich einzubilden, 
daß ſie das Faß in der Bewegung halten. — So geht's ac im 
Vereinsweſen. — Einer, böchftens zwei, drei rollen wirklich, d. h. find 
die Hechte im Karpfenteiche, arbelten, erfinden, organiſtren, planen 
Geſetze, ſchaffen ſie ab, bringen Vorlagen, kritiſtren, und die anderen 
500, Mitglieder? — Sie find. nur Drohnen, fie zahlen blos, fie 
find Diplomaten, d. h. beſitzen ein Diplom, auf das ſie ſtolz find, 
laſſen ſich durch eine energiſche Wühlerei einmal dazu breitſchlagen, 
am Wahltag zu erſchrinen, ſind aber mit einer erſchreckenden Pünkt⸗ 
lichkeit und Vollzähligkeit zur Stelle, wenn das Circular ein Stif- 
tungsfeſt oder einen geſelligen Abend zu irdend welcher wichtigen Ge⸗ 
legenheit — ſolche inden ſich bekanntlich immer, wenn man fie braucht 
— einladet. — Die Vereinsweiſel und Arbeitsbienen aber finden ihre 
volle Befriedigung im Bewußtſein ihrer Aufopferung, in dem Nutzen 
des Vereins, in dem Stolz ihres Titels und dem Weihrauch, der 
ihnen aus Toaſten und Liedern entgegenſtrömt. 

Und nun nach dieſem Bilde aus der Natur noch die Frage des 
Lehrers an einen Bauernſungen, wie ſich die Jahreszeiten unterſchei⸗ 
den. — Ohne ſich zu beſinnen, antwortet diefer: „Im Herbſt gehen 
wir a wing barfuß, im Winter gehen wir gor nicht barfuß, im Früh⸗ 
jahr gehen wir wieder a wing barfuß und im Sommer gehen wir 
Ve BIS, boch bald die Zeit der ganzen Bar⸗ 


BETT san RAT 

Ein Fharakterbild aus Oeſterreich. 3 

Von Karl Emil Franzos. 
Zweites Buch. 


So hat mich dieſelbe Bee meines Lebens, die mich in Noth 
und Gefahr geſlürzt, doch auch wieder gerettet und ſicher hinausgeleitet 
in die Freiheit! 

Fünf Tage nach jener grauenvollen Nacht zu Prag — wir fuhren 
nur in der Dunkelheit oder am frühen Morgen — ſtand ich am 
Landungsplatze der Neuſtadt zu Dresden. Ich war krank und müde 
— entſetzlich müde. Aus dieſer Stimmung heraus ſchauderte es u 
wenn 2 an die Zukunft dachte. Wohin mich wenden? Und ich be⸗ 
durfte des Rathes, bedurfte thatkräftiger Hilfe. Ich nannte nichts 
mein Eigen, als die zerlumpten Kleider, die ich auf dem Leibe trug, 
meine Gedichte und einige Bankozettel in Wiener Währung. Es 
war eine verzweiflungsvolle Lage. Zudem konnte ich beſtimmt ge⸗ 
wärtig fein, daß die öſterreichiſche Polizei den ſächſiſchen Behörden 
mein Signalement mitgetheilt x 

So ſtürmten mir die trüben Gedanken durch's Hirn, während ich 
an einem der Pfeiler der Landungsbrücke lehnte und hinabſtarrte in 


ig, 15. Mit [Der E e Yeti} und Interbellatlonen, mlt ſelner unabſehbaten Redeſſulh die Zelt nutz 
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Perrot, ſondern auch diz jehigen Reichstags⸗Abgeordneken d. Mirbach 
und Graf Stolberg lange Reden hielten. Die Verdammung aller 
Differential⸗Tarife war dabei ſtets einſtimmig. Jetzt können nun 


dieſe Herren nicht länger verbergen, daß fie und ihre Freunde ſich ſtets 
dabei lediglich in Phraſen ergangen haben, die auf Unkenntniß der 
Sache beruhten. Nun verſuchen ſie ſich herauszureden, fo gut es geht 
und die Kreuzztg. mit ihnen. 

[Zum Geburtstag des Kaiſers.] Der König von Sachſus 
wird, dem Vernehmen nach, zum Geburtstag des Kaiſers am 
21. d. M. ebenfalls aus Dresden in Berlin eintreffen. 

[Kaiſerliches Geſchenk.] Der engliſche Botſchafter Odo Ruſſell erhielt 
am Nee am Tage der Vermählung des Herzogs von Connaught 
mit der Prinzeſſin Luiſe Margarethe, als Geſchenk vom Kaiſer deſſen Bike, 
von Klein in Marmor ausgeführt. ; 

Aniuoz Moltkeis auf die Berliner Glückwunſch⸗Adreſſe.] 
Auf das Glückwunſchſchreiben, welches die Berliner ſtädtiſchen Behörden an 
den Feldmarſchall Grafen Moltke, der bekanntlich Ehrenbürger der Stadt 
Berlin iſt, aus Anlaß feines 60 jährigen Dienſtjubiläums gerichtet haben, iſt 
folgende an den Oberbürgermeiſter bon Forckenbeck abreffirte Antwort er: 
gangen: „Berlin, 10. März 1879. Ew. Hochwohlgeboren haben im Namen 
der Reichshauptſtadt aus Anlaß meines Dienſtjubiläums mir Worte des 
Wohlwollens und der Anerkennung ausgeſprochen, die mich freudig erregen. 

ch bitte, dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
meinen aufrichtigen Dank dafür ausſprechen zu wollen. Ich wünſche von 
Herzen das Blühen und Gedeihen der mächtigen Stadt, welcher ich als 
Mitbürger anzugehöxen die Ehre habe. Möge in dem Kampf der Meinun⸗ 
gen und der Nich welcher unſere Zeit ſo lebhaft bewegt, die Treue 
5 1 und Reich uns alle zu Einigkeit und Frieden führen. Graf 

oltke.“ 5 

[Die Vertrauensmänner der Berliner Fortſchrittspartei) 
aus allen ſechs Berliner Reichstagswahllreiſen find, wie die „B. Bürgerztg.“ 
mittheilt, am Mittwoch Abend im Rathbauskeller zu einer Beſprechung ver⸗ 
ſammelt geweſen. Es wurde die Frage einer entſprechenden Dronnifation 
bezw. die Neubildung eines geſchäftsführenden Centralcomité für Berlin 
eingehend verhandelt und beſchloſſen, in einer demnächſt ſtattfindenden 
zweiten Verſammlung die Wahl eines 8 Comités vorzunehmen. 

[Torpedo⸗Kriegsmaterial.] ie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, 
iſt man in militäriſchen Kreiſen der Anſicht, daß nach den mit dem Tor⸗ 
Des ln, im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege gemachten Erfahrungen die im Laufe 
dieſes Jahres (angeblich im Monai Mai) im Kieler Hafen ſtattfindenden 
Torpedo⸗Uebungen die n einerſeits einer Verbeſſerung des 
Torpedoweſens, andererſeits von Modificationen im Bau der Panzerſchiffe 
darthun werden. Während es noch vor wenigen Jahren bei dem damligen 
unfertigen Zuſtande des Torpedoweſens aller Staaten in techniſcher und 
materieller Beziehung unſerer Marine⸗Verwaltung angezeigt erſchien, mit 
der Beſchaffung größerer Maſſen von Torpedo⸗Kriegsmaterial zu zögern 
und die allgemeinere Klärung wichtiger einſchlägiger techniſcher Fragen ab⸗ 


Defenſiv⸗Torpedos das geeignetſte Mittel gewähren. 
i ee 1 


größer wird, der Dee von Cumberland werde einen e A ene 
nlaß hierzu die 


lin erſcheinen. Weiter erfährt man, daß der Herzog von Braunſchweig 
Aeußerungen gethan hat, welche ebenfalls darauf hinzudeuten ſcheinen, daß 
eine Ausſöhnung des Herzogs von Cumberland mit Preußen in Sicht ſei. 
Was an dem Geſagten 9 Ur iſt, wird ſich ja bald zeigen. In den 
Kreiſen, in denen man wohl Fühlung mit dem angeblichen Thronfolger hat, 
hat deſſen Sache, ſo weit das Herzogthum in Frage kommt, neuerdings 
derart gewonnen, daß man nun ſchon weiß, der regierende Herzog werde 
e ſeines demnächſt Weinen 50 jährigen Regierung Jubllaums 
zu Gunſten ſeines jungen Verwandten das Scepter niederlegen.“ 

Königsberg i. Pr., 14. März. [Provinzkal⸗Landtag.] Zum 
erſten Präſidenten des Provinzial⸗Landtages tft Herr v. Krantz⸗Wiersbau 
(der bekannte fortſchrittliche Landtags; Abgeordnete), zum zweiten Präſt⸗ 
denten Graf zu Dohna⸗Schlodien durch Acclamation gewählt. 
die dunkle Fluth. Vergeblich quälte ich mich ab, irgend einen Namen 
zu finden, an dem mir ein Schimmer von Hoffnung haften konnte. 
Ich kannte ja Niemand in Dresden! Da ſollte mir urploͤtzlich ein 
ſolcher Name von fremder Lippe entgegenklingen. 

Es fügte ſich dies höchſt eigenthümlich. Hören Sie! | 

Während ich fo daſtand in düſterer Verſunkenheit. rührte plötzlich 
eine Hand ſanft an meine Schulter. Ich blickte auf — ein ſächſiſcher 
Poliziſt ſtand vor mir. 

Ich erſchrak tödtlich und taumelte einen Schritt zurück. „Was 
wollen Sie?“ ſtammelte ich. 

Aber der Mann vor mir ſah gar nicht ſchrecklich aus, trotz Säbel 
und Uniform. Ein ſchwächliches Kerlchen mit dem gutmüthigften 
N das je zwiſchen Elbe und Pleiße in die Welt hinein⸗ 
gelächelt. 

„Verzeihen Se“, ſagte er ſehr hoͤflich und rührte an den Drei⸗ 
ſpitz, „es iſt nicht erlaubt ſich an den Pfeiler da zu lehnen. Ver⸗ 
zeihen Se — aberſt dazu ſtehe ich hier und ſaͤhen Se —“ 

„Schon gut!“ fagte ich und wollte mich abwenden. 

„Se ſint wohl fremde in Dreeſen“, fuhr der gute Mann fort. 
„Suchen Se vielleicht eine Unterkunft? Hier — die Stadt Prag“ — 

„Prag?“ war das eine Anſpielung? Aber darnach ſah der Mann 


nicht aus. 
ſagte ich, „ich — ich werde bei meinem 


„Ich danke Ihnen“, 
Freunde abſtelgen“. 

Aber damit lleß ſich der Redſellge noch nicht abweiſen. „Nu — 
ſaͤhen Se“, ſagte er, „das iſt ja auch billicher und gemithlicher. Ei 
ie! da ſprach mich vorgeſtern auch ein Herr an, ein er, der 
ſuchte auch einen Freund, den Herrn Bakunin. Nu — ich habe ihn 
hingeleitet!“ 15 5 

„Bakunin?“ rief ich, „zu dem will ich ja““ Mir klang der 
Name in's Ohr, wie eine direete Offenbarung des Himmels. „Wo 
wohnt er? m y N - 

„Das will ich Ihnen zeigen. mein Kuter“, war die Antwort. 
„Ich bin der Hoffnung, es wird ſich in der Zwiſchenzeit Niemand 
% 1055 Pfeiler hier lehnen. Verzeihen Se — aberſt dazu ſtehe 

ne 


Und er geleitete mich bis vor Bakunin's Thüre, der damals un: 
weit der großen Brücke wohnte, welche die Altſtadt mit der Neuſtadt 
verbindet. 

So eigen fpielt das Schickſal und — fo gemüthlich war damalr 
die Dresdener Polizei! Später, in den fünfziger Jahren, ſoll ſie ſich 
dieſe Eigenſchaft gründlichſt abgewöhnt haben. N = 

Erſt als ich vor dem großen, gewaltigen Agitator ftand, fiel mir 
die Angſt aufs Herz, ob ich auch recht daran gethan, mich ſo ohne 
Weiteres in ſein Haus zu drängen. Aber der „rothe Michael“ ver⸗ 
zog, als er einen Blick auf mein Gewand warf, keine Miene und 
fragte mit liebenswürdiger Höflichkeit, wer ihm die Ehre ſeines Be⸗ 
ſuches erweiſe. — 

„Mein Name wird Ihnen unbekannt ſein“, erwiderte ich gedrückt, 
„aber ich komme aus Prag" Per 

„Bon Chriſtian Hager! a 


rief er lebhaft, „der Unglückliche! Vor 


zweifelhaft ſein. 
Ober⸗Präſidial⸗Geſchäfte jedenfalls erſt Ende März oder Anfangs April 
übernehmen. 

München, 13. März. [Zu den verſchiedenen Streit: 
punkten im baieriſch⸗elericalen Lager! iſt jetzt noch die von 
dem Erzbiſchof von München⸗Freiſing dem Dr. v. Döllinger durch ein 
Schreiben ausgeſprochenen Geburtstagsgratulation gekommen. Auch 
das Capitel von St. Cajetan hat durch eine Deputation unter Füh⸗ 
rung des Dechanten Enzler ſeinem Probſte zu deſſen 80. Geburtstage 
gratulirt. Dieſe Glückwunſchäußerungen römiſch⸗xatholiſcher Geiſtlicher 
an einen excommunieirten Prieſter haben jedenfalls einen menſchlich 
verſöhnenden und anmuthigen Zug getragen; bezeichnender Weiſe 
aber liefern ſie der Flamme des inneren Haders und Haſſes in jenem 
Lager nur neuen Brennſtoff. 

Straßburg, 14. März. [Das „Elſäſſer Journal“ über 
die Interpellation Winterer.] Das Organ der reichsländiſchen 
Autonomiſten ſchreibt: Dieſe Interpellation erſchien etwas unver⸗ 
mutheter, wir mochten gerne ſagen, ungelegener Weiſe, wenn wir an 
das ganz beſondere Intereſſe denken, das im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick mit den elſaß⸗lothringiſchen Dingen verbunden iſt, nämlich an 
den auf eine Verfaſſung zielenden Antrag, welcher vor dieſer Inter⸗ 
pellation deponirt worden war. Man begreift nicht recht, warum die 
Interpellation kam, da doch der Antrag, das Land zu conſtituiren, 
ihm eine unabhängige Regierung, eine Vertretung zu geben ıc., be: 
reits dem Reichstag vorlag. In keinem Falle konnte dieſe Inter⸗ 
pellation einen glücklichen Einfluß auf die Discuſſton der Hauptfrage 
ausüben. Das geht auch aus den letzten Worten des Herrn von 
Puttkamer hervor. Nach den uns von Berlin zugehenden Nach⸗ 
richter war die Mehrheit des Reichstages geneigt, für den Antrag der 
Herr 


Folgen. 
Tisza peitſchte ſie noch mehr an, weil er ſich des Spruches erinnerte: 
„imperium eodem modo eonservatur, 


Kataſtrophe in Szegedin liegen heute eine Reihe von 
vor, denen wir Nachfolgendes entnehmen: 


entſchuldigt. Nach allen Berichten iſt für Szegedin die Gefahr von 
der Theiß und Maros weſentlich vergrößert; für Szentes, Cſan⸗ 
grad und Hold⸗Mezö⸗Vaſarhely aber wohl eigentlich heraufbeſchwo⸗ 
ren durch die Dämme, welche die ſouveränen Comitate durch „auto⸗ 
nome“ Strom⸗Regultrungs⸗Geſellſchaften längs jener beiden Flüſſe 
und längs der Körds, ohne Zuſammenhang und Einſicht haben an⸗ 
legen laſſen. Miniſter Pechy ſelber ſagte im Reichstage, dieſe Geſell⸗ 
ſchaften ließen ſich von ihm ebenſowenig in ihr Gebahren dreinreden, 
wie die Comitate vom Miniſter des Innern. Iſt das eine Entſchuldi⸗ 
gung für den Herrn Miniſter Pechy, der ſo fabelhaft viel Energie 
entwickelte, wo es galt, die Bahnen und alle öffentlichen Actiengeſell⸗ 
ſchaften von „Schwaben“ zu purificiren, die Directionen mit un⸗ 
gariſchen Dienſt-Reglements und mit Ukaſen, ihre Berichte magyariſch 
abzufaſſen, zu maltraitiren? Daß der Reichstag des Miniſteriums ganz 
würdig war und er in dieſer bornirten Richtung zur Realiſtrung des 
Globus von Ungarn förmlich vorwärts drängte, iſt ja nicht zu leugnen; 
der Parlamentarismus als ſolcher aber iſt ſehr unſchuldig an den 
Die Deakiſten legten dieſer unſeligen Tendenz Zügel an — 


quo recuperatum 


est.“ So hat er durch die nichtsnutzige Ausgleichs-Campagne beide 


Parlamente um drei Jahre fruchtbarer Arbeit gebracht, und behält 
jetzt fein Portefeuille nur, indem er ſich Andraſſy für die Occupations⸗ 
Politik zur Verfügung ſtellt! 


Ueber die 
Mittheilungen 


[Die Ueberſchwemmungen in Ungarn.] 


Dem „Tgbl.“ wird unter dem 13. März geſchrieben: 
Je mehr man ſich Szegedin nähert, deſto dichter werden die 


Herren Schneegans, North, Dr. Rack undlLorette zu ſtimmen. 


das Graf Andraſſy von den Delegationen fo wacker berennen läßt, und herzzerreißende Scenen ſpielen ſich ab. 


Reichstag 


nahm einen chiffrirten Brief vom Tiſche — „als richtig, fo haben wir 


Schneegans hatte neue Zuſammerkünfte mit hervorragenden Mitglie- Flüchtlingsſchaaren. Zahlreiche Waſſertümpel liegen an den Straßen, 
dern des Reichstages und der Regierung und die Stimmung der ein⸗ welche, ſoweit das Auge reicht, von Menſchen, Karren, Wagen, 
flußreichſten Kreiſe war für feinen Antrag günſtig. Es wäre zu be⸗ Pferden und allerlei Vieh bedeckt ſind. In Szoͤreg, der letzten 
dauern, wenn dieſe ausgezeichnete Stimmung in Folge der Dinstags⸗ Station, erreicht das Gewühl den hoͤchſten Grad. Zu Hunderten 
ſttzung ſich verändern ſollte. kommen die Armen an, gepeitſcht von dem orkanartigen Nordoſtwinde, 
9 N der ſich ſeit heute Mittags neuerdings erhob, durchnäßt von dem in 

: e ſterreich. kurzen Intervallen niederpraſſelnden Regen, beladen mit den wenigen 

4 Wien, 14. März. [Zur Ueberſchwemmung.] Es, Habfeligfeiten, die fie ſich aus dem Schiffbruche ihres Lebens noch 
ſcheint, als ſollen auch die Waſſer der Theiß, der Maros, der Körösf gerettet. Dort haben fie Rettungszüge. Soldaten von Sokcevic⸗ 
benutzt werden, um das „Innere Serajewo“ des Parlamentarismus, Infanterie pflanzen das Bajonnet auf, um die Ordnung zu erhalten 
Nun erblicken wir 
zu unterwaſchen und zu überſchwemmen. Wie Feuersbrünſte und] Szegedin ſelbſt in dichte Nebelſchleier gehüllt. Anfangs erblickt ſelbſt 
Springfluthen ſich die Hand reichen, um Szegedin dem Untergange ein ſcharfes Auge keine Devaſtation. Man ſieht nur zwiſchen den 
zu weihen, fo ſoll auch das „Innere Serajewo“ durch eine Com⸗ Häuſergruppen glitzernde Waſſermaſſen. Wir kommen näher, ums 
bination der entgegengeſetzten Elemente vom Erdboden vertilgt werden.] fahren in großer Curve den noch zum Banat gehörenden Ort Neu⸗ 
Die ungariſche Regierung kann ſich unmöglich länger darüber täuſchen, Szegedin, und nun gehts im langſamſten Tempo, während der Orkan 
daß eine ſehr ſchwüle Temperatur für fie von Tage zu Tage mehr mit furchtbarſter Heftigkeit auf die Waggons des Eiſenbahnzuges 
und mehr im Lande um ſich greift. Die Mameluken der liberalen] drückt, der Unglücksſtätte zu. Endlich iſt das jenſeitige Ufer erreicht. 
Partei betrachten allerdings auch an dem Tage der Kataſtrophe mit] Dort gewinnen wir erſt ein Bild von der Zerſtörung der Stadt. 
pflichtſchuldiger Heiterkeit den „ſtaatsmänniſchen“ Witz Tisza's, er] Wer dieſes Bild mit eigenen Augen geſehen, der wird es nimmer 
wünſche Ungarn eine Regierung, die den Stürmen gebieten könne! vergeſſen. Drei Viertel der Stadt liegen in Ruinen. Wohin man 
Allein dies Stück Galgenhnmor, das ſich in Peſt abſpielte, während] das Auge wendet, überall die gräßlichſte Verwüſtung. Die zumeiſt 
„die zweite Stadt des Landes mit dem Tode rang“, hat bei der Be⸗ auf Lehm⸗ oder Sandgrund erbauten Häufer find vom Waſſer unters; 
völkerung einen verzweifelt ſchlechten Eindruck gemacht, und die Folgen | waſchen worden und von der Wucht ihres oberen Theiles zerdrückt, 
dürften für das Miniſterium kaum ausbleiben. Das fühlt Tisza, und brachen fie zuſammen wie ein Kartenhaus, das von dem Luftzuge 
um dem vorzubeugen, läßt er jetzt feine Officiöſen mit Hochdruckf getroffen wird. Nur die maſſiven Häuſer ſtehen noch aufrecht. Das 
arbeiten, um das Prävenire gegen die immer lauter ertönenden An⸗ Waſſer reicht bis an die Fenſter des erſten Stockwerks. Die Erd⸗ 
klagen der Regierung wegen ihrer Läſſigkeit und Apathie zu ſpielen.] geſchoſſe find überſchwemmt, die Thorbögen vom Waſſer verdeckt. Aber 
Die Gallopins des Preßbureaus ſuchen den Spieß umzukehren. Der auch das ſolid gebaute Waiſenhaus iſt eingeſtürzt und ſoll unter 
ſei an Allem Schuld, weil er mit feinen endloſen Diatriben feinen Trümmern viele Perfonen begraben haben. Das Realſchul⸗ 
vier Tagen erhielt ich die erſte Nachricht! Und eben jetzt vor einer [um deren Leib und Leben es ſich dabei handelte. Pffr wußte ſeh r 
Stunde kommt mir durch den Brief eines Freundes eine furchtbare viel — es iſt mir unbegreiflich, wie ſich Hager, Chriſtian Hager, von 
Hiobspoſt.“ 50 dieſem plumpen Schurken fo gründlich hatte übertölpeln laſſen können. 

„Was iſt's?“ rief ich überlaut, koͤdtlich erſchreckt. Nun hatte Pffr nur einen Theil deſſen verwerthet, was er wußte ; 

„Sie ſind ihm nahe geſtanden?“ fragte Bakunin. Sie ſind bezüglich einer anderen Gruppe von Mittheilungen ſtand er noch in 
vielleicht der junge Freund, von dem er mir fo oft geſchrieben — ] Unterhandlung — der Kaufpreis war ihm nicht hoch genug. Aber 
Herr Hell?“ das hätte ſich gefunden, und er hätte Hunderte von braven, edlen 

Ich bejahte. Menſchen in Prag, in Wien, in Peſt, und weiß der Himmel, wo 

„Nun — dann freue ich mich wenigſtens, daß Sie entronnen noch, an's Meſſer geliefert. Darum durfte ich nicht „Nein!“ ſagen, 
find, Unſer armer Freund hat große Hoffnungen auf Sie ge-[ald man mir ſchrieb, dem Pfaffen müſſe ein Unglück zuſtoßen. Ich 
ſetzt.“ — g zermarterte mir den Kopf, ob es nicht möglich ſei, ihn in anderer 

„Aber was iſt's mit ihm?“ rief ich. N Weiſe unſchädlich zu machen, und hätte es mein Vermögen gekoſtet, 

Bakunin's Stimme zitterte. „Er ſoll zum Tode verurtheilt ſein!][ich hätte dazu gerathen und die Mittel aufgebracht. Aber es war 
So ſchreibt man mir, aber ich kann nicht daran glauben. Metternich nicht möglich! Darum gab ich keine Antwort, und die zunächſt Be⸗ 
wird es nicht wagen — er iſt ein Feigling!“ theiligten, zunächſt Bedrohten zauderten nicht länger —“ 

Ich mußte mich an die Lehne eines Stuhles halten, um nicht „Und es iſt ihm ein Unglück zugeſtoßen?“ fragte ich bebend und 
umzuſinken. „Und es iſt vielleicht meine Schuld!“ rief ich ver: !fonnte das Grauen kaum bewältigen. We 
zweiflungsvoll. „Ein Unglück!“ erwiderte Bakunin ſanft und ruhig. „Er iſt 

„Wie?“ rief der Agitator und trat zurück. 

Ich erzählte ihm darauf unſere Flucht und wie ich mich zuletzt 
allein losgerlſſen. „Geſtern!“ rief ich, „und Sie wiſſen es jetzt ſchon?“ N 

„Quälen Sie ſich nicht!“ ſprach er mir gütig zu. „Niemand „Natürlich, in ſo bewegter Zeit muß man ſich ſorgſam auf dem 
hätte an Ihrer Stelle anders gehandelt, anders handeln können!] Laufenden erhalten.“ Und in demſelben ruhigen, höflichen Tone fuhr 
Verlaſſen Ste ſich da auf das Gefühl eines Mannes, der bereits iner fort: „Nun von Ihnen! Sie haben Ihren Mentor verloren, 
ähnlicher Lage war und ſtündlich in ähnliche Lage gerathen kann. werden aber ſicherlich der Sache treu bleiben, der Sie bisher gedient 
Aber laſſen wir dieſe traurigen Geſchichten, an denen nichts mehr zu — nicht wahr?“ 8 
ändern iſt. Wir können unſerem unglücklichen Freunde nicht helfen, „Gewiß!“ 
fo gerne wir mochten. Erweiſt ſich dieſe Mittheilung hier“ — er „Sie betheuern es?“ d . 
hm ein tirten „Ich würde mich ſchämen, dies erſt betheuern zu müſſen.“ 
allerdings viel verloren! furchtbar viel! Nicht blos wir Freunde, Er nickte. „All right!“ ſagte er ruhig. „Sie können der Sache 
ſondern weit mehr noch unſere Sache. Der Mann iſt fo viel werth,] nützen. Darum intereſſiren Sie mich. Wohin wollen Sie ſich wenden?“? 
als eine Armee. Ach ich wiederhole: Metternich iſt ein Feigling. Er „Das weiß ich nicht!“ 5 ; 9 8 
wird den kleinen Mann auf den Spielberg ſchicken, entſetzlich mal⸗ „Was haben Ste bisher getrieben?“ 


— 2 


wankte, in der Moldau ertrunken.“ 


geſtern in ſpäter Nacht, als er betrunken aus der Weinſtube heim⸗ 
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traittren laſſen und denken, daß eine ſolche langſame, geräuſchloſe 
Tödtung viel klüger iſt. Und in dieſem Falle iſt mir für Chriſtian 
Hager nicht bange; er hat eine eiſerne Conſtitution und wird den 
Tag erleben, da Ihr jungen Oeſterreicher ihm die Pforten ſeines 
Kerkers mit gewaffneter Hand Öffnen könnt! Wir dürfen guten Muths 
ſein: dieſer Tag iſt nicht ferne!“ 

Das hatte der Ruſſe mit erhobener Stimme geſprochen, mit ſtarkem, 
leldenſchaftlichem Pathos. Aber nun bat er mich noch einmal, Platz 
zu nehmen, ſeßzte ſich ſelbſt und ſagte, nachdem wir die Cigarren in 
Zug gebracht, in leichteſtem Plauderton: f 

„Noch Eines, was Sie vielleicht intereſſirt. Pffr iſt todt!“ 

Ich fuhr zuſammen und blickte ihn ſtarr an, mit weit aufge⸗ 


riſſenen Augen. 
„Ich habe es nicht befohlen“, verſicherte er mit gedämpfter, aben 


feſter Stimme. 5 
„Und nicht verhindert?“ Es war mir nur ſo entfahren. 
„Und nicht verhindert!“ wiederholte er gleichmütig. 


1 „Die Ini 
tiative ging, wiederhole ich, nicht von mir aus, ſondern von Leuten, 


Ich erzählte ihm in Kürze mein bisheriges Leben. 
„Gut!“ ſagte er darauf. „Was Sie gelernt haben, weiß ich jetzt. 
Und können Sie auch Alles, was Sie gelernt haben?“ 
„Mit Ausnahme der Theologie — ja!“ 
Er blickte mich ſinnend an. „Etwas haben Sie mir doch ver⸗ 
ſchwlegen!“ 
„Verſchwiegen?“ fragte ich gekränkt. 
„Ja! — Sie machen Verſe!“ 
Ich erröthete. „Hat es Ihnen Hager geſchrieben?“ en 
„Nein, was mir Hager über Sie geſchrieben, iſt ſicherlich Alles 
wahr, aber da er Ihr Freund iſt, ſo hat er mir nur ſolche Dingen 


geſchrieben, welche mein Intereſſe für Sie wachrufen konnten. Und 


für Leute, welche Verſe machen, intereſſire ich mich ſchwer!“ 5 
„Es iſt dies in Ihren Augen ein Verbrechen?“ Cad. 
„Behüte!“ 110 
„Aber doch ein Laſter?“ un dub 
„In — wenige Fälle abgerechnet. Ein Gewohnheitslaſtereck wie 

z. B. die Trunkfucht. Und Verſemachen kann einen ſonſt tüchtigen 


gebäude iſt bisher noch intact, einzelne ng h gie: 1a 
aber auch ſchon geſenkt haben und wird m 
dahin Geflüchteten ſoeben begonnen. Mit e 25 sn öder 
drei Straßen, der Nelken-, der Land» und der Bahnſtraße find alle 
anderen Straßen in Waſſercanäle umgewandelt, auf denen Floͤße und 
einige Kähne verkehren. Am Waarenbahnhof herrſcht eine ungeheure 
Verwirrung, ſowohl der Bahn⸗ als Staatstelegraph mußten ſoeben 
den Dienſt einſtellen. Fortwährend werden Leichen geborgen. Geſtern 
zweiunddreißig, heute fünfundneunzig, immer aber kommen wieder 
menſchliche Körper an die Oberfläche des Waſſers. 
Im grellen Widerſpruch mit letzter Angabe wird officiell die Zahl 
der Todten auf 15 beziffert, doch iſt dies augenſcheinlich zu niedrig. 
Am 14. März, Morgens, wird telegraphirt: Die Fluth beginnt 
allmälig abzunehmen. Die kleine Palanka⸗Inſel (alſo jener Theil der 
Stadt, welcher trocken geblieben) erweitert ſich ſichtlich. Mit Ver⸗ 
ringerung der Gefahr tritt beſſere Ordnung ein, daher iſt Ausſicht 
vorhanden, daß keine weiteren Menſchenleben zu Grunde gehen. Die 
angelangte Deputation von Abgeordneten aus Peſt betheiligte ſich 
ſofort an den Rettungsarbeiten. Zuerſt wurden die Bewohner der 
Lehmhäuſer delogirt, jetzt jene der ſteinernen Gebäude. Mit dem 
Proviant ſieht es jetzt ſchon beſſer aus. 
Auch andere Städte Ungarns ſchweben in Gefahr, von dem Schickſal 
Szegedins betroffen zu werden. Es liegt folgende Depeſche aus 
Szentes, 13. März, Nachmittags, vor: Der Orkan wüthet fort⸗ 
während durch 3 Tage und 2 Nächte und beſtürmt unſere Schutz⸗ 
dämme. Eine Kataſtrophe iſt jeden Augenblick zu erwarten. Alle 
menſchlichen Kräfte ſind durchaus erſchoͤpft. Falls die Kataſtrophe 
einbricht, find die Städte Szentes und Hodmezö⸗Vaſarhely 
ſammt Umgebung unrettbar verloren. Die Gefahr eines Eintretens 
der Kataſtrophe kann nur verhütet werden, wenn durch augenblickliche 
Entfernung des Mindszenter Dammes die Waſſermenge auf die 
Angaſer Wieſe geleitet wird. Wir bitten um augenblickliche Abhilfe 
in dieſem Sinne. Jede Minute Zögerung ſteigert die Gefahr, welche 
Gut und Blut von 80,000 Einwoher der Städte Szentes und 
Vaſarhely bedroht. — Der „Deutſchen Ztg.“ geht aus Czongrad, 
14. März, Vormittags, folgendes Telegramm zu: „Die Daͤmme 
find durchbrochen, die Stadt iſt überſchwemmt. Der Jammer iſt 


grenzenlos.“ 
Frankreich. 
O Paris, 13. März. [Zur Anklage des Maiminiſte⸗ 
riums. Rane. — Marquis de Molins.] Die geſtrigen 
Fractionsverſammlungen haben das Reſultat gehabt, welches ſich er⸗ 
warten ließ. Die republikaniſche Union hat faſt einſtimmig beſchloſſen 
für den Antrag der Enquetecommiſſton, alſo für Einleitung des Pro⸗ 
zeſſes zu ſtimmen, Sie nahm ſich vor, falls im Laufe der heutigen 
Sitzung eine andere Sanction der großen Unterſuchung in Sachen 
der Maipolitit in Vorſchlag gebracht würde, dieſelbe zurückzuweiſen, 
wenn über einen ſolchen Vorſchlag abzuſtimmen wäre. Man weiß, 
was dieſe andere Sanction zu bedeuten hat. Viele Deputirte, welche 
den Prozeß nicht für rathſam halten, ſind der Meinung, daß man 
durch ein feierliches Tadelsvotum Angeſichts der Nation und der Welt 
die verwerfliche Politik der Männer des 16. Mai brandmarken müſſe. 
Für ein ſolches Verfahren hat ſich geſtern die gemäßigte Linke in ihrer 
Verſammlung beinahe einſtimmig ausgeſprochen, nachdem ſie ebenſo 
einſtimmig beſchloſſen hatte, gegen das Prozeßverfahren zu ſtimmen. 
Derſelbe Beſchluß iſt im linken Centrum gefaßt worden. Die Docu⸗ 
mente, welche geſtern in der Enquetecommiſſion verleſen wurden, und 
von deren Wichtigkeit man in den Gängen des Palais Bourbon etwas 
zuviel Aufhebens gemacht hat, betreffen ſämmtlich die von dem Mini⸗ 
ſterium Rochebouet verfügten militäriſchen Vorbereitungen. Die mei⸗ 
ſten dieſer Actenſtücke enthalten die Antworten der Corpscommandanten 
auf die Inſtructionen, welche ihnen zu Anfang December 1877 aus 
dem Kriegsminiſterium zugegangen. Es iſt aufgefallen, daß darunter 
die Antwort des Generals Ducrot fehlte. Vielleicht il dieſelbe hinter 


leiſe noch fäufelte es „dann erregt in feinem grünen Laub. 


her beſeitigt worden, möglich aber auch, daß Ducrot, der damals ber 
der kanntlich nach Paris kam, fie mündlich überbracht hatte. Die Schrei⸗ 
ben der Corpscommandanten wesen neuerdings, was man übrigens 
längſt wußte, daß der Kriegsminiſter Rochebouet den Befehl gegeben 
hatte, in den meiſten Regimentern für den Marſch auf Paris und 
Verſailles mobile Colonnen zu bilden, von welchen alle zoͤgernden oder 
ermüdeten „Offiziere“ ausgeſchloſſen werden ſollten. Großen Beifall 
erregte in der Enquete⸗Commiſſion die Verleſung der Antwort 
des Generals Baron Aymard, der gegenwärtig Gouverneur von Paris 
iſt, der aber damals das 16. Corps in Montpellier befehligte. Der 
General Aymard antwortete dem Miniſter, daß das Land ruhig ſei, 
daß man keiner Ausnahmemaßregeln bedürfe, daß die Bildung der 
mobilen Colonnen mit Ausſchließung der zögernden oder ermüdeten 
Offiziere, manche Schwierigkeiten und ſelbſt Gefahren darbiete, „daß 
es übrigens keine zoͤgernden Offiziere geben werde, wenn, wie er hoffe, 
die Regierung nicht aus der Geſetzlichkeit und der Verfaſſung heraus⸗ 
trete“. Es iſt noch nicht definitiv beſtimmt, ob dieſe Documente in 
der heutigen Sitzung zur Verleſung kommen werden. Die Journale 
ſprechen den auch von der Regierung kundgegebenen Wunſch aus, 
daß die Kammer heut ein Ende mache. Genug Reden, ruft heute 
das „XIX. Siecle“, über die Vergangenheit, die wir allzugut kennen. 
Wir ſind überſättigt damit, das Land braucht künftig eine andere 

Nahrung. Wann werden wir aus den aufreizenden Fragen heraus⸗ 
kommen? Wir hatten die Woche der Amneſtie, die Woche der Polizei⸗ 
präfectur und jetzt haben wir die Woche des Maiprozeſſes das macht 
drei Wochen und es ſind deren erſt fünf ſeit der Einſetzung des 
Miniſteriums verfloſſen. Am ſechsten Februar applaudirten wir einer 
Botſchaft, worin die Regierung von den wahren Bedürfniſſen des 
Landes, von der Aufrechthaltung der Ruhe und Sicherheit u. ſ. w. 
ſprach; und welchem Schauſpiel haben wir ſeitdem beigewohnt? Einer 
Reihe von parlamentariſchen Störungen, welche uns ſchließlich einem 
geſchwächten Miniſterium und einer Anzahl republikaniſcher Gruppen, 
die mehr oder minder aus der Faſſung gebracht ſind, gegenüber ſtellen. 
Wir ſagen nicht, daß das Land ſein Vertrauen verloren hat, aber es 
geht ſichtlich vom Erſtaunen zur Unzufriedenheit über. Was hat die 
Republik dabei gewonnen?“ — Der jüngſt begnadigte Deputirte Ar⸗ 
thur Rane iſt bereits von Brüſſel hierher zurückgekehrt. — Der ſpa⸗ 
niſche Botſchafter Marquis de Molins, deſſen Abreiſe die Journale 
irrthümlich vor einigen Tagen meldeten, hat ſich erſt geſtern Abend 
nach Madrid begeben, nicht um das ihm angetragene Portefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen, ſondern um auf die 
Erhaltung in ſeiner hieſigen Stellung hinzuarbeiten. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. März. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Es heult der Sturm, es brauſt der 
Wind und ſtreift und ſpielt mit Aeolston und ſcharfem Bogenſtrich 
im dünnen Gezweige der Bäume. In luſtigem Tempo tanzt die 
Welle, vom Regen geſchwellt; ihr entgegen wirft ſich der Sturm und 
ſtürzt ſich toſend in ihren Lauf und unter ziſchendem Saus und Braus 
in ihre blinkend weißen Arme. Und neigend und ſchwenkend hüpft 
alles, was Baum und Strauch iſt, im Wind und murmelt und raunt 
und will ſich vom luſtigen Blühen erzählen und vom ſchoͤn grünen 
Gewand, das ſchon winkt. Die Sträucher, die nahe zuſammen ſtehen, 
ſchütteln und rütteln ſich vor Freuden und halten ſich feſt verſchlungen 
in Freundſchaft und Treu; die entfernter ſind, necken ſich im Wind 
und hurtig und haſtig zupft und haſcht eines nach dem anderen. Als 
aber der Sturm gar den buſchigen Lebensbaum ergriff, da verbeugte 
er ſich ſo tief vor den ſchlanken Buchen und Linden zur Erde, wie 
der ſchmeichelndſte Cavalier, und ſtutzend über den kühnen Fall, 
ſchwingt er ſich ſelbſtbewußt wieder empor auf den alten Stand; nur 
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Menſchen oft mehr — als übermäßiger Weingenuß. Wie 
lange machen Sie Verſe?“ 

„Verzeihen Sie, Herr Bakunin“, ſagte ich höflich, aber feſt, 
„wenn ich auf dieſe Frage in dieſem Zuſammenhange die Antwort 
ſchuldig bleibe.“ 

Er nickte, als hätte er dieſe Worte erwartet. „Bleiben wir doch 
noch bei dem Thema!“ fuhr er fort. „Sie haben mir darnach aus⸗ 
geſehen, als ob Sie Verſe machten, und mein Blick hat mich nicht 
getäuſcht. Das freut mich. Aber noch weit mehr würde es mich 
freuen, wenn bei Ihnen einer jener wenigen Fälle ſtattfände, wo 
das Dichten kein Gewohnheitslaſter iſt, Vielleicht ſind Sie ein ge⸗ 
waltiges Talent. Das muß man reſpectiren, auch wenn es ſich in 
einer Form äußert, welche nichts nützen kann.“ 

Er blickte mich fragend an. 

„Ich dichte“, erwiderte ich, „weil es mich drängt, meinen Empfin⸗ 
dungen Ausdruck zu geben. Ein Urtheil über mein Talent abzu⸗ 
geben, bin ich nicht in der Fage!“ 

g Und wieder nickte der ſonderbare Mann, als hätte er nur dieſe 
Antwort erwartet und keine andere. Dann fragte er kurz, trocken, 
ohne eine Spur von Ironie: 

a Ste nur Lenz: und Liebeslieder?“ 
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„Nein 
(aug politiſche Gedichte?“ 
Ja 


„Nun“, ſagte er, „dann liegt hier vielleicht ſogar derjenige Fall 
vor, wo meines Erachtens das Dichten entſchieden nützlich iſt. Ich 
kenne nur einen einzigen ſolchen Fall. Können Ihre Gedichte auf 
die Maſſe wirken?“ » 

„Das habe ich noch nicht erprobt!“ 

„Können Sie etwas auswendig?“ 
„Ich habe mein Manuſcript bei mir!“ 
a „Dann leſen Sie mir, bitte ich, von Ihren politiſchen Ge⸗ 
dichten dasjenige vor, welches Sie für das wirkſamſte halten, — nicht 
für das poetiſch werthvollſte, ſondern für das wirkſamſte, Herr Hell!“ 
Ich zog mein Manuſcript hervor und las daraus einen „Geſang 
der Arbeiter.“ 
Bakunin hörte mir aufmerkſam zu. Als ich geendet und den 
Blick erhob, ſah ich ſeine kalten, durchdringenden und doch etwas 
unſtäten Augen mit ſeltſamem Ausdruck auf mir ruhen. 
„Das gefällt mir!“ ſagte er. „Wirkſam! Bitte, noch eines,“ 
Ich wählte einen „Hymnus an die Fürſten“, ein kurzes, vier⸗ 
ſtrophiges Gedicht. N 
„Gefällt mir noch beſſer“, klang das Urtheil. „Iſt noch wirk⸗ 
ſamer. Ein drittes!“ 
Ich las das Gedicht „Bis in den Tod!“ 
Als ich geendet, trat Bakunin auf mich zu und legte mir die 
Hand auf die Schulter. „Sie ſind doch mein Mann!“ ſagte er. 
Auch darauf mußte ich die Antwort ſchuldig bleiben, wenngleich 
aus angenehmeren Gründen, als vorhin. 
„Mein Wee Aa er. 55 viel wi Berichte beben 
Sie? “ f 


„Etwa dreißig!“ 

„Könnten Sie ein Bändchen geben?“ 

„Nur ein ſehr ſchwaches!“ 

„Gleichviel! Politiſche Gedichte follen wirken, wie eine Bombe, 
aber bezüglich des Umfangs gilt die entgegengeſetzte Regel; Gedichte 
ſind deſto wirkſamer, je dünnleibiger ſie ſind!“ 

Dann ſchritt er einige Male im Zimmer auf und ab und blieb 
wieder vor mir ſtehen: 

„In den erſten Minuten unſerer Unterredung dachte ich daran, 
Sie zu meinem Seecretär zu machen. Ich brauche gerade einen 
ſolchen; den Mann, der mir bisher in dieſer Stellung gedient, habe 
ich leider vor einigen Tagen, dem Brüſſeler Comité abtreten müſſen. 
Die Art jedoch, wie Sie die Nachricht von Pffr's Tode aufgenommen, 
hat mich darüber belehrt, daß Sie nicht dazu taugen. Mein Secretär 
muß ſtärkere Nerven haben, als Sie. Darum will ich Sie na 
Leipzig ſchicken, Sie ſollen dort ſtudiren und politiſche Gedichte 
machen. Wir brauchen nicht blos Männer der That, ſondern auch 
Männer des gelehrten und ſchöͤnen Wortes, ſofern es, wlederhole ich, 
zugleich ein wirkſames Wort iſt. Zur That ſcheinen Sie mir 
nicht zu taugen —“ 

„Vielleicht doch“ — unterbrach ich ihn. 

„Vederemo!“ fagte er mit überlegenem, aber honichem Lächeln. 
„Jetzt nützen Sie uns jedenfalls am meiſten, wenn Sie nach Leipzig 
gehen und dort thun, wie ich geſagt. Für Ihren Unterhalt wollen 
wir forgen —“ 

„Dafür will ich ſelbſt ſorgen“, ſagte ich entſchieden. 

Er lächelte ſonderbar. „Sehen Sie, wie recht ich hatte! Ein 
Mann der That würde nicht ſo ſprechen! Der würde es über ſich 
gewinnen, ſeinen perſönlichen Egoismus zu bezwingen. Sie konnen 
das nicht!“ 

„Egoismus — ich?“ ; 

„Sie! der Verena Stolz, das Beſtreben, uinabhängt 
bleiben, das iſt der kälteſte, härteſte, gefährlichſte Egoismus. Ich bin 
frei davon. Ich habe ein eigenes, großes Vermögen, ohne mich zu 
beſinnen, dem Dienſte der Sache — bis auf den letzten Heller ge⸗ 
opfert! Aber ſeitdem decke ich auch, ohne mich zu beſinnen, meine 
perfönlihen Bedürfniſſe aus dem gemeinſamen Fonds — 

„Geſtatten Sie mir“, bat ich beſcheiden, aber ſeſt, „auch darin 
meine eigenen Wege zu gehen. 2 

Er lachte. „Natürlich! Ich geſtatte immer, was ich nicht hindern 
kann. Empfehlungsbriefe für Leipzig werden Sie ſich aber wohl ge⸗ 
fallen laſſen?“ 

Ich nahm mit herzlichem Danke an. 

„Gut. Dann habe ich noch eine Frage. Wollen Sie mir Ihre 
dreißig polltiſchen Gedichte zum Verlage verkaufen?“ 

„Wenn Sie glauben — daß —“ 

„— fie nützen? Natürlich! Ich kaufe nur Nützliches. Ich biete 
Ihnen für die erſte Auflage zweihundert Thaler! Ginverfianden g“ 

Zweihundert Thaler! Mir ſchwindelte vor Sie. 
„Es iſt zu viel“ — ſtammelte icht. 


zu 
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= Sturm und Froſt und * den aalen kommi 6% 

die Natur jetzt, und Pochen und Adern und Saft. 
Auma drängt alles ſtärker zur Kraft, und e miſcht ſich 
da und dort ein neuer lange vermißter Laut zum anderen. Der 
Sänger kommen in aller Stille immer mehr; und heult der Sturm, 
ſo ſchweigen ſie in Ehrfurcht; und ſtillt ſich des Brauſens Gewalt, 
ſo fangen ſie leiſe an von ihrem Daſein, und dann deutlicher und 
lauter von ihrer Liebe zu erzählen und jedes ſchallt mit heiterer Früh⸗ 
lingsluſt in den lieben Sonnenſchein hinein. 

Man braucht kein Muſiker zu ſein, um im begeiſterten Gefühle 
des Lenzes dem kleinen Weibchen einen Sangesgruß zu weihen — 
wie ja auch kein geborener Dichter, um in der jungen Seligkeit des 
Herzens dem Liebchen ein anmuthiges Verslein zu ſchmieden. Wer 
nur einen Laut hat zum Singen, wie der Spatz, der ſingt und ſpielt 
damit jetzt ſeelensvergnügt bei des Frühlings Luſt wie ein Virtuos. 
Und weiß denn der liebe Leſer nicht, daß ein einziger ſüßer Ton vom 
ſanften Mund oft ſchoͤner klingt, wie eine ganze Melodie; und hat er 
es denn noch nicht ſelber erlebt, daß aus demſelben fanften Ton 
manchmal auch ein böfer wird und zwiſchen beiden eine ganze Scala 
der Mannigfaltigkeit ſich auf demſelben Laut leicht erhebt? Und legt 
der Spatz die Begeiſterung in ſeinen einzelnen Ton, trägt er ſicher 
einen Effect, wie der Sänger davon. Man ſehe ihn nur an, wie 
er, von ſeinen Collegen ſo ſtill abgekehrt, auf ſeinem Dachecklein ſingt 
und zirpt; wie vertieft und verſinkend er fein Köpfchen dabei hält, 
wie die Flügel ihm loſe herabfallen, indem er ſo eifrig lobpreiſt und 
die Einſamkeit ſeines Herzens beſpricht. Als gar klangvolles Zirpen, 
wie wenn es zitterte und nachſchmetterte und feinſte Oscillirwellen es 
hinterher noch verbrämten, toͤnt im Frühling ſein begeiſterter Laut. 
Da müßte das Weibchen im benachbarten Baum oder das Liebchen 
auf der Straße, das er zu küren gedenkt, kein Herz haben oder vollig 
unmuſtkaliſch ſein, wenn es in ſeiner zirpenden Stimme den Geſang 
nicht entdeckte. 

Mit Teiumphgefühl fliegt der Hahn auf den Erdhügel vor dem 
Haus oder auf das Dach des kleinen Stalles im Hof und kräht in 
langen, weitgedehnten Tonen feinen Stolz, feine Liebe und feine Freude 
aus. Gedämpft klingt ſein Lied durch die Stille der Nacht, doch frei 
in die Luft ſchallt es am Tag; und überall im Dorf antworten die 
Brüder, und jeder leiſtet im Eifer der Kunſt größte Kraft und will 
den Hühnern des Dorfes bewundernswerth erſcheinen. Und keiner 
der Cochinchineſen, Brabanter, Französchen und wie die fremden Ein⸗ 
dringlinge alle heißen, iſt ſchöͤner als der deutſche Landhahn mit 
braungoldenen Flügeln und lichtgoldener Mähne und wallendem Feder⸗ 
buſch von metallſchillernden Fahnen. Und ſingen — das muß ihm 
der Neid laſſen — kann keiner fo ſchoͤn als der deutſche Hahn; mancher 
der Ausländer, wie der Cochinchinahahn, blökt hohl wie ein Kalb, 
und andere verſtehen nur zu gurgeln und zu kollern. Steigt er von 
ſeinem hohen Piedeſtal herab, ſcharrt er den Hühnern den Boden 
auf und ruft fie in Zärtlichkeit gluckſend zu den Delicateſſen herbei, 
ſo ſingt er ihnen dann mit hoch aufgerichtetem Halſe zum Mahl; und 
fliegt noch ein Huhn, das eben ſein Ei gelegt, mit gackernder Stimme 
aus dem Korbe, ſo wird die Scene viel lauter; und daß die ganze 
Nachbarſchaft weit umher von der großen Thatſache erfährt, dafür 
ſorgt mit langandauerndem Rufe die Henne. 

Um den Kirchthurm herum oder über dem Wipfel der Bäume 
im Wald erhebt ſich jetzt die Dohlenſchaar mit anmuthigem Tone. 
Wie ſchön iſts, wenn ſie im Bogen umſchwebend und immer aufs 
Neue wie die Wirbelwelle kreiſend jetzt ihren Freudenlaut äußert in 
Dorf oder Wald. Klingt ſchon ihr länger gezogenes Kah, Kah immer 
ſo weich und ſo lieblich, ſo wirkt es kurz und zärtlich gerufen und oft 
wiederholt unter verſchiedenen Modulationen und Zuſammenſtellungen, 
welche der Frühling der Bruſt entlockt, um ſo reizender auf Liebchen 
und Hörer. Gewaltig aber ergreift es unſer Ohr, wenn ſie, auf 
verſchiedenen Baumwipfeln des Waldes vertheilt, in Chören ſich ant⸗ 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


„Gewöhnen oJ „Gewöhnen Sie ſich Ihren künftigen Verlegern gegenüber ſolche ſich Ihren künftigen Verlegern se ſolche 
Einwendungen ab“, ſagte er lächelnd. Dann ging er zum Schreib⸗ 
tiſch, zählte mir das Geld hin und ließ mich eine Zeile der Beſchei⸗ 
nigung ſchreiben. 5 

„Wann kann ich die Abſchrift haben?“ 

„Morgen. 8 
„In drei Tagen. 


Ste brauchen vorläufig Ruhe. Auf MWigder- 

Mein erſter Beſuch galt einem Kleiderhändler, der 
zweite einem Reſtaurant. Beides hatte ich ſehr noͤthig. Dann in⸗ 
ſtallirte ich mich in der „Stadt Prag“ und zwei Tage ſpäter über⸗ 
brachte ich Bakunin die Abſchrift 8 MER Gedichte. „Freie Lieder“, 

hatte ich auf das Titelblatt geſetzt. 

77 wir das Heft nicht „Tod den Fuürſten“ betiteln?“ 
fragte er. 

„Nein“ „erwiderte ich, „unmöglich!“ 

„Warum?“ 

„Weil es mir nicht darum zu thun iſt, die Fürſten todt, ſondern 
nur darum, die Völker lebendig zu machen!“ 

„Wenn ſich nur Beides vereinigen läßt!“ war feine Antwort 

Von Hager, dem natürlich meine erſte Frage galt, wußte er mtr nur 
mitzutheilen, daß er noch lebe. 

Mit dieſem kargen Troſt reiſte ich nach Leipzig ab. Am nächſten 
Tage that ich, aus den Fenſtern des „Hotel de Pologne“ meinen 
erſten Blick in das Straßenleben von „Klein⸗Paris“. 

Wieder hatte ein neuer Abſchnitt meines Lebens begonnen. 

Der Erzähler ſchwieg und durchmaß einige Male iu tiefem Sinnen 
e Stube. 

„Mein junger Freund“, begann er dann wieder, „es war eine 
ſchöne Zeit! Ich war glücklich in Leipzig, ſehr glücklich, denn ich war 
ung und begeiftert, es gab keinen Zwieſpalt in mir und ich durfte 
aus voller Kraft für das wirken, was mir theuer war. Meine dichte⸗ 
riſche Begabung durfte ſich offenbaren und entwickelte ſich immer 
reicher, je größer der Erfolg war, der mir wurde. Meine „freien 
Lieder“ erwarben mir raſchen Ruhm und, da ſie viel gekauft wurden 
und der Leipziger Verleger, hinter dem Bakunin ſtand, nicht kargte, 

auch ſo viel Geld, um eine beſcheidene, ſorgloſe Exiſtenz führen zu 
können. In jeder Literaturgeſchichte ſteht es zu leſen, welche Hoff⸗ 

nungen man damals auf mich ſetzte. Und daß ich dieſen Stimmen 
gerne glaubte, werden Sie begreiflich finden. Ich galt viel unter den 
jungen Dichtern, welche damals in Lelpzig lebten, und einige der⸗ 

ſelben, wie Moritz Hartman, Alfred Meißner, Karl Beck, Rudolf 
Hirſch gehörten zu meinen beſten Freunden. Von dem letzteren 
wandte ich mich freilich bald mit Entrüſtung ab, weil er nach Oeſter⸗ 
reich zurückgegangen und dort ein Apoſtat geworden war! Ach! ich 
ahnte nicht, daß ich einige Jahre ſpäter in den Gemüthern der 
übrigen Freunde gleiche Empfindungen wecken würde — aus gleicher 


urſache! 
Fortſetzung folgt.) 
Mit fünf Bellag en. 
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Fortſetzung.) 
worten, wobei eine ſtillſchweigende Gruppe oft plötzlich mit ergreifen⸗ 
der Kraft und wunderbarer Exactheit einfällt. 

Schwer und bang aber ſeufzt der Rabe auf ſeinem dürren Aſt. 
Ihm iſt die Liebe gar ſchwer durch das Herz gegangen und hat ihm 
gleich wie die Eingeweide zerwühlt, denn es ſind nur tief gurgelnde, 
ächzend hervorgewürgte Töne, womit er über ſeine Gefühle klagt. 
Oft wenn er in der Frühlingszeit jetzt ſich hoch in die Lüfte ſchwingt, 
um mit dem Spiel auf der Luftwelle ſich zu zerſtreuen und das 
Herz zu erleichtern, hört man hinter ſeinem gewöhnlichen düſtern 
Rufe noch einen ganz hellen Fiſtelton als Nachklang, der augenſcheinlich 
durch eine Art Ueberſchnappen ſeiner Stimme in Folge gehobener 
Erregung entſteht. Auch bei dem kleinen Feldſpatzen im Frühlings⸗ 
geſang beobachten wir häufig dieſelbe Erſcheinung. 

Wie fällt es dagegen den Zeiſigen ſo leicht ums Herz und wie 
fröhlich klingt, indem ſie hoch über unſern Häuptern ziehen, des luſtigen 
Chores freier Jubelgeſang. Da ſind es in der Regel an die 30 bis 
50, die wie eine Geſellſchaft von Troubadouren die Welt durchziehen 
und die Ankunft des Frühlings verkünden. Und bei der ſchönen Frau 
Wirthin, der ſchlanken Frau Erle und ihrem Töchterlein und bei der 
mit wallenden Haarflechten geſchmückten Birke kehrten ſie ein und 
flogen dann geſtärkt wieder fort, um die freudige Botſchaft weiter zu 
befördern. Und ob auch der Nebel die Sonne verſcheucht, und ob 
auch die Wolken am Horizont unheimlich drohen und ſteigen, das 
ſtört die ziehenden Zeiſige nicht in Spiel und Sang, und wer darauf 
hort, vernimmt es wie zarten Hoſiannahgeſang hoch über dem Haupt 
und dazwiſchen auch wie feines Juchhei und Dideldumdei, als ob ſie 
den Engeln und den Menſchen zugleich ſpielten. 

Im Frühling ſingt ein jedes nach ſeiner Luſt. Da trafen wir 
im Freien ſchon den vielſtimmigen Männergeſang auf den Dämmen; 
von ſchaukelnden Kähnen her — nur gar zu früh bei der kalten 
Windſtrömung über dem Waſſer — ſchallte das Lied aus jugend⸗ 
lichen Kehlen; beim zoologiſchen Garten am Montag kletterte ein 
ganzes Rudel luſtiger Jungen in die Gipfel der Bäume, um den 
neuen Leitern der Stadt, deren Einführung ſie von der Schulplage 


befreite, ihr herzliches Vivat darzubringen; und wer auf der Klofter: | D 


ſtraße wohnt, wurde noch tief in der Nacht darauf aus ſüßem Schlafe 
durch ſüßeren Muſikſchall geweckt, den, wie wir vermuthen, ein 
gemüthlicher Bezirks⸗Verein auf der Heimkehr von geſelligem Zu: 
ſammenſein den neuen Würdenträgern der Stadt als Morgengabe 
weihte. 

Doch noch von manchem kleinen beflügelten Sänger möchte ich 
erzählen, wie und wann er, nach glücklich überſtandenem Winter — 
obgleich dieſer noch hinterher ſo grauſame Tücken zeigt — ſeine 
Melodie vom vergangenen ne wiederfand oder aber, wenn er 
damals erſt als Grünſchnabel aus dem Neſte flog, ſie nach der Kunſt 
ſeines Vaters jetzt gründlicher erlernte. Doch der Raum iſt heute 
nur ſchmal. Den erſten Finkenſchlag habe ich am 17. Februar im 
Freien vernommen. Er tönte freilich nicht gleich ſo hell und rein, 
wie am fünften Tage darauf, denn der Kehle Stimmbänder wollen 
wie neue Inſtrumente erſt eingeſpielt ſein, um in voller Klarheit zu 
ſchallen; aber er enthielt dennoch von Anfang an ſogleich die ganze 
dreiſtufige Melodei. Jetzt kann man den Finkenſchlag bei hellem wie 
bei neblichem Wetter ſchon von guten Stimmen hören und anbei auch das 
ſehr gereizt ausgeſtoßene Fink, fink, fink, womit die zahlreich ein⸗ 
getroffenen Männchen ſich ſchon vor Ankunft der Frauen auf das 
Eiferſüchtigſte befehden. 

Einer unſerer allerliebſten Frühlingsboten, die erſte weiße Bach⸗ 
ſtelze, kam am 9. März hier an; am 10. habe ich bereits mehrere 
an verſchiedenen Punkten, aber immer im Einzelnen, beobachtet, und 
von da ab verſtärkt ſich täglich ihre Zahl, wenn nicht Schnee, Wind 
und Kälte ſie zurückſcheucht oder tödtet. Die erſte Bachſtelze, welche 
ich ſah, war unter lauten Tönen über die Wieſen her auf die Klafter⸗ 
ſtöße vor dem Weidendamm geflogen, ließ ſich nieder darauf, rief fort⸗ 
während freudige Töne aus und erſt nachdem fie ihre Heimath glück⸗ 
lich wiedergefunden und beſchaut, zog fie über die höchſten Pappeln 
auf die Wieſen zurück, um ſich eine Stärkung zu gönnen. 

Es iſt am 14., wo ich dies ſchließe. Sie leben noch, die letzt⸗ 
genannten kleinen Freundinnen, und melden ſich trotz Schneegeſtöber 
beim erſten kurzen Sonnenblick dazwiſchen mit heiterem Ruf. Immer 
noch fanden ſie am Ohle- und Oderufer, an den ſumpfigen Wieſenſtellen 
und ſchließlich an den nicht mehr zufrierenden Rändern der ſumpfigen 
Lachen eine kümmerliche Nahrung. Schwerer mag es den Kiebitzen, deren 
einen der drückende Hunger heute bis dicht vor das Waſſerhebewerk 
trieb, gelungen fein, den größeren Magen zu füllen. Die Staare 
aber umliefen, zu Hunderten vereinigt den auf dem Fuße folgenden 
Krähenſchwärmen immer hurtig voran, dieſe noch einzigen Stätten 
des kärglichen Futters. Ein wahres Glück, daß nach den Schnee— 
wettern die Sonne zu Mittag bisweilen ſo freundlich am Himmel 
hervortrat, daß es ihrem gütigen Wärmeſtrahl im Verein mit der 
Feuchtigkeit des Untergrundes gelang, an vielen Punkten den Boden 
wieder bloszulegen. 


+ (Kirchliche ten] 
Der: Diakonus Juſt, 94 Uhr. 
Uhr. St. Bernhardin: Dialonus Döring, 9 Uhr.“ 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. Kranken⸗ 
1 2 rediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
r. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: galt 

E lit Io Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 

rich, r. 

Sonnta e St. Elifabet: Senior Pietſch, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
5 Reich, 5 Uhr. 11,000 Huna Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
t. Barbara (für die Cipilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chrſſto⸗ 
phori: Paſtor Günther n 2 Uhr. St. Salvator: Prediger 
eyer, 2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 


oſel, 4 Uhr. 

» [Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Be den 16. März, Gottesdienſt früh 9½ Uhr, Predigt: Profeſſor 

r. Weber. 

r. I Außerordentliche Sitzung.] Auf der Tagesordnung für die 
außerordentliche S1 N der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Montag, den 
17. März, ſtehen u. A. Commiſſions⸗ Gutachten über die Etats für ber: 
verſchiedene Verwaltungen und ein Gegenſtand, bezüglich deſſen die Be⸗ 
rathung in geheimer Sitzun Nad iſt. 

infichtlich der Beitragspflicht eines Gutsbezirks zu den Ge⸗ 
meindeabgaben] erhalten wir folgende Mittheilung: Der Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtand von M. hatte von dem Königlichen Domainenfiscus, als Beſitzers 
des Gutes M., Beiträge zum Gemeindeboten⸗ und Gemeindeſchreiber⸗Ge⸗ 
balt, ſowie zur Ortsvorſteher⸗Entſchädigung erfordert und auf erfolgte 
Reclamation ablehnenden Beſcheid ertheilt. Dieſer Beſcheid wurde ange⸗ 
griffen mittelſt Klage binnen der legalen 21tägigen Friſt, und ausgeführt, 
daß das Domänen⸗Vorwerk M. einen eigenen Gutsbezirk bilde, auch bis 
zur Einführung der Kreisordnung zur Gemeinde nicht gehört habe, und daß 
aus der Thatſache, daß der ſelbſtſtändige Gutsbezirk M. bezüglich der Ab⸗ 
führung der Steuern mit der Gemeinde in Verbindung getreten ſei, — 
wofür den Gemeindebeamten allerdings eine antheilige Entſchädigung zu⸗ 


Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner. 
Hofkirche: Paſtor Dr. 


komme — ein Schluß für die communale Zuſammengehörigkeit beider po⸗ 


itiſcher Verbände nicht gezogen werden könnte. Der Gemeindevorſtand 
gab zu, daß das Dominium M. einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk bilde, aber 
verſicherte, daß derſelbe ſtets zu den geforderten Gehältern der Gemeinde⸗ 
beamten beigetragen habe, wofür letztere die dem Gutsbezirk obliegenden 
Geſchäfte beſorgten, und daß Kläger ja ſelbſt eine Entſchädigung anerkenne. 
— Das Bezirks⸗Verwaltungsgericht wies wider Erwarten des Klägers die 
Klage in der Berufungsinſtanz zurück. Es nahm an, daß zur Streitſache 
ſelbſt zwar eine beſtimmte Abgabenforderung den Anlaß gegeben, daß der 
klägeriſche Antrag jedoch darauf gerichtet ſei, über die Communalabgaben⸗ 
pflicht des Gutsbezirks M. in abstracto Entſcheidung zu treffen. Es ſei 
ſogar erkennbar, daß Kläger die veranlagten Beiträge in gewiſſem Umfange 
anzuerkennen bereit iſt, und zwar auf Grund getroffener reſp. zu treffender 
Vereinbarung zwiſchen dem Gutsbezirk und den Gemeindebeamten zu M. 
Er habe dabei offenbar § 31 al. 3 der Kreisordnung vom 13. December 
1872 im Auge, welcher dies zulaſſe, und gewiß darin Recht, daß eine ſolche 
Vereinbarung auf die Geſtaltung der communalen Verbände ohne jeden 
Einfluß iſt. Die bezüglichen Ausführungen des Klägers ſtellten in Verbin⸗ 
dung mit dem Klageantrage in's Klare, daß es ihm lediglich auf eine Ent⸗ 
ſcheidung über die principielle Abgabenpflicht des Gutsbezirks M. ankommt. 
Könne aber nur eine beſtimmt begrenzte Abgabenforderung und nicht die 
Abgabenpflicht als ſolche Gegenſtand des Verwaltungsſtreitverfahrens fein, 
und ſei die Klage in erſterer Richtung nicht jubitantürt, jo müßte fie ange: 
brachtermaßen abgewieſen werden. 7 
[Zur Frage der Anftellung von Amts⸗Secretären.] Auf die 
dem Miniſter des Innern von einem Regierungs⸗Präſidenten unterbreitete 
Frage, ob den Amtsbezirken die Anſtellung von Amtsſecretären allgemein 
anzuempfehlen wäre, welche mit ihrer Beſtätigung und Vereidigung den 
Charakter öffentlicher Beamten erhalten würden, hat der Miniſter eine 
Aeußerung der Regierungs⸗Präſidenten im Bereiche der Kreisordnung vom 
13. December 1872 erfordert. Die diesfälligen Berichte ſtimmen ſämmtlich 
in der Auffaſſung überein, daß zu einer derartigen Maßregel faſt aus⸗ 
nahmsweiſe ſich ein praktiſches Bedürfniß nicht herausgeſtellt habe, die An⸗ 
ſtellung ſolcher Amtsſecretäre die Amtsunkoſten beträchtlich vermehren 
würde und die Gefahr in ſich berge, daß bei den Amtsvorſtehern das Ge⸗ 
fühl der perſönlichen Verantwortlichkeit für die Führung des Amtes und 
hiermit zugleich das Intereſſe für die Geſtaltung der Verhältniſſe des Amts⸗ 
verbandes abgeſchwächt werden, auch vielfach — der Abſicht des Geſetz⸗ 
gebers zuwider — an die Stelle der perſönlichen und unmittelbaren Ver⸗ 
waltung des Amtes durch den Amtsvorſteher die Thätigkeit niederer Bureau⸗ 
Beamten treten würde. Der Miniſter hat die dargelegten Bedenken für 
begründet und andererſeits für nothwendig erachtet, an dem Grundſatze 
feſtzuhalten, daß die Zahl der mit der Qualität öffentlicher Beamten aus⸗ 
geſtatteten Perſonen auf das Maß des Nothwendigſten zu beſchränken ſei. 
eshalb ſei von einer Empfehlung der Anſtellung von Amts⸗Secretären 
gänzlich Abſtand zu nehmen. Wo der Umfang oder beſondere Verhältniſſe 
des Amtsbezirks eine derartige Maßnahme unerläßlich machen ſollten, werde 
zur Verhütung etwaiger Mißbräuche ſtreng darauf zu halten fein, daß ji 
die Thätigkeit der Amtsſecretäre auf den Bureau⸗ und Regiſtraturdienſt 
beſchränke und von denſelben nicht Functionen von materieller Bedeutung, 
ebenſowenig ſonſtige Amtshandlungen ausgeübt werden, die lediglich dem 
Amtsvorſteher reſp. ſeinem Stellvertreter perſönlich zuſtehen. Zu ſolchen, 
den Amtsſecretären nicht zu überweiſenden Geſchäften gehöre jedenfalls 
auch das Unterzeichnen von Verfügungen und Berichten. 

ar [Poſtaliſche Nückblicke.] Vom Jahre 1824 bis 1844 betrug das 
Porto für einen einfachen, % Loth ſchweren Brief innerhalb Preußens: 
bis 2 Meil Sgr., 2—4 Meilen 175 Sgr., 4—7 Meil Sgr., 7 bis 


eilen 1 eilen 2 
10 Meilen 2½ Sgr., 10—15 Meilen 3 Sgr., 15—20 Meilen 4 Sgr., 20 
bis 30 Meilen 5 Sgr. und für jede weitere 10 Meilen 1 Sgr. mehr, ſo daß 
ein einfacher Brief von Aachen nach Königsberg i. Pr. 17 Sgr., ein ſolcher 
über % bis 1 Loth 25% Sgr. koſtete. Im Jahre 1844 wurde das Porto 
für Briefe auf folgende Sätze ermäßigt: Bis 5 Meilen 1 Sgr., über 5 bis 
10 Meilen 1½ Sgr., 10—15 Meilen 2 Sgr., 15—20 Meilen 2½ Sgr.; 
20—30 Meilen 3 Sgr., 30—50 Moilen 4 Sgr., 50—100 Meilen 5 Sgr. 
und über 100 Meilen 6 Sgr. Eine weitere erhebliche Portoermäßigung 
trat am 1. Januar 1850 ein, nämlich: Bis 10 Meilen 1 Sgr., über 10 bis 
20 Meilen 2 Sgr. und für weitere Entfernungen 3 Sgr. für den einfachen, 
1 Zoll⸗Loth ſchweren Brief. Dieſe Portoſätze wurden auch von dem Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Poſtverein, welcher im Jahre 1850 ins Leben trat, ange⸗ 
nommen, ſo daß das Porto innerhalb Deutſchlands nicht mehr, wie früher, 
von Grenze zu Grenze, ſondern nach der directen Entfernung erhoben 
wurde. Vom 15. November 1850 ab wurden in Preußen Freimarken zum 
Werthbetrage von %, 1, 2 und 3 Sgr. zum Frankiren der Briefe dc. ein⸗ 
geführt, wodurch für das correſpondirende Publikum die Unbequemlichkeit, 
jeden frankirten Brief am Schalterfenſter der Poſt abgeben zu müſſen, be⸗ 
ſeitigt wurde. Zum 1. Januar 1868 wurde im Gebiet des Norddeutſchen 
Poſtbezirks die Einheitstaxe von 1 Sgr. für den einfachen Brief — ohne 
Rückſicht auf die Entfernung — eingeführt und gilt dieſe Taxe noch jetzt 
für Briefe innerhalb des deutſchen Reichspoſtgebiets, ſowie im Verkehr mit 
Oeſterreich⸗Ungarn. Im Jahre 1870 wurden die Poſtkarten (Correſpondenz⸗ 
karten) eingefüdrt; es wurde aber wegen des anfänglich normirten hohen 
Portos von 1 Sgr. wenig Gebrauch von denſelben gemacht und erſt nach 
der am 1. Juli 1872 eingetretenen ae auf die Hälfte der bis⸗ 
herigen Sätze ſind dieſelben in umfangreicher Weiſe in Aufnahme gekommen. 
Der im Jahre 1874 in Bern geſchloſſene internationale Poſtvertrag iſt der 
Idee zur Einführung eines einheitlichen Briefportos näher getreten, indem 
das Porto für Briefe innerhalb Europas auf 20 Pf. normirt wurde und 
nur für einzelne überſeeiſche Länder ein Zuſchlag als Seeporto vereinbart 
worden iſt. Dagegen wird auf Grund des am 1. April d. J. in Kraft 
tretenden Welt⸗Poſtvereins⸗Vertrages im Verkehr zwiſchen Deutſchland mit 
allen außerdeutſchen europäiſchen Ländern, ſowie faſt allen Ländern der 
Erde, für einen einfachen frankirten Brief 20 Pf., für eine Poſtkarte 
10 Pf., für Druckſachen bis zum Gewicht von 50 Gramm 5 Pf. und für 
Waarenproben 10 Pf. Porto erhoben. Dem Weltpoftverein find fait alle 
civiliſirten Staaten der Erde beigetreten, derſelbe umfaßt ein 
Gebiet von 1,300,000 Quadratmeilen mit 7 Millionen Ein⸗ 
wohnern. Die von der Poſtverwaltung geführte Statiſtik ergiebt, 
daß nach jeder Portoermäßigung und Verkehrserleichterung eine ſo 
beträchtliche Zunahme der Correſpondenz eingetreten iſt, welche der 
Poſtverwaltung immer noch eine ee Mehreinnahme zugeführt bat. 
Die Zahl der von den Preußiſchen Poſten beförderten Briefpoſtgegenſtände 
betrug 1836: 22 Millionen, 1841: 24 Millionen, 1845 (nach Ermäßigung des 
Briefportos): 32 Millionen, 1851 (nach abermaliger Ermäßigung): 48 Mil⸗ 
lionen, 1868 (innerhalb des Norddeutſchen Poſtgebiets nach Ermäßigung 
des Briefportos auf den Einheitsſatz von 1 Sgr.) 183 Millionen, 1869 


t.] 202 Millionen, während die Geſammtzahl der innerhalb des deutſchen Reichs⸗ 


Poſtgebiets im ae 1877 beförderten Poſtſendungen 1156 Millionen, 
darunter 521% Millionen Briefe, 93 Millionen Poſtkarten und 104 Mill. 
FR betragen hat. Wie hinderlich hohe ei der Entwickelung des 
Verkehrs find, hat die Postverwaltung bei der im Jahre 1870 erfolgten Ein⸗ 
führung der Correſpondenzkarten (Poſtkarten) zu beobachten Gelegenheit gehabt. 
Jabre 1871 wurden bei einem Portoſatze von 1 Sgr pro Stück 2% 
illionen befördert; nach der am 1. Juli 1872 erfolgten Ermäßigung 
auf Mil Sgr. ſtieg die Zahl der beförderten Poſtkarten 1873: auf 
25 Millionen, 1876 auf 78% Millionen und 1877 auf 93 Millionen. 


Dieſe Zahlen bedürfen keines weiteren Commentars: fie beweiſen unwider⸗ 


leglich, daß größtmöglichſte Billigkeit und Bequemlichkeit der Poſteinrich⸗ 
755 0 ebenſo ſehr im Intereſſe der Poſtverwaltung als des Publikums 
iegen. . 

. [Die eonſtitutionelle Bürger- (Freitag) Neſſource] beranſtaltet 
am 21. d. Mts. zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ein großes Concert mit Prolog, Muſikſolis und Geſangsvorträgen. 

* Im Lobe Theater] wird Montag, den 17. d. Mts., eine 
Wohlthätigkeits-Vorſtellung zum Beſten der Weber: 
ſchwemmten in Szegedin ſtattfinden, welche wir der regſten 
Theilnahme des Publikums empfehlen. 

2 [Stadttheater.] Am Donnerstag, den 20. d. Mts., findet die Benefiz⸗ 
vorſtellung für den derdienten Capellmeiſter unſeres Stadttheaters, Herrn 
Em. Joer ſtatt. Für dieſelbe wurde „Euryanthe“ von Weber gewählt; 
eine Oper, welche in Breslau zum aufrichtigen Bedauern aller Kunſtfreunde 
ſeit Jahren nicht gegeben worden iſt. Das herrliche Werk ift mit den beiten 
Kräften unſerer Oper beſetzt, nämlich: Frl. Lehmann (Eurpanthe), 7 
Kiehl (Eglantine), Herr Wolff (Adolar), Herr en (Lyſiart), Herr 
Rieger Gong) Hoffentlich wird ſich unſer kunſtſinniges Publikum recht 
zahlreich zu dieſer Vorſtellung einfinden und auf dieſe Weiſe gleichzeitig 
dem Beneficianten einen Beweis der Anerkennung für ſeine unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen erfolgreiche Wirkſamkeit geben. f - 

* [Vom Stadttheater. ir können dem Publikum die erfreuliche 
Mittheilung machen, daß es den erneuten dringenden Bemühungen der 


Direction endlich doch gelungen iſt, für Ludwig Barnay einen kurzen 
Nachurlaub zu erwirken und wird der Künſtler Montag und Dinstag 
feine zwei Meiſterleiſtungen des Graf Waldemar und des Montſoye 
wiederholen, um damit definitiv ſein intereſſantes Gaſtſpiel zu beendigen, 
da er am 19. bereits in Hamburg als Narciß auftritt. 

[Thalia⸗Theater.] Heute findet das dritte Enſemble⸗Gaſtſpiele 
des Schauſpiel⸗Perſonals vom Stadttheater ſtatt und iſt „Eſſen“ 
von Laube zur Aufführung beſtimmt. Auch dieſe Vorſtellung findet zu 
den bisherigen Eintrittspreiſen ſtatt. 

> 8 8 Donnerstag, den 20. d. M., veranſtaltet im Saale der 
Geſellſchaft der Freunde Herr Martin Wittenberg ein Concert, auf das 
wir unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen wollen. Herr W. iſt 
ſeit ſeinem 4. Lebensjahre vollſtändig erblindet und hat ſeine Studien 
in Berlin unter Leitung des königl. preuß. Hof⸗Concertmeiſters Herrn Fabian 
Rehfeldt abſolvirt. Ueber von ihm in Berlin veranſtaltete Concerte 
ſprechen ſich dortige Zeitungen in ſehr anerkennender Weiſe aus. Das uns 
vorliegende Programm des in Rede ſtehenden Concertes iſt ſehr intereſſant; 
außer einigen Solopiecen von Raff, David und Rehfeldt vom Concertgeber 
auf der Violine vorgetragen, wird Herr W. auch einige Arbeiten eigener 
Compoſition, unter andern ein Streichquartett in 4 Sätzen und mehrere 
Lieder dem Publikum vorführen. 

— d. [Zum Beſten der Krankenkaſſe des Breslauer Muſiker⸗Ver⸗ 
bandes! ſind bekanntlich die Einnahmen bei den Generalproben der Orcheſter⸗ 
vereins Concerte im „Breslauer Concerthauſe“ beſtimmt. Das Entree zu 
dieſen Generalproben iſt ein ſo mäßiges, daß es auch dem minder Be⸗ 
mittelten ermöglicht wird, ſich dieſe Kunſtgenüſſe zu verſchaffen. Für das 
nächſte Concert ſtehen ganz außergewöhnliche Genüſſe bevor. Als Soliſten 
ſind zwei Dresdener Kunſtgrößen gewonnen worden: Die Primadonna 
Frau Schach⸗Proska, deren prachtvolle Geſangsleiſtungen hier noch nicht 
gehört worden ſind, und Concertmeiſter Lauterbach, deſſen Virtuoſität 
auf der Violine hier hinreichend gekannt und geſchätzt iſt. Außerdem bringt 
das Orcheſter mehrere jener Hauptnummern aus Richard Wagner's Trilogie, 
die ſchon bei ihrer erſten Aufführung hierſelbſt mächtig zündeten und nun 
bei ihrer Wiederholung doppelt genußreich ſein werden. 5 

— dt. [Abſchiedsfeier zu Ehren Peplow's.] Zu Ehren des am hie⸗ 
ſigen Orte wohlbekannten und beliebten Capellmeiſters Herrn Peplow, 
welcher nach 31jähriger Dienſtzeit feine Thätigkeit als Capellmeiſter auf: 
giebt, um in Magdeburg ein neues Amt als Kaſernen⸗Inſpector anzu: 
treten, fand Donnerstag Abend im Beckſchen Reſtaurant auf der Neuegaſſe 
ein von dem Muſikcorps des 11. Infanterie⸗Regiments veranftalteter Bal 1 
ſtatt. Nachdem das Feſt in dem reich decorirten Saal durch Tanz eine 

eleitet worden, begannen die Tafelfreuden, gewürzt durch Toaſte und heitere 9 

orträge. Herr Peplow eröffnete den Reigen der Toaſte durch eine An 
ſprache, in welcher er zunächſt ſeinen Dank für die ihm erwieſene Ehre aus: 
ſprach und zum Schluß ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und König als 
oberſten Kriegsherrn ausbrachte. Hierauf ſprach Herr Capellmeiſter n Jog 75 
welcher die ſeit Jahren zwiſchen den Muſikcorps der beiderſeitigen Regi⸗ 
menter beſtandene treue Cameradſchaft anerkennend hervorhob und, indem 
er Herrn Peplow hierfür ſeinen ſpeciellen Dank ausſprach, ein Hoch auf 
den Scheidenden ausbrachte. Noch bis zum frühen Morgen verweilte die 
Geſellſchaft in fröhlicher Gemüthlichkeit, die in verſchiedenen Toaſten ihren 
Ausdruck fand. — Herr Capellmeiſter Peplow wird gewiß von dieſem Feſt 
das Bewußtſein mitgenommen haben, welcher Beliebtheit er ſich bei ſeinen 
näheren Bekannten erfreut. Wir können ihm von dieſer Stelle aus im 
Namen des größeren Publikums daſſelbe verſichern und unſererſeits nur 
den Wunſch ausſprechen, daß Herr Peplow auch in ſeinem neuen Wir⸗ 
kungskreis ſich dieſelbe Beliebtheit erringen und dieſelbe Befriedigung finden 
möge, wie in feinem bisherigen Berufe. AH 

W. [Der Bezirksverein der Schweidnitzer⸗Vorſtadt] veranſtaltet zur 
Feier feines 12jährigen Beſtehens am 20. d. Mts. ein Souper mit ſich 1 
daran anſchließendem Ball. Während des Soupers werden muſikaliſche 
Vorträge ſtattfinden und außerdem iſt noch für Ueberraſchungen mannig⸗ A 
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facher Art Vorſorge getroffen: a > x 
a [Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die am Donnerstage ftatr 
gehabte, zahlreich beſuchte Verſammlung wurde nach Verleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung durch den Vorſitzenden, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, 
mit der Mittheilung eröffnet, daß unter Bezugnahme auf eine frühere Aas y 
betreffs der Beſteuerung des Conſum⸗Vereins die damals gegebene Aug 
kunft ſich betätigt habe, da die Vorſtandsmitglieder deſſelben in zweiter In⸗ 
ſtanz vollſtändig freigeſprochen worden ſeien. — Nach einem Hinweis auf * 
die letzten Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung referirte Herr 
Kaufmann Geyer in eingehendſter Weiſe über den Etat für das Feuer⸗ 
löſchweſen, wofür ihm der Dank der Verſammlung ausgeſprochen wurde. — 
Ein Antrag an die ſtädtiſchen Behörden, den Fußweg vom rothen Schlößchen?s 
nach dem Schießwerder, welcher gegenwärtig von einem Anwohner theilweis 
für Fuhrwerk benutzt werde, dieſem zu verſchließen, ſowie die frühere Abs 
ſperrung des zu Promenadengängen umgeſtalteten Schießwerderplatzes wieder 
herbeizuführen, wurde zum Beſchluß erhoben, ebenſo ein 0 an die zur 
ſtändige Behörde betreffs Beſeitigung des an der Ottoſtr. dem Schulhauſe gegen? 
über befindlichen Schmutzablagerungsplatzes. — Zufolge einer Mittheilung, daß 1 
auf mehrfache, ſeitens des Bezirksvereins in letzter Zeit an den Magiſtrat gerichtete 
Petitionen Antworten nicht ben en während dies anderen derartigen 
Vereinen gegenüber ſtets geſchehen, wird ein dahin gehendes Geſuch an den 
Herrn Oberbürgermeiſter gerichtet werden. — Hierauf hielt Herr Telegraphen⸗ 
Inſpector Neumann einen höchſt intereſſanten ag über „das Ge 
witter und die Wirkungen des Blitzes“, in welchem er Verheerungen des 
letztern, durch jelbit entworfene Skizzen dieſelben erläuternd, ſchilderte, die er 
aus eigenem Anſchauen kennen gelernt. — Dem Dank des Vorſitzenden an 
den Vortragenden ſtimmte die Verſammlung durch Erheben von den Pläyen 
bei und wurde hiermit die Sitzung um 10% Uhr geſchloſſen. — 
* [Der Phonograph.] Die neueſte Erfindung Ediſon's iſt ein Wärme⸗ 
meſſer von bisher unbekannter Empfindlichkeit, der alle Apparate, wie die PR 
Thermoſäule von Meloni und die Thermoſkope von Becquerel und Tyndal 
übertreffen ſoll und deſſen Conſtruction folgende iſt: In einer Federſpule 
befinden ſich vier oder fünf Graphitſtückchen — ein (vom Holze befreiter 
und möglichſt feiner) in mehrere Theile zerbrochener Bleiſtift —, das Ganze 
beſtreut mit einem Metallpulver, um den Contact zu vermehren. Man 
ſchließt den Federkiel in die Leitung eines kleinen Elementes von doppelt 
chromſaurem Kali und verbindet die Leitungsdrähte mit einem Galvano⸗ 
meter. Es genügt, die Fingerſpitze dem Federkiele zu nähern, damit die 
von derſelben ausſtrömende Wärme die Leitungsfähigkeit des Conductors 
ru der wi Harn en) verändere und die Nadel der Boufjole in 
ewegung ſetze. — Unter freiem Himmel aufgeſtellt, zeigt der Apparat jede 
vorüberziehende Wolke an; die geringſte Temperatur⸗Veränderung wird 
regiſtrirt. Derſelbe läßt daher intereſſante Anwendungen erwarten. Der 
Phonograph Ediſon's, welcher im kleinen Saale Mieders Reſtauration, 
Königsſtraße, gezeigt wird, erregt gegenwärtig auch hier die größte Be⸗ 
wunderung. 7 
g= [Etabliſſement „zum Wilhelmshafen.“] Das in Barteln an 
der Oder neu erbaute Reſtaurations⸗Etabliſſement zum „Wilhelmshafen“ 
wird morgen Sonntag eröffnet, nachdem alle Räumlichkeiten vollſtändig 
fertig geſtellt ſind. Der Weg ua dieſem neuen Etabliſſement zieht ſich der 
Oder entlang hin und iſt jeder Zeit gut paſſirbar. Seine Dauerhaftigkeit 
iſt jetzt beſonders noch durch Aufſchüttung von Kiesſand erhöht worden. 
B-ch. [Zur Bebauung und Straßenregulirung im öſtlichen Theile 
der Schweidnitzer Vorſtadt.] Das Straßennetz der äußerſten Südoſt⸗ 
Stadt iſt in letzter 55 7 erheblich erweitert worden und umfaßt jetzt ein an 
ſehnliches Areal. Wie die neuangelegten Straßen überhaupt, zeichnen ſich 
die Straßen dieſes Stadttheils durch gute Pflaſterung und imponirende 
Breite vortheilhaft aus. Die meiſten derſelben ſind mit Baumalleen be⸗ 
pflanzt worden. Einen nicht zu unterſchätzenden Factor für die Aufbeſſerung 
der Geſundheitsverhältniſſe dieſes Stadttheils würde die Regulirung reip. 
Zuſchüttung des noch immer freiliegenden Höſchener Grabens bilden. Der 
geringe Abfall des Grabens und der Umſtand, daß neuerdings die Abzugs: 
Canäle der anliegenden neubebauten Straßen in ihn einmünden, qualifieirt 
denſelben zu einem äußerſt productiven Heerde für geſundheitsſchädliche 
Miasmen. Die immer mehr geförderte Verlängerung der Höfhener Straße 
läßt die 1 5 1 des Grabens kaum noch länger hinausſchiehen.— 
— Der öftlihe Theil der Friedrichſtraße hat in letzter Zeit eine Reihe von 
Neubauten aufgenommen, ſo erſt kürzlich auf den Grundſtücken 23, 23a und 
25, welche eine Reihe conformer Gebäude erhalten haben. — Auch 


— 


die 
Gräbſchener Chauſſee iſt als Verlängerung der gleichnamigen Straße mit 
um Theil ſtattlichen Gebäuden bebaut worden. Die Ausführung der 
Normalſtraßenbreite der Gräbſchener Straße an ihrer Einmündung in den 
Sonnenplatz iſt durch den Abbruch zweier, in die Normal⸗Straßenflucht eine 
ſchneidender alter Gebäude begonnen worden. Ebenſo iſt die Zurückführung 
der Höfchenerſtraße auf die Normalbreite in ihrem beengten Theil an dem 
Viaduct der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn durch die Aufführung eines Neu 
baues, der die Normalflucht innehält, eingeleitet worden. 10 


Thierſchaufeſt. — Kreis⸗Erſatz⸗ und 


willige Brandſtiftung vor. 


. 0 Gewalt den Regen gegen die Fenſter peitſchte, gegen 


ISchulnachrichten.] Dem Jahresberichte des hiefigen Dr. Nisleſchen 
Lehrerinnen⸗Seminars, eſſingſtr. 12, welches nach Umfang und Erfolgen 
unter den gleichartigen Bildungsſtätten Deutſchlands z. Z. den erſten Rang 
einnimmt, ſind folgende Angaben zu entnehmen, die auch für größere Kreiſe 
von Intereſſe ſein dürften. Die Geſammtfrequenz der Anſtalt ſtellte ſich 
am Ende des laufenden Schuljahres in ihren drei ſich organiſch ergänzen⸗ 
den Gliedern Lehrerinnen⸗Seminar, Präparandenklaſſen und Uebungsſchule, 
auf 267 Zöglinge, unter welchen, dem paritätiſchen Charakter der Anſtalt 
entſprechend, das evangeliſche, katholiſche und moſaiſche Bekenntniß vertreten 
iſt. Von dieſen 267 Böglingen entfallen auf die 4 Klaſſen des Lehrerinnen: 
Seminars 202 bezw. 206 (3 geprüfte Lehrerinnen und eine Hofpitantin) 

egen 193 zu Oſtern 1878, auf die Präparanden⸗Anſtalt 28 gegen 17 am 

nde des vorigen Schuljahrs, auf die zweiklaſſige Uebungsſchule endlich 33 
und zwar 17 auf die erſte und 16 auf die zweite Klaſſe. Dem Bekennt⸗ 
niſſe nach ſind von den Seminariſtinnen evangeliſch 115, katholiſch 49, mo⸗ 
ſaiſch 38 — von den Präparandinnen epangeliſch 20, katholiſch 6, moſaiſch 2 
— bon den Uebungsſchülerinnen evangeliſch 29, katholiſch 4, moſaiſch 0. 
Es unterrichten unter Ausſchluß der Uebungsſchule, in welcher die Semi⸗ 
nariſtinnen der beiden oberen Klaſſen der Lehrerinnen⸗Bildungsſtätte allein 
wirken, an der geſammten Anſtalt 14 Lehrer und 5 Lehrerinnen, von denen 
4 der Präparanden⸗Anſtalt angehören. Als ausgebildet entließ das Se: 
minar im abgelaufenen Schuljahr 69 Lehramtscandidatinnen, und zwar 33 
zu Ostern und 36 zu Michaelis, welche ſämmtlich, bis auf eine, die ftaat- 
liche Prüfung theils mit der Qualification als Lehrerinnen mittlerer und 
böberer, theils als ſolche für Volksſchulen beſtanden und je nach Wunſch 
und Neigung von dem Dirigenten einen Wirkungskreis in Schule oder 
Haus angewieſen erhielten. Der bevorſtehenden Oſterprüfung werden ſich 
wiederum mehr als 30 Anſtaltszöglinge unterziehen. Glück auf! 

+ lAnerkennenswerth.] Ein biefiger böberer Beamter, welcher in 
Bezug auf ſanitäre Verhältniſſe ein offenes Auge bat und zur Abſtellung 
von Uebelſtänden auch keine Geldkoſten ſcheut, bemerkte in dem Schau⸗ 
fenſter eines hieſigen Trödlers ein altes, getragenes Bruchband zum Ver⸗ 
kauf ausliegen. Der Erſtgenannte ſchickte ſofort eine Geldſumme zum An⸗ 
kauf dieſes Gegenſtandes an die hieſige Polizeibebörde ein, da er befürchtete, 
daß das erwähnte Bruchband von irgend Jemand im Gebrauch geweſen, 
welcher mit einer Krankheit behaftet ſein könnte, wodurch beim weiteren 


Verkauf eine Uebertragung und Anſteckung leicht möglich wäre. Von 


Seiten des Polizei⸗Präſidiums iſt dieſes Bruchbband angekauft und daſſelbe 
vernichtet worden. Dem betreffenden Beamten wurde, da der eingeſandte 
. ein weit höherer war, die zuviel gezahlte Summe wieder über⸗ 
Er. [Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Regierungsbezirk Breslau pro 
Monat Februar.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten 
in Breslau mit 1 M. 20 Pf. pro Kilogr., am billigften in Brieg, Militſch, 
Reichenſtein, Trachenberg und Waldenburg mit 90 Pf. Das Rindfleiſ 
(om Bauch) war gleichfalls in Breslau am theuerſten mit 1 M. 8 Pf., 
am wohlfeilſten in Frankenſtein und Waldenburg mit 80 Pf. pro Kilogr. 
— Das Schweinefleiſch wurde am theuerſten bezablt in Glaß, Militſch, 
Münsterberg, Nimptſch, Oels und Reichenbach mit 1 M. 20 Pf., am billigsten 
in Brieg, Steinau, Trebnitz und Wartenberg mit 95 Pf. — Für Kalb⸗ 
fleiſch wurden die böchſten Preiſe bezablt in Breslau mit 1 M. 13 Pf., 
die niedrigſten in Neurode und Reichenſtein mit 60 Pf. — Das Hammel⸗ 
leiſch war wiederum in Breslau am theueriten mit 1 M. 18 Pf. pro Kilogr., 
am wohlfeilſten in Wartenberg mit 75 Pf. — Eß butter wurde am theuerſten 
bezahlt in Freiburg mit 2 M. 16 Pf. pro Kilogr., am billigſten in Guhrau, 
Steinau, Trachenberg und Winzig mit 1 M. 60 Pf. — Für Eier zahlte 
man die böchſten Preiſe in Neurode mit 3 M. 60 Pf. pro Schock, die nie: 
drigſten in Nimptſch mit 2 M. — Vergleicht man die Geſammt⸗Durchſchnitts⸗ 
preiſe des ganzen Regierungsbezirks pro Monat Februar mit denen des 


Januar, fo ift das Rindfleiſch ſowobl von der Keule als vom Bauche 1 Pf. 


theurer, das Schweinefleiſch 2 Pf. billiger, das Kalbfleiſch 1 Pf. billiger ge⸗ 
worden, das Hammelfleiſch hat denſelben Preis behalten, die Butter iſt 
3 Pf. theurer und die Eier ſind 24 Pf. billiger geworden. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 6. d. Mts. der 60 Jahre alte, taubſtumme 
Waarentrager Meyer Markowiez, und ſeit dem 12. d. Mts. die 62 Jahre 
alte Hausbeſitzerswittwe Roſalie Jöcher, geborene Frenzel, bisher auf der 
Fürſtenſtraße Nr. 83 wohnhaft. 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurde einer Reſtaurateursfrau auf der 
Ohlauer Chauſſee aus perſchloſſenen Stallungen 7 Stück Hühner und ein 
Hahn; einer Photographenfrau auf der Zwingerſtraße eine goldene Damen⸗ 
Uhr mit dergleichen langer Kette im Werthe von 130 Mark; einem Kauf⸗ 
mann auf der Malergaſſe ein Paar roßlederne Gamaſchen. — Abhanden 
gekommen iſt einer Majorsfrau am Nicolai-Stadtgraben ein Zobelpelzkragen. 
Am 11. d. Mis. miethete bei einer Familie auf der Scheitnigerſtraße 
ein anſtändig gekleideter Mann von ca. 30 Jahren, der ſich für den Zimmer⸗ 
ie Shölzel aus Hundsfeld ausgab, eine Schlafſtelle. Schon des anderen 

ages erfah ſich der Unbekannte eine günſtige Gelegenheit, um unter Mit⸗ 
nahme verſchiedener Kleidungsſtücke, einer goldenen Brille, eines Taſchen⸗ 
meſſers und eines Portemonnaies mit Inhalt, welche Gegenſtände einen 
Werth von circa 40 Mark repräſentiren und den Wirthsleuten gehören, 
zu verſchwinden. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den frechen Dieb, 
der ſich einen falſchen Namen beigelegt hat, zu ermitteln. — Verhaftet 
wurde der Kaufmannslehrling H. wegen Urkundenfälſchung und Diebſtahls. 

66 [Von der Oder.] Aus Ratibor wird ein Waſſerſtand von 
2, Meter gemeldet. Auch bier iſt das Waſſer im Wachſen, dürfte jedoch 


bei dem inzwiſchen eingetretenen Froſte (geſtern 4 Grad, heute 2 Grad unter 


Null), da die Oder ſchon wieder mit Grundeis bedeckt hat, bald wieder ab: 
Ben — Der ſchon ſeit einigen Tagen herrſchende Sturm, welcher in der 

acht vom 12. zum 13. d. Mts. am meiſten tobte, hat den vor dem Storch⸗ 
ſchen Holzhof ankernden Ziegelkahn des Maurermeiſters Jäckel mit ſolcher 
Kraft auf das in der Nähe befindliche kleine Wehr geworfen, daß 
die eine Hälfte auf dem Fechbaume, die andere im Waſſer lag. Es 


. waren ſofort 10 Mann bemüht, den Kahn flott zu machen, doch gelang 
dies erſt nach großer Anſtrengung. Ein anderer Kahn wurde über das 


Wehr binweg geſchleudert, doch wieder aufgenommen. Der große Sturm 
hat auch die Sandſchiffer gezwungen, ihre Arbeiten einzuſtellen. Einem am 
ſtädtiſchen Maſtenkrahne zur Stellung ſeines Maſtes haltenden Kahne wurde 
der kleine Handkahn losgeriſſen und fortgetrieben; es gelang nicht, den Kahn 
wieder aufzufangen. — In den letzten Tagen paſſirten die bieſigen Schleuſen 
5 Schiffe mit Weizen, von Brieg kommend, ſowie vier leere Schiffe und 
18 Boden Floßholz. — Bis zum 6. März wurden ſeit Eröffnung der Schiff: 
ahrt auf den verſchiedenen Ablagen circa 196,000 Ctr. meiſt Zink, Del, 

eizen und Eiſen ſtromab befördert, ſtromauf verſchiedene Güter von zu⸗ 
ſammen etwa 1100 Ctr., welche hier gelöſcht wurden. Am Dafa waren 
a Ziegelkähne und ein Holzkahn angekommen, ſowie daſelbſt mehrere 
Kähne Kohlen nach Jäſchkowitz verladen. 


Aus dem Kreiſe Lüben, 14. März. Ben 3 Geburtstag. — 
laſſifications⸗Geſchäft. 
- Maul: und Klauenſeuche. — Feuer. — Kinderkrankheiten, 
Königs Geburtstag wird in Lüben im Gaſthofe „Zum Löwen“ durch ein 
eſtdiner gefeiert werden. Zur Betheiligung an demſelben iſt von dem 
jegiments⸗Commandeur des 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4, Herrn Oberſt⸗ 
Lieutenant Hann v. Weyhern, dem Kreis⸗Gerichts⸗Director Herrn v. Zieten, 
Landrath Herrn v. Uechtritz und Bürgermeiſter Vorwerk, ſämmtlich zu Lüben, 
eingeladen worden. — Bekanntlich findet am 28. Mai c. in Lüben ein Thier⸗ 
ſchaufeſt, verbunden mit einer Verlooſung, ſtatt. Die Vorbereitungen haben 
ſchon begonnen und verſpricht das Feſt ein recht glänzendes zu werden. 
Es ſind auch ſchon viele Looſe à 1,50 Mark verkauft worden. Der etwaige 
Reſt bleibt in den Händen der Vorſtands⸗Mitglieder unſeres landwirth⸗ 
. Vereins. — Das diesjährige Kreis⸗Erſat⸗ und Claſſifications⸗ 
eſchäft beginnt am 29. März und endet am 3. April. — Nach einer Be⸗ 
kanntmachung im Kreisblatt vom 8. d. M. iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
unter dem Rindvieh des Dominium Klein⸗Reichen hieſigen Kreiſes jetzt er⸗ 
loſchen. — Am 9. d., Abends zwiſchen 11 und 12 Uhr, brannte zu Groß⸗ 
Rinnersdorf das Haus des Babnwärters Fechner total nieder. Fechner und 
ſeine Familie wären beinahe verbrannt. Sie haben außer ihren Erſpar⸗ 
niſſen an baarem Gelde ihre ganze Habe verloren. Jedenfalls liegt bös⸗ 
N Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. — In 
biejiger Gegend zeigen ſich jetzt vielfach Rachenbräune und gaſtriſch⸗nervoͤſe 
Fieber unter den Kindern. Leider nehmen dieſe Krankheiten meiſt ſchnell 
einen acuten Charakter an. 


Warmbrunn, 14. März. [Schneeſturm. — Kaiſers Geburts⸗ 


tag.] Am Spätabend des 12. März brach über unſerm Thal ein orkan⸗ 


artiger Sturm los, welcher anfänglich einem Gewitterſturm 1 und mit 


orgen aber 
ich in einen Schneeſturm bei ſtetig ſinkender Temperatur verwandelte. Es 


hat ſich demnach unſre 9 15 in der „Bresl. Zig.“ ausgeſprochene Hoff⸗ 
nung, diesmal von allen M. } ben, I i 
ſtätigt. Im Laufe des geſtrigen Vormittags trat jun ein kleiner Stillſtand 


ärzſtürmen verſchont zu bleiben, leider nicht be⸗ 


in der Atmoſphäre ein, die Sonne zeigte ſich auf einige Zeit während der 
Mittagsſtunde, mit um ſo ſtärterer Gewalt jedoch kehrte der Sturm Nach⸗ 
mittags wieder und verurſachte durch den gleichzeitig damit verdundenen 


ſtarken Schneefall ein ſo heftiges Schneetreiben, daß das Toben dieſes 
Schneewetters namentlich im Freien ein fürchterliches geweſen ſein muß. 
Heute Morgen dagegen hat der Sturm wieder nachgelaſſen und das Wetter 
ſich auſgeklärt. Gleichzeitig zeigte das Thermometer wieder 8 Grad Kälte 
und unſer Thal wieder ſein vollſtändiges Wintergewand. — Am Geburts⸗ 
feſte Sr. Maj. des Kaiſers werden am hieſigen Badeorte im Gaſthaus 
„zum ſchwarzen Adler“ für eine Auswahl von Bewohnern des Badeorts, 
in der Gallerie für die Beamten der Standesherrſchaft Diners ſtattfinden. 
Hoffentlich fehlt dieſem Tage auch diesmal nicht die Gunſt des Wetters, 
die auch in unſerm Thale ſchon ſo oft zum erhöhten Glanze dieſes Feſtes 
beigetragen hat. 


& Hirſchberg, 14. März. [Communales. — Abiturientenprü- 
fung. — Reviſion. — Aequinoctialſtürme.] Der hieſige Kämmerei⸗ 
kaſſenetat pro 1879/80 iſt von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem magiſtratualiſchen Entwurf in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 201,224 Mark feſtgeſtellt worden. Die eingetretenen außerordent⸗ 
lichen Baubedürfniſſe ſind nicht in den Etat aufgenommen, ſondern ſollen 
mit Hilfe einer von der F genehmigten, bei 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzunehmenden Anleihe im Betrage von 80,000 
Mark ausgeführt werden. Als Communalſteuer gelangen im bevorſtehenden 
Etatsjahr wieder 120 pCt. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und 
50 pCt. Zuſchlag zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer zur Erhebung. — Bei der 
am vorigen Mittwoch unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths, Herrn Dr. 
Sommerbrodt, am hieſigen königlichen Gymnaſium abgehaltenen Abi⸗ 
turientenprüfung erhielten drei Primaner das Zeugniß der Reife. Zwei 
davon wurden auf Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten von der münd⸗ 
lichen Prüfung entbunden. — Freitags und Sonnabends vorher unterzog 
der königliche General⸗Superintendent, Herr Dr. Exrdmann aus Breslau, 
die verſchiedenen Klaſſen des Gymnaſiums einer Reviſion, betreffend den 
Religionsunterricht. — Die eingetretenen Aequinoctialſtürme, welche na⸗ 
mentlich in der Nacht vom Mittwoch zu Donnerstag orkanähnlich wütheten, 
brachten uns zugleich heftiges Schneetreiben und 65 R. Kälte. 


* Schmiedeberg, 14. März. [(Meteorologiſche Beobachtungen im 
Monat Februar. — Vortrag. — Gewerbeverein.] Der mittle Baro⸗ 
meterſtand war 315“, der höchſte am 1. 320“, der niedrigſte am 18. 309,5“, 
Unterſchied 11,5“. Die mittlere Wärme des Monats + 0,28° R., die 
höchſte Tages⸗Durchſchnittswärme am 11. + 6,2“, die geringſte am 2. — 5°. 
Der Wind wehte 2 Mal Süd, 1 Mal Oſt, 6 Mal Weſt, 10 Mal Südoſt, 
1 Mal Südweſt, 2 Mal Nordoſt, 6 Mal Nordweſt. 18 Tage waren ſtill, 
10 Tage 7 6 Tage heiter, 22 Tage trübe, 3 Tage brachten viel und 
9 Tage wenig Niederſchläge. Der Ozongehalt der Luft durchſchnittlich früh 
7,85, Mittags 7,46, Abends 7, Monats⸗Durchſchnitt 7,43. Die Koppe war 
an 4 Tagen klar, 21 Tage bewölkt, 3 Tage theilmeife bewölkt. — Den 9. d. 
bielt der Kaufmann L. Schweitzer aus Erdmannsdorf zum Beſten der Kaſſe 
der hieſigen Kleinkinder⸗Bewahranſtalt vor einem zahlreich verſammelten 
Publikum im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Roß einen Vortrag über 
das Thema: „Die ſittliche Erziehung und der Socialismus.“ — In der 
Gewerbevereinsſitzung am 10., welche ſehr zahlreich beſucht war, hielt der 
Herr Chemiker Eduard Klein einen Vortrag über „Staßfurter Salze und 
ihre Verwendung“. Nach einigen Vorbemerkungen über die geologiſchen 
Verhältniſſe der Erdkruſte wurde der großen Ausdehnung des Staßfurter 
Lagers gedacht und erwähnt, daß das Steinſalz dort überhaupt noch nicht 
durchſtoßen ſei. Die Verwendung der Kali⸗Salze betreffend, wurde des 
großen Nutzens für die Landwirthſchaft gedacht und erwähnt, daß Amerika 
und England dieſelben in den größten Quantitäten ausführten. 


ee e März. [Feuer. — Gewitter. — Neuer Winter. 
— Theater.] Während des orkanartigen Sturmes in vorvergangener 
Nacht, der zeitweiſe von dumpfen Donnerſchlägen und hellaufleuchtenden 
Blitzen eines von Nordweſten n Gewitter unterbrochen wurde, 
brach in dem benachbarten großen Kirchdorfe Deutmannsdorf auf heut noch 
unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, das in wenig Augenblicken 14 Poſſeſſionen, 
darunter ein großes Bauerngut, einäſcherte. Die Annahme, daß ein Blitz 
gezündet hätte, hat ſich nicht beſtätigt. — Am vergangenen Montage, Nachts 
11 Uhr, brannte das hier in der Laubaner Vorſtadt gelegene Geißler 'ſche 
Wohnhaus nebſt Stallung bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Vieh 
und ſonſtige ade von Werth konnten glücklicherweiſe gerettet werden. 
Die bieſige freiwillige Feuerwehr war präciſe und vollſtändig zur Stelle und 
arbeitete in anerkennenswerther Weiſe bis in die 9. Morgenſtunde des 
anderen Tages an dem Löſchen des umfangreichen Feuerherdes. — Alle 
an dieſer Stelle früher ausgeſprochenen Frühlingsahnungen baben ſich leider 
nicht bewahrheitet. Denn heut und geſtern zeigt bei eiſigem Nordweſtwinde 
das Thermometer 3, reſp. 5 Grad Kälte. Ebenſo lagern, wie ehedem, nicht 
unbedeutende Schneemaſſen auf Feld und Flur. Die armen Finken, Staare 
und Lerchen mögen ihren frühen Einzug gewiß bitter bereuen. — Geſtern 
eröffnete die bisher in Lauban gaſtirende Muſäus'ſche Theatergeſellſchaft 
in Glockes Saale mit „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ einen Cyklus von 
Vorſtellungen. 


d. Landeshut, 13. März. [(Abiturienten⸗Examen.] Heut bielt 
hier an der hieſigen Realſchule erſter Ordnung der Provinzial⸗Schulrath, 
Herr Geheimrath Dr. Sommerbrodt, das Abiturienten-Eramen mit den 
wei angemeldeten Abiturienten ab. Beide Abiturienten beſtanden das 
xamen. 


L. Liegnitz, 14. März. (Feuer. — Stadtrath. — Feſtdiners. — 
Geſchenk. — Zuckerfabrik. — Schulnachrichten. — Kirchen⸗ 
concert) Am Mittwoch früh 6 Uhr brach in einem als Lagerraum 
dienenden Seitengebäude des Hauſes Dänemarkſtraße 35, dem Kaufmann 
Rother gehörig, Feuer aus, welches von der bald am Platze erſchienenen 
Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. Die Entſtehungsurſache iſt in 
fehlerbafter Anlage eines Schornſteins zu vermuthen. Bei dieſem Feuer iſt 
unſere Waſſerleitung zum erſten Male der Löſchhilfe dienſtbar geweſen. — 
Herr Paxticulier Wehner hat fein Amt als unbeſoldeter Stadtrath, welches 
er ſeit Januar 1878 verwaltet, niedergelegt. — Zur Geburtstagsfeier Sr. 
Maj. des Kaiſers, werden, wie alljährlich, auch heuer Seelen in dem 
Reſſourcen⸗ und in dem Schießhausſaale ſtattfinden. — Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu Goldberg hat der hieſigen Landwirthſchaftsſchule nach⸗ 
träglich zum Bau ihres Schulgebäudes 300 M. geſchenkt. — Die nahe 
unſerer Stadt belegene Zuckerfabrik Neuhof, welche vorige Woche ihre Winter⸗ 
Campagne beendete, hat in derſelben ca. 200,000 Ctr. Zuckerrüben verarbeitet 
und ſomit an 160,000 M. Steuer gezahlt. — Vorgeſtern wurde ein in 
Dienſten Bee 19 Jahre altes Mädchen wegen Vergehens gegen $ 218 
des Strafgeſetzbuches verhaftet. — Unſer Gymnaſium war im verfloſſenen 
Schuljahre von 391 Schülern beſucht, von denen 292 der evangeliſchen, 43 
der katholiſchen, 50 der moſaiſchen Confeſſion und 6 den Diſſidenten angehören. 
264 find Einheimiſche, 127 Auswärtige. Die Vorſchule zählte 114 Schüler und 
zwar 87 epangeliſche, 11 katholiſche und 16 Israeliten; 107 waren Ein⸗ 
heimiſche, 7 Auswärtige. Die öffentliche Prüfung findet am 4. April, 
der Schluß der Schule am 5. April ſtatt. — Die höhere Töchterſchule iſt 
zum Schluſſe des Schuljahres von 287 Schülerinnen beſucht, von denen 
213 evangeliſch, 16 katholiſch, 57 moſaiſch, 1 Diſſident ſind. 255 find Ein- 
8 32 Auswärtige. Die Prüfungen beginnen den 26. März. Die 

ilhelmsſchule zählt 415 Schuler, 362 epangeliſch, 30 katholiſch, 16 jüdiſch, 
7 Diſſidenten; 380 Einheimiſche, 35 Auswärtige. Die öffentliche Prüfung 
findet den 27. März ſtatt. — Am 19. März veranſtaltet Herr e 
Buhlmann unter Mitwirkung hieſiger und auswärtiger Kräfte eine „Geiſt⸗ 
liche Muſik⸗Auffübrung“ in der Peter⸗Paulkirche. Das Programm enthält 
u. A. unter Bezugnahme auf den nahen Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers 
auch eine Feſt⸗Cantate des Concertgebers. 


Steinau a. O., 13. März. [(Stadtverordnetenſitzung. — 
Concert. — Verhaftung. — Feſteſſen. — Zuckerſiederei. — 
Waſſerleiche.] In der geſtrigen öffentlichen Sitzung der Stadtperord⸗ 
netenverſammlung wurde an Stelle des nach Glogau verſetzten königlichen 
Oekonomie⸗Commiſſionsrathes Herrn Müllendorff ein neues Magiſtratsmit⸗ 

lied gewählt und erhielt von 15 abgegebenen Stimmen Herr Zimmermeiſter 
Arndt 13. Derſelbe iſt ſomit in das Magiſtratscollegium gewählt. Für 
die allernächſte Zeit ſteht abermals eine Neuwahl bevor, da die durch den 
Tod des Herrn Rentier Gillner freigewordene Stelle ſofort beſetzt werden 
muß. Das bieſige Stadtverordneten Collegium dürfte ſeit Jahrzehnten nicht 
ſo viel Magiſtratsmitglieder gewählt haben, als dies in den letzten zwei 
Jahren nöthig geweſen iſt. Die Verſammlung genehmigte hierauf das vom 
hieſigen Magiſtrat entworfene Orts⸗Statut, betreffend die zu Oſtern zu er⸗ 
öffnende Handwerker⸗Wiederholungsſchule, ſowie die Inſtruction für den 
Vorſtand der betreffenden Wiederholungsſchule und wählt als Deputirte in 
dieſen Vorſtand aus der Stadtverordnetenverſammlung Herrn Sanitätsrath 
Dr. Klamroth und aus der Zahl der hieſigen Gewerbetreibenden Herrn 
Möbelfabrikanten Gärtner. — Das geſtern im Saale des Gaſthofes „Zur 
oldenen Krone“ von der Capelle des 1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 4 ausgeführte erſte Sinfonie⸗Concert erfreute ſich eines ſo überaus 
zahlreichen Beſuches, daß der ziemlich große Saal nicht alle Erſchienenen 
aufnehmen konnte. — Eine in jüngfter Zeit von Seiten der kgl. Staats: 
anwaltſchaft angeordnete Verhaftung eines hieſigen Bürgers hält die Ge: 


müther der hieſigen Einwohnerſchaft in großer Aufregung. Wie man hört, 
ſoll dieſe Verhaftung mit der im Jahre 1871 vorgekommenen Ermordung 
der Frau Gerbermeiſter Scholz⸗Steinau im Zuſammenhange ſtehen. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt man bier ſehr geſpannt, ob und welche Erfolge dieſe Ver⸗ 
haftung reſp. die eingeleitete Unterſuchung ergeben wird. — Zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ſeitens der Spitzen der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden ein Feſtmahl in Ausſicht genommen. — 
Wie wir bereits berichteten, iſt von Seiten der Inhaber der Alt⸗Jauerſchen 
Zuckerſiederei die Errichtung einer Filiale für den hieſigen Ort in Ausſicht 
genommen. Nach unſerem Dafürhalten dürfte es ſich ſehr empfehlen, mit 
der Inangriffnahme reſp. Ausführung dieſes Projectes recht bald ans Werk 
zu gehen, da, wie uns bekannt geworden, auch andere Unternehmer bereit 
ſein würden, mit der Errichtung derartiger Etabliſſements vorzugehen. Wie 
wir erfahren, ſoll auch in unſerer Nachbarſtadt Lüben eine Zuckerſiederei 
errichtet werden. — Im Laufe des geſtrigen Nachmittags fand von Seiten 
des hieſigen Gerichts die Obduction einer auf Diebaner Terrain ange⸗ 
ſchwemmten Leiche ſtatt. Der Körper des Ertrunkenen war bereits in Ver⸗ 
weſung übergegangen und konnte nur conſtatirt werden, daß der Ertrunkene 
eine junge Mannsperſon geweſen. Die Leiche war mit dunklem Jaquet, 
grauer Hoſe, dunkler Weſte, Halstuch und Stiefeln bekleidet. 


Q Sprottau, 14. März. [Garniſon⸗Lazareth.] Durch den In⸗ 
tendantur⸗ und Baurath Herrn Steuer aus Breslau und den Garniſon⸗ 
Baumeiſter Herrn Nerenz aus Glogau findet morgen die Beſichtigung 
und Uebernahme des neu erbauten Garniſon⸗Lazarethes, welches in der 
Glogauer Vorſtadt unweit des Schießhauſes gelegen iſt, ſtatt. Daſſelbe, 
außer dem Souterrain zwei Stock hoch, iſt auf das Comfortabelſte einge⸗ 
richtet. Im Souterrain befinden ſich außer den Vorraths⸗ und Holzkammern 
noch das große Badezimmer und die Stube, in der die 0 Druck⸗ 
pumpe, welche das Waſſer der in dem Gebäude eingerichteten Waſſerleitung 
bis in das große auf dem Boden befindliche Waſſer⸗Reſervoir hinaufbe⸗ 
fördert, aufgeſtellt iſt. Im erſten Stock befinden ſich 3 Krankenzimmer, 
eins für 3 Betten und zwei zu je 5 Betten eingerichtet, die Stube des 
wachthabenden Lazarethgehilfen, die Dispenſiranſtalt und das Geſchäfts⸗ 
zimmer. Der zweite Stock zählt ebenſoviele Krankenſtuben wie der untere 
Stock. Außerdem befindet ſich in demſelben die Wohnung des Kranken⸗ 
wärters und die Küche. Sämmtliche Zimmer ſind auf das Beſte mit Venti⸗ 
lations⸗ Einrichtungen verſeben. Helle, geſchützte Corridore bieten bei uns 
günſtigem Wetter den in der Geneſung begriffenen Patienten hinreichenden 
Raum zum promeniren. Von der Straße trennt das Grundſtück eine hohe 
Mauer, nach der Viehweide wird es durch einen hohen Zaun begrenzt. Die 
Ausſicht von den Zimmern des Lazarethes iſt prächtig. Im Vordergrunde 
erblickt der Beſchauer das weite mit Eichen befränzte Boberthal und im 
Hintergrunde iſt es der dunkle Saum der Haide, welcher im verſchiedenen 
Lichtreflex das Auge feſſelt. Bei dem Lazarethe befindet ſich auch ein Garten, 
nahe demſelben ſteht das Leichenhaus. Das Lazareth iſt erbaut durch den 
ſtädtiſchen Bauinſpector Herrn Fabian und wird zum 1. April bezogen. 


—t. Wohlau, 14. März. [Feuer. — Beigeordneter. — Gym: 
naſium.] In dem Wohnbauſe des Bauergutsbeſitzers Eckelt in Stubau 
brach geſtern Nachmittag in der dritten Stunde plötzlich Feuer aus, welches 
bei dem herrſchenden Sturme ſchnell und bedeutend um ſich griff. Zwei 
größere und zwei kleinere Beſitzungen, ſowie das Armenhaus ſind dem Ele⸗ 
mente zum Opfer A — In der letzten Stadtperordnetenſitzung wurde 
der neugewählte Beigeordnete, Kaufmann v. Kobylecki durch Bürger⸗ 
meiſter Knoll feierlich eingeführt und Particulier Hielſcher als Magiſtrats⸗ 
mitglied neugewählt. — Die Aula des Gymnaſiums, deren Ausmalung 
dem Historienmaler H. Knackfuß aus Düſſeldorf übertragen worden war, 
iſt nun in allen ihren Theilen fertig geſtellt, ſo daß die Einweihung mit 
der Geburtstagfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers zuſammen ſtattfinden kann. 


Schweidnitz, 14. März. [Vereins nachrichten. — Theater. — 
Kaiſers Geburtstag. — Communales. — Bettelei. — Kram⸗ 
markt,] Vor einigen Tagen feierte der hieſige Zweigverein der Peſtalozzi⸗ 
Stiftung ſein Stiftun fett durch ein gemeinſames Souper im Saale der 
Braucommune, das Chr zahlreich beſucht war. An daſſelbe reihten ſich 
declamatoriſche und muſikaliſche Aufführungen. — In der letzten Sitzung 
des Gewerbevereins hielt Profeſſor Schmidt einen Vortrag, in welchem er 
die Hauptmomente aus der Geſchichte der Bulgaren vorführte. — Im bieſi⸗ 
gen Stadttheater, in welchem zur Zeit die unter der Direction des Schau⸗ 
ſpieldirectors Georgi ſtehende Geſellſchaft den zweiten Cyclus der Vorſtel⸗ 
lungen wäbrend der diesjährigen Winterſaiſon giebt gaſtirte am geſtrigen 
und heutigen Abende der Schauspieler Heinrich Oberländer aus Berlin, 
der hierorts einige Jahre ſeiner Jugend verliebt hat. — Zur Feier des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers und Königs werden bereits die erforder 
lichen Vorbereitungen getroffen. Ein gemeinſames Diner findet an dem 
Feſttage im Saale der Braucommune ſtatt. — Der Oberbürgermeiſter 

lubrecht, welcher in Folge Erkrankung ſeit einigen Wochen gendthigt iſt, 
das Zimmer zu hüten, wird in den amtlichen Functionen von dem Bei⸗ 
geordneten, Syndicus Philipp vertreten. — Die Verſammlung welche vor 
mehreren Tagen behufs der Begründung eines Vereins gegen das über⸗ 
handnehmende Betteln berufen worden war, hatte nach gepflogener Vor⸗ 
berathung 7 Mitglieder erwählt, um die Statuten des Vereins zu entwerfen. 
daun bat die in den letzten Tagen gegen die in unſerer Stadt 7 
erumtreibenden Vagabonden ſeitens der Polizei unternommene Razzia ſi 
ſehr wirkſam erwieſen, um dieſem Unweſen etwas zu ſteuern. Mehrere Male 
iſt eine erhebliche Anzahl dieſer Bettler feſtgenommen worden. — Der Kram⸗ 
markt, welcher am vorgeſtrigen Tage begonnen hat, erreicht heut ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Die Geſchäftstreihenden, welche denſelben frequentiren, klagen ſehr 
über die Ungunſt der Witterung, da wir ſeit drei Tagen vollſtändiges 
Winterwetter haben. ö 


s. Waldenburg, 14. März. [Vom land: und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Verein.] Am Mittwoch fand unter Vorſitz des königlichen Land⸗ 
raths Dr. Bitter eine Verſammlung des land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Vereins für den Kreis Waldenburg ſtatt, welche zahlreich von Mitgliedern 
beſucht war und den Zweck hatte, durch Vorträge und Discuſſion zur För⸗ 
derung der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Intereſſen des hieſigen Kreiſes 
beizutragen. Nach Eröffnung derſelben hielten der Rittergutsbeſitzer Dr. 
Justus Websky auf Schwengfeld und der fürſtliche Forſtinſpector Scholz 
aus Ober⸗Waldenburg die angekündigten Vorträge, für welche der Vor⸗ 
figende Namens der Verſammlung mit warmen Worten dankte und das 
Bemerken hinzufügte, der Vorſtand des Vereins werde den durch die Vor: 
träge angeregten Fragen die gehörige Berückſichtigung zu Theil werden laſſen. 
Hierauf machte Dr. Brehmer aus Gerbersdorf Mittheilungen über die im 
Kreiſe einzurichtenden Bullenſtationen. Es ging hieraus hervor, daß der 
Rinderbeſtand im Kreiſe ſich nicht auf einer wünſchenswerthen Stufe be⸗ 
findet, was von der Untauglichkeit der Bullen herrührt. Da holländiſche 
Bullen ſich für die hieſige Gegend nicht eignen, ſo hat ſich der Vorſtand des 
Vereins, in Gemeinſchaft mit dem Centralvorſtande, für die Simmenthaler 
Race entſchieden. Eine aus Mitgliedern des Vereins 1 Commiſſion 
iſt mit der Einrichtung von vier Stationen im Kreiſe betraut worden. 
Aus Anlaß der aus der Verſammlung geſtellten Frage: „Wie gedenkt der 
Verein ſich der Finanzpolitik des Reichskanzlers gegenüber zu verhalten?“ 
ergriff Herr Baron von Czettritz in Seitendorf das Wort und äußerte 
ſeine Meinung in Betreff der Getreidezölle. Hieran knüpfte ſich eine läns 
gere Discuſſion, die jedoch nur den Zweck haben ſollte, die Anweſenden 
über den in Rede ſtehenden Gegenſtand zu informiren. Zum Schluß machte 
der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß vom 1. April cr. ab in fünf Ort 
ſchaften des Kreiſes das Organ des landwirthſchaftlichen Vereins, „Der 
Feierabend“, zur Benutzung der Vereinsmitglieder ausliegen werde. 


$ ene 13. März. [Lehrer⸗Verein. — Kreis⸗Lehrer⸗ 
Bibliothek. — Falſche Münzen. — Kaiſers Geburtstag.] Der 
hieſige, aus Mitgliedern beider Confeſſionen beſtehende Lehrerverein hatte 
geſtern ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung. Aus dem hierbei zum 
Vortrage gelangten Jahresberichte war zu entnehmen, daß der Verein auch 
im nn Vereinsjahre bemüht geweſen ijt, die allgemeine Bildung 
feiner Mitglieder zu fördern. In 18 Verſammlungen wurden von ver⸗ 
ſchiedenen Mitgliedern durch Vorträge und Referate pädagogiſchen, literar⸗ 
hiſtoriſchen und biographiſchen Inhalts Anregung zu fruchtbringenden Der 
batten, ſowie zur Klärung und Berichtigung gegenüberſtehender Anſichten 
gegeben. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl der bisheri⸗ 
gen Vorſtandsmitglieder Seifert, Friedrich, Delay ale und Direske. 
— Als Beihilfe zur Begründung einer Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothek hat die tgl. 
Regierung zu Händen des königlichen Kreisſchulen⸗Inſpectors, Superinten⸗ 
denten Bäck, den Betrag von 120 Mark bewilligt. Außerdem ſind bereits 
in Lehrerkreiſen 45 Mark zu dieſem Zwecke geſammelt worden, ſo daß nun⸗ 
mehr mit der Anſchaffung guter pädagogiſcher Werke ein Anfang gemacht 
werden kann. Die Feſtſtellung eines Statuts und die definitive Wahl der 
anzuſchaffenden Werke wird in einer demnächſt anzubringenden Verſamm⸗ 
lung der Intereſſenten erfolgen. — In jüngſter Zeit find hierſelbſt von 
Privaten wie auch in öffentlichen Kaſſen falſche Einmarlſtücke angehalten 
worden. Der Umſtand, daß dieſelben verſchiedene Jahreszahlen aufweiſen, 
läßt vermuthen, daß die falſchen Geldſtücke von verſchiedenen Perſonen in 


Umlauf geſetzt wurden. Die Polizei⸗Organe find bemüht, der Sache auf 
die Spur zu kommen. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wird 
hierorts ſeitens der Militärvereine wie auch der Bürgerſchaft durch ver⸗ 
ſchiedene Diners, ſowie in den Kirchen und Schulen durch beſondere Feſt⸗ 
lichkeiten begangen werden. Am Vorabend findet unter Leitung des Real⸗ 
ſchullehrers Hähnel ein Inſtrumental⸗ und Vocalconcert ſtatt, bei welchem 
zumeiſt patriotiſche Lieder zum . gelangen. Der Reinertrag iſt für 
den Fonds eines hier zu errichtenden Kriegerdenkmals beſtimmt. 


a Freiburg, 13. März. Cann — Theater. — Gewitter. — 
Kaiſers Geburtstag. — Control⸗Verſammlung.] Angeregt durch 
die analogen Beſtrebungen der Handwerksmeiſter anderer Gewerbe, traten 
auch die hieſigen Schneider zu einer Innung zuſammen und nahmen das 
empfohlene Miquel'ſche Statut der Osnabrücker Schuhmacher⸗Innung mit 
unweſentlichen Aenderungen an. — Herr Theater ⸗Director Kuhn, welcher 
gegenwärtig mit ſeiner Geſellſchaft in Striegau gaſtirt, beabſichtigt in näch⸗ 
ſter Zeit auch Freiburg zu beſuchen und einige Vorſtellungen zu geben. — 
Die Nacht vom 12. zum 13. d. brachte uns eine in dieſer Jahreszeit ſeltene 
Naturerſcheinung. Bei orcanartigem Sturm zog nämlich ein Gewitter über 
unſern Ort: Blitz und Donner waren trotz des ſtarken Sturmes und Schnee: 
treibens deutlich vernehmbar. — Den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers 
feiert die hieſige Loge „zum Fürſtenſtein“ am 22. d., Mittags 2 Uhr, durch 
Feſt⸗ und Tafelloge. Die Frühjahrs⸗Controlverſammlung der Reſerve⸗ und 
Landwehrmänner findet hierſelbſt am 1. April ſtatt. 


‚X. Neumarkt, 14. März. [Vortrag. — Unglücksfall. — Theater.] 
Beim vierten Vortrage des Herrn Bürgermeiſter Bobertag „über Arbeits⸗ 
zeit und Arbeitslohn“ waren beinahe 700 Perſonen anweſend. Lebhafter 
Beifall lohnte den Redner am Schluſſe ſeines Vortrages. Dieſer Vortrags⸗ 
Cyclus wird durch den Vortrag über „die gewerbliche Arbeit der Frauen“ 
künftigen Sonntag abgeſchloſſen. — Geſtern ereignete ſich hier ein gräßlicher 
Unglücksfall. Die T.ſchen Eheleute, beide Cigarrenmacher, Eltern zweier 
kleiner Kinder, pon denen das älteſte etwa 4—5 Jahre zählt, gingen geſtern, 
wie alle Tage, in die Cigarrenfabrik arbeiten, verſchloſſen das Wohnzimmer 
und überließen die beiden Kinder ſich jan Wer beſchreibt nun ihren 
Schrecken, als fie geſtern bei ihrer Nachhauſekunft beide Kinder todt, vom 
Kohlendampfe erſtickt, in der Stube vorfanden. — Geſtern ſchloß die Lieg⸗ 
nitzer Stadttheater⸗Geſellſchaft hier ihren dritten Cyelus von Vorſtelluugen 

durch das Luſtſpiel „unſer Zigeuner.“ 


© Trebnitz, 14. März. [Bekanntmachung. — Vorträge. — 
Concert. Communales. — Muſik⸗Capelle. Gewerbe⸗ 
Verein.] Der bieſige königl. Staatsanwalt, Herr Jäniſch, erläßt in der 
letzten Nummer des „Kreis: und Stadtblattes“ folgende Bekanntmachung: 
„Die in jüngſter Zeit mehrfach vorgekommenen Fälle, in denen Perſonen 
bei dem Betriebe landwirthſchaftlicher Maſchinen ſchwere körperliche Ver⸗ 
letzungen erlitten haben, veranlaſſen mich, auf die „„zur Vorbeugung von 
Unglücksfällen bei dem Gebrauch der durch thieriſche, Wind⸗, Waſſer⸗ oder 
Dampftraft getriebenen Dreſch⸗ oder anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen““ 
erlaſſene Verordnung der königl. Regierung zu Breslau vom 29. Auguſt 1872 
Amtsblatt Stück 37, Seite 253) mit dem Bemerken hinzuweiſen, daß die 

ichtbeachtung dieſer Vorſchriften nicht blos die angedrohte Polizeiſtrafe, 
ſondern auch die Erhebung einer Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
aus § 232 R.⸗Str.⸗G.⸗B. nach ſich ziehen würde.“ — Die Amtsvorſteher 
und Bezirks⸗Gendarmen werden deshalb erſucht, dem Staatsanwalte von 
jede ı ſolchen Unglücksfalle ſchleunigſt Mittheilung zu machen. — Zum Beſten 
des bieſigen Peſtalozzi⸗Zweig⸗Vereins haben ſich auf Anſuchen des Vor⸗ 
ſtandes mebrere Herren hierorts bereit erklärt, Vorträge zu halten. Zunächſt 
wird Herr Dr. Breslauer im Saale des Herrn Göbel über „Nahrungs: 
mittel und deren Verfälſchungen“ ſprechen. — Aus dem Ertrage des vor 
Kurzem durch Herrn Cantor Starck veranlaßten Concerte ſind dem katho⸗ 
liſchen Waiſenhauſe und dem Comite zur Krankenpflege durch die Diakoniſ⸗ 
ſinnen je 51 M. überwieſen worden. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hielt im Laufe des verfloſſenen Jahres 17 Sitzungen und erledigte 247 
Sachen, wäbrend die Zahl der Sitzungen, welche der Magiſtrat (incl. Polizei⸗ 
Verwaltung) abhielt, 50 betrug. Das Geſchäfts⸗Journal des letzteren weiſt 
rund 4000 Nummern nach; die erlaſſenen Strafmandate bezifferten ſich auf 
285 (gegen 171 des v. J.) Die Transporte betrugen faſt das doppelte der 
früberen Jahre, nämlich 87 und der Betrag der Strafgelder ſtellte ſich auf 
405 M. — Bau⸗Conſenſe zu Neubauten ſind 18 und zu Bauveränderungen 
7 ertheilt worden. — Tanz⸗Erlaubnißſcheine wurden 68 gegeben; die Ges 
fangenenliſte enthält 144 Nummern, während die des vorigen Jahres nur 
63 nachweiſt. — Zum Dirigenten der ſtädtiſchen Muſik⸗Capelle wählten die 
Stadtverordneten in der letzten Sitzung den Capellmeiſter a. D. Herrn 
Schmidt aus Breslau. Derſelbe wird daher mit dem 1. k. Mts. die Lei⸗ 
tung der ſeit Jahr und Tag verwaiſten Capelle übernehmen und uns als⸗ 
dann bald mit einem „Antritts⸗Concert“ erfreuen. — In der vorgeſtrigen 
Verſammlung des bieſigen Gewerbevereins hielt Herr Lieutenant Hoche 
einen ſebr ane aufgenommenen Vortrag über „die Entwickelung unſerer 
neuhochdeutſchen Schriftſprache.“ 


J. P. Glatz, 14. März. [Schwurgericht. — Viehmarkt. — Ueber⸗ 
tragung. — Erkenntniß.] Die zweite diesjährige Sitzungsperiode des 
biefigen Schwurgerichts für die Kreiſe Glatz, Neurode, Habelſchwerdt, Franken: 
ſtein und Münſterberg beginnt des Oſterfeſtes wegen erſt Montag, den 21ſten 
April. — Am geſtrigen Viehmarkt waren zum Verkauf aufgeſtellt: 344 
Pferde, 4 Kühe, 6 Ochſen und 815 Schweine. Das Geſchäft war bei reger 
Kaufluſt ein ziemlich lebhaftes und iſt namentlich viel Schwarzvieh verkauft 
worden. — An Stelle des aus Neurode entwichenen Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
Leuſchner hat die kgl. Regierung dem Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar 
Sontag die einſtweilige Verwaltung der dortigen kgl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe 
übertragen. — Die Herren Miniſter des Innern und für Handel, Gewerbe ꝛc. 
haben den Regierungen Abſchrift eines in der Verwaltungsſtreitſache des 
kgl. Eiſenbahn⸗Fiscus wider die Polizei⸗Direction zu Charlottenburg er: 
gangenen Erkenntniſſes des kgl. Oberverwaltun sgerichts ertheilt, in welchem 
der verklagten Behörde die Befugniß zugeſprochen worden iſt, bei der Prü⸗ 
fung des Projects für den Bahnbof der Berliner Ringbahn zu Charlotten⸗ 
burg diejenigen Functionen wahrzunehmen, welche den Ortspolizeibehörden 
hinſichtlich der in ihrem Polizeibezirk zur Ausführung kommenden Bauten 
nach Geſetz, Verordnung und Statut obliegen. „Nach den Entſcheidungs⸗ 
gründen dieſes Erkenntniſſes“ — bemerken hierzu die Herren Miniſter — 
„können in dem Geltungsgebiete der Kreisordnung die Beſtimmungen des 
Circular⸗Erlaſſes vom 12. October 1872, (welche für die für Rechnung des 
Staats unter Leitung von Staats⸗Baubeamten auszuführenden Bauten 
ſowohl die Einholung eines förmlichen Bau⸗Conſenſes der Ortspolizei⸗Be⸗ 
hörde, wie auch die Abnahme des Robbaues durch dieſe Behörde für ent: 
behrlich erachten), auch in Betreff derjenigen Bauten, welche von den Beamten 
der Staatsbau⸗Verwaltung auszuführen find, nicht mebr aufrecht erhalten 
werden. Es wird daher, ſofern Geſetz, Verordnung oder Statut für Neu⸗ 
bauten die Genehmigung der Ortspolizeiĩ⸗Behörde erfordern, die Prüfung 
der bezüglichen Projecte und die Entſcheidung über die im ortspolizeilichen 
Intereſſe zu ſtellenden Anforderungen, ſowie die Abnahme des Robbaues 
dieſer Behörde nicht entzogen werden können, die etwaige Anfechtung der 
die Genehmigung verfagenvenfoder an Bedingungen knüpfenden Entſcheidung 
aber in der Regel nach Maßgabe des § 155 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes 
vom 26. Juli 1876 erfolgen müſſen.“ 


J. P. Glatz, 14. März. [Krankenpflege.] Die Stadt Glatz beſitzt 
ein in den Jahren 1868 und 1869 mit einem Koſtenaufwand von 38,454 
Mark neu erbautes Krankenhaus mit getrennten Räumen für Männer, 
Nie We Geiſteskranke und mit anſteckenden Krankheiten behaftete Perſonen. 

ie Wartung und Pflege der Kranken, ſowie die Oekonomie beſorgen ſechs 
Schweſtern des dritten Ordens des hl. Franziskus aus St. Mauritz bei 
Münſter, während die ärztliche Behandlung der Kranken die Herren Sani⸗ 
tätsrath Dr. Kutſche, Dr. Scholz und Dr. Richter übernommen haben. 
Im Jahre 1878 wurden 318 Kranke (55 mehr als im J. 1877) verpflegt, 
und zwar durchſchnittlich jeder Kranke ca. 36 Tage hindurch. Von den 
Erkrankten find 36 geſtorben darunter 5 an Flecktyphus. Mit letztgenannter 
Krankheit behaftet waren 24 Pfleglinge. In der ambulanten armenärzt⸗ 
lichen Praxis wurden 327 Perſonen behandelt und koſtenfrei mit Arzneien 
verſehen. Die Koſten der Verpflegung eines Patienten im e af e 
ſtellen ſich einſchließlich der B des Gebäudes ꝛc. auf un⸗ 
gefähr 1,07 M. pro Tag. Bemittelte Patienten haben pro Tag zu ent: 
richten: 1) Bei einem Einkommen bis 600 M. 0,75 M., im Fall ſie an 
einer epidemiſchen Krankheit leiden 1,25 M.; 2) bei einem Einkommen bis 
1500 M. 1 M. reſp. 1,50 M.; 3) bei einem Einkommen von mehr als 
1500 M. 1,50 M. reſp. 2 M. Dieſen Sätzen treten hinzu die Koſten der 
ärztlichen Behandlung und der Medicamente, ſowie pro Tag noch 1 M., 
wenn der Patient für ſich allein ein Zimmer hat. Für die im Kranken⸗ 
hauſe auf Koſten auswärtiger Armenverbände verpflegten Kranken werden 
der Kaſſe für jeden Tag der Verpflegung 80 Pf. Verpflegungskoſten und 
20 Pf. für die ärztliche Behandlung vergütet. Zu Gunſten der Dienſtboten, 
Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter iſt ein Abonnement ein⸗ 
geführt, dem alle Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter, welche unverhei⸗ 
rathet ſind und nicht nachweiſen, daß ſie einer anderen Krankenkaſſe an⸗ 


gehören, beitreten müſſen. Der Betrag ift äußerſt gering berechnet und be⸗ 
trägt für den Lehrling 1,20 M., für die Uebrigen je 2,40 M. pro Jahr. 


Wird der Abonnent krank, ſo erhält er freie ärztliche Behandlung und Me⸗ 
dicin und wird, wenn er das Bett hüten muß, ins Krankenhaus aufgenom⸗ 
men. Abonnirt waren im Jahre 1877: 112 Geſellen, welche bereits einer 
anderen Krankenkaſſe angehörten, 121 Geſellen, welche keiner anderen Kaſſe 


angehörten, 185 Lehrlinge, 573 Dienſtboten, 135 Fabrikarbeiter, zuſammen 
1126 Perſonen mit einem Abonnements⸗Beitrage von 2472 M. 
Abonnenten ſind 22 ee 85 und Fabrikarbeiter, 
Dienſtboten, zuſammen 101 Perſonen an 1802 Verpflegungstagen im Kran⸗ 


kenhauſe verpflegt worden, während 390 M. für Medicin an die in ihrer 
Wohnung behandelten Abonnenten gezahlt werden mußten, ſo daß ſich die 
Aufwendungen der Stadt für dieſe Abonnenten auf 2318 M. belaufen 
haben. Die Einnahmen betrugen im Ganzen 10,922 M., die Ausgaben 
ebenſoviel. Die Barmherzigen Schweſtern haben im Jahre 1878 340 Nacht⸗ 
wachen im Krankenhauſe und bei 18 Kranken in der Stadt 91 Pflegebeſuche 
Drei Schweſtern haben ſehr lange Zeit am 


und 61 Nachtwachen geleiſtet. 
Flecktyphus krank gelegen. 


A. Neurode, 14. März. [Witterung. — Bahnbau. — Butter⸗ 


verfälſchung. — Zum Kaſſendefect.] Nicht bald haben wir wohl 
1175 ſchroffe Uebergänge in der Witterung beohachten können, wie in dieſem 


Jahre. Erſt vor einigen Tagen berichteten wir über das ſchönſte Frühlings⸗ 
wetter und hofften auf deſſen Beſtändigkeit; 
daß heftiges Schneetreiben und 
ein dichtes Wintergewand eingehüllt haben. Heut früh 8 Uhr zeigte das 


Thermometer 5 Grad Kälte und jetzt in der Mittagsſtunde iſt es nur bis 
Die Chauſſeen und Landwege ſind wiederum ſtellen⸗ 


auf 3 Grad geſtiegen. 
weiſe ſehr verweht und ſchwer paſſirbar. Natürlich können auch die Bahn⸗ 


arbeiten jetzt nicht gefördert werden, und wir glauben ſicher, daß unter 


ſolchen Umſtänden die Bahnverbindung mit Glatz vor dem Herbſt nicht er⸗ 
folgen wird. De 
Winters ein Theil des Eiſenbahndammes, der oberhalb des Dorfes 


dieſer Schaden gebeſſert iſt. Bei ſolchen Hinderniſſen, die bei unſerem ber⸗ 
gigen Terrain, und der damit verbundenen Schwierigkeit einer Bahnanlage 


unvermeidlich find, müſſen wir uns ſchon ins Unabänderliche fügen und mit 
Geduld ausharren. — Eine Stellenbeſitzersfrau aus Rathen bei Wünſchel⸗ 
burg, die wegen Butterverfälſchung angeklagt worden war, iſt durch das 


Glatzer a ken dr zu 14 Tagen Gefängniß und zur Tragung der ſehr be⸗ 
deutenden Koſten verurtheilt worden. Dieſe Betrügerin hatte in unverſchämter 
Weiſe Unmaſſen von Salz und Talg in die zum Einlegen fabricirte Tonnen⸗ 


butter gemengt. Möge dieſer Fall, der hier und in der Umgegend viel von 
ſich reden macht, dazu beitragen, daß wir fernerhin vor unreeller Bedienung 
geſichert ſind. Wir müſſen ohnedies Alles, was wir zum Lebensunterhalt 
brauchen, ſehr theuer bezahlen und möchten dann wenigſtens unverfälſchte, 
gute Waare beziehen. — Die Sammlung für die Familie des flüchtig ge⸗ 
wordenen Leuſchner hat bis jetzt ſo viel ergeben, daß die Familie für die 
nächſten Monate vor den drückendſten Nahrungsſorgen geſchützt iſt. Viel⸗ 
leicht wird es der armen bedauernswerthen Frau in der Zeit möglich, einen 
Erwerbszweig ausfindig zu machen; freilich iſt das ſebr ſchwierig bei der 
eſchäftsſtockung und bei 6 Kindern, don denen das älteſte circa 12 

ahre, das jüngſte erſt 2 Monate alt iſt. Leuſchner gab am Tage ſeiner 
Flucht, Faſtnachtsdinstag, auf dem Poſtamt des Bahnhofes in Glatz zwei 
Dem betreffenden Beamten, der L. von Neurode 
aus kannte, fiel fein heftiges, zerfahrenes Weſen ſehr auf. L. gab auf die 
Frage des Herrn, wohin er fahre, an, nach Habelſchwert reiſen zu müſſen. 
Der nach Oberſchleſien adreſſirte Brief iſt mit ſeiner Einlage von 2000 M. 
zurückgeſendet worden, ob der andere auch Geld enthalten hat, und zu 
welchem Zwecke daſſelbe dienen ſollte, wird wohl die gerichtliche Unterſuchung 


Fabre 


eingeſchriebene Briefe ab. 


ergeben. 
* Oels, 


15. März. [Erfroren. 


gebrochene Winter hat bereits ein Opfer gefordort. 


wie es diesmal der Fall 


am Mittwoch veranſtaltete muſika 


en beliebten bon Penn vermittelt, zur Ausführung gelangen. — 


3. d. M. wird vom Seminar die Frithjof⸗Sage aufgeführt. — 


tage des Kaiſers 10 
ſtützungen von je 50 


und Sub 


nahmen aus 


gerechtfertigte Benachtheiligung des platten Landes für die 0 
zuwenden, und da der § 12 die Kreistage ermächtigt, für Verke rs⸗Anlagen 


tags⸗Verſammlung am 6. April v. J. beſchloſſen worden, daß die Ausgaben 
bereits geltenden, oben erwähnten General⸗Repartitionsmodus aufge 
werden. Bezüglich des Kreiswegebaues wurden dagegen vom Jahre 1851 
Spann⸗ und Handdienſte in natura 


vom 17. Mai 1866 durch einen pro Pferd und Mann zu zahlenden Geld⸗ 


betrag abgelöſt wurden, und laut Kreistagsbeſchluß vom 30. Septbr. 1868 
wurde die Kreis⸗Wegebau⸗Verpflichtung endlich dahin abgeänvert, daß die 


Spanndienſte nach der Grundfläche des ländlichen Beſitzes bemeſſen wurden, 
und zwar wurde angenommen, daß auf 50 Morgen der erſten 6 Grund⸗ 
ſteuerſtufen ein Pferd und ebenſo auf 60 Morgen der übrigen Grundſteuer⸗ 


ſtufen ein Pferd zu beſteuern ſei. Nach letzteren Grundſätzen waren die 


Kreiswegebaugelder bis ult. 1878 erhoben worden und die beiden Städte 
Namslau und Reichthal, die ihre eigenen Wege auf alleinige Koſten unter⸗ 
hielten, hatten zu dieſen Kreiswegebaugeldern keine Beiträge zu zahlen. — 
Die beiden Rittergutsbeſitzer Herr Rittmeiſter von Spiegel⸗Dammer und 
Herr pon Itzenplitz⸗Groß⸗Steinersdorf hatten dieſerhalb beim Kreistage 
den Antrag geſtellt, die Wegehau⸗Beiträge nach einem anderen Modus auf⸗ 
zubringen und dieſerhalb Vorſchläge gemacht. In der Kreistags⸗Verſamm⸗ 
lung vom 8. d. Mts. kam dieſe Angelegenheit zur Beſprechung und nach 
einer ſehr ausgedehnten Debatte beſchloß die Kreis⸗Verſammlung: den 
Kreis⸗Ausſchuß zu beauftragen, dem Kreistage eine Vorlage darüber zu 
machen, ob die Kreiswegebaugelder in der ſeitherigen Höhe und nach dem 
ſeitherigen Modus fortzuerheben, oder ob dieſelben ganz in Wegfall zu 
bringen, oder endlich, ob dieſelben nur nach Bedürfniß auszuſchreiben, und 
welcher Modus bei Aufbringung derſelben zur Anwendung zu bringen iſt. 
a der Kreis⸗Verſammlung eine Vorlage zu machen, nach welchem 
Modus die Beiträge zu den Verkehrsanlagen duſzubringen ſind. — Während 
der Kreistag, wie bisher, 30 Mark jährliche Unterſtützung für die ſchleſiſche 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt in Breslau bewilligte, lehnte er die Gewährung 
einer einmaligen Subvention von 100 Mark als Beihilfe zur Gründung 
einer Kreis⸗Lehrer-Bibliothek ab. 


Beuthen DS., 15. März. [Rathhaus bau. — Zwei Todt⸗ 
597 — Apothekenverhältniſſe.] Der noch ſtehende, nach dem 
inge zu belegene Block des alten Rathhauſes hat nunmehr, um der Fort⸗ 
ſetzung des Neubaues Platz zu machen, ſeinen Abbruch unmittelbar zu ge⸗ 
wärtigen, nachdem die Räumlichkeiten in dem im vergangenen Jahre er: 
bauten hinteren Theile des Rathhauſes ſoweit fertig geſtellt ſind, daß die 
Aufnahme der Polizeibureaus, der Steuer Receptur und der Kämmereilaſſe, 
welche ſich noch im Vorderhauſe befanden, erfolgen kann. Eine photo⸗ 
graphiſche Abnahme von der Ringanſicht des alten Rathhauſes iſt, wie wir 
kürzlich bemerkten, durch den Photographen Stiebler geſchehen. — Die Rob: 


Von dieſen 
22 Lehrlinge und 57 


eut ſchon müſſen wir mittheilen, 
Sturm, unſere ganze Gegend nochmals in 


Dazu kommt noch der Uebelſtand, daß durch die Näſſe des 
alditz 
aufgeworfen worden, gerutſcht iſt und manche Woche vergehen dürfte, ehe 


N . Geſellſchaftliches. — 
Seminar. — Unterſtützung. — Kreistag.] Der plötzlich wieder herein⸗ 
f Ein hieſiger Hand⸗ 
werker wurde unweit der Stadt am Mittwoch Abend erfroren aufgefunden. 
— Wohl noch kein Winter hat eine ſolche Fülle von Genüſſen geboten, 
ll war; Concerte und Theater⸗Vorſtellungen in 
ununterbrochener Folge ließen die Vermuthung aufkommen, daß die Zeiten 
doch noch nicht ganz jo ſchlecht ſeien. Die wiederholten Gaſtſpiele des 
Breslauer Lobe⸗Theaters und des Stadt⸗Theater⸗Perſonals haben hier den 
lebhafteſten Beifall gefunden. Eine jom Beſten des Verſchönerungs⸗Vereins 
iſch⸗theatraliſche Aufführung war recht 

gut beſucht und dürfte dem genannten Verein einen annehmbaren Gewinn 
zugeführt haben. Der genannte Verein beſteht erſt ein Jahr und hat fi 
trotzdem durch ſeine Thaͤtigkeit im allgemeinen Intereſſe ſchon recht verdient 
gemacht. Er wendete im verfloſſenen Jahre 590 M. zu Anlagen auf. Auch 
in dieſem Jahre wird ein größeres Project, die Anlage eines Promenaden⸗ 
weges auf einer jetzt öden, ſandigen Straße, welche die Verbindung BEN 
m 

3 a ö £ Aus den 
Zinſen des National⸗Invaliden⸗Stiftungs⸗Capitals erhalten am Geburts⸗ 
nvaliden reſp. Hinterbliebene von ſolchen Unter⸗ 
ark. — Am 31. d. M. wird ein Kreistag abgehalten. 


r. Namslau, 12. März. [Vom Kreistage.] Laut Kreistags⸗ 
Beſchluß vom 12. Mai 1874, abgeändert durch Kreistags⸗Beſchluß vom 
25. Juni 1875, werden die directen Kreis⸗Communalbeiträge in der Weiſe 
aufgebracht, daß halbe Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, ganze Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer erhoben, der Fiscus mit einer erhöhten, aus dem 
Neinertrage zu ermittelnden Grund: und Gebäudeſteuer herangezogen wird, 
N 5 eines fingirten Klaſſenſteuerſatzes von 1 M. 50 Pf. für 
die von der Klaſſenſteuer Befreiten ſtattfindet. Die Anwendung dieſes 
Modus auf Verkehrsbedürfniſſe war bis zum April v. 55 unterblieben, weil 
der Aufwand für dieſe Bedürfniſſe in den letzten Jahren durch die Ein⸗ 
hauſſeen und die vom platten Lande nach einem anderen 
Modus aufzubringenden Kreis⸗Wegebaugelder gedeckt wurde. 1 BEN: un: 
ukunft ab: 


eine Abweichung von dem ſonſt üblichen Aufbringungs⸗Modus in den 
ee des $ 10 der . April. b. 3 eintreten zu laſſen, war von der Kreis⸗ 


für Verkehrsanlagen nach dem für alle anderen e ee 
racht 


Feed n welche laut Kreistagsbeſchluß 


Faden der ungebildeten Arbeiter treten hier mit der unvermeidlichen Hand⸗ 
abung kleiner, aber gewichtiger Werkzeuge öfter als anderswo in den 
Vordergrund. Seit dem 9. d. ſind wiederum zwei derartige Todtſchläge zu 
verzeichnen und zwar iſt ein Schmelzer aus Anlaß eines Streites wegen 
eines biſſigen Hundes auf der Bobreker Chauſſee durch den Schlag mit 
einem Handbeile in den Kopf und bei Ruda auf Carlscolonie ein Arbeiter 
während eines Streites durch ebenſolchen Schlag mit einer Keilhaue ge⸗ 
tödtet worden. In beiden Fällen konnten die Thäter verhaftet werden. — 
Mit unſeren Apothekenverhältniſſen ſtehen wir immer noch auf der alte 
Stelle und die Errichtung einer dritten, namentlich für Roßberg und die 
bis an die Grenze reichenden Ortſchaften berechneten Apotheke ſcheint wieder 
zur Ruhe gekommen zu ſein. Wenigſtens hat über dieſes ſeit Jahren 
ſchwebende, auch höheren Orts durch örtliche Inſpection als zuläſſig aner⸗ 
kannte Project ſeit langer Zeit nichts mehr verlautet. Wir ſagen nicht zu 
viel, wenn wir auf die beiden ſtädtiſchen Apotheken, deren Lage dicht neben 
einander auf dem gr. Ringe wir ſchon früher erörterten, eine Bevölkerung von 
40,000 Seelen rechnen, don denen die Hälfte auf die Stadt ſelbſt kommt. 


Ratibor, 14. März. [Kaiſers Geburtstag. — Kreis⸗Erſatz! 
Geſchäft. — Pocken und Typhus. — Der unbeſoldete Beigeord⸗ 
nete.] Zur Feier des Geburtstags Sr. Maj. des Kaiſers findet am 22. d., 
Nachmittags 3 Uhr, in Bruck's Hotel zum „Prinz von Preußen“, ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. Der königliche Landrath Pohl ladet zu dieſem Feſteſſen im 
„Kreisblatt“ die Herren Kreistagsmitglieder, die Amts⸗, Guts⸗, und Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteber, ſowie die Herren Ortsgeiſtlichen ein. Das Programm für 
die yon des Allerhöchſten Geburtstags iſt zwar noch nicht officiell bekannt 
gegeben, dürfte jedoch gegen die Vorjahre kaum irgend welche Modificationen 
erleiden. — Das diesjährige Kreis⸗Erſatz-Geſchäft wird für den Ratiborer 
Bezirk in der Zeit vom 23. April bis incl. 1. Mai und zwar im Schießhauſe 
zu Ratibor ſtattfinden. Der Landrath macht die Gemeinde⸗Vorſtände für 
den Unfug, welcher an dieſen Tagen durch die angehenden Vaterlandsver⸗ 
theidiger verübt zu werden pflegt, ſpeciell verantwortlich. — Die im Ent⸗ 
ſtehen begriffene Pocken⸗ und Typhus⸗Epidemie kann nunmehr bald als er⸗ 
loſchen angeſehen werden, da ſämmtliche Erkrankte — mit Ausnahme zwei 
Geſtorbener — geneſen bezw. auf dem Wege der Geneſung ſind. Etwas 
Gutes hat der Ausbruch dieſer Krankheiten bewirkt, indem die Poiizei⸗Be⸗ 
börde ſich mit lobenswerthem Eifer die Bekämpfung des hier eingeriſſenen 
Schlendrians bezüglich der Reinhaltung von Gehöften, Senkgruben ꝛc. an⸗ 
gelegen ſein ließ. Außerdem erfolgte auch die Unterſuchung des Waſſers 
aus den Brunnen, welche ſich, wenn auch nur in geringer Anzahl hier be⸗ 
finden. Da das Waſſer aus einigen derſelben aefuntbeitögeräßrliche Ber 
ſtandtheile enthielt, wurden die betreffenden Brunnen geſchloſſen. — Sicherm 
Vernehmen nach hat der Bankdirector und Stadtrath Herr Polko die auf 
ihn gefallene Wahl zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Ratibor ab⸗ 
9 Die Stadtperordneten⸗Verſammlung iſt genöthigt, nunmehr eine 
ſeuwahl und zwar bald vorzunehmen, da die königliche Regierung drängt. 
Hier dürfte das Sprüchwort, wenn auch variirt, zutreffen: Wer die Wahl 
bat, hat die Qual. Es wird wohl ſchwer halten, eine bewährte Kraft für 
dieſen Ehrenpoſten zu gewinnen. 


X. Leobſchütz, 14. März. [Vorſchußverein. — Gasanſtalt. — 
Neuer Verein. — Schwere Körperverletzung. — Telephon⸗ 
Verbindung.] Der hieſige Vorſchußverein hat in feiner am 11. d. Mts 
abgehaltenen Generalverſammlung die Dividende für das letzte Geſchäfts⸗ 
jahr auf 8½ PCt. feſtgeſetzt. Am 1. Januar d. J. batte der Verein 541 
Mitglieder, einen Reſerveſonds von 4189 Mk., einen Beſtand von 35,725 
Mk. An Vorſchüſſen ſtanden am Schluſſe des Jahres 1877 aus 120,758 
Mk., gewährt ſind im letzten Geſchäftsjahre 291,779 Mk., zurückgezahlt ſind 
305,194 Mk. Es ſtanden zu Anfang d. J aus 107,343 Mk. Die Spar⸗ 
einlagen betrugen 50,140 Mk., Ann kamen 22,167 Mk., zuſammen 72,307 
Mk. Es verblieben alſo 48,904 Mk. Der Darlehnsbeſtand ſtellte ſich auf 
31,300 Mk., der verfügbare Kaſſenbeſtand betrug zu Anfang des Jahres 
7000 Mk. Ferner wurden deponirt gegen 5 pCt. Vergütung 10,000 Mk., 
107009 0 wurden 7000 Mk. Es blieben demnach im Depoſitorium 
10,000 Mk. Der Gewinn betrug 10,785 Mk. An Aufwandskoſten wurden 
6775 Mk. * Die Tantieme des Vorſtandes iſt mit 40 pCt. be⸗ 
rechnet. Der Reingewinn kam auf 2910 Mk. zu ſtehen. Dann wurden 
1 pCt. an die Anwaltſchaft und % pCt. an den Unterverband gezahlt. — 
gr der ſtädtiſchen Gasanſtalt wurden im letzten Geſchäftsjahre 6,769,265 

„F. erzeugt und davon 6,183,497 K.⸗F. verbraucht. Beſtand verblieben 
6600 K.⸗F., mithin Verluſt 579,258 K.⸗F. oder 8,1 pCt. der Production. 
Zur Gaserzeugung wurden 15,476 Ctr. Kohle verbraucht und demnach aus 
50 Kilogramm Kohle durchſchnittlich 437,3 K.⸗F. Gas gewonnen. An den 
öffentlichen Gebäuden waren 157 K.⸗F. Gasflammen, an den Privat⸗Ge⸗ 
bäuden 2584 K. F. Die Einnahmen betrugen für Gas, Nebenproducte, 
Gasmeſſermiethe dc. 55,275 Mk., die Ausgaben 1 45,631 Mk. Der 
aufgeſammelte Amortiſationsfonds betrug 40,906 Mk. — In unſerer Stadt 
hat man einen neuen Verein unter dem Namen „Horn⸗Verein“ ins Leben 
gerufen, welcher „abſolute Gemüthlichkeit“ zum Zweck hat. Hiernach haben 
wir grade 20 Vereine, wozu nicht andere Privatvereinigungen und die 
Aſſociation der hieſigen Mitglieder auswärtiger Logen gerechnet ſind, welche 
allwöchentlich eine Zuſammenkunft in dem Meberbauerihen Locale abhält. 
— Das Mädchen, welches vor Kurzem von einem jungen Menſchen in die 
Bruſt geſchoſſen wurde, wird trotz der Pflege, die ihm im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe zu Theil wird, wohl kaum am Leben erhalten bleiben. Die Kugel 
ſitzt noch feſt im Körper und kann aus demſelben ohne eine höͤchſt ſchmerz⸗ 
volle und gefährliche Operation nicht entfernt werden. In Folge der Eiter⸗ 
bildung, deren Sitz noch nicht ermittelt iſt, und in Folge der unſäglichen 
Schmerzen, die das arme Mädchen leidet, iſt daſſelbe in den letzten Tagen 
faſt bis zur Unkenntlichkeit entſtellt worden. Sie hält ihre gerichtliche Aus⸗ 
ſage aufrecht, daß ihr gegenüber jener junge Menſch nach dem Schuß auf 
ſie ſein Bedauern darüber ausgeſprochen habe, ſie nicht todtgeſchoſſen zu 
haben, was ja, wie er hinzugefügt, feine Abſicht geweſen ſei. Es wird 
von dem bieſigen Poſtamt beakjichtigt, eine Telephonverbindung 1 
Katſcher und Naſſidel über Neukirch zur Ausführung zu bringen, ſobald die 
in Angriff genommene Telephonverbindung zwiſchen Zauchwitz und Klinge⸗ 
beutel bei Troppau fertiggeſtellt iſt. 


AT Leobſchütz, 14. März. [Berichtigung,] Ein hieſiger Correſpon⸗ 
dent einer anderen Zeitung ſchreibt in ſeinem vorgeſtrigen Referat über die 
das Kriegerdenkmal betreffende Theater⸗Aufführung, daß dieſelbe mäßig 
beſucht war und etwa 150 M. Ueberſchuß zum Beſten gedachten Fonds er: 
zielt hätte. Dagegen müſſen wir mit Befriedigung conſtatiren, daß die Vor⸗ 
ſtellung vor ausberkauftem Hauſe ſtattgefunden hat und einen Netto⸗ 
Ertrag von über 300 M. abgeliefert worden iſt. 7 möchten wir 
auch, gegenüber dem Reſerat im „Oberſchleſ. Anzeiger“, die Darſtellerinnen 
der „Ida“, der „von Zwiebel“, der Gratulantinnen, der Sedan⸗Comite⸗ 
Damen, des Dienſtmädchens „Roſalie“ erwähnt wiſſen — Namen zu nennen 
halten wir im vorliegenden Falle nicht für angezeigt —, da ohne die wirk⸗ 
lich liebenswürdige und ſelbſtloſe Bereitwilligkeit gerade dieſer Damen 
„Unſer Zigeuner“ nicht würde haben zur Aufführung gelangen können. 


— d. Laurahütte, 14. März, [Witterung. — Confiscirt. 
Diebſtahl.] Bei einer Temperatur von —6 R. wüthet feit zwei Tagen 
ein orcanartiger Sturm, der an Dächern, Zäunen, Signalſtangen an der 
Eiſenbahn ꝛc. nicht unerheblichen Schaden angerichtet hat; die Scenerie hat 
ſich verwandelt, der Schnee liegt einige Zoll , und die Frühjahrslüftchen 
ſind der rauhen Wintertemperatur gewichen. — In vergangener Nacht 
wurden einem hieſigen Fleiſcher von dem Grenzthierarzt Herrn Frieck aus 
Beuthen als muthmaßlich geſchmuggelt ein lebender und ein bereits ges 
ſchlachteter Ochſe mit Beſchlag belegt. Das Fleiſch des letzteren wurde 

eſtern meiſtbietend verkauft. Nachdem die Trockenräume des Leder⸗ 
däͤndlere Herrn Fränkel zu wiederholten Malen von Dieben beimgeſucht 
worden ſind, zerbrachen in voriger Nacht die ungebetenen Gäſte die Eiſen⸗ 
ſtangen der zum Boden führenden Fenſter und entwendeten 3 grüne (friſche) 
Leder und ein Kalbfell. Die Spuren der Diebe führen nach Beuthen, wo⸗ 
ſelbſt 1 einer unbekannt gebliebenen Frau die geſtohlenen Häute verkauft 
worden ſind. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 13. März. [Vereins⸗ Nachrichten. — Trichinen. — 
Fortbildungsſchule.] Der hieſige Bildungsverein hat von der Geſell⸗ 
ſchaft für Volksbildung in Berlin die Kunſtabtheilung des Volksmuſeums 
entliehen. Dieſelbe tt jeden Mittwoch und Sonntag von 2—6 Uhr im 
Rathhausſgale dem Publikum gegen ein Eintrittsgeld von 30 Pf. = Ans 
ficht ausgeſtellt. Jeder Beſucher erhält einen Katalog, der ihm als Weg⸗ 
weiſer dient. Für die Schulen hat der Vorſtand beſondere Tage angefebt 
und das Eintrittsgeld hierbei ermäßigt. Die Abtheilung beſteht aus zwei 
Stereoſkop⸗Pavillons zu 36 Glasbildern und einer Anzahl von Revolver⸗ 
Stereoſkopen. Die Abbildungen find aus allen Gebieten der bildenden 
Kunſt entnorimen, namentlich ſind Bauwerke und Statuen vertreten. 
Außer den Stereoſkopen ſind noch einige Hefte kunſtgewerblicher Vorlagen 
und circa 50 Wandtafeln auf Pappe, welche Abbildungen claſſiſcher ornamen⸗ 
taler Gegenſtände darſtellen, zu ſehen. — Den letzten Vortrag im Bildungs⸗ 
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vereine hielt Herr Dr. Inowraclawer über Leſſings „Nathan.“ Im 
Handwerker⸗Verein ſprach Herr Simon über „directe und indirecte Steuern, 
en und Schutzzoll“. — Durch den hieſigen Thierarzt Herrn 
ietzner wurde dieſer Tage bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter ein ſtark 
trichinenhaltiges Schwein vorgefunden. Das Fleiſch wurde beſeitigt. — 
Künftigen Sonntag veranſtaltet der hieſige Handwerker⸗Geſang⸗Verein eine 
theatraliſch⸗muſikaliſche . Die Einnahme wird dem Vaterländiſchen 
rauen⸗Verein überwieſen. — Bei der im Juli d. J. in Breslau ſtatt⸗ 
denden Ausſtellung von Zeichnungen, welche von Schülern gewerblicher 
Fortbildungsſchulen angefertigt werden, werden ſich Zöglinge der hieſigen 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule ebenfalls betheiligen. Die Arbeiten zu 
dieſem Zweck ſind bereits in Angriff genommen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. Breslau, 15. März. [Criminal⸗Deputation. — Betrug.] 
Gegen Ende des Jahres 1877 trat der Commiſſionär Wilhelm Feldmann 
von hier mit dem Uhrenfabrikanten Sabath zu Freiburg in Geſchäftsver⸗ 
bindung. S. ſollte dem F. 30 Regulatoren verſchiedener Art liefern, wo⸗ 
gegen dieſer ein „gutes Kundenpapier“ an Zahlungsſtatt geben wollte. In 
der That händigte F. auch dem S. einen mit dem Accept „Iſaak Lewy“ 
verſehenen Wechſel in Höhe von 517 M. aus. S. erkundigte ſich über die 
Bonität des Acceptanten und erfuhr, derſelbe ſei nichts werth. Gleichwohl 
gab er ſelbſt das Papier weiter, ohne doch die Regulatoren zu liefern. F. 
nahm nunmehr mit S. perſönlich Rückſprache. Dieſer verpflichtete ſich, den 
Wechſel zurückzuziehen und an F. abzuliefern. Regulatoren wollte er ihm 
nur gegen Baarzahlung liefern. F. ging hterauf ein. Am 1. Februar 1878 
wurde F. ſchriftlich benachrichtigt, dab die Abſendung der Regulatoren er⸗ 
folgt ſei. Die Spedition lag dem Spediteur Drieſen irma Sternberg) ob. 
Auf die liquidirten 400 Mark zahlte J. an den Buchhalter Dominik aus 
dem Sabath'ſchen Geſchäft 376 M. Die Regulatoren kamen in vier Kiſten 
an. Anſtatt der erſt verabredeten 30 Stück beſtand die Sendung aber 
nur aus 17 Stück Regulatoren. F. beeilte ſich nunmehr, wieder 
in den Beſitz des gezahlten Geldes zu gelangen. Er hielt dem 
Buchhalter Dominik bei der Abreiſe auf dem hieſigen Bahnhofe 
an. Nach langen Debatten wurden ſie dahin einig, das fragliche 
Geld ſolle bei dem Spediteur Drieſen deponirt und von dieſem 
an F. zurückgezahlt werden, ſobald Letzterer die von S. herrührenden 
4 Kiſten in der urſprünglichen Gewichtshöhe an Drieſen abliefere. Unterm 
4. Februar gelangten die Kiſten wieder in Beſitz des D., und F. erhielt 
das urſprünglich gezahlte Geld. Die Kiſten gingen auf Sabaths tele⸗ 

raphiſche Anweiſung an den Uhrmacher Chille hier. Bei der Oeffnung 
and man anſtatt der Regulatoren — — verpackte Steinkohlen. In einem 
zu derſelben Zeit abgeſandten Briefe benachrichtigte F. den S., daß er ſich 
ur Sicherung gegen etwaige, aus dem von S. weiter begebenen Lewi'ſchen 
echſel herrührende Zahlungs verpflichtung an die geſandten Regulatoren 
balte, demzufolge ihm die Kiſten ohne die Regulatoren zurückſende. 

Am Fälligkeitstage löſte F. trotzdem das hierſelbſt bei Banquier Gutten⸗ 
tag domicilirte Papier nicht ein. S. leiſtete nach der Proteſtaufnahme 
Zahlung und ſuchte nun ſeine Anrechte gegen Acceptanten und Ausſteller 
geltend zu machen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Acceptant = angeblich 
ein gut ſituirter Geſchäftsmann — ein erſt vor Kurzem aus dem Zuchthauſe 
entlaſſener Buchhalter ſei, der ſich nunmehr gänzlich mittellos kümmerlich 
von Gelegenheitsgeſchäften nährte. Dieſem hatte F. eine Forderung zur 
Einklagung cedirt und ſich zur Sicherung den Wechſel lediglich als Depot 
übergeben laſſen. Der wegen wiſſentlichen Meineides beſtrafte Geſchäfts⸗ 
vermittler wurde vom Gericht mit der Forderung abgewieſen, damit fiel 
gleichzeitig der Grund zur Hingabe des Wechſels. Feldmann ſelbſt wurde 
fruchtlos executirt, hat auch den Wechſel bis heutigen Tags nicht ein⸗ 
gelöſt. Jetzt ſteht Feldmann unter der Anklage des Betrugs vor 

dem Strafrichter. Er ſei nämlich, fo behauptet die Anklage, nur 
wieder in den Beſitz der 300 Mark gelangt, indem er bei dem Spediteur 
Drieſen den Irrthum erregte, in den Kiſten befänden ſich die Regulatoren. 
Da er geſtändigermaßen die Regulatoren ſofort weiter verkaufte, jo. könne 
gar kein Zweifel obwalten, daß er jenen Vermögensvortheil rechtswidrig 
erlangte. Auf Antrag des Angeklagten waren eine ganze Anzahl Zeugen 
eladen worden, welche bekunden ſollten, daß S. ſchon mehrfach feine 
ieferungsverpflichtungen nicht erfüllte, Angeklagter ſich alſo für berechtigt halten 
konnte, ſeine Sicherung durch Zurückhaltung der Regulatoren zu ſuchen. 
Nachdem ihn aber der Vorſitzende, Herr Stadtgerichts-Rath Heyer, darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Hanvlungen, welche Sabath dritten Perſonen 
gegenüber Ma ihn, den Angeklagten, nicht entlaften können, ver⸗ 
zichtete F. auf den Entlaſtungsbeweis. 

Der Staatsanwalt beantragt 4 Monate Gefängniß; die Strafe wird 
vom Gerichtshof auf 3 Monate Gefängniß bemeſſen. Es gilt als feſtgeſtellt, 
daß S. durch die unterlaſſene Rücklieferung des Wechſels den Vertrag nicht 
erfüllte, F. ſomit wirklich noch einen Anſpruch an denſelben hatte. Dies 
gab ihm aber keine Hebel Recht und Geſetz außer Acht zu laſſen 
und ſich ſelbſt durch betrügeriſche Manipulationen in Beſitz einer verhältniß⸗ 
mäßig hohen Summe zu ſetzen. 


Saarbrücken, 13. März. [Die Wunder von Marpingen] Zeuge 
Peter Emmerich aus Bardenbach, 15 Jahre alt, ein ſpäteres Wunderkind, 
wird vereidigt. Er fagt: Am 25. Auguſt 1876 war ich mit meiner Mutter 
in Marpingen zur Kirmeß. Gegen Sonnenuntergang gingen wir in den 
Härtelwald. — Präf.: Was geſchah da? — 8.: Da ſtand auf einmal die 
Sonne in meinem Rücken. Und da wurde ich ſchwach und da ſah ich die 
heiligſte Gottesmutter. — Präs.: Wie ſah fie aus? — .: Sie trug einen 
blauen Mantel. — Präs.: Wie lange hat die Erſcheinung gedauert? — 3. 
Ein paar Minuten. — Präs.: Das iſt lang. Sie ſagen, daß Sie in Ohn⸗ 
macht gefallen ſind, da werden Sie wohl die Fi nicht ſo genau haben 
meſſen können. Die Mutter Gottes hatte ein Kind auf den Hm? — 8: 
x — Präs.: Werden Sie leicht ohnmächtig? — 3.: Nein. — Präſ.: 

aren Sie hungrig? — .; Nein, wir hatten vorher gegeſſen und getrunken. 
— Präß.: Dann find Sie ins Pfarrhaus gekommen. — Z.: Ja, mir unbe⸗ 
kannte Landleute haben uns dahin begleitet und da waren Geiſtliche. — 
Präs.: Waren Sie an dem Tage, wo Sie die Erſcheinung ſahen, lange zu 
gu gegangen? — Z.: Vier Stunden. — Präs.: Was haben Ihnen die 

eiſtlichen im Pfarrhauſe geſagt? — 3. Ich fell beten; dann ſollte man ſehen, 
was für ein braves Kind ich würde. — Zeugin Margaretha Schnur, Che: 
frau Emmerich, Mutter des vorigen Zeugen, ſagt weſentlich wie ihr Sohn 
aus. — Es folgt die Verleſung der Ausſagen der Eheleute Karl Becker 
und Katharina, geb. Weyand. Letztere und ein Kind von ihr wollen im 
Härtelwalde Ge worden fein. Kurze Zeit nach dieſer angeblichen Doppel: 
heilung kam Dr. Thömes mit dem (ihm damals noch unbekannten) v. Meer⸗ 


ſcheidt⸗Hülleſſem zu dieſen Eheleuten Becker nach Winterbach und nahm mit |f 


ihnen ein Protokoll über die Heilung auf. Der Mann wollte nicht haben, 
daß Thömes die Sache in die Zeitung ſetze. Beim Weggehen habe Thömes 
5 Frau geſagt: Nur feſt bei dieſer Ausſage bleiben, das iſt die Haupt⸗ 
ſache. Die Frau Becker wollte das nicht gehört haben. Das geheilte he 
iſt ſpäter „an der Kinderkrankheit“ geſtorben. — Auf Antrag der Verthei⸗ 
digung wird hierauf Dr. Matthias Joſ. Scheben, Profeſſor am erzbiſchöf⸗ 
lichen Seminar zu Köln, vernommen. — Präſ.: Beſchäftigen Sie ſich auch 
mit der Myſtik? — 3.: Privatim und 1 egentlich, nicht ex professo. 
Präs.: Wann und wie find Sie nach Marpingen gekommen? — 3.: 
Paſtor Neureuter ſchrieb mir, daß er ſich nicht recht helfen könne. Auf de 
einen Seite ſei er von allen Seiten gedrängt worden, ſich doch über die Sache 
zu erklären, von der anderen würde man ihm gewiß verargen, wenn er activ 
in die Sache eingriffe. Er (Scheben) möge doch nach Marpingen kommen 
und ihm ſich zu orientiren helfen. Darauf reiſte Zeug in den 1 
nach Marpingen. An den Erſcheinungen bis dahin ſei ihm nichts als ohne 
Weiteres ſo verdächtig erſchienen, daß man ſie nicht für glaubwürdig hätte 
halten können. Doch habe mancherlei vorgelegen, was erhebliche Schwierig⸗ 
leiten geboten habe. Die Kinder ſeien ſo beſtimmt in ihren übereinſtim⸗ 
menden Ausſagen aufgetreten, daß er überzeugt geweſen ſei, die beſten 
Schauſpieler der Welt würden nicht im Stande geweſen ſein, ſo etwas vor⸗ 
Bau wenn ſie nicht auch wirklich überzeugt I im feien, etwas Wirt: 
iches geſehen zu haben. Am 11. September 1876 ſagte auch noch Neu: 
reuter zum Zeugen, „eine vollſtändige Ueberzeugung von den Erſcheinungen 
abe er noch nicht erlangt“. — Der Präſident läßt dieſe Erklärung proto⸗ 
kolliren. — Präſ.: Hat der Paſtor Neureuter Ihnen denn nicht geſagt, ob 
oder warum er nicht Aerzte gefragt habe wegen der angeblichen Heilungen? 
— Zeuge meint, Neureuter habe allerlei Schwierigkeiten vor ſich gehabt. — 
Es wird dann ein Zeitungsartikel des Paſtor Neureuter vom 21. Juli 1876 
verleſen, worin es, nachdem zuerſt die Marpinger Erſcheinungen nach Er⸗ 
yablıng der Kinder beſchrieben, am Schluſſe heißt: was die Sache felbit an⸗ 
etrifft, ſo wurde ich von Tag zu Tag mehr überzeugt von den vorgekom⸗ 
menen Wundern. Auf das Geſchreibſel ungläubiger Zeitungsſeribenten 
wolle er ſich nicht einlaſſen, die 1 Volksbildner und Ritter der 
Aufklärung hätten warten ſollen, bis die Sache durch das Gericht, das ſich 
ſchon über acht Tage mit der Sache beſchäftigte, feſtgeſtellt worden. — Der 
Zeuge Scheben äußert ſich dann über Neureuter: derſelbe faſſe nach ſeinem 
turell überhaupt eine Sache nicht ſo kritiſch auf, es liege das in ſeiner 


3.:] Namen Geiſterfichte bekommen, bei zwei Verſteigerungen 


Natur; dieſelbe ſei nicht zum Mißtrauen geneigt, und er habe ihn auch hier 
und da auf Schwierigkeiten aufmerkſam gemacht, die in den erſten Tagen 
vielleicht hätten gelöſt werden können. 
Präs.: Können Sie uns an der Hand von Thatſachen jagen, wenn ihm 
nun von Beamten, die er theilweiſe ja kannte als gute Katholiken, Dinge 
geſagt wurden, die, wenn ſie wahr waren, bei ihm eine andere Idee her⸗ 
vorrufen konnten, warum er da, da er auf der einen Seite eine ſo geringe 
Kritik übte, auf der anderen Seite gar kein Vertrauen in die Richtigkeit der 
ihm mitgetheilten Beobachtungen hatte? — Zeuge Scheben: Wenn ihm 
etwas ganz poſitv Thatſächliches mitgetheilt worden, würde das auch Ein» 
druck auf ihn gemacht haben, aber nachdem er ſich einmal in das Vertrauen 
hinein gelebt, ſei es einigermaßen erklärlich, daß er allen Anderen gegen⸗ 
über mißtrauiſch war. Zeuge bekundet weiter, daß die Kinder den Eindruck 
der Unbefangenheit auf ihn gemacht. Präſ. hält dem Zeugen die Ausſagen 
vor, welche die Margaretha Kunz der Frau Riemer und dem Dr. Strau 
gemacht, wie ſie das Mädchen belehrt habe, wie ſie ausſagen ſolle, und 
wie Kunz dabei zur Bekräftigung geſagt, es ſei dies alles wahr, ſo wahr 
ein Gott im Himmel ſei; wie die Kunz dieſe Bekräftigung bei keiner ande⸗ 
ren Ausſage gebraucht, und wie ſie da nun am Tage wieder ſage: das iſt 
erlogen. Was Zeuge denn dazu ſage? — Z.: Dann habe das Kind ge⸗ 
logen, ſo viel er wiſſe, räume das Kind auch ein, daß es den Dr. Strauß 
belogen. Man ſtehe überhaupt da vor einem pſychologiſchen Räthſel. Wenn 
es ſei, daß dieſe Kinder von Anfang an das erdichtet hätten in dem Um⸗ 
fange und in der Weiſe, wie ſie es dargeſtellt, ſo ſei dies das größte 
pſychologiſche Räthſel, was es geben könne. — Präſ.: Das mag fein. 
Ueber eine Wundererſcheinung, die der heiligen Dreifaltigkeit, wo Zeuge 
zugegen geweſen, erzählt Zeuge; die Kinder hätten geſagt, das Geſicht wäre 
jo, daß fie es gar nicht beſchreiben könnten. Er babe ein Bild in Mar⸗ 
pingen zurückgelaſſen, man möge das den Kindern einmal zeigen, ob die 
Erſcheinung damit ſtimme. Wer das Bild einmal ſehe, könne begreifen, 
daß das die Kinder nicht beſchreiben konnten. Es wird dann ein bei Neu⸗ 
reuter vorgefundener Brief des Senden verleſen, in welchem es heißt: 
„Das Kiſtchen ift nicht angekommen; bitte um Aufſchluß. Wir haben über: 
legt, zunächſt ſelbſtſtändig die Wunder der Polizei in e 0 zu be⸗ 
handeln, was für die Wahlen von Wichtigkeit.“ Der Zeuge Buchhändler 
Butzou aus Kevelaer hat von dem Photographen Krapp gehört, daß dieſer 
mit Dr. Thömes in Verbindung ſtehe wegen Reproduction des Bildes der 
Erſcheinung von Marpingen und das Dr. Thömes 4000 M. dafür gefordert habe. 
Der Zeuge Buchhändler Philippi in Trier hat auch mit Dr. Thömes in 
Verbindung geſtanden wegen Reproduction des Bildes. Zuerſt habe Dr. 
Thömes 4000 M. 1 8 er ſei aber nicht darauf eingegangen, weil ihm 
die Summe zu 950 geweſen. Später ſei Dr. Thömes zu ihm gekommen 
und habe ihm das Bild unentgeltlich angeboten, er ſei aber da auch nicht 
darauf eingegangen, weil er die Sache nicht für ergiebig gehalten, da ſchon 
die Madonna von Deger im Handel geweſen. In Marpingen habe er aber 
doch ſpäter ſolche Bilder vorgefunden und habe da gehört, daß ein Photo⸗ 
graph, bei welchem Thömes ſich einige Bilder habe machen laſſen, unberech⸗ 
tigter Weiſe weitere Bilder angefertigt. — Der Präſ. hält jetzt die Geſchichte 
mit den Bildern für hinlänglich aufgeklärt. — Zeuge belundet dann noch, 
daß Paſtor Neureuter gegen Reproducirung des Bildes geweſen ſei, ſo wie 
auf Verlangen des Paſtors Schneider, daß der Geiſtliche Geiger aus Mün⸗ 
chen dem Paſtor Schneider ſehr ähnlich ſehe. — Beſch. Dr. Thömes erbittet 
ſich das Wort um nachzuweiſen, daß bei ſeinem Verlangen von 4000 M. 
für das Recht der Reproduction der Bilder bonitas rei vorgewaltet. Boni- 
tas rei hat nämlich eine zwiefache Bedeutung... — Präſ. bemerkt, dieſe 
Auseinanderſetzungen gehörten nicht in die Zeugenvernehmung. — Die 
Zeugin Anna Hahn, 19 Sabre alt, aus Marpingen, iſt am 6. Juli 1876 
Abends an der Gnadenſtelle geweſen. Auf die Frage des Präſidenten, was 
ſie dort geſehen, erwidert Feat e Einen weißen Schein. — Präs.: fragt, 
ob derſelbe eine Geſtalt gehabt habe. — Z.: Nein, das könne fie nicht 
ſagen. — Präſ.: Sie haben früher geſagt, Sie hätten in dem Schein die 
Umriſſe einer menſchlichen Geſtalt nicht entdecken können. — 3.: Das ſei 
auch jo. — Präſ.: Sind Sie damals ohnmächtig geworden? — 3.: Ja. — 
Präs.: Sind Sie einmal von Jemand nach dem weißen Schein gefragt wor: 
den? — 3. bejaht dieſe Frage und kennt den Caplan Dicke als den Frager 
wieder. — Präſ.: Nun hören Sie, wie Dicke das darſtellt. Nachdem von 
der Erſcheinung, welche, die vier Männer jahen , die Rede geweſen, heißt 
es weiter: „Die Jungfrau Anna Hahn war beim Anblicke der Lichtgeſtalt 


ſofort in den größten Schrecken gerathen, ſtieß einen durchdringenden Schrei] Z 


aus und fiel in Ohnmacht. Nachdem ſie ſich erholt, eilte ſie mit 20 ihrer 
erſchrockenen Gefährtinnen in ſchleuniger Flucht dem Dorfe zu.“ Dann 
pen es weiter bei Dr. Thömes, Fol. 45. „Die Jungfrau Anna Hahn war 
ei der heiligen Erſcheinung ſofort in den größten Schrecken gerathen, ſtieß 
einen ihren Mitbeterinnen durch Mark und Bein dringenden hellen Schrei 
aus und fiel in Ohnmacht. Daher konnte fie nur einen kleinen Theil der 
heil. Geſtalt ſehen und ſpäter beſchreiben.“ N 
Präſ.: Sie hören jetzt, was die Zeugin ſagt; wie kommt nun die Art 
und Weiſe, wie Sie es beſchreiben, in Ihre Broſchüre? — Dr. Thömes will 
ſeine Notizen über das verwandte Material nachſehen und dann darüber 
Auskunft geben. — Präs.: Zeugin, haben Sie das damals dem Caplan 
Dicke aus eigenem Antriebe geſagt? — Z.: Sie habe Ordre bekommen, in 
die Paſtorat zu kommen, und da habe ſie geſagt, was ſie geſehen. Auf 
weitere Fragen erwidert Zeugin, ſie ſei nicht aufgefordert worden, den weißen 
Schein näher zu beſchreiben; wenn ſie danach gefragt worden, würde ſie 
ausgeſagt haben wie heute. Präſ.: Herr Caplan Dicke, man ſollte doch 
fagen, wenn man eine ſolche Perſon ausfragt und man will ſchriftſtellern, 
und ſie ſage, ſie habe einen weißen Schein geſehen, ſo würde man doch 
fragen, was für einen weißen Schein; es könnte das ein e oder 
etwas Aehnliches geweſen ſein, und da hätten Sie doch Veranlaſſung ge⸗ 
habt, ſich genau zu erkundigen. Beſch. Dicke: Das Wenige, was er damals 
aus ihr herausgebracht habe, ſei auch klar. Präf.: Dann hätten Sie auch 
ſagen ſollen, die Anna Hahn hat etwas geſehen, was einem weißen Schein 
ähnlich war. Näheres anzugeben vermochte ſie nicht. Wenn man Ihre 
Broſchüre lieſt, ſo ſollte man Haken, ſie habe die Mutter Gottes geſehen. 
Nuu jagt uns Zeugin, fie habe nur einen weißen Schein geſehen. Wenn 
man dem Publikum ſolche Dinge ſage, müſſe man es auch mit 
penibler Genauigkeit thun. Sie haben dem Richter nicht reproducirt, 
was Sie der Zeugin geſagt? — Beſch. Caplan Dicke: Daß die 
Jungfrau die Mutter Gottes geſehen, habe er nicht behauptet. Präſ.: 
Jeder Unbefangene müſſe das nach 0 Darſtellung ſo anſehen. Zu dem 
Zeugen Lehrer Ley aus Wintersbach hat die Andrée einmal geſagt: 
wenn er mit Vertrauen an der Gnadenſtelle gebetet, würde ihm auch ge⸗ 
holfen. Zu dem Zeugen Lehrer Alten in Marpingen kam die Dubitſcher 
im Sommer 1877 und fragte nach der Andrée. Zeuge ſagte ihr, die Andree 
beklage ſehr, daß ſie wegen der Marpinger Geſchichte ohne ihre Schuld in 
o mißliche Lage gekommen ſei. Darauf antwortete die Dubitſcher: Ja, das 
würde doch ſo ganz nicht ohne Schuld ſein; ſie denke oder ſie wiſſe (welchen 
Ausdruck von beiden die Dubitſcher gebraucht, weiß Zeuge nicht mehr ge⸗ 
nau), daß die Andrée den Kindern die Frage in den Mund gelegt habe. — 
Zeuge Louis Bruch, 54 Jahre alt, Peer in Urexweiler, jagt aus, daß 
die e die im Urexweiler Forſt je verwachſen geweſen fei, einen Bruch 
gehabt und, wie das tagtäglich vorkommt, gefallen ſei, daß Rinde von dem 
Stamm abgeſchnitten worden ſei, nach ſeiner Auffaſſung als Erinnerung 
und vielleicht auch wegen übernatürlicher Geſchichten. Die 955 55 den 
abe ſie keinen 
Käufer gefunden, ſei aber dann doch abgegangen. Fünfviertel Yan auc 
dem Ereigniß hahe er den Paſtor Schwab dort 1 Der habe au 
die ganz richtige Auffaſſung der Natürlichkeit des Vorfalles mit der Fichte 
gehabt und ausgeſprochen. Die Geſchichte pon der Geiſterhaftigkeit ſei ein 
Geſchwätz geweſen. Sie ging allerdings, wie der Zeuge nach den Ausſagen 
ſeiner Kinder feſtſtellen konnte, ſchon am Tage nach dem Sturz der Fichte 
um. — Paſtor Schwab bemerkt, daß die Leute in der dortigen Gegend 
ſolchem Geſchwätz ſehr zugänglich und abergläubiſch ſeien. Der Herr Präſi⸗ 
dent treffe den richtigen Ausdruck, wenn er Alles als Dorfklatſch bezeichnet 
abe. — Präf.: Ja wohl, es iſt aber recht traurig, daß die Leute nicht 
eſſer aufgeklärt werden. Zeuge Bruch, haben Sie erfahren, daß Paſtor 
Schwab etwas that, um die Geſchichte von der Fichte zum Schweigen zu 
bringen. — Zeuge: Nein, ich habe davon nichts gehört, ich habe auch den 
Paſtor Schwab ſpäter nicht mehr geſprochen. — Die Zeugen Lichtherz 
und Rau werden vernommen, um über die beſchuldigte Lehrerin Andree 
auszuſagen, ob dieſe ſich in einem Geſpräch mit der Klaes dahin ausgedrückt, 
ſie wolle künftig nichts mehr zur Schmückung der Guadenſtelle thun, oder 
aber, ſie habe überhaupt nie etwas dazu gethan. Erſterer erinnert ſich nicht 
mehr genau; letzterer bleibt bei ſeiner früheren Ausſage, wonach die Andrée 
nach ſeiner, des Zeugen, Auffaſſung geſagt hätte, ſie wolle nichts mehr da⸗ 
mit zu ſchaffen haben. — Nang Johann Ney, 43 Jahre alt, Goldarbeiter 
aus Saarlouis: Es war Pfingſten im Jahre 1876, ich glaube am 4. Juli, 
es waren mir vorher liebe Verwandte geſtorben, deshalb behielt ich das 
Datum; da kam ein Händler zu mir, ſprach, daß die Geſchäfte ſchlecht 
gingen, daß aber jetzt ſo viele Leute nach Marpingen gingen, da ließe ſich 
vielleicht doch etwas machen. — Präſident: War das im Juni oder Juli? 
— Zeuge: 1 Juli. Pfingſten. — Präſident: Da muß ich Ihnen 
denn doch ſagen, daß der 4. Juli ein Dinstag war, daß aber 


Pfingſten auf den 4. Juni fiel. Im Juli iſt nicht fin ſten. 


euge will 
ſich nicht erinnern, wann es genau geweſen iſt. — Pr.: Die Sache A ‚bon 
der allerhöchſten Wichtigkeit. Wenn ſich herausſtellen füllte, daß die Medaillen 
ſchon Anfangs Juni bei Ihnen beſtellt wurden, als noch gar keine Erſchei⸗ 
nungen in Marpingen ſtattgefungen hatten, da wäre klar, daß hier eine ganz 
großartige Mache ſtattgefunden habe. Wie kommen Sie dazu, den Tod Ihrer 
Verwandten (Schwiegermutter und Schwiegervater) mit der Medaillengeſchichte 
in Verbindung zu bringen? — Z.: Bei der erſten Vernehmung durch Herrn 
v. Hülleſſem ſagte ich, es wäre Ende Mai oder Anfang Juni geweſen. Von 
ihm auf die Wichtigkeit des Zeitpunktes aufmerkſam gemacht, beſann ich mich 
denn und erinnerte mich, daß es nach dem Todesfall, alſo Pfingſten, geweſen. 
An eine Mache glaubt Zeuge nicht. Der Händler habe ihm erzählt, er habe 
1844 Medaillen vom heiligen Rock verkauft, 1848 republikaniſche und hätte 
eben in Marpingen auch ein Geſchäft machen wollen. Ein paar Wochen nach⸗ 


dem er zuerſt bei mir geweſen, kam der Mann zum zweiten Male. Da ſah 


er bei mir eine ältere Medaille liegen und meinte, wenn man eine ähnliche 
hätte, nur müßte Marpingen darauf ſtehen, könnte man ein Geſchäft machen. 
Wir kamen überein, den Stempel müſſe er bezahlen, und zwar vorher, ich 
würde ſie dann beſtellen. Er leiſtete die Anzahlung von 30 Präſ.: 
Es wäre denn doch ungeheuer wichtig, feſtzuſtellen, wie viel Wochen zwiſchen 
dem zweiten Beſuche des Mannes bei Ihnen und dem erſten lagen. Haben 
Sie die 30 M., die Sie erhielten, nicht gebucht? — Z.: Nein. — Präf.: 
Schade, ſonſt hätten wir die Zeit der zweiten Unterredung e. feſt⸗ 
ſtellen können. Und der Mann hat ſich trotz ſeiner 30 Mark bei Ihnen 
nicht wieder blicken laſſen? — 3.: Nein. — Präſ.: Das iſt allerdings 
auch ſeltſam. — Z.: Er dat wohl gefürchtet, in die Geſchichte mit ver⸗ 
wickelt zu werden. — Präſ.: Wahrſcheinlich. Nun haben Sie nach Paris 
geſchrieben und auf Ihre Anfrage Offerten bekommen. Bei den Acten ſind 
verſchiedene Medaillenproben. Eine bezog ſich auf eine Beſtellung vom 
20. Auguſt. (Die Medaillen werden vorgelegt.) 11 
Oberprocurator Pattberg bemerkt, daß trotz der denkbar eifrigſten Nach⸗ 
forſchungen dieſer unbekannte Händler, der dem Zeugen aus der ſpicherer 
oder eifler oder hunsrücker Gegend geweſen zu ſein ſchiene, nicht habe er⸗ 
mittelt werden können. Man gab ſich zu dieſer Ermittelung alle erdenkliche 
Mühe und ſpeciell in der ſpeicherer Gegend wurden die minutiöſeſten Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt, um ſo mehr, da auch andere Angelegenheiten, die 
damals Gegenſtand criminellerUnterſuchung waren, jo die Geſchichte mit dem 
Caplan Kikertz und der Blutſchwitzerin Fleſch, ierner ein gelegentlich des 
Kullmann'ſchen Attentates ae Brief, in welchem eine Bedrohung 
gegen das Leben des Fürſten Bismarck als vorhanden feſtgeſtellt erſchien, 
in ſeinem Urheber nach Speicher zurückgeführt hatten. Trotz all dieſer auf 
die ſpeicherer Gegend concentrirten Nachforſchungen konnte weder der Ur⸗ 
heber dieſes Briefes, noch der unbekannte Medaillenhändler ermittelt werden. 
— Zu dem Zeugen Juſtizrath Heyl iſt der Zeuge Ney aus Saarlouis ein⸗ 
mal gekommen und bat ihn um Rath gefragt, wie er ſich gegenüber der 
Beschlagnahme der Medaillen zu verhalten habe. Ney habe zu ſeiner Ent: 
ſchuldigung angeführt, er wiſſe ja gar nicht, was man ihm wolle, denn er 
hätte ja die Medaillen für einen andern beſtellt, und es wäre dies ja zu 
einer Zeit geweſen, als die Geſchichte in Marpingen noch nicht im Gange 
war oder als man noch nichts davon gewußt habe. — Der Präſident ruft 
den Zeugen Ney ber und hält ihm dieſe Aeußerung vor. — 3. Ney be: 
merkt, er habe über die ganze Geſchichte erſt nachgedacht, nachdem er vor 
den Unterſuchungsrichter gerufen worden; er könne aber dieſe Aeußerung 
heute nicht mehr als richtig annehmen. Es werden jetzt 3 der ſogen. 
„Concurrenz⸗Wunderkinder“ vorgeführt. Zunächſt die Anna Thome, 10 J. 
alt, aus Marpingen. Nachdem der Präſident das Kind ermahnt, es ſolle 
nicht lügen, ſondern frei und offen die Wahrheit ſagen, und daſſelbe einige 
Fragen über die Schule u. ſ. w. beantwortet, fragt der Präſident: Haſt du 
die Mutter Gottes auch ſchon geſehen? — 3.: Ja. — Präſ.: Wann dann 
zuerſt? Erzähle uns das einmal. — 3.: Am 6. Juli 1877. — Präs.: 
Wie ſah fie denn aus? — 3.: Das erſte Mal war fie goldig. — Präſ.: 
Kam fie auch in andern Farben? — 3.: Ja, in weiß und blau. 
Präſ.: Haft du fie oft geſehen? .: So oft als ich ge⸗ 
betet habe. — Präf.: Siehſt du fie auch jetzt noch? — Z.: Ja. — Präs.: 
Iſt fie denn hier im Saale? — Z.: Jetzt nicht. — Präf.: Wann haft du 
ſie zuletzt geſehen? — 3.: Geſtern Abend. — Präs.: Haft du mit ihr 
geſprochen? — Z.: Nein. — Präs.: Wo haſt du ſie denn gejeben? — 8: 
In der Kirche. — Präſ.: Biſt du auch einmal im Himmel geweſen? — 
. Ja. — Präſ.: Erzähle uns das einmal. — Z.: Als ich in Verzückung 
gelegen habe. Präſ.: Wie ſah es denn aus im Himmel? — 3.: Schön, 
da war Gott und der heilige Geiſt. ß De du auch Engel geſehen? 
— 3.: Ja, und auch Seelen. — Präs.: Wie ſahen die Seelen denn aus? 
Z.: Die waren weiß. — Präſ.: Hatten fie auch Hände, Füße und Kopf? — 
. Ja. — Präſ.: Du haſt ja früher gejagt, die Seelen hatten keinen Kopf 
gehabt. Der Präſident rügt die mißbilligenden Kopfbewegungen des Ver⸗ 
theidigers Bachem und bemerkt, er müſſe die Zeugin fragen nach den Aus⸗ 
ſagen, die ſie früher gemacht habe, und fragt dann weiter: Haſt du auch 
einmal im Himmel einen Mann mit großem, grauen Bart geſehen? — .: 
Ja. — Präſ.: Was haft du nun gedacht, wer das ſei? — 3.: Der liebe 
Gott. — Präſ.: Wie ſah denn der heilige Geiſt aus? — Z.: Er hatte die 
Geſtalt einer Taube. — Präſ.: Wo war denn der? — .: Oben im Himmel, 
da war es ſchön goldig. — Präſ.: Du haſt früher geſagt, er flog an der 
blauen Himmelsdecke herum. Biſt du auch in der Hölle geweſen? — Z.: 
Nein, ich habe nur darein geſehen, als ich aus dem Himmel kam. — Präs.: 
Wie ſah es denn da aus? — Z.: Ganz ſchwarz, da war großes Feuer. — 
Präs.: Du halt früher erzählt, du hätteſt eine Seele erlöſt? — Z.: Ja. — 
Präs.: Wie haft du es denn gemacht? — Z.: Ich habe geſagt, ſie ſolle fün 
Vaterunſer beten. Dieſes Kind wird entlaſſen; darauf bemerkt der Präſident, da 
ein anderes Kind, welches feiner Zeit amtlich vernommen worden, ſelbſt das Pro⸗ 
tokoll habe leſen wollen, um ſich zu überzeugen, daß keine Fehler darin wären.— 
Margaretha Kirſch, 9 Jahre alt, aus Marpingen, wird auch vom Präſi⸗ 
denten ermahnt und dann gefragt: Haſt du auch ſchon die Mutter Gottes 
geſehen? — 3.: Ja. — Präſ.: Wann war das? — 3.: Am 3. Juli 
1877. — Präſ.: Was iſt dir einmal paſſirt auf dem Wege nach Urexweiler? 
Was baſt du da geſehen? — 3.: Die Mutter Gottes. — Präſ.: Du haft 
früher von einer weißen Leiter geſprochen, wie war das? — 8.: abe 
eine weiße Leiter geſehen und habe gebetet. — Präf.: Biſt du auf der 
Leiter heraufgeſtiegen? — 3.: Ja Präf.: Wohin biſt du dann ges 
kommen? — 3.: In den Himmel. — Präf.: Wie ging das denn, wie kamſt 
du hinein? — Z.: Der heilige Petrus hatte die Thür offen gelaſſen. — Eliſa⸗ 
beth Bier, 9 Jahre alt, aus Marpingen. — Bräf.: Halt du ſchon den Teufel 
geſehen? — 3.: Ja. — Präſ.: Was hat er denn gemacht? — Z.: Er war 
ſchwarz, hatte „Peerdsfüße“ und einen „Peerdsſchwanz.“ — Präj.: Du haſt 
früher davon geſprochen, er hätte mit der Teufelsmutter getanzt. — Z.: Nein, 
er hat mit den Teufeln getanzt. — Präſ.: Von wo aus haft du ihn denn 
eſehen? — 3.: In unſerm Haus. Präſ.: Wie lange iſt das her? — 
5 erinnert ſich nicht. — Präſ.: Halt du in letzter Zeit Erſcheinungen ges 
ehen? — 3.: Heute Morgen. Präf.: Was denn? : Die Mutter 
Gottes. — Präſ.: Wo denn? — Z.: In dem Haufe, wo wir liegen. — 
Präſ.: Siehſt du fie auch jetzt hier? — 8.: Nein. ö 
Saarbrücken, 13. März. [Die Wunder von Marpingen.] In 
der Nachmittagsſitzung vom 13. März tritt der Zeuge Friedensrichter Gartzen 
noch einmal vor und erklärt, daß er ſich früher bemüht habe, die Proto⸗ 
kolle, die er aufgenommen, ſo genau wie möglich nach den Ausſagen der 
Margaretha Kunz feſtzuſtellen, daß das Reſultat dieſes Protokolles au 
richtig ſei, daß er aber nicht mehr wiſſe, in welchen Punkten dieſes dur 
directe Erklärungen des Kindes oder durch ſeine ſpeciellen Einzelfragen zu 
Stande gekommen ſei; namentlich gelte dies bezüglich der Erklärung, daß 
der heilige Geiſt über dem Nicolaus Leiſt und nicht über der Mutter Gottes 
geſchwebt habe. Das Protokoll wird dem Zeugen vorgeleſen, und derſelbe 
hält es in allen Punkten als nach beſtem Können und beſter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit abgefaßt aufrecht. Dr. Brauneck und Dr. Schubmehl, Aerzte, 
werden als Sachverſtändige vernommen und fagen übereinſtimmend aus, 
Hallucinationen bei den drei Kindern Kunz, Leit, Hubertus ſeien ausge⸗ 
ſchloſſen. — Es folgt die weitere Vernehmung der Schutzzeugen. Philipp 
de Lorenzi, Domcapitular in Trier, 63 Jahre alt. Derſelbe ſagt: Die 
Mittheilungen des Paſtors Neureuter an mich waren confidentielle, da ich 
ſeine legitime Behörde ja vor dem Geſetz nicht mehr war. In ſeinen Mit⸗ 
theilungen, die er allerdings nicht ſofort nach den Erſcheinungen an mich 
richtete, zeigte er ſich ſehr gläubig. Er erwartete wohl, daß ich binkäme, 
das durfte ich aber nicht, um nicht den Verdacht zu erregen, ich maße mir 
biſchöfliche Functionen an. Ich ſchrieb ihm auch nicht, da ich fürchtete, der 
Brief möchte bei der damaligen Lage der Dinge in Hände kommen, für 
die er nicht beſtimmt geweſen. Wohl aber erwartete ich, daß mich Paſtor 
Neureuter beſuchen würde. Das that er denn auch, ſobald er aus 
dem Gefängniß entlaſſen war. Bei dieſer Gelegenheit alſo frug ich ihn: 
Glauben Sie denn an die Erſcheinungen? Darauf erwiderte er mit aller 
Beſtimmtheit: Ja. Ich ſagte ihm: Haben Sie denn keinen Grund, 
den Kindern zu mißtrauen? Er ſagte: Nein. Das übrige Geſpräch 
habe ich nicht mehr ſo in der Erinnerung. Das aber weiß ich, daß ich ihn 
ſehr dafür belobte, daß er ſich ſo durchaus nicht⸗activ benahm, daß er nicht 
mit den Pilgern an die Gnadenquelle ging und keine Andachten mit ihnen 
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abhielt. Die Kirche hatte die Sache noch nicht unterſucht. Wir konnten 
auch, da wir keine kirchliche Behörde hatten, officiell die Unterſuchung nicht 
anſtellen. Auf einem Umwege verſuchte ich es, indem ich beim Domcapitel 
den Antrag ſtellte, wir, alſo das Domcapitel, möchten uns mit der königl. 
Regierung und dem Landgerichte in Verbindung ſetzen, um eine diesbezüg⸗ 
liche Erlaubniß zur Führung einer ſolchen fiel Ning zu erlangen. Ich 
fiel aber mit meinem Antrage beim Domcapitel durch und mußte auch dieſe 
Sache zwar mtt ſchwerem Herzen gehen laſſen, wie ich jo manche ſeit dem 
Tode unſeres Biſchofs gehen ſah. — Auf Anfrage des Vertheidigers Simons 
ſagt Zeuge aus, daß Paſtor Neureuter in Koblenz 5 Jahre lang ſein Caplan 
geweſen und ſtets ſich uneigennützig bewieſen habe. So habe er ſogar ein⸗ 
mal, als er kein Geld gehabt, einem armen Manne, der ihn um Unterſtützung 
anging, ſechs ſilberne Löffel gegeben, um ihm aus feiner Noth zu helfen. 
Der Zeuge Paſtor Rath aus Schiffweiler hat damals, als Dr. Strauß auf 
der Reiſe nach Maxpingen mit dem Kinde in Schiffweiler bei ſeinen Eltern 
war, die Margaretha Kunz auf einen Augenblick geſprochen. Nach einigen 
unerheblichen Fragen, bei welchen es ihm geſchienen, als ob das Kind 
etwas Heimweh gehabt, habe er dem Kinde vorgehalten, daß es durch ſeine 
Lügen ſchuld daran ſei, daß Paſtor Neureuter im Gefängniß ſei, und habe 
ihm ein Kindermärchen erzählt, wie es verlogenen Kindern ginge und habe 
ihm geſagt, ſo könne es ihm auch gehen, wenn es lüge. Darauf ſei das Kind 
aufgeſprungen und habe mit dem Fuße ſtampfend geſagt: „ hann ſie ge⸗ 
ſiehn.“ Da ſei Dr. Strauß hereingekommen und habe das Kind mit Vor⸗ 
würfen überhäuft, daß es jetzt das Gegentheil ſage von dem, was es ihm 
geſagt. Das Kind habe den Kopf ſinken laſſen und fei bald darauf eingeſchla⸗ 
fen. — Ueber die Unterredung, die Dr. Strauß in ſeinem Hauſe mit Neureuter 
und Schneider gehabt, ſagt Zeuge, daß dieſe Unterredung auf ſeinen (des 
Paſtors) a den ſtattgefunden, damit die Herren einmal ihre Meinung 
austauſchen könnten. Dr. Strauß habe damit angefangen, daß er geſagt, in 
ſeinem Leben ſeien ihm ſo verlogene, nichtsnutzige Kinder noch nicht vorge⸗ 
kommen, er begreife nicht, wie die Gottheit fi) ſolcher Inſtrumente als Mittel 
bedienen könne, ihren Willen der Menſchheit kund zu geben. Neureuter habe 
darauf gejagt, er möge ihm mit ſolchen Argumenten nicht kommen, er möge 
ſagen, was er wolle, ſeine Ueberzeugung ſtehe feſt darüber und ſei durch 
nichts zu ändern. Da habe Strauß noch einen Brief producirt, welchen 
Gretchen an den Herrn v. Hülleſſem geſchrieben haben ſolle, und welcher 
mit „Hochgeörther Herr Baron“ anfing, und darauf habe Paſtor Schneider 
geſagt, er glaube nicht, daß das Kind dieſen Brief geſchrieben, denn das 
„Hochgeörther“ entſpreche nicht dem Dialekt der Gegend. 

Präs.: Ob Herr Dr. Strauß nicht den Herren gejagt, mit welcher Dreiſtig⸗ 
keit ihm das Kind unter den Worten: „das iſt ſo wahr wie ein Gott im 
Himmel iſt“, die Erzählung gemacht, welche es ſpäter widerrufen. — Z.: 
Darauf kann ich mich nicht entſinnen. — Präſ.: Herr Dr. Strauß hat auf 
ſeinen Eid erklärt, daß er dieſe Vorfälle den Herren mitgetheilt habe. — 
Die Frage des Oberprocurators, ob Zeuge bei der Unterredung mit dem 
Kinde in geiſtlicher Kleidung geweſen, bejaht derſelbe. — Dr. Strauß: 
Der Herr Paſtor habe ihm heute Morgen noch geſagt, daß er ſich der da⸗ 
maligen Unterredung nicht mehr erinnere, er habe dem Kinde damals keine 
Vorwürfe gemacht, ſondern daſſelbe immer ſchonend behandelt, um ſein Ver⸗ 
trauen nicht zu verlieren; zweitens müſſe er darauf 1 daß ſeine Un⸗ 
terredung mit Neureuter auf ſeine Veranlaſſung erfolgt ſei. — Der Zeuge 
giebt ſchließlich ſowohl zu, daß Dr. Strauß es geweſen, der die Unterredung 
mit Neureuter und Schneider peranlaßt, als, daß die Vorwürfe die Dr. Strauß 
dem Kinde machte, weil es den Paſtor Rath ja jetzt belüge, nicht ſo heftig geweſen, 
daß ſie das Kind irgendwie hätten drücken können. — Hierauf wird ver⸗ 
nommen Anna Schneider, 29 Jahre alt, Haushälterin des Paſtors 
Schneider zu Alsweiler. — Präſ.: Sie ſollen Aufſchluß geben, wie bei 
einer Hausſuchung im Pfarrhauſe Briefe in ein Bett gekommen ſind. Der 
Herr Paſtor war bei der Hausſuchung nicht zu Hauſe. — Z.: Ich fand Briefe 
auf dem Tiſch offen in der Studirſtube des Herrn Paſtors. Die Herren, 
welche die Unterſuchung abhielten, waren noch unten. Ich hatte Gelegenheit 
genommen, hinaufzugehen, und weil ich die Briefe auf dem Tiſch für Privat⸗ 
briefe hielt, nahm ich ſie und ſteckte ſie in das Bett. Was darin ſtand, wußte 
ich nicht. — Präf.: Lagen noch mehr Papiere da, als die Sie weg nahmen? 
— 3.: Ja. — Präſ.: Iſt es nicht auffällig, daß die Briefe, welche im Bett 
gefunden wurden, für das, was dem Herrn Paſtor zur Laſt gelegt wird, an⸗ 
ſcheinend wichtig waren, die anderen, die liegen blieben, nicht? — Z.: 
babe gar keine geleſen. Ich hielt überhaupt dafür, daß es alles Privatbriefe 
waren. — Präſ.: Können Sie gar nicht darüber etwas ſagen, wie es denn 
doch kam, daß die nicht belangreichen Briefe offen da lagen, während die 
anderen im Bett gefunden wurden? — 3.: Darüber kann ich vichts ſagen. 
— Präſ.: Wie iſt das Fläſchchen mit Marpinger Waſſer in den Ofen ge⸗ 
kommen? — 3.: Der Herr Commiſſar hatte mich ſchon jo viel verſpottet, 
und da kam ich, als ſie noch in einem Zimmer unterſuchten, in die Küche, 
und da fand ich des Kiſtchen da ſtehen, und da dachte ich, er würde mich, 
wenn er das fände, noch mehr verſpotten, und da warf ich es ſchnell in den 
Aſchenkaſten am Herd. — Präſ.: Haben Sie nicht verſucht, der Haus: 
ſuchungs⸗Commiſſion den Eintritt in ein Zimmer zu verwehren oder die 
Durchſuchung dieſes Zimmers zu vereiteln? — 3.: Nein. — Präf.: Wir 
wrrden darüber noch einen Zeugen hören. Waren die Briefe in ein Packet 
gebunden? — 3.: Ich habe fie jo vom Tiſche geholt. Das kann ich nicht 
einmal ſagen. Es lagen noch mehr Papiere auf dem Tiſche, die gefaltet 
waren, ob es Briefe waren, weiß ich nicht. — Paſtor Schneider; Ich ſetze 
in meine Haushälterin das vollſte Vertrauen (Heiterkeit und Lachen im 
Publikum, was der Präſident für unſtatthaft erklärt und unterlaſſen wiſſen 
will) und ich bin überzeugt, daß ſie Briefe, die mich angehen, nicht lieſt, 
darum ließ ich dieſelben ſtets offen liegen. 

Es wird Zeuge Peter Müller, Landgerichtsſecretär zu Saarbrücken, vor⸗ 
gerufen. — Präſ.: Sie waren bei der Hausſuchung bei Paſtor Schneider 
in Alsweiler. Schildern Sie uns den Hergang derſelben. — 55 ſagt aus, 
daß während zu ebener Erde die Durchſuchung ſtattfand, die Haushälterin 
ſich einige Mal entfernte. — Präſ.: Erinnern Sie ſich, daß, als Sie in das 
Zimmer eintreten wollten, wo ſich im Bett die Briefe fanden, die Haus⸗ 
hälterin verſuchte, die Commiſſion vom Eintritt in dieſes Zimmer abzu⸗ 
halten? — 3.: Ja, fo viel ich mich erinnere, hat ſie uns gejagt, wir möchten 
da nicht hineingehen, es fände ſich da doch nichts drin. — Präſ.: Zeugin 
Schneider, Sie hören was der Zeuge ſagt; iſt das wahr? — Zeugin 
Schneider: Ich habe mich vor nichts gezögert. — Präs.: Ja, der Zeuge jagt 
das auf ſeinen Eid und Sie ſagen das Entgegengeſetzte auf Ihren Eid. Es 
ſteht da Eid gegen Eid. Einen dritten Zeugen in dieſer Sache haben wir 
nicht zur Hand. 8 { Wir 

Nachdem noch einige weniger wichtige Zeugen vernommen worden, 
ſchließt das Zeugenverhör, und der Präſident theilt mit, daß in der mor⸗ 
gigen Vormittagsſitzung die bisher noch nicht verleſenen Actenſtücke zur Ver⸗ 
leſung kommen würden. Wenn dies geſchehen, ſoll die Sitzung abgebrochen 
e und dann am Nachmittag zunächſt das Plaidoyer des Oberprocurators 

eginnen. 


Würzburg 14. März. 
gegen den Ur 3 [ 
Tödtung.] Die „Würzburger Preſſe“ bringt hierüber folgenden Bericht: 
Heute Morgens 8 Uhr begann im Saale des Militärbezirksgerichts vorbe⸗ 
nannte öffentliche Verhandlung. Der Saal ift ziemlich gefüllt, namentlich 
iſt die Studentenſchaft zahlreich vertreten. Für die Vertreter des akademiſchen 
Lehrkörpers war im Zuhörerraum ein Tiſch reſervirt. Der Gerichtshof Br 
folgendermaßen zuſammengeſetzt; Vorſitzender: Se. Excellenz Herr General: 
lieutenant Freiheit v. Horn, Director: Herr Oberſtabsauditeur Dr. Englert, 
Beiſitzer die Herren: Slabsauditeur Fiſcher, Regimentsauditeur Freiherr von 
Lilgenau, Hauptmann, Freiherr von Reitzenſtein und Rittmeiſter Buhl von 
der Sanitätscompagnie, die Staatsanwalt vertritt Herr Regimentsauditor 
und Staatsanwaltsſubſtitut Krauß. Das n bilden 4 
Hauptleute, 4 Secondelieutenants, 4 Vicefeldwebel und Sergeanten. Ob⸗ 
mann iſt Herr Hauptmann Keller vom Generalſtabe. Der ſeither verhaftete 
Angeſchuldigte war mit ſeinem Vertheidiger Herrn Conc. Heim von hier 
anweſend. Carl Friedrich Pude iſt geboren am 19. November 1855 zu 
Püttmannsdorf, Kreis Reichenbach in Schleſien, Unteroffizier im 9. 
Inf.⸗Reg. Derſelbe hat weder in ſeinem Vorleben, noch als Militär eine 
Strafe erhalten. Der verleſenen Anllageſchrift entnehmen wir, daß Carl 
Pude in der Nacht vom 15. auf den 16. December zwiſchen 12 und 1 Uhr 
von dem die Brückenwache befebligenden Unteroffizier Kaufmann den Auf⸗ 
trag erhielt, mit den zwei Gemeinen Fuhrmann und Joſef Müller 
den wegen ſortgeſetzter Verhoͤhnung des an der Brückenwache unter 
Gewehr geſtandenen Poſtens feſtgenommenen Carl Sicken, Studenten der 
Medicin aus Lichtenau, auf die Hauptwache zu bringen und angeſchuldigt 
iſt, denſelben, ohne die Abſicht zu tödten, durch einen Schuß aus ſeinem 
Gewehre vorſätzlich und rechtswidrig körperlich verletzt zu haben, indem er, als 
derſelbe in der Nähe der Harmonie die Flucht ergriff, ihn etwa 15 Schritte weit 
verfolgte, dann aber, ohne ſich beſtehender Vorſchrift gemäß zuvor anderer 


[Militärbezirksgerichts-Verhandlung 


Franzoſen 433, 
6 Dee Eiſenb.⸗Oblig. 29,50 29, 50 


e ie des 9. Inf.⸗Reg. Carl Bude wegen 


Mittel zu bedienen, ſei es, daß er durch vereinte Verfolgung mit den zwei] des Coursniveau um eben dieſen Betrag zur 


andern Soldaten oder durch dreimaligen Haltruf, und zwar das letztemal 
unter en des Schießens oder in ſonſtiger Weiſe den Entflohenen 
wieder zu erlangen ſuchte, das ſchon auf der Brückenwache ſcharf geladene 
Gewehr in der Höhe der Hüfte auf ihn anlegte und in einer Entfernung 
von 25 Schritten abfeuerte, obgleich der Gebrauch der Schußwaffe nach den 
beſtehenden Beſtimmungen nur im Falle der äußerſten Noth und dringend⸗ 
ſten Gefahr gerechtfertigt iſt, und Pude überhaupt auf Grund allgemeiner 
Vorſchriften oder eines beſonderen Befehles zur Führung von Munition 
und einer geladenen Waffe bei Verrichtung des ihm übertragenen Dienſtes 
keine ea tie hatte. Sicken wurde im Rücken, dem vierten Lenden⸗ 
winkel entſprechend, von der Kugel 9 und ſofort getödtet. Pude 
wurde ſohin wegen militäriſchen Verbrechens des Mißbrauchs der Dienſt⸗ 
gewalt durch Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode vor das Militär⸗ 
bezirksgericht Würzburg verwieſen. Es ſind 13 Beugen vorgeladen, wozu 
noch 6 Entlaſtungszeugen geladen wurden. — Nach Verleſung der Anklage⸗ 
ſchrift werden die Zeugen namentlich vorgerufen und lag Angabe der 
Wahrheit ermahnt. Sodann Ela jar) des Angeklagten S. 
uß folgt. 


% 


Handel, Induſtrie ze. 


Breslau, 15. März. [Von der Börſe.] Die Börſe war bei ge⸗ 
ringfügigen Umſätzen ſehr feſt geſtimmt. Creditactien erzielten gegen geſtern 
eine Courserhöhung von 6 M. Einheimiſche Werthe ſehr ſtill und wenig 
verändert. Ruſſiſche Valuta einen Bruchtheil höher. x 


A. Breslau, 15. März. [Börfen-Wohenberigt.] Die Börfe war 
während der letzten Woche andauernd feſt geſtimmt, Speculationswerthe, 
vor allem die jo beliebten Creditactien, erfuhren ganz namhafte Cours⸗ 
erhöhungen. Wien ſchickte andauernd feſte . Theil ld ließ 1a darin ſelbſt 
durch das furchtbare Unglück, welches einen Theil Ungarns betroffen hat, 
nicht irre machen. Unſere Börſe folgte dem von außen kommenden Impuls, 
ohne daß jedoch das Geſchäft einen größeren Umfang erreichte, einheimiſche 
Werthe blieben andauernd ſtill und im Courſe nur wenig verändert, ſo daß 
das Caſſageſchäft eine ziemlich unerfreuliche Phyſiognomie zeigte. 

Creditactien waren namentlich heute erheblich höher und ſchließen zu 
430, mithin 15% M. über dem Cours vom vorigen Sonnabend, thatſäch⸗ 
lich aber wurde der Cours mehr heraufgeſprochen, als durch umfangreiche 
Umſätze gehoben, das Geſchäft in dieſen Actien war in letzter Zeit äußerſt 
gering. Auch Franzoſen haben eine Courserhöhung von faſt 7 M. aufzu⸗ 
weiſen. Oeſterr. Renten ſtellten ſich etwa 44 pCt. beſſer. 

Von einheimiſchen Bahnen waren Oberſchleſiſche ½ pCt., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer 4 pCt. höher, Freiburger unverändert. Banken ebenfalls einen Bruch⸗ 
theil beſſer. Montanpapiere ſtill bei wenig veränderten Courſen. N 
5 Be NIO Valuta 2 M. beſſer, öſterreichiſche zu vorwöchentlicher Notiz be: 

auptet. 


m Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
März 1879. 

Tia ii eie. 
Breuf.42%proc,couf-ünleihe 105,25 105, 25 105, 25105, 15 105, 20|105, 20 
Schl. 3% proc. Pfdbr. Litt. A.] 87,73 87, 75 87, 75 87,75, 87, 75] 88, — 
Sr fobr.Litt. A.] 96,70] 96, 650 96, 65 96, 70 96, 70 96,70 
Schleſ. Nentenbriefe 97,70 97,70 97,75 97,75 97,75 97,55 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.] 88, — 88, 50 87,75 88, 50 88, 50 88, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. Co.) 66,50 66, 50 66, 50 66,50 66,50 65,75 
Breslauer Wechsler⸗Bank] 73, 50 73, 500 73, 50 73,75 73,50 74, 25 
Schleſiſcher Bodencredit . 89,25 89, 75 89, 25 90, — 90, — 90, — 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 124, 25124, 50 124, 40 124,40 124, 50 124, 50 
Freiburger Stamm⸗Actien 66, — 66, 40 66, 25 66, — 66,25! 66, 10 


Rechte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 109, 75/119, — 109, 80109, 65 109, 75 109, 75 
do. Stamm⸗Prior. 113, 50113, 75113, 70113, 75 114, — 113, 50 
Lombarden .I , 113, — 113, — — — 
3.—438,— 433, — 

29, 50 
Ruſſiſches Papiergeld... 199, 40,200, — 200, 25 
Oeſterr. Banknoten 174, 35174, 30 174, 40 
Oeſterr. Credit⸗Actien 423, — 426, — 424, — 


2 2 „ 
432, — 431, — 434, — 
29, 50 29, 65 29, 50 
199, 25 199, 50 200, — 
174, 40 174, 40 174, 50 
422, — |424, — 430,5 


Oeſterr. 1860er Looſe 112, 25112, — 112, 25112, — 112, — 112, 25 
Sie „66, 10 66, — 66, — 66, — 66, 25 
Silber⸗Rente 55, 75] 55,90] 55,75 55,15 55,50) 56, 10 
Sberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— —,— — — 30 — — —| —, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | 

ütte-Actien .  1.67,—| 67,—| 66,50| 66, 500 66, 50 66,90 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) | — —| — —! —— — —| — — 
Schleſ. Immobilien — — 14 — — n — —— — 
Donnersmarckhütte E22 ͤ· 6m ĩ 1 Bee 


ö ze : [Börſenwochenbericht.] Die Börſe kann 
ihre Elaſticität noch immer nicht wiedergewinnen; der gute Wille, eine Stei⸗ 
gerung der Courſe auf der ganzen Linie herbeizuführen, iſt unverkennbar, 
doch kann ſich derſelbe aus mancherlei Gründen keine Geltung verſchaffen. 
Zu dieſen letzteren gehört wohl zunächſt die innere Lage der Börſe ſelbſt; 
die Contremine iſt genöthigt worden, ihre älteren Engagements mit harten 
Verluſten zu büßen und lebt gegenwärtig mehr von der Hand in den Mund, 
d. h. ſie ſpeculirt von Börſe zu Börſe, ſtellenweiſe ſogar nur von Stunde 
zu Stunde, in einem Wort, ſie ſtellt ihre Poſition täglich glatt. Forcirte 
Käufe von Creditactien, wie ſolche die Inſolvenz eines ſüddeutſchen Hauſes 
am Montag mit ſich brachte, und die geeignet waren, die Hauſſe kräftig zu 
unterſtützen, ſind deshalb nicht ſo leicht zu erwarten, und ein weiteres Trei⸗ 
ben der Courſe legt ſomit die Gefahr einer Ueberladung mit Material nahe, 
dem in ſchlinmmen Fällen keine potenten Abnehmer mehr gegenüber ſtehen. 
Die Börſe bedarf unter ſolchen Umſtänden neuer Reizmittel, die ſimulirend 
auf die Geſammtſtimmung wirken können, und an ſolchen herrſcht im Augen⸗ 
blick abſoluterk Mangel, aber fie ſind wenigſtens mehr negativer Natur. Aller: 
dings iſt allem Anſchein nach die Epidemie in Rußland als erloſchen anzu⸗ 
ſehen, und in Paris iſt man noch in letzter Stunde zur Beſinnung gekom⸗ 
men, um die beantragte Verſetzung des franzöſiſchen Miniſteriums vom 
16. Mai 1877 in den Anklagezuſtand mit stattlicher Majorität zu verwerfen; 
dagegen will ſich noch immer kein Fortſchritt zur Beſſerung unſerer wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage zeigen, wenigſtens kommt derſelbe für die Börſe nur viel zu 
langſam und das Hinſchleppen der Verhandlungen bezüglich der Verſtaat⸗ 
lichung der Berlin-Stettiner und Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn iſt 
allerdings recht wenig geeignet, die Golden auf ein baldiges Perfect: 
werden derſelben rege zu erhalten; Ben unerſchütterliche Glaube unſerer 
Officiellen, daß die Zollprojecte des Reichskanzlers allein ſchon die Per⸗ 
pective auf eine neue beſſere Aera begründen, begegnet jetzt an der 
Börſe einer kühleren Beurtheilung, ſo daß die Kaufluſt, wie ſolche noch bis 
vor Kurzem u. A. für Montanwerthe beſtand, allmälig wieder einzuſchlafen 
beginnt. Auch die Ueberſchwemmungen in Ungarn, die den Verluſt der 
unglücklichen Stadt Szegedin zur Folge hatten, konnten ſchon, abgeſehen von 
dem allgemeinen Mitgefühl, welches dieſe Kataſtrophe auch bei uns erregen 
mußte, den etwaigen Hauſſeebeſtrebungen nur einen Dämpfer aufſetzen. 
Die Wiener Börſe ſcheint ſich mit der Leichtlebigkeit, die man von ihrem 
Platze rühmt, über den Verluſt der genannten Stadt hinwegſetzen le wollen, 
und ihr iſt es denn auch aus dieſem Grunde zu danken, daß alle Beden⸗ 
len, welche man hier ſofort geneigt war, bezüglich unabweislicher Verluſte 
für Bankinſtitute und Eiſenbahnen, an das gedachte Ereigniß zu knüpfen, 
nicht allzuſchwer unterdrückt wurden. Die Stimmung konnte ſich, Alles in 
Allem, bis zum letzten Tage als feſt charakteriſiren laſſen, die aus den an⸗ 
geführten Gründen von einer intenſiven Geſchäftsſtille begleitet blieb. Spe⸗ 
ciell hervorgehoben zu werden verdienen eigentlich nur die auswärtigen 
Fonds, von welchen beſonders Ungariſche Goldrente in koloſſalen Poſten 
zu beſſeren Preiſen gehandelt wurden. Nicht weniger feſt zeigten ſich 
die Ruſſiſchen Fonds, für welche erſte Käufer an den Markt treten 
und die deshalb der Speculation die Eventualität der Emiſſion 
der längſt erwarteten Anleihe, die nachgerade zur Seeſchlange zu 
werden droht, nahe legten. taliener wurden von einem Specu⸗ 
lanten ſtark getrieben, wie verſichert wird in Hinblick auf die Bildung 
eines Conſortiums, welches ſich im Einverſtändniß mit der Regierung die 
Beſſexung der Valuta zur Aufgabe geſtellt hat. Sonſt war das Geſchaft 
nur beſchränkt, ausgenommen in Creditactien, die ihren höchſten Cours der 
letzten Tage von ca. 427 heut wieder erreichten. Einen Grund mehr für 
die Feſtigkeit derſelben giebt wohl das bevorſtehende Treunen des Dividenden⸗ 
ſcheins im Werthe von einigen zwanzig Mark ab, welches eine Reducirung 


E. Berlin, 14. März. 


Folge hat. Franzoſen ſchwank⸗ 
ten wenige Mark auf und nieder, nachdem ſie ihren früheren Reiz für die 
Speculation gänzlich verloren zu haben ſcheinen. Von Bankactien erfreu⸗ 
ten ſich Disconto⸗Commandit⸗Antheile guter Beachtung, die anderen Bank⸗ 
Actien gaben zu ſpeciellen Bemerkungen keinen Anlaß. Heimiſche Eiſen⸗ 
bahnactien wenig verändert und eher niedriger, während öſterreichiſche 
Nebenbahnen meiſt eine ſteigende Richtung verfolgten. Induüſtriewerthe 
gelangten nur vereinzelt zu veränderter Notiz; im Allgemeinen machte 
ſich das ſchon in meinem letzten Bericht erwähnte Hervorſuchen bald dieſes, 
bald jenes Papiers zum Zweck einer Coursbewegung bemerkbar, ohne dieſer⸗ 
balb aber über die Theilnahme des ſich gerade intereſſirenden Familien⸗ 
Kreiſes hinauszugehen. Heimiſche Fonds nach wie vor beliebt und feſt, 
auch öſterreichiſche und ruſſiſche Prioritäten zu beſſeren Courſen gefragt. 
Geld unverändert billig und zu 2 pCt. leicht erhältlich. 


Breslau, 15. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr. Kündigungsiheine —, 
per März 113 Mark Br. und Gd., März⸗April 113 Mark Br. und Gd. 
April⸗Mai 115 Mark Br., Mai⸗Juni 117 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 119 Mark 
Br., September⸗October 124 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per. lauf. Monat 170 Mark Br., 
April⸗Mai 175 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 103 Mark Br., 
April⸗Mai 107 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 255 Marl Gd. 

Rüb öl (per 100 Kilogr.) feſt, gel. — Cir., loco 60,50 Mark Br., pr. März 
58 Mark Br., März⸗April 58 Mark Br., April⸗Mai 57 Mark Br. und Gd., 
Mai⸗Juni 58 Mark Br., September⸗October 60,50 Mark Br, 60 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) geſchäftslos, get. — — Liter, pr. 
März 48,60 Mark Gd., März⸗April 48,60. Mart Gd., April-Mai 49 Mark 
855 e 5 —, Juni⸗Juli — —. Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September 
51, ar 5 - 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 17. März. . 
Roggen 113, 00 Mark, Weizen 170, 00, Gerſte — —, Hafer 103, 00, 
Raps 255, 00, Rüböl 57, 50, Spiritus 48, 50. 


Breslau, 15. März. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 


_Ihmere__ mittlere leichte Waare 

hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

8 KARA en ee 
Weizen, weißer 16 10 15 60 17 60 16 80 14 60 13 80 
Weizen, gelber 15 40 15 — 17 — 16 30 14 40 13 40 
Moggen rn nun. 12 — 1160 11 20 10 80 10 70 10 20 
Gerſte. 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
Haft 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
Gebern 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der . ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare, 

N — 7 > — —— 
NPR 25 25 3 50 2 — 
Winter⸗Rübſen 24 25 23 — 21 — 
Sommer⸗Rübſen 24 25 21 50 20 — 
Sl 00 17 lu 1 
Schlaglein 25 50 23 50 21 — 
Hanfſaat 8 6 — 15 — 


1 — 1 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00 — 2,30 Mark, 
per Neuſcheſſel (75 BFr, Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 — 1,15 Mi. 
ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


* Breslau, 15. März. n eee ee In der 
Witterung iſt ein völliger Umſchlag eingetreten. Auf das Anfangs der 
Woche milde Wetter folgten gegen Mitte derſelben heftige Stürme und 
5 worauf ſich geſtern bei ziemlichem Froſt anhaltendes Schneetreiben 
einſtellte. 

Der Waſſerſtand iſt ſehr günſtig und von den beladenen Kähnen zum 
Abſchwimmen benutzt worden. Das Verladungsgeſchäft war ziemlich rege, 
da ſich Schiffer zu den letzten Preiſen williger zeigten. Verſchloſſen wurde 
Getreide, Mehl, Zink, Eiſen zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. für Getreide 
Stettin 6,50 M., Berlin 7,50 M., Hamburg 10,25 M., per 50 Klgr. Mehl 
nach Berlin 35 Pf., Zink nach Hamburg 43 Pf., Eiſen in offenen Fahr⸗ 
15 a Stettin 25 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Ham⸗ 

urg 65 Pf. 

Im Getreidehandel machte ſich auch in dieſer Woche an den meiſten 
Märkten unverkennbar feſte Tendenz geltend. New⸗Nork erfuhr der 
officielle Cours für Weizen zuerſt eine Erhöhung von 1 Ct. per Bſhl., ver 
lor dann aber wieder 4 Cts. per BihL, während ſich Mehl im Werthe zu 
behaupten vermochte. Sowohl die Beſtände von Weizen in Amerika wie 
die Verſchiffungen nach Europa werden vom Telegraphen in dieſer Woche 
höher als in der vorigen angegeben. Letztere betrugen in der am 8. d. M. 
endenden Woche k 

von den atlantifhen Häfen nach England 88,500 Qurs., 
a gegen 82,500 Qurs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen nach dem Continent 100,000 Qurs., 
gegen 120,000 Qurs. Weizen, E 
von Californien 35,000 Qurs., gegen 5000 Qurs. Weizen, 
a zuſammen 223,500 Qurs. gegen 207,500 Qurs. Weizen, 
und nach England 45,000 Bll., gegen 44,000 Bll. Mehl in der Vorwoche. 
An den engliſchen Märkten führte umfangreichere Kaufluſt der Conſumenten 
zu einer Preiserhöhung von 1 Sh. pr. Qurts., da Abgeber ſich beſonders in 
olge geſteigerter amerikaniſcher Offerten zurückhaltender als bisher zeigten. 
Regere Frage trat auch für Ladungen an der Küſte 7 5 des Continents 
zu Tage. Die einheimiſchen Ablieferungen geſtalteten ſich etwas ſchwächer als in 
der Vorwoche, was zum Theil wohl auf lebhaften Betrieb der Feldarbeiten, 
in Folge des ſchönen Wetters, zurückzuführen iſt. Die fremden Ankünfte 
waren dagegen reichlicher und betrugen letztere während der 2 eriten Mo⸗ 
nate dieſes e zuſammen 6,600,000 Ctws. Weizen gegen 7,700,000 Ctws. 
in derſelben Zeit 1878 und 5,500,000 Ctws. 1877, ferner von Mehl 
1,4400 0 Ctws. 1879 gegen 1,650,000 Ctws. 1878 und 965,000 Ctw. 1877. 
Die franzöſiſchen Provinzialmärkte verharrten ſämmtlich ferner in recht feſter 
Tendenz und erzielten Eigner bei geringem Angebot durchgehends beſſere 
Preiſe. Ebenſo konnten an der Pariſer Terminbörſe Courſe ene etwas 
anziehen, erfuhren aber ſchließlich wieder eine Abſchwächung. In Belgien und 
75 5 trat für Weizen ſowohl wie Roggen regere Nachfrage zu Tage. An der 
mſterdamer Terminbörſe waren Roggenpreiſe unter ſpeculativen Einflüſſen 
roßen Schwankungen unterworfen, doch haben Notirungen nach wieder⸗ 
2 55 Rückgang den Standpunkt von vor 8 Tagen faſt wieder erreicht. 
Am Rhein und in Süddeutſchland herrſchte lebhafteres Conſumgeſchäft; in 
S e d war die Haltung bei ſehr beſcheidenem Angebot äußerſt 
feft, wozu die Nachrichten über die gewaltige Szegediner Ueberſchwemmung 
mitgewirkt haben mögen. 0 N 
n Berlin beſtand im Termingeſchäft für Weizen und Roggen feſte Ten⸗ 
denz, welche die Preiſe erhöhte, doch blieb das Geſchäft namentlich zum 
Schluß der Woche ſehr begrenzt. 2 

Das hieſige Getreidegeſchäft war zu Anfang der Woche ziemlich rege, da 
gute Kaufluſt vorlag, und iſt das Angebot ſchlank vom Markte genommen 
worden. Die ſich zugleich eingeſtellte Preisbeſſerung veranlaßte jedoch gegen 
Mitte der Woche die Eigener zu allzu hohen Forderungen, welche das Ge⸗ 
ſchäft erſchwerten. Daſſelbe hat ſich erſt in den letzten Tagen wieder etwas 
belebt, als Inhaber gefügiger wurden. Das Angebot war anfänglich ſtärker, 
zuletzt aber wieder kleiner. Käufer blieben noch immer hauptſächlich die 
Exporteure zu Waſſerabladungen, außerdem der Conſum. 

Weizen war an den erſten Tagen ſehr gut gefragt und haben bei feſter 
Stimmung recht lebhafte Umſätze ſtattgefunden. Die Preiſe zogen an und 
erreichten eine Avance von 40 Pf., womit ſich indeß Inhaber nicht begnügen 
wollten und haben deren hohe Forderungen das Geſchäft beeinträchtigt. 
Schließlich beſſerte ſich dies wieder durch ee der Eigner und 
geſtalteten ſich die Umſätze wieder lebhafter. Als Käufer war der Conſum 
nur an den erſten Tagen bemerkbar, zuletzt blieben faſt ausſchließlich die 
Exporteure Käufer. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm weiß 14,50 —15,30 
bis 16,20—17,10— 17,70 M., gelb 14,30 —15,70—16,80— 17,10 M., feinſter 
darüber. Per 1000 Kigr. März 170 M. Gld., April⸗Mai 175 M. Br. 

Für Roggen war durchgehends feſte Stimmung anhaltend, und zogen 
Preiſe um ca. 20 Pf. an; beſonders beliebt waren feine Qualitäten und 
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ſind dieſelben noch über Notiz bezahlt worden. Auch die Mittelqualitäten 
fanden in den hieſigen Exporteuren gute Käufer und ſind die hieſigen Läger 
darin ſehr in Anſpruch genommen worden, ſo daß dieſelben ziemlich ge⸗ 
räumt ſind. Der Conſum blieb nur für feine Sorten Käufer: in Ganzen 
waren Umſätze nicht ſo bedeutend, als vorige Woche. Zu notiren iſt per 
00 Klgr. 10,30—11,50—12,10 M. 2 

Im Termingeſchäft war die Stimmung Anfangs feſt und Preiſe höher, 
worauf eine kleine Beruhigung eintrat, welche indeß immer noch mit 1½ M. 
Avance ſchließt. Die Umſatze ließen ſich nicht als bedeutend bezeichnen. 

u notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. März 113 M. Br. u. 
d., März⸗April 113 M. Br. u. Gd., April⸗Mai 115 M. Br., Mai⸗Juni 
117 M. bez. Juni⸗Juli 119,50 M. Br., Sept.⸗Octbr. 124 M. Br. 

In Gerſte zeigte ſich mehr Kaufluſt beſonders für feine Qualitäten, 
doch waren auch die bisher vernachläſſigten Mittelqualitäten beſſer beachtet 
und fanden einige Umſätze ſtatt. Dieſelben haben jedoch bei nicht drin⸗ 
gendem Angebot keine größere Ausdehnung erlangt. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 11,40 —12,40— 13,20 —14,10 M., feinſte darüber. 

Für Hafer iſt auch dieswöchentlich die Stimmung fehr ruhig und 
Bol en geblieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 9,80—10,50 bis 

7 me: — 

Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr 1 und Preiſe unver⸗ 
ändert. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kg. März 103 M. Br., 
April-Mai 107 M. Br. ER 

ülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot im Preiſe zum Theil unverändert. 
Koch⸗Erbſen in ruhiger Haltung, 12,50—14,40 M. Futter⸗Erbſen 
11—12—13 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, kleine 15—19 M., 
roſſe 25— 28 M., feinſte darüber. onen ohne Aenderung, ſchleſiſche 
6—17,20 M., galiziſche 13—15 M. Rohe Hirſe nominell, 10—11 Mark. 
Lupinen nur feine Qualitäten preishaltend, gelbe 7,50—8,20 Mark, blaue 
7,30—8,10 M. Wicken mehr angeboten, 10—11—12 M. Mais mehr 
gefragt, 9,50—10,50—11 M. Buchweizen in feſter Stimmung, 9,70 bis 
10,80 —11,50 Mark. Alles per 100 Klgr. 

Für Kleeſamen hat in dieſer Woche ziemliche Feſtigkeit geherrſcht, welche 
hauptſächlich durch den immer beſtimmter auftretenden Bedarf und durch 
die bereits ſpärlicher herankommenden Zufuhren, beſonders feinere Quali⸗ 
täten, hervorgerufen worden iſt. Bon Roth⸗Kleeſamen konnten die heran⸗ 
kommenden kleinen Poſten feiner Qualitäten zu guten Preiſen ſchlank unter⸗ 
gebracht werden, doch haben auch in Folge ſtärkerer Nachfrage die bisher 
vernachläſſigten mittleren und geringeren galiziſchen Qualitäten im Allge⸗ 
meinen mehr Beachtung gefunden, ſo daß ein 1 10 unbedeutender Umſatz 
darin ſtattgefunden hat und zu vorwöchentlichen Preiſen das Meiſte aus 
dem Markte genommen wurde. Weiß⸗Kleeſamen iſt in dieſer Woche auch 
bedeutend mehr als in der vergangenen gehandelt worden und haben ſelbſt 
die etwas abfallenden Qualitäten durchweg mehr Beachtung gefunden, ſo 
daß im Ganzen ein nicht unbedeutender Umſatz zu verzeichnen iſt. Da nur 
wenig neue Zufuhren herangekommen ſind, ſo ſind hieſige Läger ziemlich 
ſtark in Anſpruch genommen worden. Schwediſch⸗Kleeſamen nur ſchwach 
angeboten und zu vorwöchentlichen Preiſen leicht placirbar. Gelbklee ohne 
Angebot und wurden nur einige kleine Poſten auf Bedarf aus hieſigen 
Lägern genommen. Thimothé bei ſchwacher Zufuhr gut gefragt, doch nur 
in feinerer Qualität. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 30 —32—35—40 
bis 44 Mark, weiß 35—41—47—53—63 M., Schwediſch 28—32—43—50 
bis 55 M., Thymothé 14—16—18,50— 20,50 M., Gelbklee 14,50— 15,50 bis 
16,50 —18,50 M., feinſte Qualitäten von Allem über Notiz bezahlt. 

Von Oelſaaten war wenig angeboten. Bei ſehr feſter Stimmung ſind 
die letzten Preiſe ſchlank zu erreichen geweſen. Zu notiren iſt per 100 Kgr. 
Winterraps 23—24—25 Mk., Winterrübſen 22—23,50 bis 24,75 Mk., 
Sommerrübſen 22,50 —24—25 M., Dotter 19,50 —20,50— 21 M. 

Hanfſamen ſchwach offerirt und gut preishaltend. Zu notiren iſt 18,50 
bis 19,50 Mark. N N 

Für Leinſamen blieb die Stimmung feſt, beſonders feine Qualitäten 
waren gefragt und wurden dafür höhere Forderungen der Inhaber bewilligt. 
Das Geſchäft konnte ſich nicht ausgedehnter geſtalten, weil die Zufuhr klein 
blieb und Umſätze meiſt nur von hieſigen Lägern ſtattfanden. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 21—23—24,50—25 M., feinſter darüber. 

Napskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 6,30—6,70 Mark, fremde 5,90 
bis 6,30 Mark. 

Leinkuchen gut behauptet, 8,40—8,70 M. per 50 Klgr. 

Für Nüböl war die Stimmung anfänglich ſehr ruhig und hat ſich erſt 
gegen Ende der Woche etwas befeſtigt, wodurch Preiſe ca. 4 M. gewannen. 
Das Geſchäft beſtand hauptſächlich in Realiſationen von Frühjahr auf 
Herbſt, war aber im Ganzen von keiner Bedeutung. Zu nottren iſt von 
heutiger 3 per 100 Klgr. loco 60,50 M. Br., März 58 M. Br., April⸗ 
Mai 57,50 M. Br., Mai⸗Juni 58 M. Br., September⸗October 60,50 M. Br. 

Spiritus bekundete etwas mehr Feſtigkeit, ohne daß beſondere Veran⸗ 
beſchrc dazu vorgelegen hätte. Das Geſchäft war ganz belanglos und 
beſchränkte ſich auf ſehr kleine Umſätze per März und April⸗Mai. Bei der 
ſchwachen Beſchäftigung der Spritfabrikanten wird ein großer Theil der 
ziemlich belangreichen Zufuhr gelagert, jo daß man annehmen kann, daß 
ſchließlich das diesjährige Lager eine gleiche Ausdehnung, wie in den ver⸗ 
gangenen Jahren um dieſe Zeit, erreichen werde. Hamburg berichtet über 
größere Zufuhr aus Polen und Rußland und iſt dieſer Platz demnach auf 
den Zollverein nicht mehr angewieſen. Ferner weiſen die franzöſiſchen, 
ſpaniſchen und engliſchen Hafenplätze weitere größere Zufuhren aus Amerika 
auf, ſo daß unſere Ausſichten auf beſſeren Spritabſatz immer geringer wer⸗ 
den. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter März und Maͤrz⸗ 
1 85 En M. Gld., April: Mai 49 M. Gld., Auguſt⸗ September 51,50 

ark Geld. 

Für Mehl find die Preiſe nicht den Getreide⸗Notirungen gefolgt, es war 
nur etwas mehr Kaufluſt zu letzten Preiſen vorhanden. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. Weizenmehl fein 24— 26 M., Roggenmehl fein 19—20 M., Haus: 
5 17,50 — 18,50 Mark, Roggenfuttermehl 8—9 M., Weizenkleie 7 bis 
J 5 

Stärke unverändert de notiren per 100 Kilogramm incl. Sad, Den 
ſtärke 40,25 — 41,25 M., Kartoffelſtärke 24,50—24,75 M., Kartoffelmehl 25,50 
bis 25,75 M., feuchte Stärke 12,25—12,50 M. 


Breslau, 15. März. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der ſo plötzlich und unvermuthet eingetretene Nachwinter hat nicht ver⸗ 
fehlt, auf das Markt⸗Geſchäft feinen ungünſtigen Einfluß en Auf 
allen Marktplätzen fehlten die Landleute aus der Umgegend, welche Cerealien 
und ſonſtige Lebensmittel feiboten, und ſehen ſich in Folge deſſen die Käufer 
genöthigt, ihren Bedarf von den anweſenden Händlern aus zweiter Hand 
u entnehmen. Trotz alledem ſind einzelne Artikel bedeutend im Preiſe 
erabgegangen, z. B. Hühnereier wurden die Mandel mit 50 Pf. abgegeben. 
Der herannahende Frühling macht ſich ſchon dadurch 1 1 indem außer 
Schneeglöckchen und Veilchen auch Suppenkräuter und Rabunzen zum Ver⸗ 
kauf ausliegen. Notirungen: 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf 
Schweinefleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleiſch 8 50—55 77 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50 — 55 Al Kalbskopf pro St. 7 Pf., Kälberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 1 Mark. 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Sa, ro 
ortion 50 Pf., Kalbsgehirn ER pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 0 
indszunge pro Stück 24—3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren 1 Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz 6 e den 0 . 90 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis „Schinken, N. 0 1 Mark 20 Pf. pro 
Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert 150 Pf., geräuchert 1 M., 


f 
amerikaniſches weineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf bis 1 M. 80 Al 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro nd 2 M. 30 Pf., 
Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Seezunge pro Pfd. ! M. 60 Pf., Zand pro Pfd. 1 M. 
20 Pf., Flußhechte, lebende, 60—70 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd., 
Schleie pro Pfund 90 Pf., Karpfen pro Pfund 60 Pf., Spiegelkarpfen pro 
5 1 M. 20 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Sto nid pro Pfd. 60 Pf., 

ummer pro Stück 2% M., Gemengte Fiſche pro Pfd. f. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—6 Mark, Capaun en Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 . bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, Tauben 
pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro Stück 3—9 M., Enten pro Paar 
3—4 Mark, Hühnereier das Schock 2 M., die Mandel 50 Pf., Gänſeeier 


pro Stück 15 Pf. 
. Geflügel. Gänſe, Stück 3—6 Mark, N ge 
6-9 M. Enten pro Paar 3—4½ M. Capaun pro Stück 2 M. 50 Pf. 

Gaͤnſeklein, Portion 60 Pf. Gänſelebern pro 


Tauben, Paar 70—80 Pf. 
Stück 30 Pf. bis 1 Mk. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M., Großvögel, das Paar 70 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl ge Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter f., geſtampfter Hirſe pro Liter 


den 1 0 pt 


* 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 45 Linſen pro Liter 
30 204 Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
Maschen 10 . Preiſelbeeren pro Liter 30 Pf. Getrocknete Pilze das 
en ? 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sad 2 Mark 50 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., pro 2 Liter 8 Pf. Mohrrüben die Mandel 25 Pf. Welſchkraut 
pro Mandel 50 Pf. bis 1 M. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1½ bis 
2 Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 Pf. Oberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf., Blumenkohl 
pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Sellerie pro Mandel 1 bis 2 Mark, Meer⸗ 
rettig pro Mandel 2—3 Mark, Rübrettige ge Liter 10 Pf., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro 
Liter 1 Mark, Schnittlauch pro Schilk 25 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., 
Borre pro Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf., Endivienſalat pro 
Kopf 10 Pf., Rabunze pro Schwinge 5—10 Pf. Radieschen pro Gebund 
45 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 10 Pf. 


5 a 
pro Liter 30 
Pfd. 60 Pf., 


üchen⸗ und ee ie Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 30 Pf., Kochbutter 1 Mk., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 
1M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 1 Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche vom 10. und 
13. März. Der Auftrieb betrug: 1) 264 Stück Rindvieh, darunter 
119 Ochſen, 145 Kühe. Maßgebende Preiſe ſind heut ſchwer anzugeben, 
da der Markt — durch die Nachricht der aufgehobenen Sperre — in ſehr 
lebhafter Stimmung war. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 52—55 M., II. Qual. 46 bis 48 Mark, geringere 
28—30 Mark. 2) 918 Stück Schweine, etwas lebhaftes Geſchäft. Man 
zahlte für 50 Kilogramm Steiihperiht beſte feinſte Waare 51—53 Mark, 
mittlere Waare 47—48 M. 3) 1206 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark. 4) 
639 Stück Kälber erzielten die Preiſe der Vorwoche. 


Cz. S. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 14. März. Auftrieb: 520 Rinder, 
ohne maßgebende Preiſe wegen zu geringfügiger Umfäße; 1235 Schweine, 
nur mittlere und geringere Waare zu 45 reſp. 39—40 M. pr. 100 Pfund 
F gehandelt; 753 Kälber, matt tendenzirt, 40—50 Pf. 
1 Pfd. Schlachtgewicht; 584 Hammel, zu durchſchnittlich 45 Pf. pr. 1 P 
Schlachtgewicht ziemlich geräumt. 


Poſen, 14. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Schön. — Roggen: Ruhig. — Spiritus: Matt. Gekündigt 15, 
Liter. Kündigungspreis 48,30 M. . 48,30 bez., April 48,90 bez., Mai 
49,70 bez. u. Gd., Juni 50,50 bez. u. Gd., Juli 51,30 bez. u. Br., Auguſt 
52 bez. u. Br., September 52,20 bez. u. Br. 


T. Breslau, Mitte März. [Landwirthſchaftliche Rundſchau in 
Schleſien. — Mitterungsverbältniffe — Saatenſtand. — Un: 
ſere Viehheerden. — Rinderpeſt. — Eingangszölle für Getreide 
und Vieh. — Import und Export. — Allerlei.] Seit unſerem 
letzten Bericht von Mitte Februar ſind wir dem ſo ſehnlichſt herbei⸗ 
gewünſchten er um ein Bedeutendes näher gerückt. Zwar hat der 
März, der Monat des Sturmes, der nicht mit Unrecht den Namen des 
Kriegsgottes führt, denn Kampf tobt überall, bis jetzt noch ſehr wenig 
warme und verheißende Frühjahrstage gebracht. Noch ſind die ſtehenden 
Gewäſſer meiſt mit Eis bedeckt, an den Nordlehnen unſerer 185 65 und 
in dichten Waldungen, abgeſehen von demz höheren Gebirge, lagern noch 
Schneemaſſen, und in den letzten Tagen des Februar erfreute ſich Schleſien 
fait auf dem ganzen rechten Oderufer noch der beiten Schlittenbahn. — 
Die beiden Hauptluftſtrömungen unſeres Erdballes, der Aeguatorialſtrom 
oder obere Paſſatwind, welcher vom Aequator den Polen zufließt, und der 
Polarſtrom oder untere Paſſatwind, der vom Pol zum Aequator zuweht, 
kämpfen während der Zeit der Tag⸗ und Nachtgleiche ihren gewaltigen 
Streit aus und bringen uns abwechſelnd, je nach der Oberherrſchaft der 
einen oder der anderen Strömung, Wärme oder Kälte. Je mehr der 
Aequatorialſtrom vorherrſchend wirkt, um ſo ſchneller tritt das Werden des 
Frühlings hervor. 

Die Sonnenſtrahlen ſind es nicht allein, die die Feſſeln des ſtarren 
Winters ſprengen, ſondern die Unterſtützung der lauwarmen, wehenden, 
durch 3 unterſtützten Luft iſt abſolut nothwendig; mithin hat der auf⸗ 
geſtellte Satz, daß die Winde das Wetter brauen, ſeine volle Berechtigung. 
Bis jetzt waren, namentlich in den letzten Wochen, die Polarſtrömungen 
vorherrſchend, und fehlte hauptſächlich ein lauer, durchdringender Früh⸗ 
jahrsregen, der durch ſeine Berührung die Mutter Erde rege macht und die 
junge? BER hervorzaubert. Unſere geflügelten Frühlingsboten, wie 
Lerchen, Staare und auch Finken, haben ſich während der letzten Zeit recht 
unheimlich in ihrer angeſtammten Heimath gefühlt und fangen erſt jetzt 
wieder an, ſich mit den Verhältniſſen auszuſöhnen. 

Trotz der längeren Dauer des Winters und des mitunter plötzlich wech⸗ 
ſelnden Wetters können wir über unſern Saatenſtand nicht klagen. Oel⸗ 
früchte, wie Halmgetreide, find gut durchgekommen, wenn auch hin und wieder 
einzelne Flecke durch tiefere Schneelage gelitten haben. Die Vegetation iſt 
auf den Saatſchlägen faſt überall eingetreten und warten letztere auch nur 
auf einen ſoliden, warmen Regen, um den Winterſchmutz herunter zu ſpülen 
und ſich daun in ihrem neu angelegten Kleide zu zeigen. Bei ſcwachen 
Saaten, namentlich Roggenſchlägen, iſt noch jetzt eine Kopfdüngung von 
Kaliſalzen zu empfehlen; ſelbſtverſtändlich kann das Ausſtreuen mit der 
Hand oder Handmaſchine nur an ſolchen Morgen geſchehen, wo das Erd⸗ 
reich gefroren iſt und den Sämann trägt. Zur Düngung mit Chili⸗Sal⸗ 
peter iſt der April der geeignetſte Monat, weil der Salpeter ſich ungemein 
raſch löſt und in aſſimilirbare Form übergeht. Bereits früher erwähnten 
wir der Lupine, als zeitgemäßen, billigen und intenſiv wirkenden Dünger, 
und empfehlen ein recht feines Schroten derſelben, damit die Vertheilung 
eine gleichmäßige ſei. In Italien verfährt man mii dem Lupinenſamen, 
deſſen Düngungswerth man dort ebenfalls anerkennt, in anderer Weiſe. 
Die völlig geilen Lupinenkörner werden im Backofen fo weit elan 
bis ſie ihre Keimkraft verloren haben (50 Grad Reaumur). an 
ſät circa 9 Hectoliter auf den Hectar des zu Getreide vorbereiteten 
Feldes, und ſät ſpäter die Frucht aus und eggt ſie ein. Der Lupinen⸗ 
ſamen, welcher ſich ſchnell zerſetzt, wirkt raſch und kräftig. Wir können 
uns für dieſe Art von Verwendung nicht erwärmen und rathen, bei der 
bereits bekannten Methode zu verbleiben. — Der Anbau der Sojabohne, 
den wir bereits in den Berichten über den internationalen Breslauer 
Saamenmarkt vom 14. Febr. d. J. ſo dringend . können wir auch 
heut nicht warm genug empfehlen, weil wir von der Anſicht ag a daß 
genannte Bohne mit der Zeit die Lupine ganz verdrängt und Weltpflanze 
zu werden verſpricht. Das Dominium Klein⸗Tinz bei Breslau hat gewiß 
noch eine kleine Partie abzugeben. 28 

Der Geſundheitszuſtand unſerer Viehheerden iſt ein ganz normaler zu 
nennen, die Fütterungsverhältniſſe find günſtig, da Raubfutter, Rüben ıc. 
noch in Maſſen vorhanden find und Kraftfutter wie Futtermehl, Kleieſchalen, 
ſelbſt Oelkuchen ſehr niedrig notirt werden. ö 

Auch die Rinderpeſt iſt nach den letzten Nachrichten in den Provinzen 
Brandenburg, Pommern, Weſtpreußen als erloſchen zu betrachten und 
wollen wir aus vollem Herzen wünſchen, daß dieſe Peſt der Wiederkäuer 
uns nie mehr heimſuche. Leider iſt dieſelbe vor kurzem wieder in dem uns 
zunächſt gelegenen polniſchen Gouvernement in der Gubernialſtadt Plock 
ausgebrochen und 5 es neuer Anſtrengungen, um dieſe Seuche von 
unſeren Grenzen fernzuhalten. Schon oft erwähnten wir in dieſen Blättern, 
wie 9 eine Totalabſperrung der Grenzen enen Rußland und tbeil⸗ 
weiſe auch Oeſterreich für Schlachtvieh⸗ Import ſein müßte, da wir bei 
offenem Verkehr fortwährend der Gefahr ausgeſetzt bleiben, die gefürchtete 
Krankheit in unſeren Gauen unerwartet ausbrechen zu ſehen. Um wenigſtens 

erſchweren, ſchlagen wir vor, einen Auge von min⸗ 
deſtens 30 pro Kapf Hornvieh, und von 3 M. pro Schaf oder Ziege 
zu erheben. Der Fleiſchconſument, ſelbſt der kleinere würde durch dieſe 
Steuer nicht leiden, aber die Viehpretſe in unſerem Vaterlande, das uns 
genügend mit Fleiſch verſorgt, würden fteigen und dadurch dürfte unſere 
andwirthſchaft ſich veranlaßt fühlen, durch ſtärkeren Futterbau die 
eigene Viehzucht zu vepinhigen. — Dieſe Steuer würde gewiß allgemeinen 
Anklang finden und ſelbſt von den Keil ern befürwortet werden, leider 
wird ſie wohl auch nur ein frommer Wunſch bleiben, wie ſo viele andere 
Wünſche der Landwirthſchaft. 


pr. 
fd. 


* 

Getreide⸗Import und Ausfuhr haben ſich bis heut noch nicht ge⸗ 
ändert, mithin iſt das Getreidegeſchäft noch immer daſſelbe ſchleppende, ſich 
ſelbſt verzehrende Geſchäft geblieben. Wenn wir auch zugeben müſſen, daß 
die Einfuhr während der letzten 8 Tage aus unſeren öſtlichen und ſüd⸗ 
öſtlichen Nachbarſtaaten etwas nachgelaſſen habe, was eine echt natur⸗ 
gemäße Erſcheinung iſt — die Beſtände hören endlich einmal auf —, ſo 
ſind trotzdem unſere Lagerräume noch ſo überfüllt, daß es einer geraumen 
Zeit bedürfen wird, ehe die Magazine geräumt ſein dürften. Wir befürchten, 
daß bis dahin auch die Beſtände unſer Landwirthe den Weg alles Fleiſches 
gegangen ſein werden, ohne höhere Preiſe abgewartet zu haben. 

Bei der Einfuhr, reſp. dem Ankauf von Sagterbſen, namentlich ruſſiſchen 
Productes machen wir die Conſumenten auf das bereits wiederholt be⸗ 
merkte Auftreten des Erbſenkäfers (Bruchus pisi) aufmerkſam. Dieſer ſchädliche 
Käfer lebt bereits als Larve eingebohrt in dem Samen unſerer Hülſen⸗ 
früchte und überwintert darin, ohne daß an dem reifen Samen eine Ein⸗ 
gangsſtelle zu bemerken iſt. Der ausſchlüpfende Käfer entfernt das zarte 
Oberhäutchen und hinterläßt eine theilweiſe ausgefreſſene Hülſe und ent⸗ 
werthet dadurch weſentlich Saat: und Speiſeerbſen. : 

Noch immer wird die Frage der Getreideeinfuhrzölle mit eiſerner Conſe⸗ 
quenz ventilirt. Wir waren kürzlich in einem größeren landwirthſchaftlichen 
Verein anweſend, als auch dieſes beliebte Thema zur lebhaften Beſprechung 
gelangte. Eine Fun chi wenn wir nicht irren, von Herren Heſſel ver⸗ 
faßt, einem echten Agrarpolitiker, gab den Anſtoß dazu. Die anweſenden 


Landwirthe wurden aber fo wenig von der Stichhaltigkeit der angeführten 


Gründe durchdrungen, daß der Autor grade das Gegentheil von dem, was 
er beabſichtigte, erreicht hatte, denn ſämmtliche Herren ſtimmten als Produ⸗ 
centen gegen die Getreideeinfuhrzölle, die ſie nicht als Schutz⸗, ſondern nur 
als Finanzzölle auffaßten. Aber auch klardenkende Männer ſprechen und 
ſchreiben für ausreichende Eingangszölle von fremdem Getreide, Mehl ꝛc. 
Für die Eingangsſteuer von fremdem Fettvieh, fremden Fleiſchwaaren, 
Milchproducten, Roheiſen und fertiger Eiſenwaare würden wir allenfalls 
ſtimmen, aber für Brotfrüchte, die wir einführen müſſen, weil unſer engeres 
Vaterland ſie für unſeren Bedarf nicht genügend erzeugt, — wäre 
unſerer Anſicht nach abſolut verfehlt. Den Herren, die für dieſe Steuer 
ſchwärmen, rathen wir die Statiſtik der letzten Jahre zur Hand zu nehmen 
und ſich dadurch zu überzeugen, wie viel Millionen Centner Getreide Deutſch⸗ 
land von außerhalb beziehen mußte, um ſich zu erhalten und wurden dieſe 
Summe größtentheils auf das Conto der Landwirthſchaft gebracht. 

Im Jahre 1874 wurde mehr eingefahren als exportirt: 

1) Getreide und Mehlfabrikate. 49,440,000 M. 

3 Sämereien und Früchte 940, P 

Bere RER USER 3 ra a a L.n/E0=0 4 28,950,000 = 

4) Thieriſche Producte incl. Wolle, Haare, Federn 19,020,000 = 


u Summa 100,350,000 M. 

„Dieſe Summe allein wurde, wie bereits erklärt, nur für fehlende land⸗ 
wirthſchaftliche Producte vorausgabt und betrug die ganze Summe des 
Werthes für Mehr⸗Import in demſelben Jahre 324,620,000 Thaler. Viel⸗ 
leicht kommt ein Theil der Verfechter der Getreide⸗Einfuhrzölle bei Ueber⸗ 
ſicht dieſer Zahlen zu anderer Anſicht und aus dem Saulus wird ein 
Paulus. — Noch immer klagt man, ſpeciell in Breslau, über die geringe 
Qualität der Milch, bei verhältnißmäſſig hohen Preiſen. Kuhſtälle, die ihre 
Producte an Ort und Stelle verkaufen, ebenſo Dominien, die ihre eigenen 
Niederlagen am Platze haben, mögen hiervon eine rühmliche Ausnahme 
machen, aber im Allgemeinen iſt dieſe Klage mehr wie jede andere begründet. 
Der ärmere Conſument, der ſeinen geringen Bedarf bei dem Händler kaufen 
muß, zahlt für die verfälſchte Waare netto doppelt ſo viel, als der Reiche, 
der ſelbige aus erſter Quelle bezieht. Trotz Schutz von Seiten der Polizei, 
die ja in dieſem Falle das Publikum vollſtändig genießt, iſt letzterer nicht 
zureichend, denn alle Prüfungen der Milch mit dem Lactometer, oder mit 
Agentien wie Jod, ſind zu umſtändlich; das billigſte und einfachſte Fäl⸗ 
ſchungsmittel bleibt Waſſer, da es ſchließlich jeder Brunnen liefert. Da⸗ 
gegen beſitzen wir aber in der Neuzeit einen vorzüglichen Milchprüfer, den 
von Brandes. Mittelſt desſelben kann man ſich ſofort überzeugen, ob und 
wie viel Waſſer die Milch enthält. Mann taucht den aus einer hohlen 
Kugel, mit darauf befindlicher Scala, beſtehenden Prüfer in das mit Milch 
ar Gefäß, in dem der Meſſer ſchwimmt. In reiner, d. h. unverfälſchter 

ilch ſinkt die Kugel nur ſo weit ein, daß auf der Scala das 1 0 
ſichtbar iſt; ſinkt dagegen der Prüfer bis an den Strich 1, fo befindet ſich 
in der Milch ein Waſſerzuſatz von 10 pCt., ſinkt der Prüfer bis an den 
Strich 2 ein, ſo hat die Milch einen Waſſerzuſatz von 20 pCt. Letzterer 
Procentſatz iſt der ziemlich normale für unſere Milchverkäufer der großen 
Städte. Ein Milchprüfer (der nur 2 M. 50 Pf. koſtet) für jedes Breslauer 
Commiſſariat würde genügen, um täglich mindeſtens 100 Reviſionen ohne 
Umſtände abhalten zu können und binnen wenigen Tagen hätten wir uns 
gewiß unverfälſchter Milch zu erfreuen. Die Probirmethode iſt ſo einfach, 
daß ſie jeder gewandte Schutzmann ausführen kann. 


Berlin, 15. März. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel, Friedrichsſtr. 104 a.] Der freihändige Verkehr der ab: 
gelaufenen Woche bewegte ſich in denſelben eng bemeſſenen Grenzen, welche 
ſeit einiger Zeit das Geſchäft in bebauten Grundſtücken kennzeichnen. Bei 
dem vorhandenen ſtarken Contingent ernſter und zahlungsfähiger Reflec⸗ 
tanten bietet der ſchwerfällige Verlauf des Geſchäfts etwas Auffallendes, 
erklärt ſich aber andererſeits durch den Umſtand, daß von den Käufern 
Ueberſchüſſe verlangt werden, während ſolche unter den gegenwärtigen Er⸗ 
werbsverhältniſſen ſich nicht aus den Miethen a e laſſen. 
Uebrigens befinden ſich unter der großen Zahl 11 7 9 — 17 1 
auch viele nur platoniſche Liebhaber, die ſeit Jahren ſchon den Stand aller 
zum Verkauf angebotenen Grundſtücke auf das Genaueſte prüfen, 
auch die Subhaſtations⸗Termine eifrig beſuchen, ohne je den Muth 
gezeigt zu haben, ernſtlich in das Geſchäft einzugreifen. — Sehr 
wenig belebt war auch der Hypotheken⸗ Markt. Der Begehr nach 
Capitalien hat ſich ungemein abgeſchwächt, nachdem in Folge der einge⸗ 
ſchränkten Bauthätigkeit neues, gutes Material nur noch in 1 Maße 
zum Vorſchein kommt. Selbſt die Nähe des Quartals giebt keine beſondere 
Anregung und ſcheint für den 1. April nicht mehr viel zur Regulirung 
übrig zu ſein. Die Zinsſätze behielten ihren 1 Standpunkt. Erſte 
pupillariſche Eintragungen in guter Gegend 5 pCt., bevorzugte Lage in 
kleinen Abſchnitten 47 —4 % pCt., entlegenere Straßen 5½ —6 pet. 
Zweite und fernere Stellen innerhalb der el nach Lage und Be⸗ 
ſchaffenheit 54—6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken 5½ —5%—6 pCt. 
incl. Amortiſation. Erſtſtellige Hypotheken auf Güter und zwar innerhalb 
der bekannten Beleihungsgrenzen 4½ — 4 —5 pCt. 


„ [Preußische Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Der Ge: 
ſchäftsbericht pro 1898 ergiebt einen en bon Tal: M., welcher 
das günſtigſte Reſultat bildet, das während der 14jährigen Wirkfamfeit der 
Geſellſchaft bisher erzielt wurde. Von dieſem Gewinn wurden 3 
entnommen, um ihn von dem Guthaben bei der preußiſchen Bank⸗Anſtalt 
Henckel⸗Lange abzuſchreiben. Nach dem Urtheile gewiſſenhafter und mit den 
Verhältniſſen der gedachten Bank völlig vertrauter Sachverſtändiger darf ſich die 
Geſellſchaft zwar der Hoffnung hingeben, daß fie keinen Verluſt erleiden 
und in die Lage kommen werde, den abgeſchriebenen Betrag ſpäter wieder 
als em Activum in die Bilanz einreihen zu können, trotzdem aber nöthigte 
die Vorſicht zu der Abſchreibung, namentlich deshalb, weil die vorjährige 
Bilanz das bezügliche Guthaben nur unter theilweiſer Deckung nalhweiſt 
Aus dem ferneren Ueberſchuß von 449458 M. it die Vermehrung des 
Reſerve⸗Fonds um 351931 M., alſo ſeine Erhöhung auf 1095000 und 
die Gewährung einer Dividende an die Actionäre von 15 pCt. = 45 M. 
pro Actie mit zuſammen 67500 M. beſchloſſen. 27726 M. kommen als 
Tantième an den . und die Direction zur Vertheilung und 
2300 M. zum Vortrag auf neue Rechnung. Nicht ganz ſo günſtig wie der 
Abſchluß, iſt dagegen das vorige Jahr bezüglich des Umfanges des Geſchäfts 
geweſen, wenngleich daſſelbe gegen das Jahr 1877 nur einen unbedeuten⸗ 
den Rückgang erfahren hat und zwar nicht nur in der Zahl der Verſiche⸗ 
rungen und deren Verſicherungsſumme, ſondern auch in der Prämien⸗Ein⸗ 
nahme. Die geh der Policen nahm um 449 ab, die Verſicherungsſumme 
um 6335103 M., die Prämie um 92439 M. Dieſer Rückgang erklärt ſich 
bauptſächlich aus dem Umſtande, daß daſſelbe auf Grund der Statiſtik in 
in hagelgefährlichen Gegenden eingeſchränkt wurde. Die Hagelſchäden⸗ 
Saiſon war eine äußerſt glückliche und hat mit wenigen Ausnahmen ſämmt⸗ 
lichen Hagel⸗Geſellſchaften bedeutenden Gewinn gebracht. Es wurde nur 
die 10. Police von Schaden betroffen gegen die 6,3 des Vorjahres. An 
Schäden regulirte die Geſellſchaft unter Zuziehung der erwählten Kreis⸗ 
Deputirten 1898 Stück und bezahlte dieſelben mit einer Brutto⸗Entſchävigung 
von 604313,62 M. Die Schäden beziffern ih auf 0,32 pCt. der Verſiche⸗ 
rungsſumme gegen 0,79 pCt. aus dem Vorfahre und abſorbirten von der 
Prämien⸗Einnahme 35,1 8 here 83,5 =: bon 1877. An Liberalitäts⸗ 
Entſchädigungen find 18873 M. verausgabt. Die zahlreichſten und größten 
Schäden fielen auf die Provinz Oſtpreußen. Die General⸗Agentur für die 
Provinz Schleſien wurde Herrn O. Opitz in Breslau, Ohlauer Stadtgra⸗ 
ben 20, übertragen (vergl. Inſ.). 


Mageburg, 14. März. [Marktbericht.] Der erfte Tag dieſer Woche 
war ſchoͤn und ſonnig, ein rechter Frühlingsverkündiger, aber ſchon der 
nächſte Tag war uh und kalt, vorgeſtern hatten wir in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ſtarken Schneefall, der ſich in der Nacht bis zum Schneeſturm ſtei⸗ 
gerte, heute in Frühe zeigte dad Thermometer bei wolkenloſem Himmel 4° 
unter Null. Ob dieſes nachträgliche Winterwetter ungünſtig auf unſere Winter⸗ 
ſaaten im Felde eingewirkt hat, dürfte erſt in einiger Zeit zu beurtheilen ſein. 
Im Getreidegeſchäft war es in dieſer Woche ſtiller als in der vorigen. 
Weizen, die gefragteſte Kornart, wurde wenig angeboten. Die Eigner zogen 
ſich zum Theil vom Markt ganz zurück in der Hoffnung, daß die Preiſe 
weiter ſteigen ſollten, oder ſie ſtellten ſo hohe Forderungen, daß keine Ge⸗ 
ſchäfte zu Stande kommen konnten. In Roggen und Gerſte hielt die Flaue 
an; dagegen zeigte ſich für Hafer etwas Beach) „der ein ſchwaches Anziehen 
Wir notiren heute: Weizen, weißer 175—180 
Mark, Landweizen 174—178 M., abfallende, beſonders feuchte und bran⸗ 
dige Sorten, ſowie Rauhweizen von 155—168 Mark für 1000 Kilogramm. 
Roggen, inländiſcher 128—135 Mark, fremdländiſcher 118—125 Mark für 
1000 Kilogr. Gerſte, Chevalier, 165—200 M., ausnehmend feine, die indeß 
ſelten vorkommt, 10—20 M. über höchſte Notiz. Landgerſte 140 —150 M. 
. 120-135 M. für 1000 Kilogr. Hafer nach Beſchaffenheit 118 

is 136 M. für 1000 Kilogr. Mais, amerikaniſcher ſtark offerirt, 122 bis 
118 M., Donaumais per dieſen Monat zu 122 M. käuflich für 1000 Kilogr. 
Hülſenfrüchte. Victoriaerbſen 150—190 M., Futtererbſen 128—135 M., 
blaue und gelbe Lupinen 85-98 Mark, Wicken 130—150 Mark für 
1000 Kilogr. Oelſaaten gefragt. Winterraps 260 280 Mark, Rübſen 
fehlen, Leinſaat 225—255 M., Dotter 220—240 M. für 1000 Kilogr. 
Rüböl 60—62 M., Mohnöl 100—105 M., Leinöl 59—62 M., Rapskuchen 
13—14 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Cichorienwurzeln 16 M. für 100 
Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 14 M. für 100 Klgr. — Spiritusgeſchäft 
9175 doch effective Waare etwas mehr beachtet. Kartoffel⸗Spiritus loco 
Fäſſer zurück 51,30 —.51,50—51,70 M. bezahlt für Landfuhren; für Poſten 
vom Lager wurden je 0,50 M. mehr erzielt. Termine geſchäftslos. Für 
Rüben ⸗ Spiritus kurze Lieferung zeigte ſich gute Kaufluſt in Folge des in 
nächſter Zeit zu erwartenden Stillſtandes mehrerer Brennereien; bezahlt 
wurden 49 — 49,25 M. für 10,000 Liter⸗; für ſpätere Monate fehlte es 
an Angebot wegen der unrentablen Preiſe. — Rübenbrennſyrup 7,50—8 
M. für 100 Klgr. 


[Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt 
Dampfſchiffe: 7 am ) M 


der Preiſe zur Folge hatte. 


gangen. 
11. d. Mts. orgens in Plymouth, Abends in Cherbourg und am 
13. in Hamburg eingetroffen. Das Schiff brachte 44 Paſſagiere, 


Februar von Hamburg und am 25. Februar von Havre abgegangen, am 
12. d. M. in St. Thomas angekommen; „Saxonia“, am 7 d. M. von 
Hamburg abgegangen, am 9. in Havre angekommen und ſetzte von 
dort am 11. die Reiſe fort. „Sileſia“ von Weſtindien heimkehrend, iſt 
am 7. d. Mts. in Hamburg eingetroffen. — „Santos“ am 6. d. Mts. 
von Hamburg nach Braſilien in See gegangen, iſt am 11. d. Mts. 
in Liſſabon angekommen und ſollte am 13. d. Mts. weitergehen. 
Auf der Rückreiſe von Braſilien nach Hamburg find: „Montevideo“, am 
5. d. Mts. von Bahia abgegangen; „Argentina“, am 16. Februar von 
Bahia abgegangen, am 11. d. Mts. in Hamburg angekommen. — „Para⸗ 
nagua“, am 5. d. Mts. von Hamburg abgegangen, traf am 11. d. Mts. 
in Liſſabon ein und ſetzte am ſelben Tage die Reiſe direct nach dem La 
Plata fort. „Rio“, auf der Rückreiſe vom La Plata nach Hamburg iſt am 
6. d. Mts. St. Vincent paſſirt. 


Ausweiſe. 
Wien, 15. März. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 557,197 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 37,189 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


W. 8 Eiſenbahn⸗Commiſſion (Berlin⸗Blankenheim) zu 
Berlin.] Mit dem 1. April d. J. wird in Berlin eine königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion für die Strecke Berlin⸗Blankenheim errichtet, welche von 
der königlichen Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn reſſortirt. 
Die Wirkſamkeit derſelben erſtreckt ſich auf die Strecke Berlin⸗Blankenheim, 
welche für den Güterverkehr am 15. April, für den Perſonenverkehr am 
15. Mai d. J. eröffnet werden ſoll. Dieſe Commiſſion wickelt auch die Ge⸗ 
— — 15 aufzulöſenden Commiſſion für den Bau der Linie Berlin⸗Nord⸗ 

auſen ab. 


W. [Meugebaute Eiſenbahnſtrecken in Preußen] wurden im Jahre 
1878 dem öffentlichen Verkehr übergeben: bei Staatsbahnen 586 Kil., bei 
Privatbahnen unter Staats⸗Verwaltung 33 Kil., bei Privatbahnen unter 
eigener Verwaltung 156 Kil., auf preußiſchem Gebiet gelegene Strecken 
fremder Verwaltungen 54 Kil., überhaupt 821 Kil. 


W. . an Stelle von Netourbillets.] Im Bereich der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung kommen ſeit Einführung des zur Zeit 
giltigen Perſonentarifs Retourbillets J. Kl. nicht mehr zur Verausgahung; um 
jedoch den Reiſenden I. Klaſſe die Mühe der Löſung beſonderer Billets bei 
der Rückfahrt zu erſparen, werden ſeit dem 10. d. Mts. von und nach den 
Stationen, für welche Retourbillets II. und III. Klaſſe beſtehen, ſogenannte 
Doppelbillets verausgabt, welche zur Rückfahrt innerhalb der Dauer zweiet 
Kalendertage berechtigen. Dieſe Billets ſind Blanquetbillets, werden alſo 
erſt vom Billet⸗Expedienten, als für eine beſtimmte Station giltig, e 
Da der Preis dieſer Doppelbillets gleich dem zweier Tourbillets J. Klaſſe iſt, 
ſo berechtigen dieſelben ſowohl für die Hin⸗ wie Rückfahrt zur freien Beför⸗ 
derung von 25 Klgr. Reiſegepäck. Eine Abſtempelung bei Antritt der Rück⸗ 
fahrt iſt nicht nothwendig. 


Sprechſaal. 


Die oberſchleſiſchen jüngeren Lehrer. 

Auf Grund einer Verfügung der Königlichen Regierung zu Oppeln haben 
vielfach Erörterungen über die Moralität der jüngeren Lehrer Oberſchleſiens 
ſtattgefunden, und die Feinde des heutigen Lehrerſtandes haben auch dieſe 
Gelegenheit ergriffen, daraus Capital für ihre Zukunftsträume zu ſchlagen. 
Der Vorurtheilsfreie begnügt ſich aber nicht mit dem bloßen Lärm, ſondern 
geht demſelben auf den Grund, und da drängt ſich ihm zunächſt die Frage 
auf: In welchem Umfange verdient der oberſchleſiſche jüngere Lehrerſtand 
die gegen ihn erhobenen Vorwürfe? Um jeden Schein von Parteilichkeit 
von mir zu wälzen, will ich gleich hier bekennen, daß ich glaube, die oben 
erwähnte Verfügung nicht auf mich beziehen zu müſſen. 

So lange der Lehrerſtand aus Menſchenkindern beſteht, ſo lange wird 
er auch unter den Einflüſſen zu leiden haben, welchen jeder Menſch unter: 
worfen iſt. Dazu denke man ſich einen jungen Mann auf dem Lande, der 
nach angeſtrengter entmuthigender Thätigkeit unter feinen 3—400 Schülern 
das Bedürfniß nach körperlicher und geiſtiger Erholung fühlt, ohne es auf 
eine ſeinem Stande angemeſſene Weiſe befriedigen zu können. ſt er da 
gleich zu verurtheilen, muß man ihm ſchon Mangel an Moralität vor⸗ 
werfen, wenn er einmal in der Wahl der Mittel einen Fehlgriff macht oder 
über das Ziel hinausſchießt? „Die Fortbildung iſt das edelſte Vergnügen, 
das man ſich überall verſchaffen kann.“ Sehr ſchön geſprochen, ihr Moral⸗ 
prediger! Aber geht ihr einmal und wirket unter denſelben widerwärtigen 
Verhältniſſen, und wenn euch nach der ſechsſtündigen aufreibendſten Thätig⸗ 
keit nie der Gedanke nach anderweitiger Erholung nahe tritt, erſt dann er⸗ 
hebet den Stein des Vorwurfs. A 

Der Lehrerſtand, auch der jüngere, darf aber trotzdem in moraliſcher 
Beziehung den Vergleich mit anderen Beamtenklaſſen nicht ſcheuen, nur daß 
wegen der Wichtigkeit des Lehrerbeiſpiels für die Erziehung und infolge des 
entbrannten Kampfes um die Herrſchaft über die Schule ſeine Feinde Tag 
und Nacht thätig ſind, jede ſeiner Blößen zu entdecken, um ſie für ihre 
Ziele verwerthen je können. Als Beweis, mit welchem Mißtrauen auch 
die harmloſeſte That des Lehrers aufgenommen wird, gilt folgender Vorfall: 

n meinem Schulzimmer wurde das Bildniß unſeres Kaiſers angebracht. 
eugierig blickten Einige zur Thür hinein und flüſterten ſich die Frage zu: 
„Iſt das nicht ein Freimaurer?“ Mit einem ſolchen Maßſtabe wird das 


Verhalten des Lehrers gemeſſen. , i 
Man verlaſſe die bisherige Taktik, den Lehrerſtand blos durch allgemeine 

Verdächtigungen in den Staub zu zieben; man komme mit einzelnen That⸗ 

kam und ich werde nicht ermangeln, die Seitenſtücke dazu aus den 
lachtreihen der „Schleſ. Volksztg.“ zu liefern. Dieſe ſollen für uns 


ſprechen, ob wir unſere Ideale von den Ultramontanen, dieſen unſeren 
größten Feinden, beziehen können oder nicht. 5 

Und nun komme ich zu dem zweiten Theile meiner Vertheidigung. Was 
ſollen und können die Schulbehörden dazu beitragen, die berechtigten Klagen 
über das moraliſche Verhalten der Lehrer ganz zu beſeitigen? Man nehme 
keine verkommenen Gymnaſiaſten, die in Sexta und Quinta vielleicht zu 
je 3—4 Jahren geſeſſen und ſich blos dadurch den Verſorgungsſchein für 
die Quarta erworben haben, ins Lehrerſeminar auf; man laſſe keinen zum 
Lehrerberufe zu, der zuerſt in zehn anderen Lebensſtellungen verunglückt iſt, 
ehe er dieſen letzten Nothanker ergriffen hat; man laſſe niemanden die 
Lehrerprüfung beſtehen, deſſen Verhalten während feiner Vorbereitungs⸗ 
zeit die Ueberzeugung verſchafft hat, daß es ihm an den nothwendigſten 
Erziehereigenſchaften mangelt; man ſei dann aber auch conſequent und 
ſtelle keine durchgefallenen Candidaten an: die Klagen werden ganz gewiß 
noch mehr ſchwinden. Soll ich auch noch von den „Allgem. Beſtimmungen“ 
mit ihrer Verordnung: „Früheſtens zwei, ſpäteſtens fünf Jahre nach der 
erſten Prüfung haben die Volksſchullehrer in einer zweiten Prüfung die 
Qualification für die definitive Anſtellung zu erwerben“ reden? Nur der⸗ 
jenige Lehrer, dem aus den oben angeführten oder anderen Gründen ſein 
Beruf nur läſtiges Handwerk iſt, wird dieſer Verpflichtung nicht nachkommen; 
darum laſſe man ihn die Folgen unnachſichtlich fühlen. 

Während meiner vierjährigen Amtsthätigkeit habe ich unter drei Kreis⸗ 
Schulinſpectoren gewirkt. In dieſer Zeit gab der Lebenswandel von drei 
Lehrern zu Klagen Veranlaſſung; zwei von ihnen waren durchgefallene 
Seminarabiturienten, der dritte zählte nicht mehr zu den „jüngeren“, denn 
er iſt jetzt ein Fünfunddreißiger. Zwei Lehrer außer dieſen mußten wegen 
Vernachläſſigung ihres Amtes getadelt werden. Beide waren allerdings 
ſchon 30—34 Jahre alt, und der eine hatte und hat feine zweite Prüfung 
noch nicht abgelegt. Das amtliche und außeramtliche Verhalten aller 
übrigen jüngeren Lehrer wurde nie tadelnd erwähnt. Sollte unſer Kreis 
wirklich der beſte ſein? Ich glaube es nicht. 

L. S., ein oberſchl. jüngerer Lehrer. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 14. März. [Bezirksverein für den ſüdweſtlichen 
Theil der Schweidnitzer Vorſtadt.] In der Verſammlung vom 
14. d. Mts. theilte der Vorſitzende, Particulier Wehlau, zunächſt mit, daß 


„die Mitgliederzahl des Vereins in der letzten Zeit bedeutend gewachſen jet. 


— Der Vorſtand beabſichtigt, ſeine vorjährige Petition beim Magiſtrat, be⸗ 
treffend die Verbeſſerung des Theiles der Friedrichſtraße zwiſchen Höfchen- 
und Gabitzerſtraße, zu wiederholen, nachdem Magiſtrat voriges Jahr auf 
den Etat pro 1879/80 vertröſtet hat. — Ein hieſiger, ſehr beſchäftigter Arzt 
hat an den Vorſitzenden die briefliche Anfrage gerichtet, ob es nicht ange⸗ 
ſichts der ſteigenden Krankenzahl und Armuth recht eigentlich Sache der 
Bezirksvereine wäre, aus ihrer Mitte eine ſtändige Commiſſion zu bilden, 
welche die Armenpflege in Fällen von Krankheit unterſtützte, die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe der Wohnungen der Kranken etwas regelte ꝛc. Der Vorſtand 
hat ſich über dieſe Frage noch nicht ſchlüſſig gemacht. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende im Weiteren eingehend über die vom „Humboldtverein für Volks⸗ 
bildung“ eingerichteten Sonntagsunterhaltungen für Lehrlinge berichtet hatte, 
hielt Chef⸗Redacteur Dr. E. Wolff einen feſſelnden Vortrag über „die 
wirthſchaftliche Reform.“ Redner ging zunächſt von der Vorausſetzung aus, 
daß die vom Fürſten Reichskanzler projectirte wirthſchaftliche Reform gewiß 
ein Ausfluß ſeiner hochpatriotiſchen Geſinnung ſei, wenn auch ein anderes 
Motiv nicht unbeachtet bleiben dürfe, daß nämlich in nächſter Zeit das ſog. 
Septennat ablaufe, um deſſen weitere Bewilligung die heißeſten Kämpfe 
entſtehen würden. Im Weiteren geht Redner die einzelnen Artikel durch, 
welche noch einen höhern Zoll vertragen würden. Es ſei freilich ſchwer, 
hier das Richtige zu treffen, weil uns faſt durchweg die Enqueten fehlen, 
wie ſie England beſitze. um Schluß ſchilderte Redner das handels⸗ 
politiſche Verhältniß Deutſchlands, ſpeciell Schleſiens, zu unſern Nachbar⸗ 
ſtaaten. Dem Redner wurde lebhafter Beifall und Anerkennung zu Theil. 
Hieran ſchloß ſich eine recht intereſſante Debatte, zumal ſich einzelne Redner 
in Folge längeren Aufenthalts in England reſp. ſeinen Colonien mit den 
dortigen ſocialen Verhältniſſen ſehr vertraut zeigten. — Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende noch über einzelne communale Fragen berichtet hatte, wurde nach 
Erledigung des Fragekaſtens die Sitzung geſchloſſen. 


Brieflaſten der Redaction. 
F. T.: Nicht gezogen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. März. Der Kaiſer brachte den geſtrigen Tag in 
gewohnter Thätigkeit hin und hat Nachts recht gut geſchlafen. Der 
Huſten hat ganz, die Schmerzen in der rechten Seite haben beinahe 
ganz aufgehört. Die Anſchwellung der Hüfte zeigt keine weſentliche 
Veränderung. 

Berlin, 15. März. Reichstag. Die internationale Reblaus⸗ 
Convention wird in dritter Berathung ohne Debatte genehmigt. 
Hierauf folgt die Berathung des Vogelſchutzgeſetzes. Fürſt Hohenlohe⸗ 
Langenburg befürwortet die zweite Leſung im Plenum. Windthorſt 
(Meppen) beantragt Ueberweiſung an eine Commiſſion. Präſident 
Hofmann erläutert den Entwurf. Richter (Meißen) iſt gegen die 


0 

Berlin, 15. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Mit⸗ 
theilung einer italieniſchen Correſpondenz von dem Schreiben des 
Kaiſers an den Papſt anläßlich der päpſtlichen Anſprache an die katho⸗ 
liſchen Journaliſten für vollſtändig grundlos. 

Berlin, 15. März. Den Abendblättern zufolge bot die Regierung 
den Commiſſarien der Berlin⸗-Potsdamer Bahn für die Verkaufsver⸗ 
handlungen 4 pCt. in abgeſtempelten Actien. Die Commiſſare nahmen 
das Angebot ad referendum. 

Dortmund, 15. März. Tölke wurde wegen anſcheinend höoͤchſt 
bedenklicher Krankheit vorläufig aus dem Gefängniß entlaſſen. 

Saarbrücken, 15. März. Der Marpinger Proceß iſt beendet, 
die Verkündigung des Urtheils erfolgt am 5. April. 

Straßburg, 15. März. Der Landesausſchuß nahm den von 
Grad, Fulter und Rudolf geſtern eingebrachten Antrag an. Der 
Landesausſchuß ſpricht den Wunſch aus, die Regierung möge die 
Verbreitung von in Deutſchland erlaubten Zeitungen und Publicationen 
auch in Elſaß⸗Lothringen geſtatten. Der Landesausſchuß hat u. A. 
die Vorlage des Landeshaushaltsetats durchberathen und mit unweſent⸗ 
ichen Veränderungen angenommen. Er wird ſich heute vertagen, 
um nach 6 Wochen behufs Berathung der Concursordnung wieder 
zuſammenzutreten. (Wiederholt.) 

eſt, 15. März. Die in Szegedin zerſtreut Umherirrenden werden 
durch Militär in ſicheren Orten untergebracht. Zahlreiche Menſchen 
ſind ſeit Tagen am Theißufer an erhöhten Plätzen, auf den Dämmen 
der Alföldbahn, ſelbſt auf Bäumen. Für die Verpflegung Aller iſt 
geſorgt. Die Zahl der Todten kann erſt nach Abnahme der Fluth 
conſtatirt werden. Leichen ſchwimmen nicht auf dem Waſſer. Die 
Commune und Private wetteifern in Spenden. Laut einer officiellen 
Depeſche von geſtern, 7 Uhr Abends, iſt der Zuſtand in Szentes be⸗ 
ruhigender. (Wiederholt.) 

Petersburg, 15. März. Hieſigen Blättern zufolge betrugen die 
Zolleinnahmen im Januar und Februar 6,344,590 Creditrubel. Die 
Mehreinnahme gegen dieſelbe Periode 1878 beträgt 920,709 Rubel. 
Die Einfuhr von Gold⸗ und Silbermünzen und Barren bis 1. März 
übertrifft die Einfuhr der erſten zwei Monate 1878 um 1,933,706 
Rubel. Die Ausfuhr verringerte ſich um 903,989 Rubel. 

Moskau, 15. März. Die nach dem Peſtgebiet entſendeten drei 
deutſchen Delegirten befinden ſich, wie ein eben eingegangenes Tele⸗ 
gramm Dr. Sommerbrodts aus Wetlianka mittheilt, im beſten Wohl⸗ 
ſein und hoffen, demnächſt von dort weiter zu reiſen. 

Athen, 15. März. Delyannis ſendet den griechiſchen Commiſſaren 
in Preveſa gleichfalls neue Inſtructionen, jedoch gilt hier der Abbruch 
der Verhandlungen als bevorſtehend. 

Ottowa, 14. März. Der Finanzminiſter legte dem canadiſchen 

arlament den neuen Tarif vor, welcher nach den Erklärungen des 
Miniſters die Jahreseinnahme um 2 Millionen erhöhen und die 
canadiſche Induſtrie ſchützen wird. Der Tarif legt neue Zölle auf 
und erhöht die beſtehenden Zölle auf Wollen-, Baumwollenmanu⸗ 
facturen, Eiſen, Stahl, andere Metalle, Metallmanufacturen, Cerealien, 
Liqueure, Weine, Gewürze und viele andere Artikel. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Peſt, 15. März. Die öſterreichiſche Delegation antwortet auf 
eine Interpellation: Calice in Konſtantinopel iſt beauftragt, die Ent⸗ 


ſchädigungsanſprüche der Gemeinde Stagno für das von türkifchen “A 


Soldaten 1875 geranbte Vieh durchzuſetzen. Nachdem die Delegation 


in den Differenzpunkten den Beſchlüſſen der uugariſchen Delegation | 


beigetreten, dankt Andraſſy im Namen des Kaiſers für die patriotiſche 
Opferwilligkeit, Namens des Miniſteriums für das Entgegenkommen. 
Nach der Schlußrede des Präſidenten wird mit Hochs auf den Kaiſer 
die Delegation geſchloſſen. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 15. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Realiſirungen. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr — Min. 
14 1755 14 


Cours vom 15. ; 14. 1 
Oeſterr. Credit⸗Actien 428 501426 50] Wien ku 4 15 174 — 
Wien 2 Monate . . 173 25 173 10 


Oeſterr. Staatsbahn. 155 50432 50 


Cours vom 


Lombarden 3 50113 50 Warſchau 8 Tage .. 199 90 199 90 
Schleſ. Bankverein . 88 50 88 75 Oeſterr. Noten 174 40 174 35 
Bresl. Discontobank, 65 75] 65 50 Ruſſ. Noten 200 10 200 10 
Bresl. Wechslerbank, 74 25) 74 —[4½ J preuß. Anleihe 105 25 105 20 
Laura hütte 66 30) 66 503 2 Staatsſchuld 92 10 92 — 
Donnersmarckhütte. — — — — 1860er Looſe 112 60 112 10 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — — 77er Ruſſenn #87 — 86 60 


(6. T 8) weite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 95 90 95 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 113 60 113 40 


Commiſſionsberathung. Hierauf wird die Etatsberathung fortgeſetzt.] Seſterr. Silberrente 55 80) 55 70 Abeiniſche .-+-- 107 ee 
Bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern erörtert Richter (Hagen) das . 85 i 2 
8 : bas] Türk. 5% 1865er Anl. 11 90 12 25 Köln⸗Mindener 104 90 105 — 
gegenwärtige Zollſyſtem, welches mehr ſchutzzöllneriſch als freihändleriſch] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 30 55 — Galizler 99 30 99 — 
ſei. Richter unterſucht die Urſache des Darniederliegens der Induſtrie, Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 29 30 29 60 London lang 20 38 —— 
verweiſt auf die Gründungen, die Ueberſpeculation und die Wirkungen 9 ir A, ... 995 25 324 > Paris Ni DR 4 2 
der Beſſemerſtahl⸗Fabrikation und meint, ohne ein beſtehendes] Yres au⸗Freiburger . t Reihsbant. ... „153 30 153 10 
1 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 109 50 109 75 | Disconto⸗Commandit 136 50 136 50 
ſchutzzöͤllneriſches Syſtem würde ſich die Calamität der In⸗ (W. T. B.) (Nachbörſe.] Creditactien 428, 50, Franzoſen 432, —, 
duſtrie weniger intenfiv geſtaltet haben. Die Nothlage der] Lembarden 113, 50. Discontocommandit 136, 50. Laura 66, 50. Oeſterr. 
Eiſen⸗Induſtrie hänge nicht mit der Aufhebung der Eiſen⸗Goldreme 66, 25. Ungariſche Goldrente 74, 10. Ruſſ. Noten 200, 50. 


zölle zuſammen. Der Aufſchwung der induſtriellen Kreiſe über das 
Programm des Reichskanzlers habe ſich ſchon ſehr geändert; das ganze 
Programm würde ausſichtslos ſein, wenn man nicht die Landwirthe 
intereſſirt hätte. Richter polemiſirt gegen Kardorff, der früher einmal 


Ruhig, in Credit ſchließlich Realiſirungen. Bahnen und Banken wenig 
verändert. Montanpapiere ſchwach. Oeſterreichiſche Renten und ruſſiſche 
Fonds etwas beſſer. Valuta behauptet. Discont 2 pCt. 

Frankfurt a. M., 15. März, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 214, 75. Staatsbahn 216, 50. Lombarden —, — 


für die Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer und gegen die Ver⸗ 860er hr le Goldrente —, —. Galizier 199, 50. Neueſte Ruſſen 
theuerung von Fleiſch⸗ und Brot durch Zölle ſich ausgeſprochen, die Wien, 15. März. (W T. B. 1 a icher. 
Vertheidiger der Getreidezölle befolgten eine eigenthümliche Taktik, die ade u 195 5 F N 14 
Getreidezölle als vortheilhaft für Producenten und Conſumenten darzu⸗ . 5 Lose = 187 a 187 80 e I 301, dr 0 
ftellen. Als Kampfmittel könnten die Getreidezölle auch nicht benützt 7 \ apoleonsd'or . 
werden. Redner kommt ſchließlich auf die Briefe des Reichskanzlers en: 1 ed . 70 
an Landwirthe und meint, dieſelben ſeien ſchlimmer an Egoismus, Unionbank . 73 70 72 60 [Papierrente. 63 82 | 63 75 
als die Arbeiterbriefe Laſſalles. 8 1 = a 4 re 17 2282 15 a 110 3 
mb. Gifenb... 64 75 64 75 London 
Kardorff wendet ſich gegen die letzten Ausführungen Delbrücks und Galkier lend. 228 75 220 25 Deſt. Golbrente. 76 65 76 60 


behauptet gegenüber Richter, das Programm des Reichskanzlers ge⸗ 
winne nicht nur in den induſtriellen Kreiſen, ſondern im ganzen 
Lande fortwährend neue Anhänger. Er würde einer Beſteuerung der 
Nahrungsmittel nicht zuſtimmen, wenn man nicht dem Volke ein Aequi⸗ 
valent durch Erweiterung des Arbeitsmarktes böte. Sollten Schutz⸗ 
zölfe nicht die erwarteten Wirkungen im Intereſſe des geſammten 
Volkswohles haben, werde er gegen dieſelben zur Wiederher⸗ 
ſtellung der gegenwärtigen Zuſtände die Hand bieten. — Del⸗ 
brück antwortet dem Abg. von Kardorff, er halte die frühere 
Behauptung aufrecht, daß ſeit 1865 die erheblichſte Vermehrung 
des Baumwollenverbrauchs in Deutſchland ſtattgefunden. Was von 
der Baumwolle gelte, ſei auch bei der Wolle der Fall. Sonnemann 
führt aus, daß die Lage der Webereien und Spinnereien in Frankreich 
trotz der Schutzzölle keine günſtige ſei. 
ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen und betont, daß Schußzölle die Ver⸗ 
mehrung des Papiergeldes und Repreſſalien der Ausländer nach ſich 
ziehen würden. Richter (Meiſſen) ift gegen Getreidezölle und für Auf: 
hebung der Differentialtarife. Unruh iſt gegen Schutzzölle. Nächſte 
Sitzung Montag. 


Sonnemann bekämpft die 


Paris, 15. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 78 20. 
Neueſte Anleibe 1872 113. 25. Italiener 77, 20 Staatsbahn 537, 50. 
Lombarden 147, 50. Türken 11, 75. Goldrente 67, 75. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —, — Orient —,—. Feſt. 5 

London, 15. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 11. 
Ruſſen 1873er 85, ol. 


Maliener 75%. Lombarden —, —. Türken —, —. 
Silber —, — Glasgow —, —. 
Berlin, 15. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Ccurs vom 15. 14. ours vom 15. 1451 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. f N 
April⸗ Mai 176 50178 April⸗ę⸗ Mai: 58 701 59 — 
Sept.⸗ Oct.. 188 500189 50] Sept.⸗ Oct.. 61 200 61 50 
Roggen. Matt. „ 
April⸗ Mai: 123 50123 50 Spiritus. Matt. 
Mai⸗ Juni: 123 501123 50] loco 1 70 51 60 
Sept. Det. 128 — 128 50] März . 
Hafer. April⸗ Mai: 51 900 52 — 
ril⸗Mai 116 — 116 50 
TEE) Min. 15. Man. (62 tt) (Schlußbericht) 
T. B. „März. [Getreidemarkt. uß bericht.) Weizen 
loco —, —, Mär 18, 75 per Mai 18, 75. Roggen loco —, —, per 


per 
Marz 12, —, per Mai 12,25. Rüböl loco 31, 10, per Mai 30, 80. Hafer 
loco 13, 50, per März 12, 60. Wetter: —. 


[7 


* 


Actien 238, 70. 


Stettin, 15. März. — Uhr — Min. (W. T. B.) 
. Cours vom 15. ] 14. Cours vom 15. 14. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 
Frühjahr N 179 1180 — April⸗ę⸗ʒ Rai 58 50 58 50 
Mai⸗ Juni 181 182 — | Sept. Ot. 60 50 60 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
rühjahr 118 — 118 50 eon ELTA 50 30 50 30 
ai⸗ Juni 119 —}119 50 Seühjahe EN 50 60) 50 60 
ai⸗Juni 51 40 51 40 
Petroleum. Juni⸗ Juli 52 20 52 10 
Or . 10 30] 10 30 i 


Hamburg, 15. März. 
Al Gd., April⸗Mai 41% 
(W. T. B.) Hamburg, 15. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


1 
e März 41 Gd., März⸗April 


Weizen flau, per April⸗Mai 178, —, per Mai⸗Juni 180, —. — Roggen 
matt, per April⸗Mai 118, 50, per Mai⸗Juni 120, —. Ruböl —, —, loco 
— per Mai 59%. — Spiritus matt, per März 41%, per April-Mai 


41%, per Mai⸗Juni 41%, per Juni⸗Juli 41%. Wetter: trübe. f 
(W. T. B.) Paris, 15. März. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per März 60, 25, per April 60, 25, per Mai⸗Junſ 60, 50. 
per Mai⸗Aug. 61, — Weizen behauptet, per März 27, 50, per April 27, 50, 
per Mai⸗Juni 27, 75, per Mai⸗Auguſt 27, 75. — Spiritus ruhig, per März 
5, —, per Mai⸗Auguſt 56, 50. — Wetter: Schön. 


Frankfurt a. M., 15. März, 6 Uhr 47 M. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Ereditactien 214, 50, Staatsbahn 215, 37, 

mbarden —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 66%, Ungar. 
Goldrente 74%, 1877er Ruſſen —. Seit. 

Hamburg, 15. März, Abends 8 Uhr 45 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%, Lembarden 142, —, Italienen 
, Ceeditactien 214, 50, Oeſterr. Staatsbahn 540, —, Rheiniſche —, —, 
Bergiſch⸗Märkiſche —, —, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 87, 
Norddeutſche —, Packetfahrt —. Feſter, ftill. 

(M. T. B.) Wien, 15. März. 5 Uhr 23 Min. [Abendboͤrſe.] Credit⸗ 
Staatsbahn 248, 75. Lombarden 64, 75. Galizier 228, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 104, 40. Napoleonsd'or 9, 30%. Renten 63, 82. Mark⸗ 
noten 57, 42. Goldrente 76, 50. Ungar. Goldrente 85, 40. Sehr feſt. 


Paris, 15. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Sehr feſt, zum Schluß einige Realiſirungen. 
Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14 
Zproc. Rente 78 17 78 25 Türken de 1865 .. . II 65 11 80 
Amortiſirbare 80 50] 80 45 Türken de 1869 . 74 — — 
Sprec. Anl. v. 1872. 113 22 113 17 Türkiſche Looſe .. . . 45 — 46 70 
tal. öproc. Rente 77 40 77 071 Goldrente öſterr.. . . 67% | 67% 
efterr- Staats-Eiß A. 538 75 537 500 do. ungar. .. 74% | 74% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 147 50! 146 2511877er Ruſſen . . . 89% | 88% 
London, 15. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2½ pCt. Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. 7 


Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 
96,13} 06 


Conſols „135 96,09 proc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 106% 
tal.5proc.Rentematt 76% | 76% Silberrente Mn — — 
ombarden 54 57% Papierrente — — 4 — 

proc. Ruſſen de 1871 834 | 2% [ Berlin — — 20 6 

proc. Ruſſen de 1872 85½% | 85 Hamburg 3 Monat — — 20 64 

proc. Ruſſen de 1873 85% | 85% antun a. Mm. . — — 20 64 

UBER DIE TI 5 49% — ten ae . . . — 11 92 

Türk. Anl. de 1865 . 11 | 11% I Paris — — 25 50 

proc. Türken de 1869 — — — I Petersburg — 1237 


Bekauntmachun 


N + 
Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten 1 AR des 
Stadtkreiſes Breslau für das Steuerjahr 1879/80 werden in Gemäßheit 


5 5 . Mai 185 2 
der Beſtimmung im § 13a des Geſetzes vom 25. Mai 1873 über die Ver⸗ 


anlagung ꝛc. der Klaſſenſteuer, ſowie des $ 16 der Finanzminiſterial⸗In⸗ 
ftruction vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. ; 
Die Auslegung findet ftatt in der Zeit von Montag, den 24. März, bis 
einſchließlich Sonnabend, den 5. April c., mit Ausſchluß des dazwiſchen Lie: 
enden Sonntages und zwar in dem Haufe Eliſabetſtraße 10, Parterre, 
2 br. Nr. 6, in den Stunden von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 
r. 
5 . beginnt mit dem 6. April und endet mit dem 
Juni c. 
Etwaige Reclamationen zmüſſen ſpäteſtens bis zum letztgenannten Tage, 


Abends 6 Ubr, ſchriftlich unter Beifügung der Steuerquittung 
pro April 1879 bei uns eingereicht werden. [591] 
Breslau, den 12. März 1879. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
In Scheitnig, Groß⸗Nädlitz und Laskowitz, RB. Breslau, werden am 


1. April d. J. mit den Kaiſerlichen Poſtanſtalten vereinigte Telegraphen⸗ 


Betriebsſtellen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 
Breslau, den 12. März 1879. $ 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Schiffmann. [3828] 


Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 

Billets für das Stiftungsfeſt am 20. d. M. ſind bis Dinstag für Mit⸗ 
lieder und deren Gäſte bei Herrn S. Freudenthal, Neue Schweidnitzer⸗ 
traße 13, zu haben. 2835] 


N General Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfs 1 Familien der aus⸗ 
rückenden Neferven und Wehrmänner des Neferve- Landwehr - Negi- 
ments Breslau Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils nach § 9 der Statuten 
Montag, den 17. März I 
Nachmittags 3 Uhr, im rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer Nr. 3, 
eine Treppe hoch. [3702] 
Breslau, den 11. März 1879. 


Der Vorſtand. 


Zur Vorfeier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 


wird ſich das 88 Corps des Neferve » Landwehr ⸗ Wee l. 


Breslau Nr. 13852] 
Freitag, den 21. d. M., Abends 8 Uhr, 
Die inaetiven Herren Offiziere werden zur Betheiligung hiermit erge⸗ 


zu einem cameradſchaftlichen Mahl vereinigen. 


benſt aufgefordert. 


Näheres Ohlauerthorwache, Zimmer Nr. 6. 


Sonntag, den 23. März 1879, Abends 7 Uhr, findet im 
Hötel de Silésie eine [3886] 


musikalische Abend-Unterhaltung 
zum Besten des Schlesischen Lehrerinnen-Stiftes statt. — 
Billets à 2 Mark sind bei dem Unterzeichneten zu haben. 
Breslau, den 15. März 1879. 
Siegismund Flatau, 
Carlsstrasse 44. 


im grossen Saal des Zwingergebäudes (Zwingerplatz) täglich geöffnet 
von 10 Uhr (Sonntag 11 Uhr) bis 5 Uhr. 


Gemölde- - 
stelle F, Karsch, Kunsthandlung. 
Prolessor A. Achenbach. O. Achenbach, C. Becker, Braith, C. Hoff, 
von Kamecke, Kolitz, Adolf Menzel, Mathias Schmid eto. 
Kassenpreis I Mark.“ 


D 


6 Billets 4 Mark zu haben in F. Karsch’s Kunsthandlung, Stadttheater, I 


7 


Vekanntmachung. 


Zur Abnahme der mit dem theologiſchen Examen nicht in Ver⸗ 
bindung ſtehenden wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung der Candi⸗ 
daten des geiſtlichen Amts hat die hieſige Prüfungscommiſſion II 
für das laufende Jahr die Termine auf den 1. Juli und 1. De⸗ 
cember anberaumt. Candidaten, welche ſich der Prüfung zu unter⸗ 
ziehen beabſichtigen, haben ihre Meldung unter Beifügung der im 
§ 5 der Inſtruction vom 26. Juni 1873 bezeichneten Schriftſtücke 
bis ſpäteſtens 14 Tage vor dem Prüfungstermine bei dem Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Breslau, den 16. März 1879. 


Dr. Reisacker, Gymnaſial⸗Director, 


Vorſitzender der Staats = Prüfungs: Commifjion II 
für Candidaten des geiſtlichen Amts. 


Schlesisches Lehrerinnen-Stift. 
Die General-Versammlung 


findet Sonntag, den 30. März 1829, Mittags 12 Uhr 
in der Aula des Magdalenen-Gymnasiums statt. 
Tagesordnung: 
1) Kassenbericht. 
2) Berathung über Abänderungen der Statuten. 
3) Wahl des Ortes für das Stiftsgebäude. 
Der Ausweis über die Stimmberechtigung wird durch die Beitrags- 
quittung geführt. [3887] 


Der Vorstand. Dr. Heine. 


Schleſiſches Lehrerinnen⸗Stift. 


Obwohl dankbare Liebe und hochherziger Sinn bereits über Fünfzig⸗ 
tauſend Mark zur Errichtung eines Heims, das invaliden Lehrerinnen 
Schleſiens freie Wohnung, Heizung und Bedienung gewähren ſoll, zuſammen⸗ 
Nasen haben: ſo reicht dieſe Summe doch noch nicht hin, um mit dem 

nkaufe eines Grundſtückes und mit dem Bau eines Hauſes vorgehen zu 
können, zumal von den Zinſen des geſammelten Capitales bereits zwei 
Lehrerinnen Wohnungs⸗Zuſchuß gegeben werden muß. Daher haben ſich 
die Unterzeichneten entſchloſſen, zur Beſchaffung neuer Mittel für den be⸗ 
zeichneten Zweck eine Lotterie zu veranſtalten. Sie richten infolge deſſen 
an alle Diejenigen, welche in der Errichtung eines Zufluchtsortes für hoch⸗ 
betagte oder Fein invalide gewordene Lehrerinnen, ohne Unterſchied der Con⸗ 
je fion, die Heimzahlung einer Dankesſchuld erblicken oder welche in edler 
enſchenfreundlichkeit und Nächſtenliebe überhaupt zu einem wohlthätigen 
Zwecke gern beiſteuern, die ebenſo dringende als herzliche Bitte: : 
1 5 reichliche Beiträge, Arbeiten, Geſchenke u. ſ. w. zu Gewinnen 
bis Ende März ſenden und Looſe à 75 Pf. abnehmen und in ihren 
Kreiſen abſetzen zu wollen. 8 

Die Ziehung iſt für die Woche nach Oſtern in Ausſicht genommen. Die 
Gewinne werden in einem beſonderen Locale ausgeſtellt. 

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, alle, auch die kleinſten Beiträge, 
entgegen zu nehmen, und rechnen auch diesmal auf den vielbewährten 
Wohlthätigkeitsſinn der Provinz und ihrer Hauptſtadt, die niemals läſſig 
oder karg waren, wo es galt, brd Wen und Barmherzigkeit zu üben. 

Vielleicht gelangt dieſe unſere Bitte durch das gütige Entgegenkommen 
der Preſſe auch zur Kenntniß unſerer ſchleſiſchen Landsleute im Auslande 
und veranlaßt Letztere, bei dem Gedanken an die ferne Heimath, das hei⸗ 
miſche Unternehmen der Errichtung eines Feierabend⸗Hauſes für Ve 
Lehrerinnen mit einem Scherflein zu bedenken. 2008 

Breslau, den 26. Januar 1879. 


Der Vorſtand und das Comite für Errichtung 
eines Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stiftes. 


Dr. Heine. Dr. Künzer. Siegismund Flatau. 0. Beck. Frau v. Juncker, 
Auguſtaplatz 5. Frl. Eitner, Albrechtsſtr. 16. Frl. Lindner, Ohlauerſtr. 44. 
Frau B. v. Amerongen, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. Fr. Asch, Ohl.⸗Stdtgrbn. 21. 

onſul Berthold. Fr. Caro, Schweidnitzerſtadtgr. 19. Fr. Pauline Cohn, 
Schweidnitzerſtadtgraben 26. Fr. Donalies, Ohlau⸗Ufer 2. Frl. Doniges, 
Bahnhofſtr. 19. Frl. Holthausen, Paradiesſtr. 24. Fr. Kärger, Nicolai⸗ 
Stadtgraben 66. Fr. H. Korn, Schweidnitzerſtr. 47. Frl. Krug, Ring 19. 
Fr. Kurnik, 9 — Fr. Lewald, Tauentzienſtr. 3. Fr. Mark, Tauentzien⸗ 
ſtraße 6a. Fr. Marck, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 24. Fr. Nisle, Leſſing⸗ 
ſtraße 12. Fr. Oelrichs, Neue Schweidnitzerſtr. 3. Fr. V. Oppen, Kaiſer 
Wilhelmſtr. 39. Fr. Pannes, Neue Graupenſtr. 9. Frl. v. Poll, Dom: 
ſtraße 22. Fr. Grfn. Pückler, Taſchenſtr. 18. Fr. v. Puttkamer, Albrechts⸗ 
ſtraße 32. Fr. Räbiger, Kloſterſtr. 10. Fr. Rosenberg, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 12. Fr. Grfn. Schaffgotsch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 22. 
Fr. A. Schottländer, Tauentzienplatz 2. Fr. Schröter, Tauentzienſtr. 12. 
Frl. M. Schuppe, Kl. Scheitnigerſtr. 67. Miß Scott, Gräbſchnerſtr. 57. 
Fr. v. Tümpling, Schweidnitzerſtr. 24. Fr. v. Uslar-Gleichen, Schuhbrücke 
Nr. 49. Fr. v. Uthmann, Gartenſtraße 32 a. n . Weigelt. Fr. 
Werther, Ohlauerſtr. 1. Fr. Willdenow, Tauentzienplatz Il. Fr. v. Wulffen, 

Carlsſtr. 23. Fr. Wunderlich, Tauentzienplatz La. 


reußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Men Gre chaft in En. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unfere 
ſeither von den Herren Ruffer & Co. in Breslau innegehabte 
General-Agentur für die Provinz Schleſien [3842] 


Herrn O. Opitz in Breslau, 
Ohlauer- Stadtgraben 20, 


übertragen haben, welcher von jetzt an befugt iſt, Verſicherungs⸗Ver⸗ 
träge für die Provinz Schleſien in unſerer Vollmacht abzuſchließen. 
Berlin, im December 1878. 


Die Direction. 


Fritzschen. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehle ich mich 
zum Abſchluß von Hagelverſicherungen zu billigen und feſten Prämien. 


Antragspapiere find bei mir und ſämmtlichen Herren Haupt: und] 


Specialagenten in der Provinz zu haben. 


Breslau, Ohlauer⸗Stadtgraben 20. i 


O. Opitz, 


General⸗Agent für die Provinz Schleſien der 


Preuß. Hagelverſ. Actien Geſelſchaſt in Berlin, 
zugle 
General-Agent der „Thuringia“. 


Echt. 


Bei Huſten und Heiſerkeit, katarrhaliſchen Affectionen, Erkältung, 
Bruſtreiz, Lungenſchwindſucht, Magenſchwäche, einfacher Appetitloſigkeit 


und Altersſchwäche werden die Bruſtcaramels Maria Benno Von 
Donat, um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu er: 
böhen, entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in heißer Milch auf: 
gelöſt, abernur lauwarm getrunken. 3869] 
General-Depot in Breslau: Schweidnitzerſtraße 8. 


Die zum Pädagogium erhobene Lehr⸗ und e Oſtrau 
(Oſtrowo) bei Filehne an der Oſtbahn fördert Schüler jeden Alters in 
Gymnaſial⸗ und Realabtheilungen von Septima bis Prima; zurückgeblie⸗ 
bene, die einer individuelleren Berückſichtigung bedürfen, in Specialeurſen 
mit beſonderer Lehrverfaſſung, und iſt berechtigt, Zeugniſſe zum einjährigen 
Freiwilligen⸗Dienſt auszuſtellen. Näheres d. Proſpecte. 3364 


Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen (Julius Berger), 


Br eslau, Garlsstrasse 1, Ecke der ee re EURER 


’ 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28. [3278] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Dank ſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Von einem mehrere Jahre hindurch ſich wiederholenden Froſtübel 
in den Ferſen bin ich nach 14tägiger Anwendung Ihrer Univerſal⸗ 
Seife vollſtändig geheilt, nehme hiermit Veranlaſſung, Ihnen meinen 
beſten Dank auszuſprechen. chtungsvoll 1385 
Roſenberg OS., 9. Januar 1879. S. Bodländer. 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten Haararbeiten befinden ſich nur 
Weidenſtraße 8, vis-à-vis dem Pariſer Garten. Frau Lina Guhl. 


Beuthen OS., den 11. März 1879. Bezugnehmend auf das Referat 
Ihres geſchätzten Blattes vom 9. d., erſte Beilage zu Nr. 115, betreffend 
finniges Fleiſch, erlauben wir Unterzeichnete nothgedrungen zu erklären: 
daß das finnige Fleiſch bei unſerm Collegen Joſef von Prziemsky, Kra⸗ 
kauerſtraße, genommen wurde. ; 

Gleichzeitig erſuchen wir, Ihrem Referenten den Auftrag zu geben: 
die aus anderen Zeitungen eutnommenen Artikel ohne Weglaſſung 
einzelner Sätze wieder zu geben, damit Unſchuldige nicht Fc 0 


werden. 
Th. Marpert, Soßna, Klaklik, 
ſämmtlich Wurſtmacher der Krakauerſtraße. 


Spieldoſen, Album ꝛc., brillant im Ton. Feinſte Regn⸗ 
4 lateure in größter Ausw. billigſt. Zeichnung u. Pr.⸗Cour. fr. 
in Gold u. Silber Prima⸗Qual. bei A. Berger, Hofe iemahen, 


Spielwerle, 
hren 


Breslau, Schweidnitzerſtraße, im bl. Bär. 


in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit und ohne Löcher 
spielbare Billards, sowie überspielte Billards, Tivolis und 
Billard-Utensilien empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner sen., 


f Breslau, 3232 
Magazin: 5, Weissgerberstrasse 5. 


Für Damenſchneiderei billigſte Kleiderzuthaten! 

Futtergage, Meter 25 Pf. Beſter Taillenköper, Meter 45 Pf. 

Aermelfutter 35 Pf. Beſter Stoß⸗Camelot, Meter 60 Pf. 

Tafft royal in allen 
3862] 


Beſte 4 
Beſtes breit 
Schwarzer Patent⸗Sammt Meter 1 Mark 20 Pf. 


Farben zu Garnirungen von Kleidern ꝛc. 
f Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


Gebr. Sch esinger, ſchrägüber dem Stadt-Theater. 
Huſte 2 Nich von L. H. Pietsch & Co. in Breslau, 


Honig-Kräuter-Malz-Extraet und -Caramellen, 
zu haben in den bekannten Niederlagen. 3730] 
Die Deutſche Geſellſchaft zur Beförderung der medieiniſch⸗chirurgi⸗ 
ſchen Heilgymnaſtik und Geſundheitspfiege, Vorſitzender . Week, 
Director der vom Staate approbirten Normal⸗Heilanſtalt, hat uns den 
höchſten Ehrenpreis und nachſtehendes Diplom ertheilt. 


Diplom. 


Auf Grund der Beurtheilung unſerer Sachverſtändigen⸗Commiſſion 
iſt der von den Herren 
IL. II. Pietsch Co. in Breslau 
fabricirte Honig-Kräuter-Malz-Extraet 


\ „vorzüglich gut“ 
befunden und infolge deſſen von uns prämiirt, ſowie obiger Firma 


der Ehrenpreis unſerer Geſellſchaft zuerkannt worden, was durch 
gegenwärtiges Diplom, gemäß unſerer Statuten, bezeugt wird. 
Berlin, 18. Februar 1879. Der Vorſtand. 
(L. 8) F. Becker, Vorſitzender. 
5 8 Dr. Hoffers, General⸗Secretär. 


Zum eee 
Nagelſchnur, Mtr. 1% Sgr., Rouleauſchnur, St. 2 Sgr., Möbelfranſen, 
Mtr. 10% Sgr., Quaſten 3½—.6 Sgr., Halter, weiß, 1½ —5 Sgr., Halter, 
couleurt, 5 0 Sgr., Rouleaufranſen, Elle 1, 2, 24 Sgr. 3720 
Teppichfranſen, Elle 1, 1%, 1, 1%, 2 Sgr. 


M. Chari Blücherplatz 18 und Ning 49, 


3 Fabrik en gros & en detail. 


— 


Hoff's Malzextract⸗Geſund⸗ 


heitsbier bei inneren Leiden. 


Concentrirtes Malzextract, 
ſchmerzlind. b. Lungenleiden. 


Der Dank des Kranken 


für Heilung bei Bruſt- und Magenleiden. 
Aerzte und Apotheker find den Johann Hoffſchen Malzpräparaten 
gewandt, weil ſie ſich durch ihre Heilkraft auszeichnen, welche ihnen 
1 kaiſerliche, königliche, fürſtliche und wiſſenſchaftliche Auszeichnungen 
(Diplome und Preismedaillen) errungen hat. \ 
i Bitte ergebenft, mir abermals eine Partie Ihrer vorzüglichen Malz⸗ 
präparate als Eilgut zu ſenden, und ſage Ihnen meinen Dank für 
die vortreffliche Wirkung; der Kranke fühlt ſich bedeutend beſſer und 
wird noch lange Zeit von Ihrem heilbringenden Malzextract Gebrauch 
machen. Beſtellung: 11 Flacons concentrirtes Malzextract, 5% Beutel 
Malzbonbons, 5 Pfund Malz⸗Chocolade II. | 1.3831] 
i A. Neumann, Apotheker „Zum Tiger“ in Jaſſy. 
An die k. u. k. Hof⸗Malzextract⸗Brauerei und Malzpräparaten⸗Fabrik 
von Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


N — —————— 
Malz⸗Chocolade, ſtärkend, Bruſtmalzbonbons, gegen 
das Pulver für Säuglinge. Heiſerkeit u. Huſten. 
Verkaufsſtellen in Wreslau bei S. & Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 21 und Alte Scheitnigerſtraße Nr. 6, Bel. Grons, 
Neumarkt Nr. 42, Erich « Carl Schmeider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Poſen, 
J. Duebecke, Beuthen O. - S., Wilh. Schoepke, 


1 Rawitsch. 


Dritte Beilage zu Nr. 127 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. März 1879. 


FF Das Publikum wird hierdurch ge⸗ 


oO 
Die Verlobung meiner Tochter Clara mit dem Ritter- © 


B 


& 


Breslau, 12. März 1879. 


8 Clara Titz, 

= Albert Pepper, 

8 Verlobte. 

® Breslau, Amallenhof. 


— FF 


Die Verlobung unſerer Tochter 


echre mich hiermit ganz ergebenst anzuzeigen. 


© 
8 Pee Herrn Albert Pepper auf Amalienhof bei Elbing 
Emilie Titz, geb. Qvichl. 


[2886] 


Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 


u. mit dem Kaufmann Herrn gen Jungen zeigen hocherfreut an 


ilhelm Kronſtein aus Wien beehren 
wir uns ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 15. März 1879. 
Siegfried Levy und Frau. 


Wildelm Kron i 
Wilhelm Kronſtein, 
Verlobte. J2892] 
Breslau. Dit! 


ten. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Gerichts⸗Aſſeſſor und 
Lieutenant der Reſerbe Hrn. Theodor 
Fuhrig beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 998 

Julius Ernſt und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Clara Ernſt, Tochter des Herrn 
Particulier Julius Ernſt und Frau 
zu Peiskersdorf, beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Peiskersdorf, im März 1879. 

Theodor Fuhrig, 
Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Siegmund Meyer, 
Hedwig Meyer, 
geborene Koſterlitz. 
Vermählte. 
Berlin, im März 1879. [3906] 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut 
Max Schwerſenski und Frau 
[2885] Noſalie, 
geb. Brieger. 


Grossvaters, des Amtsvorstehers 


im Alter von 61 Jahren. 


Heute früh 6% Uhr ver- 
schied nach längerem Leiden 
sanft unser innig geliebter 
Schwager und Onkel, 

der Amtsvorsteher 


Albert Grattenauer. 


Seine herzgewinnende Freupd- 
lichkeit und seine treue ver- 
wandtschaftliche Theilnahme 
in Leid' und Freud' sichern 
dem Dahingeschiedenen in un- 
seren Herzen ein dauerndes 
Andenken. [3893] 
Viehau, Schiedlagwitz, 
Landeck, Breslau, 

den 15. März 1879. 
Die Verwandten. 


Heut Vormittags 4 Uhr ſtarb 
hierorts nach kurzem Kranken⸗ 
lager der prakt. Arzt Herr 


Dr. Theodor Paul. 


Wir betrauern in ihm ein 
langjährigen Mitfolien des Ma⸗ 
giſtratscollegiums, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und 
der Schuldeputation. 3907 

Seine rege Theilnahme am 
Gemeinweſen, ſeine unermüd⸗ 
liche, aufopfernde Thätigkeit im 
ärztlichen Berufe hinterlaſſen in 
den Herzen der hieſigen Bewoh⸗ 
ner die Erinnerung an einen 
wahren Menſchenfreund. 

Medzibor, den 13. März 1879. 

Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten. 
Die Schulen⸗Deputation. 


Heut Morgen 6% Uhr verſchied in 


Gott ergeben nach längerem Leiden 
am Herzſchlage unſere gute und heiß⸗ 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, verwittwete Frau Erbrichterei⸗ 
beſitzer hr f [1011) 
Caroline Wiſchkony, 
geb. Bannert, 
im 60. Lebensjahre, was wir Freun⸗ 
den und Verwandten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, anzeigen. 
ppeln, den 15. März 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Stabs⸗ u. Bat.⸗Arzt i. 
7. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54, Hr. 
Dr. Stahr m. Frl. H. Eckardt i. Köslin. 

Verbunden: Lieut. i. 6. Bad. Inf.: 
Regt. Nr. 114 Hr. Drews mit Frl. 
Lina Nicolai in Berlin. 5 

Geboren: Ein Sohn: d. Hptm. 


Heut früh 6%, Uhr endete nach längeren Leiden ein sanfter 
Tod das Leben unseres innig geliebten Vaters, Schwieger- und 


Albert Grattenauer, 


Im tiefsten Schmerze zeigen dies statt besonderer Meldung an: 


Leutmannsdorf und Reichenbach, den 15. März 1879. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag. 


Hugo Langer und Frau Marie, 
13943) geb. Wollner. 


Gleiwitz, 15. März 1879. 


Heute Vormittag entſchlief ganz un⸗ 
erwartet, aber ſanft, [2872] 


Herr Andreas Lomer 
in Lübeck. 
Den vielen Freunden des Verſtor⸗ 
benen widmet dieſe traurige Anzeige 
Carl Bürger. 
Breslau, den 15. März 1879. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut früh 2 Uhr unſere liebe 
Schweſter, Tante und Schwägerin, 

Fräulein 


Bertha Karſch. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
[2907] Die Hinterbliebenen. 

Breslau und Ernsdorf bei Reichen⸗ 
bach i. Schl., den 15. März 1879. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach zweitägigen Krankenlager ber: 
ſchied plötzlich am Schlage heut Nach⸗ 
mittag 2% Uhr unſere innigſt geliebte 
Frau, Mutter, Schweſter, Schwägerin, 
Schwieger⸗ u. Großmutter, Frau 


Louiſe Hiller, 

geb. Schayer⸗Eliaſon, 
im 65. Lebensjahre, was allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, ee h 


theilen : 8 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 15. März 1879. 
Trauerhaus: Wallſtraße 1a. 


[3850] 


Die Hinterbliebenen. 


u. Comp.⸗Chef im 3. Poſ. Inf.⸗Rgt. 
Nr. 58 Hrn. v. Heineccius i. Glogau, 
d. Hrn. Paſtor Braun in Marſow, 
d. Hrn. Baumeiſter Sartig in Berlin, d. 
Hrn. Kreisrichter Dr. Simon i. Ohlau. 

Geſtorben: Oberſtlieut. a. D. Hr. 
v. Schorlemer⸗Hellinghauſen in Pots⸗ 
dam. Landrath a. D., ß Regier.⸗ 
Rath Herr v. Beneckendorff und v. 
Hindenburg in Neudeck. Pr.⸗Lt. im 
Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 78 Herr 
Carſted in Aurich. Fürſtin Caroline 
Handjery in Berlin. Hauptm. a. D. 
v. Lieres und Wilkau in Plohmühle. 
Verw. Freifrau v. Hülleſſem in Königs⸗ 
berg (Oſtpr.). Verw. Frau Präſident 
Steltzer in Torgau. Herr Profeſſor 
Kögel in Görlitz. . 


Dankſagung. 8 
Für die zahlreiche Theilnahme bei 
der Beerdigung des Hausbeſitzers 


Herrn Gottlieb Schäpke, insbeſondere]f 


dem Herrn Paſtor Weingärtner für 
die troſtreiche Grabrede, ſowie dem 
wohllöblichen Zimmergewerk ſprechen 
wir unſern herzlichſten Dank aus. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sternberg * 60. Bankgeschät 


Markgrafenstr. 35, Berlin. Markgrafenstr. 38. 


1 7 5 u. Verkauf aller Für 
Börsen-Effeoten, H 1 
Börs.-Zeitgeschänte promi. 

b. mässigem Einschuss, | Provision. 
Domieil- -Einlös, 


Discontiren von Wechseln, — Ein- 
lösung aller Coupons. — Eröffnung lau- 
tender Rechnungen. — Creditgewäh- 
rung gegen Sicherstellung. 

«= Goulante Belehnung e Börsenpapieren. 

Zablungen für uns übermitteln alle ausw. 
Reichsbankstellen sAesenfrei, 


n auf Wünsch täglich ab Börse 


Forderungen 


* 
5 od. übernimmt z. Ein iehung 


gegen mäßige, nur bei Erfolg zu 
zahlende Proviſion das line 
1 
5 


Incaſſo⸗Compt., Berlin 
lexanderſtraße 7. 
Gef. Anträge od. Anfragen wer⸗ 
den prompt beantwortet. — Beſte 
Referenzen. 


— — 2 


Dringende Bitte! 


Eine arme Nähterin, welche durch 
Augenleiden an ihrem ſchwachen Brot⸗ 
Erwerb verhindert iſt, bittet theil⸗ 
nehmende Dein um ein paar Gaben, 
welche in Empfg. nimmt Herr Kaufm. 
Schwarzer, Ring 21, im Papiergeſch. 


warnt, dem Glaſergeſellen Emil 
Knuth aus Schöneck in Weſtpreußen 
in irgend einer Weiſe etwas zu bor⸗ 
gen, indem ich als Vater für ihn 
nichts 9 00 C. Knuth 


8 [1006] Glafermftr. i. Schöneck W. Pr 


Zu Kaiſers Geburtstag 


empfiehlt eleg. lange Flaggen, auch 
zum Aufziehen, in allen Farben, 
Transparente, Wappen ꝛc., größte 
Auswahl zu ſoliden Preiſen. [2915] 

Samostz, Grüne Baumbrücke 1. 


2 
Kaiserblumen-Gavotte 
(3. Aufl.), Aveglöckchen, Miserere 
a. Troubadour (sehr brillant), Haide - 
grab statt à Mk. für nur à 75 Pf., 
's Versprechen h. Heerd (2- oder 
4hdg.), Zillerthalerin, Weihnachts- 
glöckchen, Leichte Tänze von Faust 
und Strauss, Maiglöckchen (4hdg,, 
sehr nett) statt a 11, Mk. für nur 


a1 Mk. — Traum e. Jungfr., Silber- 


fischehen, Spreelied, Kornblumen- 
lied à nur 50 Pf. Am Meer, Letzte 
Rose, Spreewalzer, 
Zapfenstreich und Gebet a nur 40 
Pf. Chopin Minuten-Walzer und 
Trauermarsch à nur 45 Pf. — Tanz- 
Album (10 beliebte Tänze statt 3 
Mk. für nur 1% Mk. — Potp. aus 
Martha, Troubadour, Tannhäuser 
statt & 2 Mk. à nur 1 Mk. — Ouvert. 
zu: Stumme, Freischütz, w. Dame, 
Zampa, 2hdg. à nur 25 Pf., Ahdg. 
& nur 50 Pf. — Mendelssohn’s vier 
schönste u. beliebt. Lieder für I 
Sgst. arr. (0 Thäler weit, Ich wollt 
m. Liebe, Wer hat dich und Es ist 
bestimmt) für nur 1 Mk. Abonne- 
ments pr. 1 Mon. von 1 Mk. (pränum.) 
an. (4 Hefte.) Pfandeinlage 3 Mk. 


F. W. Gleis, d. Oniauerser 


l 
S Becherseite. 


Oberhemden 


‚unter Garantie des vorzüglichsten Sitzes 
von SMark an. «S%, 


— — * 


a n. ee 
BEE N. e 
Gelegenheitskauf. 
5000 Coup. geſtickte Streifen 
und Einſätze à 4½ Meter, von 
50 Pf. an, ſowie £ [3868] 

leiderſpitzen 
zur Garnirung empfiehlt 
S. Jungmann, 
Reuſcheſtraße 64. 


Muſter nach auswärts franco. 


45 
9%, 8 


Das Magazin vollständiger 
[Küchenausstattungen 
von 9 


Herrmann 
Freudenthal, 


Junkernstr. 22, 
vor der Conditorei „Brunies“, & 
empfiehlt zu ; 


Ausstattungen 


sämmtliche Haus- u. Küchen- 
Geräthe' einfachster und hoch 
4 elegantester Art inerschöpfen- 
der Auswahl zu billigsten Tages- 
preisen — mit Rabattbewil- 
ligung, ohne Berechnung für 
Verpackungskosten. 0 
Das Mes unterhält be- 
deutende Vorräthe anerkannt 
guter Waaren, als: 
Holzwaaren aller Art, Küchen- 
möbel solider Ausführung, 
Wasser-Closets in Holz und 
Blech, Böttcherwaaren (mit 
breiten Holzreifen), Korb- 
waaren, Borstenwaaren bester 
Galtung, Teppichfegemaschi- 
nen, Blechwaaren, roh und 
lackirt, Patentirte Back- und 
Bratpfannen in allen Grössen, 
Emaillirte u. verzinnte Waaren, P 
Metallwaaren als: Theemaschi- 
nen, Kaffeemaschinen in Mes- 
sing u. Kupfer, mit u. ohne 
Porzellan-Einsatz, Englische 
Britannia-Metallwaaren, Echt 
Solinger Stahlwaaren, Fabrik 
J. A. Henkels, Tisch- u. Wand- 
lampen, Hängelampen mit Zug 
von Stobwasser, Schwedische 
Dreh-Cabarets in 30 verschie- 
denen Dessins, Hägerich’s 
Petroleumkocher zu Original- 
Fabrikpreisen, Eiserne Klapp- 
bettstellen mit Matratzen, 
und erwähnt nachdrücklichst 
die mit allgemeinem Beifall 
aufgenommenen [2299] 
stählernen 


Glanzplätteisen. 


Das Magazin fügt jedem 
Glanzplätteisen eine leicht fass- 
liche Anleitung zur schnellen 
und gründlichen Erlernung der 
amerik. Brillant-Glanzplätterei 
unter specieller Berücksich- 
tigung der Stärkebereitung bei. 


Alpenhorn, | $ 


81-9LYIS Jazyyupiam 


r. Mienizen, 


Herren. 
Jugſtieſel 


und 


Halbſtiefel 


von 3936] 


9 Mark 


ab empfiehlt 


Eduard 
Fränkel, 
Ohlauerſtraße 


GA, GA, 


Extra weite [3925] 


Vollbart⸗Kämme 


mit Stiel empfiehlt 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


in Mä bei Tokaj 


amtlich eingetragen ſind. 


Unſere geehrten Freunde und Gönner werden vorläufig ſchon hieraus den 
Werth qu. Annonce bemeſſen können und werden wir umfaſſe 
wider unſere Firma gerichteten unwahren Beſchuldigungen in ihrer Geſammtheit in 


nächſter Zeit bekannt geben. 
1 0 Breslau, ders 14, März 1879. 


M. Kempinski & Co., 


4 


Zum Wohnungswechſel 


empfehle ganz neue Sortimente in Möbelbezügen, Portieren⸗ 
und Gardinen Stoffen, Teppichen, abgepaßt, ſowohl als 
in Rollen, Tiſchdecken :c., alles zeitgemäß preiswürdig. 


Die einfacheren Gebrauchs⸗Artikel, als: Plüſche, Woll⸗ 
Cotteline, Panzerſtoffe, Granite (neuer rein wollener 
Stoff) in allen beliebten Farben — zu ermäßigten Preiſen. 


Die neueſten gedruckten Elſaſſer Möbelſtoffe in ſehr 
bedeutender Auswahl, — unter Anderem 1 Partie Cretonnes, 
80 em br., beſter Qualität, [3847] 


a 73 Pf., 90 Pf. und 1 Mark per Meter. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


f Vorläufige Erklärung! N 1 
Die in der lezten Sonntage⸗Rummer der Schleſichen Zeitung enthaltene, von einem Con⸗ 


currenten veranlaßte und unſere Firma betreffende Annonce enthält grobe Unwahrheiten. 

Wir haben das Erforderliche gegen den Inſerenten und die Nedaction der Schleſiſchen Zeitung 
bereits veranlaßt und werden ſ. Z. das Reſultat zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

In unſerem Comptoir, Albrechtsſtraße 13, liegen amtliche Urkunden in beglaubigter deutſcher 
Ueberſetzung (das ungariſche Original⸗Document iſt in Händen unſeres Anwalts) zur gef. Einſicht, wonach 


unſer M. Kempinski Made: Einwohner und wir als Firma: 
M. Kempinski & Co., 


Mad bei Tokaj. 


[2839] 


Weingroßhandlung 


nde Beweiſe gegen die 


Ungarwein⸗Großhandlung. 


Breslau. Berlin. 


nachzukommen. 


Hermann Leipziger, 


Parterre, Ecke Schweidnitzer⸗ und Königs⸗Straße, Parterre. 
Depöt der berühmten Lynoleum⸗Korkteppiche der engliſchen Compagnie. 


für Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken u. weiße Gardinen. 


Den geehrten Herrſchaften beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß die Neuheiten der Saiſon 
in großartiger und prachtvoller Auswahl eingegangen find. i 
Bei meinem nicht unbedeutenden Bedarf als Specialiſt und durch die Verpflichtung 
bedeutender Entnahmen ſind mir in dieſem Jahre von meinen Fabrikanten ſo ſeltene Begünſti⸗ 
gungen hinſichtlich der Preiſe geſtellt worden, daß ich ausſchließlich Neuheiten zu noch nie 
dageweſenen billigen Preiſen verkaufen kann und vermag mir hierin entſchieden keine Concurrenz 


[3846] 


Gutsitzende Oberhemden 


in allen 


S. Lachmann, 


Nach auswärts werden auf Wunſch Oberhemden zur Probe franco zugeſchickt. 


Wach am billigſten bei [2026] 


äſche⸗Fabrik, Ohlauerſtraße 66. 
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Einlauf 1 
Ganze Bibliotheken, ſo wie ein⸗ 
zelne Bücher, alte wie neue Werke 


kauft zu den höchſten Preiſen 


N. Samosch, 


[2888] Kupferſchmiedeſtraße 8. 


Von Verlag von 


2 NR 


Ottov.Eorvin Otto Spamer in Leipzig. 
Pracht⸗Ausgabe in acht Bänden zu je 16—18 Lief. à 50 Pf., 
oder in 22—24 Abtheilungen à 3 Mark. 

Illuſtrirt durch 2000 Abbildungen, 40—50 Tontafeln (Porträtsgruppen, 
culturgeſchichtliche Tableaux), Karten ꝛc. [3539] 


Durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen. 
— Ausführliche illuſtrirte Proſpeete gratis und franco. Z 


Trauer Coſtumes 


wie auch zu jedem Preiſe, von 4 — 25 Thlr., 
empfehlen 


[3836] 


Alexander & Markt, 


Specialität für fertige Coſtumes, Ning 46. 


* 


Stadt. Theater. Solide musica! 


Sonntag, den 16. März. Nachmittag⸗ von II. W 
Am le (Anf. 915 Uhr.) Bei] Sonntag, den 185 5 
ermäßigten g „Unſer Zigen⸗ Abends um 7 Uhr, 
ner.“ Luſtſpiel in 3 Acten von im Saale der Loge, Antonlenstr. 33. 
Osec. Müden Fan 1 5 Heli RN: Billets à 1 Marz 50 Pf. an der 
Fin 7 Uhr.) t.: „Die Kasse. [28: 
oͤnigin von Sade 5 Große Oper 


SH ee 
[=] 
Rn 
an 


mit Tanz in 5 Acten (nach einem Text 
von Moſenthal) von Carl Goldmark. 
Montag, den 17. März. Borletztes 
Gaſtſpiel des Herrn Ludwig Bar⸗ 
nay. „Graf Waldemar.“ Schau⸗ 
ſpiel ind Acten von Guſtav Freitag. 
(Graf Waldemar, Herr L. Barnay.) 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 16. Merz. Nachmit⸗ 
tag⸗Vorſtellung. (Anfang 4 Uhr.) 
Bei ermäßigten Preiſen: Zum 
36. Male: „Dr. Klaus.“ „Luſtſpiel 
in 5 Acten von A. L' Arronge. 


3 Anf. 7% ) Zelt. N 


: „Bodcaccio.“ Komiſche ]! 
oh N 8 Heute Sonntag: 


Operette in 3 Acten von F. Zell] 
9 — — Sende. Muſik von F. 0 Früh Concert 
Montag, den 17. Mätz. Vorſtellung s u. Künſtler⸗Vorſteltun 
zum Beſten der Ueberſchwemmter 0 Anf. 11% Uhr. Entree 10 Pf. 


in Szegedin: Z. 3. 3. M.: M., Boccaccio. ; — 
5 hs Nachmittags: 

Thalia - Theater. Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


Sonntag, den 16. März. Drittes 
e 1 KR 3 Schmidt, 
8 t es Fr 
e er I des Frl. Minna Mitkelſtraß, 


„Graf Eſſex.“ Trauerſpiel in 5 
Acten von ie Laub I e d. Damenkomikers Hrn. Fechner, 
des Salon⸗Komikers 


Y 2 Herrn Otto v. Brandesknu, 
Theater Im Concertkaus, ſowie der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft! 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. | 5 


Familie Merkel. 

Heute von 11 bis 1 Uhr: „Großes Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Frei⸗Concert“. Abends: Letzte große > 
Vorſtellung der 1. ital. Geſellſchaft E. Montag: Concert u. Auftreten 
Averino und L. Chiarini. [3851] ſämmtlicher Künſtler. 8 

Reichhaltig gewähltes Programm.]! Yen fang 7% 8 W 50 Br 5 


h er 2 nung Ur e 5 2 
ncerts 6 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr 

tabliſſe⸗ 

Pau) Scholtz 8 eee 

Denn ige 


Näheres die Placate. 
Wohlthätigheits- Concert 


Mon tag bleibt das Theater ander⸗ 
weitiger Vorbereit. wegen geſchloſſen. 
Dinstag großes Tanzkränzchen, ver⸗ 

zum Beſten der Ueberſchwemmten 

von Szegedin, ausgeführt von der 

1 Capelle des 11. Regts. unter 


bunden mit Bocffeſt. 
eitung des Stabshautboiſten Herrn 


Victoria- Theater. 8 
Saling und unter gütiger Mitwirkung 


Heute Sonntag, den 16. Marz: 
von 11% bis 1 ve: Früh⸗ Concert 

des Männergeſangbereins „Boruſſia“ 
unter Leitung des Herrn Buſſe. 


und 5 Gaſtſpiel des 
Mr. S. Vox, der 9 8 einzige und 
original: komiſche Bauchredner auf dem Anfang 5 Uhr. [2908] 
5 — 12 
5 1 durch = Kunſt des Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
entriloguis'm die verſchiedenen Stim⸗ 65 
men derart, daß man glauben würde, Schiesswer der ü 
Mieder: Auftreten des Herrn Ch. 5 
Arbre, Vorführung prachtvoller Welt⸗ Gro es Coneert 
Tableaux, dargeſtellt durch den Rieſen⸗ 27 85 von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren. ⸗Regts. 98 10. 
London. Auftreten der berühmten 
Gebr. Avone, des Univerſal⸗Komikers Anfang 4 Uhr. 880 5] 
Herrn N. Stange, des Tanz⸗Komikers] Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Vorm. Weberbauer's 


Orchestrion. 


— Fe ee — 


\ Springer? 8 eee e 
Heute: [2869] 


“Grosses Concert. 


’ Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
N. 1 


Continent mit ſeinen 4 Puppen. Der⸗ 
die hölzernen Puppen ſprechen ſelbſt. Sonntag, 16. März: 
Agioſkop aus dem Polytechnikum zu 

Capellmeiſter W. Herz 
Herrn Schmit ⸗ iton; der Coſtüm⸗ 


Sängerin Frl. Harriet am 3 
licher Mitglieder. Anf. 6 


Montag große Vorstellung. Auf 5 f 
vielſeitiges Verlangen: u 88 8 . 
„Unter Krokodilen“. dienen von 11 bie 1 Up, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 
© 


Simmenauer Garten, 
Vietoria-Theater, 


Vorzügliches Bockbier. 
Buchs’ Gesang -V. 


Morgen, Montag, Abend, vorläufig 
letzte Uebung. Der Besuch derselben 


I- 
1 
S 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Heute „1 


Tanz Mufik 


[2837] 


Roſenthal. 


ist für Alle, welche an der Auf- 

ze theilnehmen a del Montag: 
— a Dr Flügel Interhaltung. 
Montag, den 17. März, Abende 7% Uhr:] Von 2 Uhr ab Omnibusfahrt von 


der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der 
Straßenbahn, à Perſon 10 Pf., und 
vom Waldchen. 

Der Fußweg iſt trocken und gut 


paſſirbar. 
a J. Seiffert. 


Sr den 16., 
und Montag, den 17. 
März er., wird im 
Saale des Hötel de 
Silésie der weltbe⸗ 
rühmte Preſtivigita⸗ 
teur und Ventrilög 


Dr. A. Epstein, 


Geistliche 


Musik-Aufführung 


in der erleuchteten und geheizten 


. Bernhardin-Kirche, 


ausgeführt von dem 
Kirchen-Sängercher unter Leitung 
des Herrn Musik-Director Berthold, 
dem Ober-Organisten Herrn Mächtig, 
sowie unter gütiger Mitwirkung der 
Fräulein’ Rosa und Blanca Thiel 
und der Herren Torrige, Hildach 
und Moser. 
Programm. ) 
Präludiom für Orgel von M. Brosig. b \ 
Cantate für Solo, Chor und Orgel ee Faglich phyſikaliſche Vor⸗ 
von Ad. Hesse. ſtellungen geben, ganz nach neuem 
Geistliches Lied für Tenor, Harfe] Syſtem ohne Apparate. u Jeden 
und Orgel von H, Berthold. Abend neues Programm, Mg An: 
Adoramus te Christe für gemischten fang Y8 2654] 


Uhr. 
Chor von R. Fleischer. Billets find ſchon jetzt zu haben in 
Trio für Orgel von Ad. Hesse. eee e 


Kirchen-Arie von Stradella. uſſe, Schweidnitzerſtraße 27, vis-à-vis 
* 1 Lieder von II. en B j 5 
1 Alles Nähere die Placate. 
a) — Quartett mit Chor und ü € 2 
rgel. 
b) Sopran- Solo mit Chor, Harfe Katholiſche 
und Orgel. 


„höhere Bürgerſchule, 


Nicolaiftadtgr. 5a, Portal I u. II. 


Bass-Arie aus Paulus v. Mendelssohn. 
Choral für gemischten Chor von 
Mendelssohn. 


SA täglich von 2 Uhr Vormittag 
Der Ertrag ist für die Armen der | bei dem Med [3273] 
Gemeinde und die Gasbeleuchtungs- Dr. Höhmen. 
Einrichtung bestimmt. 


Dampferlinie [3074] 


von Antwerpen nac Stettin. 
Durchfrachten don Antwerpen nach 


Billets à 1 Mk. in den Musikalien- 
Handlungen von C. F. Hientzsch, 
Leuckart und Th: Lichtenberg, so- 
wie bei Herrn Kaufmann Galetschky, Breslau 
Kirchstrasse 27. [3694] A. I. D.,, Alexandra u. A. I. D. Emilie“, 

Reservirte Plätze a 1 Mk. 50 Pf. | erſte Expedition v. Antwerpen 10. März. 
bei den Herren Hientzsch und] De Leeuw &Philippsen in Antwerpen. 
Baletschky. Rud, Christ. Gribel in Stettin. 


2) Gesangsscene f. VIne. 
3) Arie a. d. „Barbier“. 
4) (Z. I. Mu.) Air und Finale a. d. 


) Lieder. 
0) Wotan’s Abschied. 17 


alu. Kunsthandl. von Julius Halnauer 
[3782 


k. k. ruſſ. Hofkünſtler, f 


der Cigarrenhandlung des Herrn 


Aufnahme Heuer Killer für Oftern | ame 


Or 8 


Dinstag, den 18. März, Abends 7 Uhr, 


m Breslauer Concerthause: 


II. "Abonnement. Concert 
unter Mitwirkung der Kg. Süchs. 


Hof- Opernsängerin Frau 


C. Schuch-Proska 


und des Kgl. * Concertmeisters 


Herrn 


J. Lauterbach. 


1) (Z. I. M.) Erster Satz aus der Sin- 


fonie „Johanna d'Arc.“ M. Mosz- 
kowski. 

Spohr. 
Rossini. 


Violineoncert. Goldmark. 


Waldweben, Wagner. 
Feuerzauber. 3 


Numerirte Billets & 3 Mark und 


nicbt numerirte & 2 Mark sind in 


der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 


zu haben. 


Orechesterverein. 
Dinstag, den 18. März: General- 
Probe, Vorm. 9 Uhr. Billets à 75 Pf. 
in der Hofmusikal. ei 390) 


# | Hainauer und an der Kasse. 


Vorstand der Musiker-Kranken — 


Donnerstag, 20. März 1879, 
Abends 7 Uhr, 
im Saale 
der „Gesellschaft der Freunde“: 


Concert 
Martin Wittenberg 


unter gütiger Mitwirkung des Frl. 

Martha Bielsky, sowie der Herren 

Constantin Sternberg, Melzer, Erle- 

kam und Schreiter. 731] 

Billets a M. 1,50 sind bei Herrn 
Theodor Lichtenberg zu haben. 


Tonkünstler-Verein. 


Der 
IV. Produetiohs-Abend 
kann wegen desBenefizes von Herrn 
Capellmeister Faltis erst Donners. 
tag, d. 27. Mürz, stattfinden. [3879] 
Der Vorstand. 
III 


Pr. J. 0.3 W. K. 17. III. 
J. 6½. VI. 


F. 2. (-) Z. d. 18. III. 7. M. C. O. 
Verein A. 17. III. 7. R. AL 


Breslauer Gewerbeverein. 


Dinstag, den 18. März: Keine 
allgemeine Verſammlung. Der 
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Poleck 
findet erſt am 28. März ſtatt. 

Section für Kunſtgewerbe. 

Abends 7 Uhr, Alte Börfe: 

1) Statutenberathung, 2) Ausſtel⸗ 
lung von Zeichnungen kunſtgewerb⸗ 
licher Arbeiten. — Gälte haben Zutritt. 


Breslauer 6 
Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 17. März, Abends 
8 Uhr: ortrag des Herrn Gas⸗ 
director Troſchel: „Die verſchiede⸗ 
nen Brennmaterialien und ihre 
beſte Verwendung.“ 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 22. März 1879, 
Abends 8 Ubr: 13915] 
Zum 6 Geburtstage 
Sr. Maj Kaiſers: 


Patkiotiſche Feſt⸗ Feier 


im Springer'ſchen Coneertſaale. 


Arzt⸗Geſuch. 
In Medzibor findet ein polniſch 
sprechender Atzteine vorzügliche Praxis. 


1005 


Nur der allgemeine 


ſchützten P Strumpf 
Hauschild's 
mit Dop 
(auf beiden 


heiten unſerer Branche zu 
nicht angeführten Preiſen. 


Breslauer 9 


6 Keine Ausverkaufs⸗Nerlame. 


und ſer Arbeitslöhne veranlaßt uns, 


unſere Preiſe wiederum zu reduciren. 


Beſonders Sten wir die „für uns seteglih ge⸗ 


Petremadur a 
ppelrand u. Patentſchluß 


iten zu tragen) nachit den anderen Neu ⸗ 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 


2 ki ren Rus 17, u 


auenbitunge, eve. | u 
Bo A e 155 emonſtrationen Nur a e, Tage. ; 2—7 Uhr im kl. 


Affen en Bode 9 79 Dank Mieder's Reſt., Königstr. Entree 10 Pf., Schuler 25 Pf. Vereine 

Mitgieder und deren Gäſte 75 Pf. Ä t 

Dafür ein 9005 zur „Lotterie u 3 Nun. a: A. Iahrmann. 
d. E. e. Lehrerinnenſtiftes f. S — 

Städt. höh. Töchterſch., Taſchenſtr. 26. 


Soeben erschien in“ | 
Auflage: 


Diederfafungder höheren 
Schulen. 
Von Dr. Wilh. Schrader. 


eh, Regierungs- und Provinzial 
Schulrath. 17 Bogen. Preis 6 M. 
Die Schäden und Mängel unseres 
höheren Schulwesens, über welche 
so viel gesprochen und geschrieben 
wird, werden von dem als Schul- 
mann bewährten Verfasser einer 
gründlichen Erörterung unterzogen, 
auf das richtige Maass zurückgeführt | | 
und, wo solche vorhanden, Mittel 
und Wege zur Abhilfe gezeigt. Für 
das küuftige Unterrichtsgesetz bildet 
diese Schrift einen höchst wich- 
tigen Beitrag. Sie kann Lehrern, 
Eltern, Erziehern und Allen, die 
Interesse am Gedeihen unserer]! 
Schulen nehmen, aufs Wärmste 
empfohlen werden. Zu beziehen 
durch alle Bachhandlangen. Verlag 
von Gustav Hempel in Berlin W, 
Behrenstrasse 56. 


Englisch. 


Curſe beginnen mit April. Neue 
Weltgaſſe 2, II. [2578] L. Becker. 


Ich bin bereit, einige Clavier- 
N zu übernehmen. 
ouis Frey mond, 
[2833] ele Neuegasse I. 


Tapeten. ee 


Julius Bernstein junior, 
Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 


unterhält die größte Auswahl von Tapeten, Borden, 
Decorationen 2c. 3841 
Bei bekannt 2 Qualitäten die e eiigemäß er 2 


Siegmund Hahn, 

* Scſſoß Olle Nr. 1, 
empfiehlt zum 
Wohnungswechſel 
2% breite Gardinen, lange gt von 35 Pf. an, 

Einſegnung 


Y breite ſchwarze Cachemirs, reine Wolle, lange 
Elle von 1 Mark 4 40 Pf. an. a 


Trotz der ungeheuren Billigkeit find die Waaren doch 
durchweg reell und nur in guter Qualität. 


2 Partie, Waaren⸗ amd Reſte⸗ . 


r En detail. 


Der Ausverkauf 
wird fortgeſetzt. 
Preiſe noch billiger als bisher. 


Mein großes Lager, beſtehend aus [3230] 


den neueſten Strumpflängen für den Sommer, weiß 
und bunt geſtreift, von beſter Eſtremadura geſtrickt, nebſt 
paſſendem Garn; 

Geſundheits jacken, Beinkleidern für Herren und 
Damen; ferner 

Strümpfen, Socken zu Ausſtattungen, größter 
Auswahl; 

Großen Plüfh- und Velourtüchern in allen 
Farben; früherer Preis 9 Mark, jetzt 5 Mark; 


A 08 0 a ° 


Siegmund Hahn, 
12 N Nr. 11. 
‘uyuzy bunu seis 


1 


ons de francais, 


Madile. Roussillon, 


Weidenstr. 26. [2813] 


Neue Akademie 


der Tonkunst, 
Berlin VW., 


Gr.Friedrichstr. 98, unweitder Linden. 

Am 2. April er. beginnt der neue 
Cursus. I) Elementar- und Compo- 
sitionslehre; 2) Methodik; 3) Piano- 
forte; 4) Solo- und Chorg esang; 5) 
Violine; 6) Violoncello; 7) Partitur- 


und orchestrales Clavierspiel; 8) in den eleganteſte 

Quartettklasse; 9) Chorgesang; 10) re gankeſten Farben, das 

Orchesterklasse; 11) Geschichte 

der Musik; 12 Derbe 13) Kinderſtrümpfen in allen ſchönen Farben, waſchecht, 

Italienisch. bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren zu auffallend billige 
Mit der Akademie steht in Ver- Preiſen . 15 3 75 gr 

bindun [3229] 3 ö 


zur speciellen Ausbildung von Cla- 
vier- u. Gesanglehrern u. Lehrerin- 
nen. Ausführliches enthält das durch 
die Buch- und Musikhandlungen und 
durch den Unterzeichneten zu be- 
ziehende Programm. 

Berlin MW., im Februar 1879. 


Professor Br. TheodorKullak, 


Hof-Pianist. 
(‘el 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛc., 
2990 Gartenſtr. 460, Sprit 
Vm. 9— 10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Garten 33a, Ecke Neue Some 
erſtr. 5. Hör 1 11—12,N.2 — 


diri Ten 

2 . Zähne = 
naturgetreu, zu mäßigen Breifen, ohne] 
re Wurzeln. S bean 
ehandl. von Zahn: u. Mundkrank 
Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage, 
sap” Eingeng — 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning 38, Grüne BEER, 
Oberhemden 
[3849] nach Maß und vorräthig. 
Lager für Ausſtattungen. 


J. Lemberg, 
12, Oblauerſtraße 12. 


Größtes Special Geſche äft 


von Möbel⸗, Portieren⸗ und Gardinen⸗Stoffen 
in Wolldamaſ, Rips, Coteline, Manilla, 
a ch, Eretons, Wigenri ſe, Ledertuche 
slänfer, Fußteppichſtoff, Cocosläufet. 
Tiſchdecken in Manila, Nb und Gobeline. 
Rouleaux⸗ und Teppichlager, 
abgepaßte Manilla-Portieren à 11 M. 
und Mauilla⸗Bordüren a 55, 65, 75 Pf. Meter, 


en gros et detail 


in größter Auswahl und zu den allerbilligſten Preiſen. 
Proben nach Auswärts umgehend franco. [3832] 


Breslau, 
M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 
Tapezierer empfehle: Segelleinwand in allen Breiten, 


Site Polſterneſſel, Federleinwand, erben Kattune, 
Köper, Satinets und Shirtings in allen Breiten zu billigſten 


= 


Nückgang der Nohſtoffpreiſe 


angen von 


en billigſten, wenn auch 
3269] 


enthält noch ff. franz. u. engl. 


: Das Böhm'ſche 
Concurs⸗Waaren Lager 


Stoffe für Herren. 
Wegen Uebergabe des Lokals wird der Ausverkauf im bisherigen 


Geſchäftslokal, Königsſtr. 1, beitimmt am 20. d. geſchloſſen. 
Laden⸗Einrichtung und 2 Marquiſen ſtehen zum Verkauf. 


D Naben 1 und Nouleaux-Orilliche. 


Bruſtcaramellen, Bruſtmalz, Huftentabletten, 
Eibiſch⸗, Sahn⸗, Rettig⸗Bonbons 


empfehle als in Hilfsmittel gegen Huſten und Heiſerkeit. 


Grzellitzer, Zuderwaarenfabrik, 
Antonienſtraße Nr. 3. 


Anzug⸗ und Winter Paletot⸗ 
2842 


129221 


‚Clavier-Institut von Bettina Schwemer, 
Grossh, Meckl. Hofpianistin. Aufnahme neuer Schüler tsgl. 3—5 Uhr. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. Il. 


Anmeldungen für Ostern erbittet [1330] 


Anna Hinz. 
Haudarbeitsunterricht für Töchter gebildeter Stinte. 


Anmeldungen erhittet in den Vormittagsſtunden: 
Hoffmann, 
Oberſchl. Bahnhof 31, 3 Etage, früher Alte Taſchenſtraße 20. 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Neue „ſtädtiſche Reſſouree. 


Morgen, Montag, den 17. März, 
findet das uns gütigſt bewilligte [2821] 


Benefiz Concert 
mit einem ſehr gut gewählten Programm ſtatt. Herr Kapellmeiſter Joh. 
Peplow wird dabei zum letzten al vor ſeinem Abgang von Breslau 
dirigiren, und bitten wir die geehrten Mitglieder um recht zahlreichen wohl⸗ 
wollenden Beſuch. Die Reſſourcendiener Gebauer und Hoffmann. 


H egr. 177: 
Maraboutsfranzen gg f 


in allen modernen Farben und ſchwarzſeidene in großer Auswahl, Magdalenen⸗ 9 


r Vortrag des Herrn Senior Matz. 


J. Tuche junior, 
Ohlauerſtraße Nr. 20 


gegenüber Biſchofſtraße. 


Soutage Knöpfe, { Angabe des Themas im nächſten Inferat.) 3923] Der Curſus für 38770 es beginnt den 1. April. Anmeld. tägl. von 
in 5 f 2 Meier, sn % A Si Ar an 90 ame Säfte, Berner cuc Ban, Ben feier Sutil... 8 3—4 Ubr. 138 Die Vorſteh. Frau A. Lindner, 
zu jedem Stoff paſſend, i auch echt franzöſiſche, reslau, — 5. März 1879. ie Vorſteher. 
Hornfischbein | “er; daten su, Btioen Erziehungs- 1 alt zu Jauer i. Schl. 
in langen Stangen Loth 15 u en, je 6 a er 1 e. Der neue Curſus beginnt Montag, den 21. April. 
a „ U 
18 Pf. bei Abnahme von 7 Perlmutter - Mittwoch den 19. März 1 Anmeldungen nimmt 1 8 [3541] 
Kilo billiger. Knöpfe, Vortrag Die Vorſteherin 
i e eee, ee ee dez denn Dr, J, Gottstein: Anna Grossmann. 
Ausftattungen beſonderer guter A reellem „Das Ohr als Werkzeug Semen raren mit en und Frau Therese Gronau's 15 Jahre beſtehendes erſtes 
Qualität wegen empfohlen. Preiſe. Anfang Ay Uhr Abends. jüdiſches Töchter⸗Penſionat nimmt noch Zöglinge auf. Allſeitige 
Strumpflängen, gediegene geiſtige und praktiſche Ausbildung, Erziehung, Pflege. Aller: 
mäßigſte Bedingungen. Berlin, Thiergarten, Moltkeſtraße 4, 1. Et. 


5 endes 95 1 6 inn ie Nasa e en eie in 1 Br eslau. I 
atentkinderſtr 0 n, 
7 5 e en ee I Riegner 's Hötel II 


Teppichiranzen, Möbelfranzen, Königsſtraße 4 und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Mein im ſchönſten und lebhafteſten Theile der Stadt gelegenes Hotel 

e > Sorten ja — 10 em breit Meter . Pf. 1 ich durch eine Reihe 117 n und bertel in tum 
D 1 78 

faſſen der Teppiche, in allen Marquiſenfranzen u. ene a! r eee R 1 1 


Mageischnäre, Meer 20h, Im S Sligen ulius Riegner. 
Stüd 2,50, Meter 15 Pf. Möbel quasten, 
Eröffnungs- Anzeige. 


Gardinenhalter, Stück 25, 30 und 60 Pf., 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


weiß, Stück 15 bis 70 Pf., bunt Rouleauxſchnüre Stück 20 if. 
woll. 40 Pf., mit Quaſten 75 Pf. einene 50 Pf. 

eigen, daß ich neben meinem Neſtaurant, Zwingerſtraße Nr. 6, 
welches in unveränderter Weiſe fortgeführt wird, die 


Moderne Handarbeiten. | 
ee Reichshalle, ex 


Point ⸗Lace, Point ⸗Ruſſie, Filet uipüren, Brüſſeler Spitzen⸗ 
Zwingerplatz Nr. 2, 


arbeiten, neue Kail unde und Häkellitzen, Java⸗ und Peru⸗ 

Stoffe, Stick⸗, Häkel⸗ und Strickbaumwollen nur in wal 7 
übernommen habe. 19 hoffentlich lebhaften Beifall findende Neuerung 
habe ich die Beleuchtung der ſchönen Localitäten bis auf a ers ; 


Farben, Knäuel und Lagen. 
3 


Corsets Gradehalter 
u elektrifchen. Lichtes 


in den Preiſen von 1 bis 5 M., nach Vorſchrift berühmter Ortho⸗ 
in Anwendung gebracht. Hocha Julius 


f 5 22 ädiſten angefertigt und Corſets 
vorzügliche Facons, größte Aus: u Ma sine Alter „wi 
ulius Paschke. 
= 5 605 f. ab. unterrichtet, von denen die untere vorzugsweiſe die Begründung und weitere 
—— Lntwickelung allgemeiner Bildung, die obere dagegen ſpecielle Ausbildung 


wahl, billigſte Preiſe. ee 1 805 
Neueſte Bacons! a. Qualität! zu den verſchiedenſten Berufszweigen in s Auge faßt. Der Unterricht in 
ampfbrauerei Feldſchößchen y Neumarkt i. Schl. y fremden Sprachen wird facultativ ertheilt. 
Benno Schenk, Breslau,! 
Eh ’ ©. F. Keil & Comp., 


Die Ausſtattung der Anſtalt mit den beſten Lehrmitteln und die Wirk⸗ 
Neumarkt 9, 1. ge. 3672 5 (neu und elegant eingerchteh, 


ſamkeit qualificirter Lehrer ſtellen für junge Mädchen, welche die Ausbildung 
| ihrer Kräfte zur nützlichen Verwerthung in zweckmäßiger Weiſe ae 
m mm mm mm um mm m gi Ni 5 Rahme Ri N 
8 une = ing b. 7, Seite, ing L. 57, 
[3839] 


wollen, die beiten Erfolge in Ausſicht. 
Anmeldungen werden von dem unterzeichneten Director bis zum 6. April 
(im Mebbermann’ ſchen Haufe) empfiehlt: 
Carl | edderinanm’ 65 Lagerbier, Bockbier à Seidel 20 Pf. Vorzügliches Saumfrübſtück Ni; 
Ta pe ten Fabrik haltigen Mittagtiſch im Abonnement und à la carte. 


entgegengenommen. 
Adolf Hildebrand. 
empfiehlt reichhaltiges 1955 von Tapeten und Borden, Wand⸗ und 


Decken⸗Decorationen, welche auch auf Wunſch in jeder Be Zabrzer Dam Brauerei 
1 


Gewerbeſchule in Breslau. 


Anmeldungen neuer Schüler (beſonders für Quinta und Serta) nimmt 
der Unterzeichnete in ſeinem Amtszimmer (Muſeumsplatz 11) 17 0 von 


12—1 Uhr entgegen. 
Director Dr. Fiedler, 


Königliche Gewerbeſchule zu u Brieg. g. 


Die in 95 Erweiterung zu einer höheren Gewerbeſchule — Realſchüle 
1. Ordnung ohne Latein mit an die Secunda anſchließender zweiklaſſigen 
techniſchen Fachſchule und der Berechtigung ihrer Abiturienten für den höhern 
techniſchen Staatsdienst — eingetretene Anſtalt nimmt beim Beginn des 
Sommer⸗Semeſters Schüler von 9—11 Jahren in die neu eröffneten Klaſſen 
Sexta und Quinta, ſowie ältere mit a eu Kenntniſſen verſehene 
Schüler in die entſprechenden höheren Klaſſen auf. 

Die Schule iſt vorzugsweiſe für alle Berufskreiſe geeignet, in denen die 
productive Thätigkeit vorwaltet, und gewährt in ihrem allgemeinen Unter⸗ 
richtscurſus zweckmäßige Vorbildung für den Gewerbebetrieb und Handel, 
die Groß⸗Induſtrie und Landwirthſchaft und alle Zweige des öffentlichen 


unmittelbaren Eintritt in die techniſchen Berufszweige. Die Schüler der 
Anſtalt erlangen nach der abgeſchloſſenen Einrichtung derſelben mit der Abſol⸗ 
virung der Secuda die Qualification zum einjährig⸗ ewigen Militärdienſt. 
Anmeldungen werden von dem unterzeichneten Director entgegen⸗ 
genommen. 15261 Noeggerath. 


Gewerbeſchule für Mädchen zu Brieg. 


3 Die Anſtalt, deren Beſtand und Erweiterung durch eine Staats⸗Sub⸗ 
vention geſichert iſt, eröffnet am 21. April einen neuen Unterrichtscurſus. 
In demſelben wird in zwei getrennten Klaſſen mit einjährigen Curſen 


Fern Eu u . mm 


Herrenkrägen und Hlandetten! 1 | wittagtitö in ano 


— . — 


Noeggerath. 


Höhere Bürgerſchule zu Löwenberg i. Schl. 


Das Schuljahr beginnt 8 den 21. April; Anmeldungen nimmt 
der Rector Steinvorth von 12—2 Uhr in ſeiner Wohnung entgegen. Die 
Anſtalt beſitzt das Recht zu Entlaſſungsprüfungen, deren Beſtehen die Be⸗ 
rechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Dienit, ſowie zum Eintritt in die Prima 
einer Realſchule 1. Ordnung gewährt. Auswärtigen iſt der Reel 38251 
erbötig, Penſionen zu mäßigen Preiſen nachzuweiſen. 

Das Curatorium. 


Farbenſtellung ungefec werden. 


Zapeien, die Nele von „20 Mennig“ an. Ausſchanks⸗Localitäten: Reuſcheſtraße 13 
Riemerzeile 15; lofierlirahe 38. Aueſchan vorzüglichen Lager⸗Biere, hell I fraß im 10 5% 
f & Seidel 15 Pf., in Gebinden zu Wen er billigen Preiſen: 
5 5 Flaſchen hell exel. Glas, frei Haus 3 Mark, 3838] 
5 dunkel excl. Glas, frei Haus 3 ⸗ 
Küche 8 0 gut. Mittagtiſch im Abonnement und à la carte. 


Die Derwaltung. 


Mit der Armee Anzeige, Hass das Photographische 
Geschäft des Herrn „F. Wal dow, vorm. Fil. v. L. Haase 
Co. in Berlin“, Tauenzienstr. 10 "hierselbst, mit sämmtlichen 
Platten in meinen Besitz übergegangen ist, empfehle ich mein 
Atelier für photographische Arbeiten aller Art mit der Ver- 
sicherung, dass solche nur in sorgfältigster Ausführung bei 

mögliehst mässigen Preisen geliefert werden, 811] & 
Mit Hochachtang 


Max Liebmann, 
vorm. Fil. v. L. Haase & Go. in Berlin, 
Breslau, Tauenzienstr. 10, 


vorher Merlin, Unt, d. Linden 45. 


Zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 


und für untere reſp. mittl. Klaſſen d. Gymn. u. Nealſchule bereitet vor 
u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. [2831] 


0. Winderlich's Einj.⸗Freiw. Curſus, Reuſcheſtr. 63. 


Der neue Curſus beginnt Dinstag, den 1 Apfil. Die guten Erfolge 
meiner Anſtalt find bekannt. Penſionat. [3572] 
© Winderlich, geprüfter Rector. 


C. Winderlich’s Knabenſchule,, Reuſcheſtr. 63. 


Das neue Schu jahr beginnt Dinstag, den 1. April. db 
bis dahin erbeten. Ziel der Schule Quarta in 4 Jahren erreichbar. Schul⸗ 
geld von 5—8 M. nach den Klaſſen. Penſionat, Turnunterricht, Schüler: 
Bibliothek. [3875] 


Paritätiſche 3894] 


[Präparanden⸗Anſtalt zu Breslau. 


8 und Aufnahme neuer Zöglinge: 12 lr den 20. u. 27. 
M., ſowie den 3. April, Nachmittags von 2—4 


Der Vorſteher O. Langner, 


Am Wäldchen 11. 


W. Ossig'ſche Privat-Schul-Auſtalt 


für Knaben 
Ohlauerſtraße 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8. 


Schüler⸗ Aufnahme täglich von 12—1 Uhr für die Vorbereitungstlaffen, 
wie für Serta und Quinta. [3291] 
Im Penſionate können Knaben a finden. 
. Ossig, Schulvorſteher. 


Chirurg.-Orthopädische Heilanstalt zu Breslau, 
Tauenzienstr. 67, Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbesondere 
operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Erwachsenen, die 
an Verkrümmungen und V erunstaltungen des Körpers leiden. Meldungen 


Zum Wohnungswechſel 


empfehle ich mein reichhaltiges Be aller Arten: 


Wachsteppiche u. Wachsläufer, 
Wollener Läuferſtoffe, 
Weisser u. bunter Gardinen, 
Weißer und bunter Nouleaurſtoffe, 
Gemalter Nouleaux 


von den billigſten bis zu den feinſten, auf ſoliden Stoff 
gemalten Sorten. 


Eine Partie alter Muſter verkaufe ich von 
338] 1 Mark per Stück ab. 


Franz Kionka, 
Ning 42, Ecke Sehmiedebrücke. 


HAFNER c BOSSHARD, 


Advocatur- & Geschäfts-Bureau, 
Bahnhofstr. 46, Zürich, Bahnhofstr. 46. 


Jum bevorſteh end en Wohnun 0 80 fe, e Vertretung in N en ee! ichtlicher und 


empfeblen unfer reichhaltiges Lager von J Vermittelung für An- und Verkauf von Liegenschaften, 


Tapeten, Borden und Decorationen Bauplätzen ete. 


für Wände und Plafonds zu billigſten Fabrilpreiſen. Tapeten per Siege Agentur, Incasso. [3871] 


Rolle von 20 Pfennigen an. 


. Neddermann Nachfler. Mehrere | 1000 Stiick franz. Tüll Decken i bei Medieinalrath Professor Dr. HKlopsch, Claassenstr. 19. 
ir. 57. RNaſchmarktſeite. Ring 57. offerire für die Hälfte des früheren Preiſes. 138671 Das r Carl Reimelt'ſche 4 
| „Jungmann, Jieuſcheſtraße 64. f e eee, 
Echte Braunschweiger Cervelatwurst, echte]! —— 5 — r eee eee BE Concurswaaren La Ager, } 


beſtehend aus allen Arten von Poſamentierwaaren, 
wird im bisherigen Geſchäftslocale: 1 61 


„ Ohlauerſtraße Nr. 1 


zelnen ausverkauft und werden Nun 
Knöpfe, Filet⸗ undggwirnhandfchube ꝛc. ꝛc. empfohlen. 


Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Zeit. 


Gothaer Cervelatwurst echte Braunschweiger 
Trüffelleberwurst, Sehömberger Würstchen, &na- Homöopath. Gefundheits- Kaffee 
e on VE EBR Sehen en) 9 51. = aus der alleinigen Fabrik von 

sischen nkon, Sardinen im Ge i se 6 

Pf. 90 Pf., 1,20 M., 1,75 5 M., echten Schweizer, Limburg er, Krause & Co. in Nordhauſen d. H. 
Neufchateller und Russischen Sahnenkäse empfiehlt empfing friſche Zuſendung in Wagenladung und empfiehlt zu Falten 


Carl Beyer, Alte Taschenstrasse 15. I teuren . L. Sonnenberg in Biella. 


Verkehrs, in i rer Fachſchule aber eine grundlegende Ausbildung für den 


Dberfchlefifch- Ei ſen bah 
Die Hberſchl eff us Ei enba N. 5 
Tarif der Königlichen Nied“ den Nachtrag VIII zum gemeinſch aftlichen 
bahn vom 1. Auguſt 15 chleſiſch⸗Märkiſchen und Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
Eohlene und * s eingeführten ermäßigten Frachtſätze für Stein⸗ 
Märkisch ſctesſendungen nach Station Berlin der Niederſchleſiſch⸗ 
Tor“ Berün⸗Görlitzer, Berlin⸗Dresdener und Berliner Nordbahn, 
ve Mae „den Stationen der Berliner Ban = Berliner Nordbahn ıc- 
widerruflich bi Marz 1880 verlängert worden 
95 e En Tarif vom 1. März 1877 für den Transport 
Oberſchleſiſcher Steinkohlen und Cokesſendungen von Sralionen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn nach Stationen der Beeun⸗Hamburger Bahn dc. Letz 
haltenen Frachtſätze bleiben gleichfalls widerruflich auf ein weiteres Jahr 

bis ult. März 1880 in Kraft. 8 

Breslau, den 11. März 1879. 3911] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 15. d. Mts. ab werden die im Nachtrag III zu unſerem Lolal⸗ 
Gütertarif, Seite 8 unter Nr. 12, für die Stationen Saarau und Königs⸗ 
zelt aufgeführten Tarifſätze widerruflich auf 0,92 M. ermäßigt. 

Im Verkehr von Striegau gelangt von dem genannten Termine ab nach 
Stettin loco der gleiche Tarifſatz widerruflich zur Anwendung. Nächſtdem 
werden für den qu. Ausnahmetarif 5 nach Stettin tr. von Striegau, Gr. 
Roſen und Jauer die beſtehenden Tarifſätze auf 0,82 M. per 100 Kilogr. 
herabgeſetzt. [3845] 

Breslau, den 13. März 1879. 3 

Direetorium. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Vom 1. April bis Ende September 1879 werden die Frachtſätze des 
Ausnahmetarifs 3 zwiſchen Tarnowitz und Zawadzki reſp. Sandowitz von 
0,16 bezw. 0,14 M. auf 0,12 M. pro 100 Klg. ermäßigt. 13905 
Breslau, den 14. März 1879. Direction. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Auf dem hieſigen Oderthorbahnhofe find vom 1. April reſp. 1. Juli c. 
ab mehrere gut gelegene Lagerplätze zu verpachten. Offerten werden in 
meinem Bureau entgegengenommen, woſelbſt auch die Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden können. Breslau, den 10. März 1879. 3695 
Der Ober⸗Güter⸗Verwalter Hantusch. 


Die geehrten Mitglieder unseres Vereins laden wir zu der dies- 
jährigen ordentlichen General-LNersammlung 


Montag, den 31. März a. c., 


Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal des alten Börsen-Gebäudes hiermit ergebenst ein. 
Zur Verhandlung kommen die im $ 22 des Statuts verzeichneten 
Gegenstände. [3885] 
Breslau, den 15. März 1879. 


Die Aeltesten 
des Vereins christlicher Kaufleute. 


von Ruffer. Lode. Grund in Vertretung. 


Breslauer Makler⸗Vereinsbank in Liqu. 


Ordentliche General⸗Verſammlung: 
Montag, den 31. März er., Nachmittags 3% Uhr, im Bureau der 
Gesellschaft, Gartenftraße 9, part. 
Tagesordnung: Gemäß § 30 der Statuten. g 
Actionäre, welche ſich daran betheiligen wollen, haben ihre Actien bis 
zum 22. März c. im Bureau der Geſellſchaft einzureichen. 
Breslau, den 15. März 1879. \ BEER S 
Der Aufſichtsrath der Breslauer Makler⸗Vereinsbank in Liqu. 
Adolf Werther. [3914] 


Freieuren 


können wir 1 nur dann bewilligen, wenn den an uns zu 
richtenden Bewerbungsgeſuchen ein landräthliches oder magiſtratualiſches 
Armuthsatteſt des Bewerbers, ferner ein ärztliches Atteſt über die Noth⸗ 
wendigleit einer Cur in Salzbrunn und endlich ein Atteſt der Ortsbehörde 
beiliegt, daß die Subſiſtenz des Armen, während der Curzeit geſichert tt. 
Curort Ober⸗Salzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge. 
Fürſt von Pleß ſche Brunnen⸗ und Bade⸗Inſpection. 3835] 


Zucht nach Leiſtung. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen zu Berlin und Breslau. 
Eirca 30 Jährlingsböcke des großen, lang: und glanzwolligen e 
2352 


ſchafſtammes 


Skoriſchau bei Namslau, Schleſ., 


kommen daſelbſt am 5. Mai e., Mittags 2 Uhr, zum Verkauf. 
beſteht aus 1700 Mutterſchafen mit ihrer einjährigen Nachzucht. 
kauf gelangen davon alljährlich 1500 Thiere, darunter 900 
den Export gemäſteter Lämmer. 
Anſüht aus. Der Wollertrag beträgt im Verkauf von Schmutzwolle etwas 
über 5 M. per (Stück. In der Züchtung aſſiſtirt Herr H. Moſer aus Königs⸗ 
berg. Programme werden vom 1. April c. verſandt. 
J. Hildebrand, Königl. Amtsrath. 


* 14 

gefälligen Beachtung! 

\ Knochen: und Seßnenkrankheiten der Pferde, 1 
als: Spath, Schaale, Sehnenklapp, Knieſchwamm, ff 

1 Huf⸗ und Strahl⸗Krebs, Gallen, Ueberbeine, || N 
4, Halenhaden, Piephacken, Stollbeulen, Warzen, 2 


Gewächſe, Anſchwellungen und Verdickungen der 


Füße rc, ſowie die beim Rindvieh am Kopf oder Halſe vorkommenden Krebs⸗ 
gewächſe, genannt Wurmbeulen, werden durch von mir erfundene Salben 


1 — Zu dieſem Zwecke bin ich den 16., 17., 18., 19. und 20. d. Mts. 
2 ran Hotel zum goldenen Baum, Meſſerg.⸗ und Oderſtr.⸗Ecke, an: 

end. 
nach der Behandlung ſofort in Arbeit genommen werden, die Cur, ſowie 
Nachwirkung des Mittels leidet dadurch keinen Schaden. [2825 


5] 


Czukten bei Czychen (Oſtpr.). Nobert Neumann, Thierarzt. 


Sofort preiswerth zu vermiethen: BEE 
Das Mühlenwerk: 3 Mahlgänge, 1 Spitzgang, 1 Rupper⸗, 2 Griesmaſchinen 
und die betreffenden Reinigungsmaſchinen mit Dampfkraft, beſte, ſolideſte 
5 und neueſte Einrichtung, für Handels⸗ und Lohnmüllerei der günſtigen 
; Lage wegen ſehr geeignet; ; 
die Brot⸗ und Weiß bäckrrei: ganz neu und praktiſch eingerichtet und bis⸗ 
Me! ber mit gutem Erfolge betrieben; 
die Brettfneidemähle: 2 Gatter mit großem Holz Hagerplatze, verbunden 
mit Kreis» und Bandſäge und Fraismaſchine, Alles neu und von ſoli⸗ 
deſter Conſtruction, auch für Lohnſchneiderei ſehr gut geeignet; 
die Villa (Wohnhaus): ganz neu gebaut, elegant und comfortabel ein⸗ 
gerichtet, mit ſchönem, großen Gemüſe⸗ u. Blumengarten, Stallung ıc. ꝛc. 
der Nieder⸗Mühle zu Polsnitz bei Freiburg, 
im Ganzen oder end getheilt, und ertheilt nähere Auskunft: 991 
Freiburg i. Schl. In Vertretung: Emil Nitſchke. 


Bernſteinfarbe 
ſtreich fertig, 
zum Auſtrich von Fußböden. 


Ein zweimaliger Anſtrich giebt eine ſchöne, 
glänzende Fläche von vorzüglicher Haltbarkeit. 
0 Die Farbe trocknet in 8—10 Stunden. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


& C0., vorm. Verliner Harz Helfarben⸗Falrif 


U 
Berlin N., Colonieſtraße 107/8. 


Wien 


Verd ienſt⸗ Br 


Medaille. 


e 
0. Fritz 


Die Heerde 
Zum Ver⸗ 
) tück meiſt für 
Dieſelben ſtehen am genannten Tage zur 


Die Behandlung dauert einige Stunden und können die Pferde 
die 


1 


Kent Hektograph, Kent 
A. ausschl. privil. 


Vervielzältigungs- Apparat. 


lichst empfohlene und als unübertrefilich, wie höchst praktisch aner- 


* * - = 
Visitenkarten, 
per 100 2, 3 und 4 Mark, 
Verlobungsanzeigen, 
50 Stück 5—6 Mk., 
Monogramme, 
100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Dieser von den bedeutendsten europaischen Journalen angelegent- . N die Papier-Handlung von 


kannte Apparat beseitigt vollkommen die Vielschreiberei. Die Mani- 
pulation ist so einfach, dass sie von jedem Kinde ohne Mühe ausgeführt 
werden kann. — In 15 Minuten liefert der Hektograph von nur einem 
Originalschri‘tstück 50—80 gleich schöne Abzüge in violetter, rother, 
auch grüner Schrift. Nach gemachtem Gebrauch wird der Abdruck 
der Originalschrift von der Composition des Hektographen mit Schwamm 
abgewischt und kann sofort eine neue Vervielfältigung vorgenommen 
werden. -— Für Behörden, Gemeindeämter, Ingenieure, Architekten, Doc- 
toren, Notare, Advocaten, Musiker, Gutsverwaltungen, Bankgeschäfte, 
Fabriken, Waaren-Agenten, Restaurants, Vereine, wie überhaupt für 
jeden, der ein Schriftstück, Zeichnung, Plan, Notenstück, Preiscourant etc. 
in mehreren Exemplaren anzufertigen hat, wird der [3486] 


Hiektograph 


ein willkommenes Hilfsmittel sein. 5 

Copien-Abdrücke versendet gratis, den Apparat selbst in Metall- 
carton nebst Tinten und Schwamm, wie Gebrauchs-Anweisung in & 
Grössen, & 10, 20 und 30 Mark, nur unter Nachnahme, 


Gustav Wesel, 
Specialgesehäft für Patent-Artikel, Junkernstrasse 11. 


Im Comptoir für Concurs⸗Waaren 


kommen zum Verkauf mehrere 1000 Meter Kleiderſtoffe in Wolle und Seide, 
Tücher, echte Lyoner Sammete für Jacquettes, Tuche und Bukskins für 
Herren und Damen, fertige Damen⸗Jaquettes, Regenmäntel und Jacken, 
ſowie ein Lager Poſamenten, beſtehend in Beſätzen, Maſchinengarn und 


ſtoffen u. ſ. w. 


Seide, Eſtremadura (Hausſchild'ſche), Beſätzen, Bändern, 1 


8. Schönfeld, 


Comptoir für Concurs⸗Waaren, 
Schloßohle 11. 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


NEH-GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM. 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
und die GOLDENE MED 


neden 


IS 18786. 


Wenn 


En gros & en detail. 


Modell⸗, Stud: u. Mauer Gy 8 


empfiehlt billigſt [2563] 
4 


A. Haselbach, Albrechtsſtraße 14 


Haupt Niederlage der Lühtheener und Thüringer Gyp3- Werke. 


Cement⸗Gullies (Schlammfänge) 


zur Anlage von Haus⸗ und Straßenentwäſſerungen, wie ſolche von uns der 
hieſigen Stadt⸗Bau⸗Verwaltung ſeit Jahren geliefert werden, empfehlen in 
> 


| Gartenſtraße 30 E. 


beſter Qualität zu billigſtem Preiſe 
Gebr. Huber, 
Beamte und Offiziere 
erhalten bei ſtrengſter Discretion Der 


Alt etablirtes BE 
lehne in jeder Höhe. 2 


Rermitich 
ermitte ungs⸗ kauft u. Iombardirt 
uſtitut. Sen 31. 


Neiche Heiratha-Warthten \ auß ee 
dem Bürger: und Adelsſtande ſtehen Beamte und Offiziere 
jederzeit zur Verfügung. Sbrengſte erhalten bei ftrengfter Discretion Geld: 
Resultate. . Darlehne mit Prolongation. [3830 

eſultate. Fei . n⸗ 1 
träge bitte zu richten: Direction des P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 
Vermittelungs⸗Inſtitut, Berlin, a 
Lottum⸗Straße 6, II. 3837 oth eken, 

[Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 


Heiraths⸗ Geſuch. tauft u. beleiht beifof. Abwickelung 


Ich ſuche für eine geb. Dame aus r 

guter Familie, 22 Jahre, kath. Conf., E. wre Neumarkt 12. 

mit 24,000 Mark dispon. Vermögen, = 2 
einen Lebensgefährten. Ernſt ge⸗ 
meinte Offerten bitte vertrauensvoll 
an mich zu ſenden. Frau M. Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtraße 14. [3927] 


Ein Compagnon 
geſucht zu einem Fabrikationsgeſchäft, 
welches nachweisl. 35 —40 pCt. Nein: 
gewinn bringt, mit einer Einlage von 
ca. 2000 Thlr. Offerten unt. C. G. 79 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2881] 


E [7 

Ratibor. 
Knaben erhalten Penſion in dem 

Haufe eines jüdiſchen Kaufmanns. 
Offerten P. P. poſtlagernd Ratibor. 


= * 

5 Menſionäre 
finden in einer d. geb. Ständen angeh. 
jüdiſchen Familie freundl. Aufnahme. 
Off. unter H. 74 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Peuſionäre, 
die hieſige Lehranſt. beſuchen, finden 
liebevolle Pflege, geſunde Wohnung, 
gute Koſt, auf Wunſch auch Nachhilfe 
Albrechtsſtr. 33, 3 Tr. [2870] 


K von auswärts die hieſige 

Schulen beſuchen, finden gute 
enſion, Preiſe mäßig bei vw. Inſp. 
attler, Paradiesſtr. 33, III. 


Rap: allerhöchſten Preiſe für 


Zur Vergrößerung meines langjäh⸗ 
rigen beſtehenden Geſchäftes ſuche 
ich ein Darlehn von 1500 bis 2000 
Mark auf längere Zeit gegen! 1 
Reflectirende wollen ſich gefälligſt 
melden unter J. B. 73 im Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [2846] 


(3 
15-— 16,000 Thlr. 
werden auf ein feines neugebautes 
Grundſtück, in der Stadt Schweidnitz 
elegen, zur erſten Stelle DE 


ucht. 2 
Gefl. Offerten G. 3 nimmt Joſeph 
Vogt in Schweidnitz entgegen. 


Preuß. Looſe, 
Orig. 4 J. Klaſſe 42 M., ½ 84 M., 
alle 4 Klaſſen 4 75 M., ½ 150 M., 
Antheile zu den bekannten Preiſen 
offer. nur geg. vorher. Baarſendung 

S. Labandter, Banlgeſch., Berlin, 
[879] Neue Wilhelmſtr. 2. 


1 Brillauten⸗Schmuck, 


beſtehend aus Armband und Kapſel, 
ſowie 1 goldene Damen⸗Uhr und 
Kette, goldene Herren⸗Uhren ſind 
billig zu verkaufen. Adolph Man⸗ 
dowski, Neue Taſchenſtr. 4. [2833] 


Ein Geldſchrank & 


ohne n Kind. Kaſſenſchrank 


Brillanten, Perlen, Gold] t. Gelof mitt Akufhehr 7. 

u. Silber, Münzen u. Alter 7; e N 

bier zit „, „72 „Ein gutes Pianino 
Niem iſt billi bei E. 

M. Jacoby, de 28. emen, a 3620 


. Raschkow Jr., 


[337] Hoflieferant. 


Papier und 
Schreib materialien! 


Ich offerire: [3681] 
1 Ries (480 Bg.) ſatinirt Canzlei 
von M. 3,30 an 
1 Ries (480 Bg.) fatinirt Concept 
von M. 2,50 an, 
1 Ries (480 Bg.) ſatinirt Brief⸗ 
apier von N. 150 an, 
1 Mille ſtarke Couverts von M. 2 an, 
1 Groß Stahlfedern von M. 0,25 an, 
1 Groß 2 1 mit Blechhülſe 
von M. 1,20 an, 
1 Groß ge Bleiſtifte von M. lan, 
1 Otzd. Schreibhefte von M. 0,35 an, 
ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende 
Artikel zu Engros⸗Preiſen auch für 
kleinere Abnehmer. 


Albert Peiser, 


vorm. Joseph Schoenfeld, 
Papier⸗Engros⸗Geſchäft, Ning 18 
und Junkernſtraße 34. 


inderwagen in 
grosser Auswahl sehr 
billig, vorjährigeschon 
per Stück 10 Mark, 
Reisckörbe zu 
bedeutend ermässigten 
Preisen, laut Preis- 
courant von 3 Mark 
an per Stück [3225] 
in der 


Korbwaaren- 
Fabrik, 
r epre Nr. 80, 
ei 


M. Caro. 


Die alleinige Niederlage der 


Flügel und 
Pianinos 


von Weſtermayer und von 

Wittig befindet ſich in der 

Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Zwingerplatz (3855 


„ 1. Etage. 
Gartenmöbel 


elegant, dauerhaft und ia 


thenſtraße Nr. 15 2001. 
garethenſtraße r. 10, 7 
Julius Guhr. 


Rittergüter, Herr: 
ſchaften u. Landgüter 


jeder Größe hat in den Provinzen 
Preußen, Poſen und Pommern zu 
verkaufen [917] 
Theodor Kleemann, 
Güter⸗Agentur. 
Gegründet, Danzig, den 24. Mai 1855. 


Haus⸗Verkauf. 


In einer bevölkerten induſtriellen 
guten Gebirgsgegend in Schleſien 
(Eiſenbahnſtation), ſteht Erbſchafts⸗ 
Regulirungs halber ein großes Grund⸗ 
ſtücks, worin ſeit langen Jahren ein 
kaufmänniſches Geſchäft, auch eine 
eingerichtete Bäckerei mit günſtigem 
Erfolg betrieben wurde, unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen aus freier 
Hand zum Verkauf. Herr Militſch 
in Breslau, Blücherplatz 18, wird 
die Güte haben hierüber Näheres 
mitzutheilen. [2812] 


= 2 7 
Ein Gaſthaus 
nebſt großem Hofraum und angren⸗ 
zendem Garten, auf einer der beleb⸗ 
teſten Straßen von Gleiwitz belegen, 
wird unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen geſucht. Gef. Offerten unt. 
Chiffre M. G. 30 poſtlag. Gleiwitz. 


Eine im flotten Betriebe befindl. 


Färberei 
einer größeren Stadt Ober⸗Schleſ. 
mit wohlhabender Umgebung, iſt be⸗ 


tüd u. Einrichtung billigſt zu verkau⸗ 
en. Jahrmarkts⸗Einnahmen 300 bis 
600 Mark. Nähere Auskunft ertheilt 
Nageduſch, Breslau, Oderſtr. 13. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer großen Provinzialſtadt iſt 
ein altes, renommirtes Glase, Por⸗ 
ellau- u. Galanterie⸗Waaren⸗ 
eſchäft mit lohnendem Umſatz, beſte 
Lage, Familienverhältniſſe halber 
bald zu verkaufen. Offerten unter 
S. 41 an das Central ⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 1. [3932] 


Eine Conditorei, verbunden mit 
Neſtauration, am Ringe einer 
Stadt Oberſchleſiens, welche ſchon Jahre 
lang mit Erfolg betrieben wird u. eine 
ſehr gute Lage hat, kann mit der ge⸗ 
ringen Anzahlung von 1000—1200 M. 
mit ſämmtlichem Inventar fofort oder 
per 1. April übernommen werden. 
Näheres durch den Bauführer Georg 
Vogt in Kattowitz oder durch den 
Unterzeichneten. * [992] 


„ M. Ring, 
Königshütte, Kronpr.⸗Straße. 


be Cut, halb. mit Grund: Od 


* 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslan erscheint: 


N Eneyklopaedie 
Naturwissenschaften, 


herausgegeben 
von namhaften Autoritäten. 
In monatlichen Lieferungen. Gr. 8. 
Subscriptionspreis 
jeder Lieferung 3 Mark. 

Die Subseription verpflichtet zur 
Abnahme der ersten Abtheilung, 
welche in 30 Lieferungen die Bo- 
tanik, Zoologie, Anthropologie und 
Mathematik umfassen soll. Das 
ganze Werk wird in etwa 90 Lie- 
ferupgen oder 20 Bünden complet 
sein. — Jede gute Buchhandlung 
legt die erste Lieferung zur An- 
sicht vor. 


Das Gold⸗ und Sie 
ber⸗Waaren⸗Geſchäft 


des verſtorb. Gold arb. Guſtav Men⸗ 
zel in Oels iſt nebſt den Waaren⸗ 
vorräthen 3908) 
— zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich wenden an 
ugufte, verw. Menzel, 
Oels i. Schl. 


Reelles Fabril-Geſchäft 


in Breslau, Conſumartikel für Haus⸗ 
baltungen, 17% Reingewinn, nur 
Baarlooſung, in Folge ſchwerer Er⸗ 
krankung des Inhabers bei 12,000 
Reichsmark Zahlung zu verkaufen. 
Offerten sub W. 3161 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 I. 


Eine Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik 
mit guter Kundſchaft, ſeit mehreren 
Jahren beſteh., iſt mit od. ohne Grund⸗ 
ſtück, Hauptſtr. hier, bald zu ver⸗ 
kaufen. Offerten nur von Selbſtkäufern 
unter E. 8. Nr. 78 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. 2880] 


Reſtaurations⸗Ver⸗ 
pachtung in Dresden. 


Eine inmitten der Stadt Dresden, 
unmittelbar an der Pferdebahnſtation 
gelegene, große Reſtauration, beſtehend 
aus 3 Sälen dete ene Speiſe⸗ 
und Tanzſagl), 6 Salons und bez. 
Zimmern, einem Tunnel⸗Reſtaurant 
und Kegelbahn, ſammt vollſtändigem 
Wirthſchaftsinventar iſt ſofort, nach 
Befinden auch ſpäter zu verpachten, 
und wollen ſich eautionsfähige Be⸗ 
werber an den unterzeichneten Heal 
We des be wenden. 

„Rechtsanwalt Dr. Stein II., 
958] Dresden, Schloßſtraße 33. 


Ein a Liqueur⸗ und Bier⸗ 
ſchank an einem größeren Platze 
pachten geſucht. Off. 
i an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. I 996 

(Fallsucht) heilt brieflich 
der Speeialarzt Dr. Killisch, 
Dresden (Neustadt). 
Grösste Erfahrung, da be- 
reits über 11,0000 Fälle behandelt. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 


wird bald 70 
sub V. K. 70 


Berlin, e 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ala: erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [815] 


Auch brieflich [3220] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 122—14,. Veraltete u. 
verzw.Fälleebenf. in sehrkurzer Zeit. 


Klinik v. Staate conc. zur 


gründl. u. ficheren 
Heilung hartnäckiger 
Haut: u. Geſchlechtskrankh., Schwäche, 
Nervenzerrütt. ze. Dirigent Dr. Rosen. 
feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [3221] 
uch brieflich. Prospecte gratis. 
E 


A 
G jo! :htöktanfpeiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
Pier ese Si eilanftal , 


Sprechſtunden tägl 68 10 

rechſtunden i 

„r auch van 
Sprechzimmer f. Haut ⸗ u. Syphilis. 


kranke Ring 39,1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) Y5—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 gr der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 


Yertti e Hilfe für Geſchlechts⸗ 
krankh. 5 . 7 97 50, Niller. 
Mehr als 30jäbr. Prax. Ausw. briefl. 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


exuelle wäche ıc. 
ſeru 1 0 28031 


Fraueukraukheiten 

heilt ſchnell, ſicher un rationell 

ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
uswärts brieflich. 
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Nur bis Ende diefes Monats kommen 


36 Junkernſtraße 36 


ſämmtliche Waaren⸗Vorräthe zum 


Ausverkauf. 


Große, prachtvolle Photographie⸗Albums zu eirea 
100 Bildern, das Sfück von f M. 25 Pf. an; 


desgleichen zu ca. 50 Bildern von 75 Pf. an. 


Briefmappen mit und ohne Einrichtung von 15 Pf. 
an bis zu den hocheleganteſten 9 M. 


Geſchäfts⸗ und Wirthſchaftsbücher in allen Liniaturen, das 


Stück von 80 Pf. an. 

Monogramm Briefbogen und Couverts in eleganteſter Ausſtattung. 
Kanzlei: u. Conceptpapier, Briefpapier, das Buch von 10 Pf. an. 
Notizbücher. 

ortemonnaies, Porte⸗Treſors und Beutel⸗ Portemonnaies, 

uſikmappen mit Henkel von 50 Pf. an. Holzrolltiſchdecken von 40 Pf. 
bis 2 M. 50 Pf. Engl. Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros, 
144 Stück, von 40 Pf. bis 1 M. Stahlfederhalter in großer Auswahl, das 
Dutzend von 5 Pf. an. Bleifedern in nur guten Qualitäten, das Dutzend 
5, 20, 40 und 50 Pf. Cigarrentaſchen in allen Neuheiten. Brieftaſchen 
in großer Auswahl. Einſchreibe⸗ und Poeſie⸗Albums in Sammet und Leder. 
Reiche Auswahl in Manſchettenknöpfen. Beſſemer Stahl ⸗ Eßlöffel, das 
Dutzend 35 Pf. Ef: und Kaffeelöffel in Neuſilber und Britannia. 100 St. 
hochfeine Nähnadeln in Etuis 35 Pf. 25 Stück ſortirte Stopfnadeln 10 Pf. 
Staub-, Taſchen-, Seiten- und Friſirkämme. Kinder⸗ und Damen⸗Ein⸗ 
ſteckkämme. Porzellanknöpfe, 12 Dtzd. 10 Pf. Muſchel⸗Portemonnaies, 
das Stück 40 Pf. Schreipuppen. Große Auswahl in Garderoben ⸗, 
Handtuch und Schlüſſelhaltern, Schirmſtaͤndern, Nauchtiſchen, Stiefel- 
ziehern, Etageren u. Notenſtändern. Eine elegante Mappe mit 24 pho⸗ 
a Lichtdruckbildern, Copien der Dresdener Galerie, zuſammen 
nur 3 M. Taſchenfeuerzeuge und vergoldete Uhrketten, das Stück von 15 Pf. an. 
Kaffee: und Zuckerbüchſen, das Stück 35 Pf. Ein großer Poſten durcheinander: 
gekommener Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. Ein Carton mit 16 Rollen rothem 
Zeichengarn 25 Pf. Neue Patent⸗Nähnadeln, wo der Faden anſtatt eingefädelt 
von oben eingeſchoben wird, 10 Stück 12 Pf. Schablonenkaſten zur Waͤcheſtickerei 
mit Pinſel und Tuſche à Carton 30 Pf. Lackirte Blech⸗Kaffeebretter Stück 
10, 15 und 50 Pf. Zahn- und Nagelbürſten. Tiſchmeſſer und Gabeln 
das Paar von 25 Pf. bis 1 M. in größter Auswahl. Prachtvolle Abziehbilder 
der große Bogen 50 Pf. und noch viele dergleichen bereits bekannte Artikel. 


J. Bargou. 


[2817] 


Berliner 


Börsen-Courier 


empfiehlt sich bei bevorstehendem Quartalswechsel zum Abonnement, Unentbehrlich für 
jeden Privatcapitalisten und jeden Banquier der Fülle seiner finanziellen, industriellen und 
commerziellen Nachrichten, e en Berichte und Informationen wegen, ist der- 
selbe ausserdem ein Organ von hervorragender Bedeutung für unser wirthschafiliches Leben. 

Vollständiger Courszettel von vorzüglicher Uebersichtlichkeit, telegraphische Cours- 
berichte von allen Plätzen, Eisenbalin-Tabellen, wöchentliche Verloosungsliste, alle euro- 
päischen Loospapiere umfassend. 

Während so die Abendausgabe der Börse, der Industrie und dem wirthschaftlichen 
Leben überhaupt gewidmet ist, gehört die Morgenausgabe vorzugsweise der Politik 


und dem 
Feuilleton, 


dessen piquanter und anregender Inhalt den „Börsen-Courier‘‘ zur fesselndsten Tages- 
leetütre, zum interessantesten Blatte der Reichshauptstadt macht. Die politischen Tendenzen 
des Blattes bleiben dauernd entsehiedenm freisinnige. 
Auf sehriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, sobald er Abonnements- 
Quittung einsendet, ein objectives, sachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier, 
bonnements bei allen Postanstalten und Zeitungs-Spediteuren, Probenummern ver- 
sendet auf Wunsch gratis und franco die Expedition, Mohrenstrasse 24, Berlin W. 


Gegen Einsendung der Abonnements-Quittung 
wird den neu hinzutretenden Abonnenten sowohl 
in Berlin wie ausserhalb der Berliner „Börsen- 
Courier“ vom Tage des Abonnements an bis zum 
1. April auf Wunsch gratis und franco geliefert. 


Abonnementspreis nur 6 Mark. 
8 Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Vertretung meiner Fabrik 
ir Dam fkeſſel aller Syſteme, Neſervoirs, Kühlſchiſfe, Filter, Brücken, 
Träger, Dachconſtructionen, geſchweißte Blecharbeiten jeder Art u. ſ. w. u. ſ. w. für die Provinzen Schleſien 
und Poſen Herrn Civil⸗Ingenieur 1 T ancke in Breslau, Sternftr. 6D, übertragen habe. 

Laurahütte OS., im März 1879. 

W. Fitzner, Dampfkeſſel⸗Fabrik und Brüdenbau-Anftalt. 

Im Anſchluß an vorſtehende Mittheilung der Dampfkeſſel⸗Fabrik und Brückenbau-Anſtalt des Herrn 


W. Fitzner in Laurahütte, deren Vertretung ich übernahm, verfehle ich nicht, ganz beſonders auf die für 
die Herftellung ihrer langbewährten und beſtrenommirten Fabrikate außerordentlich gunftige Lage der Fabrik 


aufmerkſam zu machen, welche es ihr ermöglicht, ſchnell, prompt und bei gro ter Solidität billig 
zu liefern. 0 


Zahlreiche Referenzen beweiſen, daß die Fabrik es verſtanden hat, den weitgehendſten Anſprüchen 
zu genügen, und ſtehen jederzeit zu Dienſten. 4 ; 38 

Hiermit verbinde ich noch die ganz ergebene Anzeige, daß ich, neben und unabhängig von genannter 
Vertretung, mich nach wie vor der Anfertigung von techniſchen Gutachten, Brojecten, Taxen, Koſten⸗ 
anſchlägen, ſowie den Lieferungen und completten Ausführungen maſchineller n u. Anlagen, 
Eiſenconſtructionen und dergleichen Aenderungen und Ergänzungen widme und mich dazu 510% 


empfohlen halte. f [3910 
Breslau. F. Fr ancke, Civil⸗Ingenieur, Sternſtraße 60. 


General Verſammlung 


Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln. 


In Folge des Verlaufes der letzten General⸗Verſammlung hat der zeitige Vor⸗ 
fand beſchloſſen, fein Aint niederzulegen und unter der Zuſtimmung der Verſammlung 
behufs Neuwahl eines Vorſtandes eine neue General-Verſammlung auszuſchreiben. 

Wir laden die Herren Mitglieder daher ganz ergebenſt zu derſelben 


auf Donnerstag, den 20. März d. J., 
Vormittags 10 uhr, 


im kleinen Saale des HHötel de Silesie 


zu Breslau ein. 135251 


Tagesordnung: 
Neuwahl des Vorſtandes. 


Als Legitimation find die Mitgliedskarten oder Vollmachten mitzubringen. 


Der Vorſtand. 
Dr. M. Bock, ſtellvertretender Vorſitzender. 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Actien - Geſellſchaft. 


14. Nechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 1878. 


2 8 77 
Einnahme. e 
T ͤͤꝶͤ ADELS 1,721,08163 
2 Police⸗Gebnhreeiennnnnunnun n se names na 19,048 — 
%%% ER HORB BEER cb 63,262|96 
,,, , 4,070 551,807, 463114 
Ausgabe. 
1) Hagelſchäden und Regulirungskoſte nds nnnen 604,31362 
2) Rabatt an mehrjährig Verſiche rt 108,378 20 
3) Propiſionen und ſämmtliche Verwaltungskoſte nn. 345,312551 1,058,004 37 
bleibt Ueberſchuß 749,458 77 
davon ferner ab: Abſchreibung auf unſer Guthaben bei der Preußiſchen Bank⸗ 
Aaſtaſt Henckel Lange, Berlin. casa „„ 300,000 — 
N verbleibt Netto⸗Ueberſchuß | 449,458177 
welcher wie folgt zur Vertheilung kommt: | 
E . are 351931047 
2) 5% Zinſen auf die baar gezahlten Actieneinſchüſſe de Mk. 450,000 . 22,500 — 
3) Tantieme an den Verwaltungsrath und die Direction 27,726072 
4) 10% Superdividende an die Action drr 45,000 | — 
5) Vortrag auf neue Rechnung 2,300 58] 449,458 77 
2 35 N — — 
Bilanz per 31. December 1878. 
Activa. 
HI DIEHOE-Wechiel- der Aenon are dene len 1,800,000 — 
e eee . IT AN 380,254 59 
3) Effecten im Depot der Reichsbank und zwar: Nominalwerth. 
I. Kur: und Neumärkiſche 4% Pfandbrieſ .. 48,000.— 
II. Pommerſche 4% Pfandbrief ä 97* „ 30,000.— 
III. Berlin⸗Dresdener 4½ * Prioritäts⸗Oblig ationen „ 50,000.— 
IV. 4% Landſchaftliche Central⸗Pfand brief, „ 20,000.— 
V. Preußiſche conſolidirte 44% Anleihe u... 2 „ 50000. 
VI. Halle⸗Sorau⸗Gubener Prioritäten 4½ convert. und Lit. C. „ 50,100.— 
VII. Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Obligationen IV. Emiſſion 44% „ 24,000.— 
VIII. Neue Weſtpreußiſche 44% Pfandbriefſe run rer... „5 21,000. 
IX. Berliner 5% Pfandbriefff hc „ 67,500.— 
X. Deutſche Reichs⸗Anleihe 4ꝶĩꝶ½2v . „ 31,000.— 
XI. Berliner 4 % Stadt⸗ Obligationen. „ 23,900.— | 
XII. Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn⸗Obligationen 4 u. -r sr...» „ 30,000.— 
XIII. Oſtpreußiſche 4% % Bropinzial:Obligationen »».-...+...... „ 118,500.— 
XIV. Weſtpreußiſche 44% PBropinzial:Obligationen »--.......... „ 11,500.— 
Mt. 575,500. 
* Werth dum Courſe vom 31. December 187700. 579,71270 
4) Darlehne gegen Werthpapiere und andere Sicherheiten 232,736 55 
5) Guthaben bei der Disconto⸗Geſellſchaft, Berlinnnuůan d 28,422 | — 
6) Guthaben bei der Reichsbank auf Giro:Eonto-........ -ursenenscunnecereenn 5,800 |— 
7) Guthaben bei der Preußiſchen Bank Anftalt Henckel⸗Lange, Berlin Mk. 597,810.28 1 
worauf abgeſchrieben find „ 300,000.— ö 
und gegen Bedeckung verbleiben J 297,810 28 | 
Fp rtr. nie ee ara ardleteid ed an sahen ae ae alien de 2,143|31 
%% LS RR RE 29,594! 20 - 
10) Werth des Inventariums-.-..-..+......,- Hin gennenaneeaennusennterennne ee 
11) Guthaben auf Capitalzinſen bis zum Jahresſchluß 1,941|25]3,444,414|88 * 
Passiva. 
1) Grundcapital in 2000 Stück Actien à Mk. 1500 Mk. 3,000,000.— 
ab nicht begebene 500 Stück Actien à Mk. 150 „ 750,000.— 2,250,000 — 2 
9 eine lll! 8 1,095,000 — 
3 Nacht abgehobene Dividende pro 1877 et retro 579— 
) Nicht abgehobene Entſchädigungen pro 1878 et retrrr oe 123398 
See,, TV ͤ ͤ—— 98 7460 
6) Dividende pro 1878 à 157 e e e 67,500 — 
Tantième an den Verwaltungsrath und die Directiun kd 27,126|72 
8) Borkrag auf. dene Rechne „ lan ho ae eier K 2,300 15813,444,414]88: 


— —— — 


Die Direction. 


Fritzschen. 
Revidirt und richtig befunden. 


Die Reviſions⸗Commiſſion. 


v. Treskow-Grocholin, Graf Praschma-Falkenberg, Graf Lucchesini-Berlin. 
Rittergutsbeſitzer. Rittergutsbeſitzer. 


njer Detail⸗Lager in Bindfaden u 
abrit ber Herzen Einen Poſten Gardinen, 


B 0 
& Söh ier ift jetzt in allen 3 5 
en are 112741] a Fenſter von 3 Mark an, empfiehlt [2736] 


Stärken ſortirt. 8. Jungmann, Reuſcheſtraße 64. 


[3843] 


Gebrüder Frankfurther, 
Graupenſtraße 16. 


Notbitendiger Verkauf. ] Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 14 der Nic hlai⸗ 
straße, eingetragen im Greandbuche 
von Breslau und zwar ir. der innern 
Stadt Band 26 Blas 89, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegende Flä⸗ 
chenraum 4 Ar 54 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 3960 Mark. i 
erſteigerungstermin ftehi 
am 30. April 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Mai 1879, 
Vormittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 


uche von Breskau und zwar vom 
Sonde, Dome, Hinterdome und von. 
Peuſcheitnig Band 13 Blatt 191, defen 
in der Grundſteuer⸗ Mutterrolle ver⸗ 
zeichneter Flächenraum 4 Ar 92 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, it zur nothwen⸗ 
Dion Subhaſtation Ihulsenhalber 
eitellt. 
1 Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4000 Mark. 
Verſteigerungster min ſteht 
am 12. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Mai 1879, 
Nachmittags 12 Uhr, 


Der Auszug aus der Steuerrolle, im gedachten neee 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ kündet werden. 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 


Bureau Xilb eingeſehen werden. 


oder anderweite zur Wirſamkeit ger 


Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
en Dritte der Eintragung in das 


zumelden. 5 1276] 
Breslau den 25. Februar 1879. 


Königl. Stadt⸗Gericht. zumelden. 
f aſtatious ⸗Ni Breslau, den 5. März 1879. 
* 5 v. . Königl. Stadtgericht, 


Noethwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 22 Garten⸗ 
aße, eingetragen im Grundbuche von 
reslau und zwar von der Schweid⸗ 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


deſſen der Goumdſteuer nicht unterlie⸗ 
gende Flächenraum 4 Ar 30 Quadrat⸗ 


Subhaſtatien ſchuldenhalber geitellt. 
Es betragt der Gebaude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswertd 3480 Mark. 
Verſteigerungstermin ſtebt 
am 300. April 1879, 


Vormittags 11 Uhr, f g 
wor dem unterzeichneten Richter im Nußungswerth 4000 ner 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des erſteigerungstermin ſteht 
am 16. Mai 1879, 


Stadtgcrichts⸗Gebaudes an. 0 
Das Juſchlagsurtel wird Vormittags 11 Uhr, 
am 3. Mai 1879, 


. 12 Uhr, 


Igeſtellt. 


erichts⸗Gebäudes an. 


1 e Das Zuſchlagsurtel wird 
Der Auszug aus der Steuerrolle, am 17. Mai 1879, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Nachmittags 12½ Uhr, 


blattes, etwaige Abſchätungen und im gedachten Geſchäftszimmer ng 


andere das Grundſtück betreffende] kündet werden. 
Nachweiſengen, ingleichen beſondere 
n konnen in unjerem | beglaubigte 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum andere das Grund 


Gru bodür fende, aber nicht ein: | Bureau XIIb eingeſehen werden. 
etragene Reabrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 


ur Vermeidung per Präcluſion ſpä⸗ Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
keſtens im Verſtei gerungstermine an⸗ buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
zumelden. 277 eltend zu machen 


I Jgene Realrechte 
Breslau, den 20. Februar 1879. 0 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſta tions ⸗Richter. 
(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 12 Stockgaſſe 
55 Breslau, eingelitagen im Grund: 
uche von Breslau uind zwar von der 
inneren Stadt Band 36 Blatt 297, 
deſſen der Grundſtemer nicht unter⸗ 
liegende Flächenraum: 2 Ar 19 Qua⸗ 


zumelden. 

Breslau, den 28. Februar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


und zwar vom Sande, 


Subhaſtation ſchulder halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 3600 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
Ker 8. ee ur 
ormittags hr, 5 
vor dem unterzeichneten Richter im] ertrag davon 1.00 Thlr. 
immer Nr. 21 im 1. 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Mai 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszim mer verkün⸗ 
det werden. 8 
Der Auszug aus der (Steuerroile, | : 
beglaubigte Abſchrift des (Brundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzu ngen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


ſchuldenhalber geſtellt. 2 


nd e Mark feſtgeſetzt. 
erſteigerungstermin ſteht 
Mai 1879, 

89 Use, 5 


am 26. 
Vormitt 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. Mai 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 


Ib. eingeſehen werden. werden. 


ww, Baujperingungen können in unferen | imgevadhten Geſchäftszimmer verkündet 
8 br x 
5 


r 
: 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum] Der Auszug aus der Steuerrolle, 
oder anderweite, zur Wirkſamleit gegen | beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ blattes, etwaige dice der und 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ andere das Grundſtück betreffende 

ene Realrechte geltend zu machen] Nachweiſungen, ingleihen beſondere 
ben, werden aufgefordert, dieſelben] Kaufbedingungen können in unſerem 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗] Bureau XIlb eingeſehen werden. 
ſtens im Verſteigerungsterm ine an-] Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
zumelden. 278] foder anderweite zur Wirkſamleit gegen 

Breslau, den 26. Februar 179. ] Dritte der Eintragung in das Grund: 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


ene Realrechte geltend zu 5 
; (gez.) von Flauß. en 


ben, werden aufgefordert, dieſel 


Er bir Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
g eſtens im Verſteigerungster mine an: 
Pferde⸗ zumelden. [281 


Breslau, den 28. Februar 1879. 


An ction. Königl. Stadt⸗Gericht. 
I = Der Sabha ation Seien: 


5 ez.) Trieſt. 
8 11 Uhr, circa 40 über: er . 


zählige Arbeitspferde, theilweiſe zum ath und ilfe in discereten Frauen: 
leichteren Art oͤffent⸗ R 8 


vor dem unterzeichneten Richter im 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
andere das Grundſtück betreffende] beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere] blattes, etwaige Abſchätzungen und 
Kaufbedingungen können in unſerem andere das Grundſtück betreffende 
Nachweifungen, ingleichen beſondere 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum] Kaufbedingungen können in unſerm 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
rundbuch 'bedürfende, aber nicht ein⸗ oder anderweite zur Wirkſamkeit ger 
getragene Realrechte geltend zu wachen gen Dritte. der Eintragung in das 
haben, werden aufgefordert, dieſelben] Grundbuch bedrfende, aber nicht ein⸗ 
zur Vermeidung der Präoluſion ſpä⸗ getragene Realrechte geltend zu machen 
teſtens im Verſteigerungs termine an: haben, werden aufgefordert, dieſelben 
7 zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 

teftens im Verſteigerungstermine an⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 76 der Hirſch⸗ 
nitzer Vorſtedt Band 14 Blatt 25, ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen von Neuſcheitnig Band 13 Blatt 201, 
[deſſen in der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle verzeichnete Flächenraum 4 Ar 
92 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 


vor dem unterzeichneten Richter im 
1 5 15 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


Der 1 aus der Steuerrolle, 

ſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige een bee und 
t tüd betreffende 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: | Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
en Dritte der Eintragung in das] Kaufbedingungen können in unferem 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin an⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
N ) Dome, Hinter: 
dratmeter beträgt, iſt z ur nothwendigen] dome und Neuſcheitnig Band 14 Blatt 
191 verzeichnete Grundſtück, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 45 Quadratmeter beträgt, 
iſt pur nothwendigen Subhaſtation 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
N Zur Ge 
Stock des bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 

veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 


vor dem unterzeichneten Richter im 
im 1. Stock des 


buch bedürfende, aber nicht eiergetra⸗ B 


Nothwendiger Verkauf. 

ng Grundstück Nr. 74 Hirihfrapeh Das im Gru ee n A lad 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ und zwar vom Sande, Dome, . 
dome und von Neuſcheitnio Band 14 


Blatt 131 verzeichnete Grundſtück, 


verzeichneter Flächen raum 5 Ar 16 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 


geſtellt. 
ertrag davon 1½ 00 Thlr. 


veranlagt. 
auf 1300 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 26. Mai 1879, 
Vormittags 9% Uhr, 


Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagurtel wird 
am 27. Mai 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer 
det werden. 


Bureau XIIb eingeſehen werden. 


zur Vermeidun 


zumelden. 
Breslau, den 28. Februar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


und zwar vom Sande, 
Blatt 251 


Subbaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 


ertrag davon %% Thlr. 


auf 700 Mark feſtgeſtellt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 26. Mai 1879, 
ae Uhr, 
vor dem unterzei 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock 
Stadtgerichts⸗Geväudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. Mai 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 


werden. 
beglaubigte A 


andere das Grund 


Bureau XIIb eingeſehen werden. 


zumelden. : 

Breslau, den 28. Februar 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Blatt 231 eingetragene 


verzeichneter Flächenraum 4 Ar 61 


geſtellt. 
ertrag davon oo Thlr. Zur Ge: 


0 Die Bietungs⸗Caution iſt 
auf 920 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermiin ſteßt 

am 26. Mai 1879, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsuxtel wird 

Jam 27. Mai 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das nen betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
ureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte eee 
Nane werden aufgefordert, diefelbe; 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


zumelden. 
Breslau, den 28. Februar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Süͤbhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


deſſen in der Grundſtever⸗Mutterrolle 


wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
Die Bietnngs⸗Caution iſt 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 


verkün⸗ 
[282] 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
belaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerm 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


—.. ̃ ... 
Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 14 
verzeichnete Grundſtück, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 3 Ar 50 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
N N Zur Ge 
bäudeſteuer iſt das Grundſtüͤck nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 


neten Richter im 
des] 3 


im gedachten Geſchäftszimmerverkündet 


Der 1 8 aus der Steuerrolle, 
ſchrift des Grundbuch⸗ 

blattes, etwaige e d und 
tück betreffende 

Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgeſordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Wee 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter: 
dome und von ee 14 
. rundſtück, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 


Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 


dome und von BEE ee 14 
Blatt 221 eingetragene ndſtück, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 5 Ar 1 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
eld Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon "oo Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 
auf 1 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. Mai 1879, 
Nachmittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der 11 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
47 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 285 

Breslau, den 28. Februar 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der . 
(gez.) Trieſt. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
3 gan Im Ompehnde de 
und zwar vom Sande, ae Hinter⸗ 


Blatt 211 verzeichnete Grundſtü 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 5 Ar 1Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
en ſchuldenhalber geſtellt. 
ertrag davon / Thlr. Zur Ger 
bäudeſteuer iſt das Gruudſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 
auf 1000 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 26. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. f 

Das Zuſchlagsuxtel wird 

am 27. Mai 1879, 

Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. a 

Der Seen aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
e können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 286 

Breslau, den 28. Februar 1879. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗KNichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 14 
Blatt 241 verzeichnete Grundſtück, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 2 Ar 50 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
9 Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon oo Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 
715 500 Mark feſtgeſetzt. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 6. Juni 18790, 
Vormittags 11 Uhr, 


erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Juni 1879, 
Nachmittags 12s Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver: 
kündet werden. ] 

Der an aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige n und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b . werden. 

Alle Diejenigen, wel 5 Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der ae ee in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu 1 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſtegerm eg ernte an⸗ 
zimelden. [287]. 

Breslau, den 28. Februar 1879. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) Trieſt. A 


dome und von Neuſcheitnig, Band 14 


eträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 


kündet werden. 


beglaubigte 


melden. 


„Nathwendiger Verkauf. ] Nothwendiger Verkauf. 
e ER She Grundbuche von Breslau 
une zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ und zwar vom Sande, Dome Hinter⸗ 
dome und Neuſcheitnig Band 14 dome und von Neuſcheitnig, ad * 
Blatt 171 verzeichnete Grundſtück, Blatt 151 verzeichnete Grundſeuck, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle] deſſen in der Grundſteuermuteerrolſe 
verzeichnete Flachenraum 5 Ar 9 perzeichneter Flächenraum > Ar 81 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. } 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon / Thlr. Zur Ge: 
ben iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 
auf 1020 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungs Termin ſteht 

am 9. Juni 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Juni 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu en 
Daher werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 28. Februar 1879. 
Königl. Stadt-Gericht, 
Der Suͤbhaſtations⸗RNichter. 

(gez.) Trieſt. 128 
Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und Neuſcheitnig Band 14 
Blatt 201 verzeichnete Grundſtück, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichnete Flächenraum 5 Ar 31 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1100 Thlr. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 


Quadratmeter beträgt, t zur noth⸗ 
1 5 Subhaſta ion ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7/1j0 Thaler. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungscaution iſt 
auf 760 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 9. Juni 1879, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des. 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlugsurtel wird 
am 10. Juni 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer der⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattrs, etwaige chätzungen und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu e 
haben, werden aufgeſdr dert dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 291 

Breslau, den 28. Februar 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations-⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
Dane und von Neuſcheitnig Band 14 
Blatt 11 verzeichnete Grundſtück, deſſen 
in der Grundsteuer Mutterrolle ver⸗ 
zeichneter Flächenraum 2 Ar 55 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon „/ Thlr. Zur Ge⸗ 
1 iſt das Grundſtück 1 

i 


1288 


auf 1060 Mark feſtgeſetzt. auf 130 Malk a 
Versen cee e 1809 5 Verſteigerungstermin ſteht 
am 9. Juni ‚ am 9. Juni 1879, 


Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer. Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichs⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Juni 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ame Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Juni 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der iat aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
8 rcis der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine 9 
melden. 292 

Breslau, den 1. März 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 14 
Blatt 141 verzeichnete Grundſtück, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 4 Ar bes 
trägt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion ae 1 . 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon / Thlr. Zur Ges 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 


Der ameyug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Sangre können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aue ent dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 289 
Breslau, den 28. Februar 1879. 
Königl. Stadt-Gericht, 
Der e e 
(gez.) Trieſt. ar: 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter- 
dome und von Neuſcheitnig Band 14 
Blatt 161. verzeichnete Grundſtück, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 5 Ar 21 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
5 — 4 5 Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. $ 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1/0 Thlr. Zur Ge: 
baͤudeſteuer iſt das Grundftüd nicht 
1 5 Die e iſt 


1040 Markt feit 600 Mark feſtgeſetzt. 
eher ebt+ Hege neh enn seg. 

am 9. Juni 1 17 [amm 16. Juni 1879, 

Vormittags 10 Uhr, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im por dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 md. Stock des Stadt] Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
erichts⸗Gebaäudes an. [Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

„Das Zuſchlagsurtel e Das Zuſchlagsurtel wird 


Kaba 15%, l., Racmitiage 127, US 
mitta r, achm A U 
im daa Seſdartine er im gedachten Gate ver⸗ 


kündet werden. g 

Aan Ag aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Jaulbedingrpgen koͤnnen in unſerem 
Bureau Xl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. \ 29: 
Breslau, den 1. März 1879. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der a 

(gez.) Trieſt. 


det werden. N 
Der Aussug aus der Steuerrolle, 
bſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſonder 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alll Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, 91 — n 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſteng im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


Breslau, den 28. Februar 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. { 


255 
as im 
und zwar vom Sande, Dome, Hi 
dome und von — . — Band 14 
Blatt 51 verzeichnete Grundſtück, deſſen 
in der Grundſteuer⸗ Mutterrolle ver: 
zeichneter Flächenraum 2 Ar 70 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur e Di 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 9/10 Thlr. Zur Ge 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 
auf 540 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin 185 
am 16. Juni 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Juni 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 3 


in. Su kae von dale 


aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu 3 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 4 
Breslau, den 1. März 1879. 
Königl. Stadt-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. FR 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 14, 
Blatt 61 verzeichnete Grundſtück, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 67 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon ½0 Thlr. Zur Ger 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 
auf 730 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 16. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgericht3: Gebäudes an. 7 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Juni 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 295] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

daher werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Prächufion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 4. März 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) Trieſt. 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter: 
dome und von Neuſcheitnig Band 14, 
Blatt 71 verzeichnete Grundſttick, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 10 Quadratmeter beträgt, 
iſt jur any Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. [296 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon on Thlr. Zur Ger 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungscaution iſt 
auf 620 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 16. Juni 1879, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Juni 1879, 
Nachmittags 127, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 4 il 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte aue des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige dic be und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
ed e ende, aber nicht ein⸗ 
geisagen ealrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. i 
Breslau, den 4. März 1879. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
6 Trieſt. x 


BR 


” - 


er Verkauf. 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter- 
me und von Neuſcheitnig Band 


9 Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 


am 16. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadigerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird am 
am 17. Juni 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 297 
Der ien aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, Benz Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gem Dritte der Eintragung m das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


Render Verkauf. 
Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 14, 
Blatt 91 verzeichnete Grundſtück, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 4 Ar 36 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geitellt. [293] 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 551 Tblr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungscaution iſt 
77 5 — ark feſtgeſetzt. 

erſteigerungstermin ſteht 

am 16. Juni 1879, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Juni 1 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Bud aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Runfbeüinptingen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
5 — Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
anzumelden. 
reslau, den 4. März 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations Richter. 

ez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und pon Nenſcheitnig Band 14 
dee 1 1975 Nele 2 nad n 
der Gr euer unterliegende Flächen⸗ 
raum 125 25 Quadratmeter beträgt, 


= 


veranlagt. Die! 

a 650 Mark feſtgeſetzt. 
e e e 
a 5 { \ 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

8. Juni 18 


. 
er ver⸗ 


Aa ue d abrr nicht ein⸗ 
etragene! 


zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


ume 2 
5 Breslau, den 5. März 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez) Trieſt. 


Grundbuche von Breslau | 


18 


ealrechte 111 5 zu machen 
e 


Naothwendiger Verkauf. 
Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 


4, dome und von Neuſcheitnig Band 14 


Blatt 111 verzeichnete Grundſtück, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 

lächenraum 2 Ar 50 Quadratmeter 

eträgt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 9/19, Thlr. Zur Gebäude⸗ 
ſteuer iſt das Grundſtück nicht veran⸗ 
Die Bietungscaution iſt auf 
M. feſtgeſetzt. Verſteigerungs⸗ 
termin ſteht x 300 

am 17. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 18. Juni 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. age x 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
e können in unſerm 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 

en, werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Bre zn 5 Statt richt 1 
önigl. Stadtgericht. 
bhaftations-Richler. 
(gez.) Triefl. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau, 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 14, 
Blatt 121 verzeichnete Grundſtüͤck, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flä⸗ 
chenraum 4 Ar 44 Quadratmeter be⸗ 
trägt, ift ji nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6/100 Thlr. Zur Ge: 
DIR Denen iſt das Grundſtück nicht 
veranlangt. Die Bietungscaution iſt 
auf 1110 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ftebt - 

am 17. Juni 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem 9 0 Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. [301] 

Das Zuſchlagsurtel wird 

N am 18. Juni 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der ee aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerm 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nichteingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
7 der Präcluſion, ſpaͤ⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. i 

reslau, den 5, März 1879. 
nr Stadtgericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. 


ee Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter 
dome und von Neuſcheitnig Band 14 
Blatt 101 verzeichnete Grundſtück, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 26 Quadratmeter 


haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon ½8 Thlr. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungscaution iſt 
auf 850 M. feſtgeſetzt. Re 
1840, 


Verſteigerungstermin 
am 17. Juni 
Vormittags 10½%, Uhr, 
por dem unterzeichneten Richter im 
tadtgerichts⸗-Gebäudes ag. 
Das Zuſchlagsurtel wirh 2 
2 
achmittags — 8 
e cafe 


äftszimmer verkün⸗ 


- 


im ged 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
en ingleichen beſondere 
aufbebingumgen koͤnnen in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend eden 
ben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 302 
Breslau, den 8. Tun R 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(Gez) Trieſt. 


Der Subhaftations-Richter. 


beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 


immer Nr. 21 im erſten Stock des 


8 e r V N 
Das i Gandhi von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 17 
Blatt 21 verzeichnete Grundſtück, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 43 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denhalber geſtellt. 303 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon / Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
ea Die Bietungscaution iſt 
auf 10 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 17. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 18. Juni 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
dab e Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 8. März 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns 1304 
Joseph Wienskowitz 

(bis zum 15. Januar 1878 in Firma: 
L. Prager) zu Breslau iſt durch Accord 
beendigt. 

Breslau, den 1. März 1879. 


9 
Kal, Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5126 die Firma 305] 
0. Geysmer 
bier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Otto Geysmer hier heute 

eingetragen worden. 
Breslau, den 12. März 1879, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


e e 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5127 die Firma [306] 

Maximilian Schlesinger 
bier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann und Redacteur Maximilian 
Schleſinger hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 12. März 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5128 die Firma 1307 


N. Hirschel 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Nathan Hirſchel hier heute 
eingetragen wor den. 
Breslau, den 12. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter ift Nr. 
5129 die Firma 308 


Theodor Wallfisch 


hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


mann Theodor Wallſiſch hier heute G 


W worden. = 
reslau, den 12. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5130 die Firma u 309] 
Nathan Schlesinger 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Nathan Schleſinger hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 12. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 
5131 die Firma 310] 
WV. Demmich 
Far und als deren Inhaber der 
ngenieurs Wilhelm Demmich hier 
heute eingetragen worden. N 
Breslau, den 12, März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 17 eingetragenen 
Handels⸗Geſellſchaft [587] 
I. 6. Voelkel & Comp. 
in Col. 4 Folgendes eingetragen 
worden: 
Die bisherigen Geſellſchafter Kauf⸗ 
leute Johann Gottlieb Völkel 
und Guſtav Heinrich Gottlieb 
Steinmann zu Ober⸗Langenbielau 
ſind aus der Geſellſchaft ausge⸗ 
ſchieden, dagegen iſt das Handels⸗ 
9878 durch Kauf am 14. Mai 
878 auf die Kaufleute Carl Georg 
und Theodor Völkel, ſämmtlich 
zu Ober⸗Langenbielau übergegangen 


Bekanntmachung. 
l der in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter der Firma: [588], 
Ludwig Werner 
eingetragenen Handels⸗Geſellſchaft iſt 
heute Folgendes eingetragen worden: 
Der Kaufmann Oscar Gold⸗ 
ſtein iſt aus der Handelsgeſellſchaft 
ausgeſchieden. 
Brieg, den 7. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 
gez. v. Gladis. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 
bei Nr. 104 das Erlöſchen der Firma 
Gerlach [590] 
hierſelbſt eingetragen worden. 
Namslau, den 13. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 126 die Firma: 589] 
A. Gumnior 
zu Namslau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Adolph Gumnior zu 
Poſen am 13. März 1879 eingetragen 

worden. 
Namslau, den 13. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Der Weg in der Linie der vor⸗ 
handenen Oswitz⸗Ranſerner Straße 
von den Polinke⸗Aeckern bis zur 
Oswitz⸗Ranſerner Grenze ſoll in dieſem 
Jahre chauſſeemäßig hergeſtellt und 
die Arbeiten reſp. Materiallieferungen 
hierzu an einen oder mehrere Unter- 
nehmer im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. [592] 
Koſtenanſchlag und Bedingungen 
liegen in der Rathaus⸗Inſpection zur 
Einſicht aus. j 

Offerten auf Lieferung der Ma: 
terialien, ſowie auf Herſtellung der 
Arbeiten und Lieferung der dazu 
erforderlichen Materialien find nebit 
der in den Bedingungen vorgeſchrie⸗ 
benen Bietungscaution bis 

Montag, den 31. März c., 

Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
Breslau, den 15. März 1879. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt ⸗ 
und Refidenzitadt. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Materialien für den 
ſtädtiſchen Bauhof in der Zeit vom 
1. April 1879 bis dahin 1880 ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Es gelangen zur Ausſchrei⸗ 
bung: 1593 
a. Bauhölzer, b. Gußwaaren, e. 
Baunägel, d. Eiſen⸗ſund Stahl⸗ 
waaren, e. Portlandcement, f. kl. 
Schmiedearbeiten. 

Den mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenen Offerten, welche bis 
Freitag, den 21. März c., 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben ſind, ſind an Bietungscaution 
beizufügen ad a 600 M., ade 50 M 
für die Offerten ad b, e, d und 
wird Bietungscaution nicht erfordert. 

Bedingungen und Bedarfsnach⸗ 
weiſe liegen in unſerem rathhäus⸗ 
lichen Bureau VII, Eliſabetſtr. 10 II. 
Zimmer 38, zur Einſicht offen. 

Breslau, den 15. Marz 1879. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung von 43,15 lid. Meter 
ſchmiedeeiſernem Straßengitter bei 
dem in Ausführung begriffenen Amts⸗ 
erichts⸗Gebäude in Münſterberg, 
ſowie die Lieferung von 50 Stück guß⸗ 
eiſernen Treppentraillen ſollen zu⸗ 
ſammen im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. [1003] 

Offerten, verſiegelt und mit bezeich⸗ 
nender Aufſchrift verſehen, find bis 
zu dem auf 1 
Sonnabend, den 29. März er., 

eee 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im genannten Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus und können auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien abſchriftlic 
von da bezogen werden. 

Strehlen, den 14. Marz 1879, 
Der Königl. Kreisbaumeiſter. 

Reuter. 


Kiefe ruſamen. 


1000 Kilgr. Kiefernſamen dies⸗ 
5 er Ernte 15 ermäßigtem 

reiſe von 2,40 Mark pro Kilgr. 
franco Bahnſtation Voſſowska excl. 
Verpackungskoſten hat die 3904] 


Graf Nenard'ſche 
Ober⸗Förſterei Bendawitz 
bei Voſſowska 


abzugeben. 
Stecklinge 


der salix caspiea find zur Frühjahrs⸗ 

cultur hier noch abzugeben. 1555] 
Oblau, den 10. März 1879. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗Verwaltung. 


Reel tapegiert_ u. . w. a 
f. G N Ra FRA , . ausverk. 19101 


pro Rolle 30 5 
zier, Nicolaiſtr. Nr. 55, 


* 1 * 
8. Pfänder⸗Auction, 
Am 31. März c., Vorm. 9 Uhr 
ſollen in Nr. 50 Altbüßerſtraße 
die in dem E. Braun ſchen Leih⸗In⸗ 
ſtitute verfallenen Pfänder, be⸗ 
ſtehend in Wäſche, Kleidungsſtücken, 
Uhren und Schmuckſachen, gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung verſteigert 
werden. [3855 
Der Rechnungsrath Piper. 


* 

Große Auction. 

Montag, den 17. März, Nach⸗ 

mittag von 3 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part.: 

1) 1 Schlafſopha, 8 feine neue 
Polſterbänke, 4 neue Federma⸗ 
tratzen, 1 Servante, 1 Secretär, 
1 Wanne, Schränke ꝛc.; : 


15 eiſerne Geld⸗ 
chränke, 4 Stehpulte, 1 drei⸗ 


und 1 fünfarmige Gaskrone mit 
Glocken, 1 
mit Sieb, 1 Brückenwaage und 
Gewichte; 13860 
2 Faß, 460 Kilo Magdeburger 
Sauerkohl; 

220 Groß Perlmutterknöpfe ag 
Tücher, einige Flaſchen Cham⸗ 
pagner und 1 bar Geige ıc., 


W 


= 


4 


— 


I. Farbenmühle, Farben ꝛc. 
meiſtbietend gegen 


zahlung. 
Kön I. Auctions⸗Commiſſar 


Der 
G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Große Auction 
einer Hotel- und Reſtau⸗ 


rations⸗Einrichtung. a 


Donnerstag, den 20. 


Vormittags von 9% Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, verſteigere ich 


Grüne Baumbrücke Nr. I, 
males wegen Aufgabe dieſes 


de 
es 


ventar, als 
Polſterbänke, 
buffet, 1 Bierdruckapparat, 
Gaskronen, 1 Regulator, Kuffen, 


äftes: 

ſämmtliches Neſtaurations⸗In⸗ 
Wiener Stühle, 
Tiſche, Bann 


ofortige Baar⸗ N 


D 


Gläſer ꝛc., ſowie die Hotel⸗Ein⸗ 


. 9 als viele Betten, Bette 
a iſchwäſche, Gardinen, 


efen ꝛc. : 
1 0 gegen ſofortige 
sablung. 2 5 

Der 10 Auctions⸗Commiſſar 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Große Auction. 
Aus einer Concursmaſſe 


werde ich Mittwoch, den 19. d., 
ing 3 von 10 Uhr ab, 


Ning 3, 1. Etage, 


ca. 15 Zimmer wenig gebrauchter 


* * u 
herrschaftlicher Möbel, 
als: 2 Pianinos, 3 Buffets, Verti⸗ 
kows, Herrn⸗ und Damen⸗Rollbureaux, 
viele eleg. Polſter⸗Garnituren in ver⸗ 
ſchiedenen Modeſtoffbezügen, 1⸗ und 
2 th. Wäſch⸗ und Kleiderſchränke, 
8 große Trumeaux, Tiſche, Stühle, 


Baar⸗ 


Bettitellen mit und ohne Matratzen, 
Spiegel mit Conſol und Platte, ein⸗ 


2 


Lappich ae 3 dre, 
eppiche, Wa e, 3 eiſerne 
O f [3861] 


ausfelder, 


zelne Sophas und Chaiſelongues, Oel⸗ 


gemälde, Stutzuhren, 
Chiffonieren, Commoden, 
ſchreibtiſche, Silberſpinde, Kronleuchter, 
2 Pulte, Großſtüble, Waſch⸗, Spiel⸗ 
und Nipptiſche und noch mehrere ge⸗ 
ringere Möbel, meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 


Für zahnende Kinder 
werden allen Müttern hiermit 
beſtens empfohlen die ſeit ca. 
30 rü vortrefflich bewährten 
Gebrüder Gehrig's 

elektromotoriſchen 


Zahnhalsbänder, 


welche Kindern das Zahnen er⸗ 
leichtern, Zahnkrämpfe ꝛc. fern 
halten. Preis 1 Mt. — Da 
Nachahmungen exiſtixen, wird er⸗ 
ucht, genau zu achten auf die 
irma, Gebrüder Gehrig, Hof⸗ 
ieferanten und Apotheker 
Berlin SW., We 901 


achfl., Albrechts 

d. Groß, am Neumarkt; B. 

A Neinelt, Schweidnitzerſtr. 53; 
ſowie in d. meiſten Apotheken. 


Spie el, aut., Chaiſelongues 
Rollb., Buffet u. Wascht mit Marmor, 
fowie vollſt. Zimmer⸗Einricht. neu u. 
gebr., w. auch b. Hälfte Anzahl. reell 


T 


Regulatoren, 
Damen⸗ 


rumeaux, Sophas, 5 


Dampfkaffeebrenner 


— 


fo ig ung verſteigern. 
J. Wolf, Auctions⸗Commiſſarius. 


* 
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Breslauer Consum-Verein. 
Bilanz per 31. December 1878, 
70 


8 Avtıva. R Passiva. RR 
Kaſſenbeſtand . r 21.408 31 Aae Near ER e 375,718 65 
mobilien »--suruenenen senennnensnnnnnnnnene 311,400 — Reſervefond 4% 30,875 66 
aarenbeſtä nde 355,677 12 Aſſervirte Antheillllle ... 3,184 43 
SE a BORN ah e RER CORT, 50,800 — Cautionen —— — — 49,435 31 
PCG Bene ach ee naher na 7,120 — Hypotheken une 1,500 — 
instragend angeleglnꝶ . 91,594 80 Anleihen 447777242244 23,882 12 
Pre b 442 50 | Gutgeſchriebene Beneficien »-u--unnsreenennnenenens 183 75 
Forderungen des Vercin sss. 290 — Ceduldren n „ r 22,294 26 
e een einen a bern wre ee 5700 — Noch zu zahlende Unkoſten und Tantiemen 17.241 08 
Dividende zur Vertheilung pro 187 263,137 47 

x 857,452 73 | 857,452 73 


31. December 


@®elsner. Sachs. Kringel. König. 
 Cdonsum- u. Spar-Verein, 37, Julius Wahsner, 37, 
ein getr. Genoſſenſchaft zu Breslau. Neue Welkſtraße 37, RED 
KR i per 31. December 4972. rs RU x e mpfeht ‚ein beftändiges 
ln. a 54.000 757 nenconfeuicten Billards 
el 2, RE d cn 


Die Mitgliederzahl 


1878: 57. Die pro 1878 feſtgeſetzte Dividende iſt mit 2,40 M. auf den 


Geſchäftsantheil von 


7 im Comptoir, Kreuzſtraße 5 
2 Confum⸗ und Spar Verein, eingetragene Genoſſenſchaft. 
®elsner. Sachs. 


Unfer ſeit 20 Ja 
Möbel“, 


verlegen wir am 1. 


zeitig für das 
unſern Dank aus u 
zu wollen. 


Unſere große Ku 


uns nach wie vor 


ke 


zu den verschie 
! und 


Beſlechte für Volieren 


in leichter 


N 0 Körpers für Greiſe, Schwache, Kranke, Geneſene! Vorzüglich bewährt Doppelkräuter⸗Magenbitter, 
i I x ſich derſelbe mächtig, nach der Mahlzeit genoſſen, bei Nerven- und re: 
9 Fabrik: Breslau, Salzstrasse Nr. 34. ae Wise Appelt und wut he ve Le der ene 
N 1 ten er alaga zur Erhaltun er Geſundheit un ur icht Pin 
I 4 Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, des Gemüths. Si i 1 H r Gb „in 
Eiſen-Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren.  Suldvolle Anerkennungen und Empfehlungen von hohen Herrſchaften 91 
N Loſtenanſchlage und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. und N a t 80 A Fische 80 ff in J Anker (4 Liter Der Benebictiner in bis 
Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 45 Mark bale Yen > Marl. Bu; Wi 
. 2 2 * 2 * , 2614 au 2 e 0 2 N * 
1 8 Beilenfrt und Keſſelſchmiede. [2614] 8 e Eduard Gross in Breslau, er Bea ieh Bin 
8 f m Neumarkt Nr. 42. ug \ Hefte Magenbitter, 
ee ECT RE a ae San ie cn en range un ana Be 
Koſtenanſchläge umgehend und franco. Co.. & . Flaſche 3 Mark und exquiſe 3% Mark. 2200. N 
＋ a — . 
Siegmund Landsberger, 4. ve Peru- Guano. E 


NEN Inhaber i 
5 Maſeſtat verliehenen großen Etaalz⸗ 
Medaille in Gold für Gartenbau, 


empfehtt von, Schmiede - Eifen 
Gewächshäuſer, 


alons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſterra 6—9 Mark 
Gartenzäune, Thore, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien de., 


Warmmwaſſer⸗ 
Höchſt leiſtungsfähig u. preiswerth. Muſter u. Zeichnungen auf Wun 
Die von der Gartenbau⸗Ausſtellung zurückgebliebenen 
villons und eine Partie Bauholz ſind billig zu verkaufen. 


Mehlweißen, 


25 Stück 10 Pf., at 


ole 


a 


IE. Hip 


Der Uraſatz pro 1878 betrug 
1878 16,869. 
von 9 bis 12 Uhle Vormittags in unſerem 


Geſchaͤfts Verlegung. 


Waaren⸗ M 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Maag wir dies zur gefälligen Kenntniß bringen, ſprechen wir 
glei 


von der reellen Geſ 
ſtände von bewährten Arbeitskräften zu billigſten Preiſen zu führen. 


Julius Ko 
Patentirte Draht-Zäune, 


Vielfach prämiirt. 

Dieselben sind sowohl zur Einfassung von Gärten ete,, als auch in 
leichteren Mustern zum Umzäunen von Höfen und Wildparks ete. ge- 
et und stellen sich letztere bei grösserer Eleganz und Dauerhaftig- 
billiger als Holz-Zäune, 


Draht-Gewebe, Horden und Gi 


densten technischen Zwecken, in Mühlen, Fabriken 

Bergwerken zur Verwendung kommend. 
Schmiedeeiserne Gitter, Thorwege, Gitter aus Feineisen und Draht, 

in Holz- und Eisen-Construction, Gewächshäuser, Pflanzen-Conservatorien 


2 Speelalkataloge. Anschläge u. Preiseourante gratis. 


M. G. Schott 


sigen Auszahlungen an die Mit 
Complott, Kreuzſtraße 26. 


Die Direction. 


Die ſtatutenmä 


2,398.73. 
M. 87,494.75. 


Dividenden⸗Conto 
M. 87,494.75. 
betrug am 1. Januar 1878, wie auch am 31. Decbr. 


2 


30 M. gegen Einlieferung des Dividendenſcheines — 


26, in Empfang zu nehmen. 


Kringel. 


in größter Auswahl, von 450 Mark an, offerirt: 


die Billard⸗Fabrik von A. Ni 


Lager: Oderſtraße 14, Mefjergafe 24. 
Fabrik und Wohnung: Vincenzſtraße 9, beim Polniſchen Biſchof. 


hren am, hieſigen Platze beſtehendes [3844] 


Spiegel und Polſter⸗ 
agazin 


April d. J. von Albrechtsſtraße Nr. 15 nach 


uns in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
nd bitten daſſelbe auch ins 


[ 
ndſchaft bis in die höchſten Kreiſe giebt Zeugniß 


chäftsführung unſeres Hauſes, und ſtellen wir es 
Pflicht, nur gut gearbeitete Gegen⸗ 


neue Local übertragen 
3570 Gurt- und Spiral-Bettstellen von 5,50, 12, 15, 18, 27 bis zur h 
Eleganz à 70 Mark pro Stück empfiehlt die Fabrik von 


Th. Prokowski, Holteistrasse 


[2434] 
zur ſtrengſten 26. 
chachtungsvoll 


blius 


Jahre 1875 für Breslau und die Provinz Schleſien 2 
den alleinigen Verkauf der Fabrilate 
der deutſchen Spiegelglas⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Freden, Provinz Hannover, 


übernommen haben und empfehlen wir 


D. Reichs-Patent 4 


ſowie Rohglas in verſchiedenen Stärken 


in bekannter vorzüglicher Qualität zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


Gebr. Huber, Gartenſtraße 30E. 
E. Pfeiffer, Oppeln, 


Dampfſägenwerk und Holzbearbeitungsfabrit,; 
Holzhandlung en gros & en detail, 


; K liefert: 3903] 
Kieferne Dimenſionshölzer nach Aufgabe in kärzeſter Friſt 
Bretter und Dielen in allen gangbaren und außergewöhn⸗ 

lichen Dimenſionen. f 

Fagonleiſten als Thürbekleidungen, Scheuerleiſten, Kehlſtöße ꝛc. in 

den ſchönſten Profilen. 


Tiſchlermaterial in beſonders ſchöner Qualitat. 


ER 


Eg 


3 
% 


2 


25 
7 “ 


— 


KEN 
SORURL 


} 


Z 


[2971] 
iter 


und Hühnerhöfe, Fasanerien ete., Garten-Pavillons 


129. Hauptſendung. 


Alter Mala 


Das natürlichſte und beſte 18 


129. Hauptſendung. 


a-Wein. 


„dauerhafter und billiger Ausführung. 


Algoever & Co., 


ße 45. 1 
— Hierdurch machen Wir bekannt, dass folgende Firmen den Verkauf von 


rohem und gemahlenem, wie auch aufgeschl. Peru- Guano 
von Ohlendorff & Co. in Hamburg 


übernommen haben: 
L. Relmann in Oppeln, 
Dr. Hiller in Gleiwitz, 
Moritz Morgenstern in Beuthen 0.—8S., 
Th. Pyrkosch in Ratibor, 
Jacob Frünkel in Ober-Glogau, 
Aug. Berger in Reichenbach i. Schl., 
II. F. Nitschke in Sehweidnitz, 
Hermann Basch in Liegnitz, 
Max Steinitz in Görlitz, 
Carl Kionka in Gr.-Gl u, 
Hellwig & Drogand in Poln.-Lissa, 
B. Landsberg in Rawitsch. 

Mit diesen Firmen haben wir derartige Vereinbarungen getroffen 
u dieselben zu gleichen Preisen und Conditionen wie wir verkaufen 
önnen. 


Paul Riemann & Co., 


ausschliessliches General-Bepöt für Schlesien und Posen 
von Ohlendorff & Co., Hamburg. 


a 
a en 
Ar ers u. Kön 


er der von des K 
2934 


Balcon⸗ und Grabgitter, Brücken ꝛc., 13222 


Heizungen, 
inſch gratis. 
ewächshäuſer, 


2 [3931] 
bis Sonntag Lactare. 


auf, Sderfraße Nr. 28. 


M. 3,113,150. 21; die darauf fallende Dividende à 8% pCt. M. 263,137. 47; die Mitgliederzahl am 
glieder erfolgen während des ganzen Jahres in den Tragen 


Teppiche 
LG 


Billards @ 


ppa, Breslau. 


Wildpark- und Gartenzäune, Grabgitter, Thore, Pavillons, Zelte, Fasan-, 
Vogel- und Geflügelhäuser, Thür-, Fenstergitter und Vorsätze, Sand- und 
Kohlendurchwürfe nach Wahl in Draht oder Schmiedeeisen, Kartoffel- 
Cylinder, in 4 Sorten sortirend, Getreidepleudern, Wurfmaschinen, Getreide- 
sortir- und Rapseylinder, reinigend von allem Unkraut; ferner eiserne 
öchsten 


Hierdurch erlauben wir uns wiederholt anzuzeigen, daß wir 1 
) 


belegtes und unbelegtes Kryſtall⸗Spiegelglas, 


zur Stärkung, Kräftigung des 


"Bekanntmachung, 5 
Ohlauerstrasse 60 vie-A-vis 


Gebr. Heck, 
befindet sich 


r Ausverkauf .: 
Offenbacher Lederwaarenfabrik. 


Das Lager ist mit den allerneuesten Artikeln vollständig sortirt 
und, wird jetzt noch bedeutend billiger verkauft, als bisher. 


Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Brieftaschen, 
Damentaschen, Geldtaschen, Necessaires, Notenmappen, 
Schultaschen, Schreibmappen, Stammbücher, 
Feuerzeuge, Banknotentaschen, Reisetaschen, 
Reisekoffer, Photographie-Albums 


mit und ohne Musik und Anderes mehr, 
Ausserdem befindet sich am Lager ein grosser 


Vorrath Regenschirme und 
Pariser Strassenfächer, 


welche zu fabelhaft billigen Preisen verkauft werden. 


Nr. 60 60. Ohlauerstr. Nr. 60 60. 


[3899] 


am ſchönſten und billigſten nur hei [2873] 
B. Hirſchmann, Blücherplatz Nr. 8. 


Echten baieriſchen Bruſt⸗Malzzucker, 


uſt 

als vorzüglichſtes Heilmittel gegen Huſten, Bruſtleiden, Heiſerkeit, rauhen 

Hals, 1 ꝛc. rübmlicht bekannt, offerirt en gras & en data 
das General⸗Depot für Schlefien: 


C. L. Sonnenberg, 


2738] Königsplatz 7 und Tauenzienſtraße 63. 


Mit Approbation der Königl. hohen Medicinal⸗Behörden 
der Preußiſchen Staaten. 


Eduard Heger's 


Gauer in Schleiten) A wi 
aromatische Schwefelſeife, 


Vom Königl. 


\ 


Vom Königl. 


Kreis⸗ hohen 
ee Medicinal⸗ 

br. Collegio 

von 
Alberti Sälefien 
in Jauer 8 7 7 
geprüft und Verſchleiß 
empfohlen. as geſtattet. 


rühmlichſt bekannt als Heilmittel der ſich häufig im Frühjahr einſtellenden 
Hautübel: Finnen, Flechten, Sommerſproſſen, Leberflecken, Neſſel⸗ 
ausſchlag, Frieſel, ſowie gichtiſcher, rheumatiſcher und ſerophulöſer 

aut⸗ und Augenkrankheiten, auch als Zahn⸗ und als eine die Kopf⸗ 
aut reinigende, den Haarwuchs befdrdernde, den üblen Geruch aus 
dem Munde beſeitigende Waſchſeife bewährt. Auch als Fleckſeife für 
leinene, wollene und ſeidene Zeuge verwendbar, iſt nur echt zu haben in 
den Haupt⸗Depots bei Conrad & Simon, Stallſchreiberſtraße 30 
iu Berlin. *H. E. Saffran, Neumarkt 23 in Breslau. Ferner bei E. 
Gross, Neumarkt 42. A. Kramolowsky im goldnen Stern am Neumarkt. 
J. Hannack, Nicolaiſtr. 64, B. Lischke, Königsplatz 4. 8. Cohn, 
Käßelehle 6. J. Scholz, Neue Tauenzienſtr. 82. C. W. Hamann, Brun⸗ 
nenſtr. 12. Fritz Rose, Freiburgerſtr. Nr. 16 in Breslau. Ferner in den 
Buchhandlungen von Maler in Croſſen a. O. Franke in Rawitſch⸗ 
Bänder in Brieg. Frommann in Schweidnitz. Sülz in Neuſalz a. O. 


In Drogenhandlung von Grüneberger und G. Dumlich in Liegnitz. E. T. 


Franke in Grünberg. P. Schade in Görlitz. 8. Schnell in Oppeln. 
*Gebrüder Dessauer in Ratibor. C. Hain in Glatz. E. Buchmann in 
Neiſſe. *H. Fehr in Habelſchwerdt. R. Rathmann in Reichenbach. A. 
Seiffert in Frankenſtein. J. F. Wunsch in Neurode. 6. Opitz in Striegau, 
u. a. bekannten Niederlagen. Die mit einem bezeichneten Wege g 
führen auch: A [1001 
E. Heger's Kühlwachs, auch Salbe genannt, 

anerkannt als ein vorzüglich bewährtes Hühneraugen und Heilpflaſter 
für die verſchiedenartigſten Wunden und Geſchwüre, acuten Gelenkrheuma⸗ 
tismus, als Anſchwellung, Röthung und Schmerzhaftigkeit der Gelenke, gegen 
Drüſengeſchwulſt und Kreuzſchmerzen. Auch als Bartwachs anwendbar. 


Wiſſenſchaftlich geprüft und begutachtet! 
Benedictiner, 


TEIL von dem gerichtlich vereldeten 
Chemiker Hrn. Dr. Heß daſelbſt, nach voraufgegangener chemiſcher Unterſuchung, 
gegen Appetitloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden und ſonſtigen daraus 
entſtehenden Störungen im menschlichen Organismus, auf das Befte empfohlen 
wird. Tauſende von Anerkennungen über die Vorzüglichteit des Benebictiner 
uind bereits dem Fabrikanten zugegangen. 

Preis à Fl. von ca. 350 Gr. Inhalt 3 M. 50 Pf. 


„Ye a von 8 bl freie Berpadung, bel 10 Fi. frele Verpacung 
Berfandt gegen Yonsorfguß hurd Die Niederlagen und Engros-Berfandt dur; 


x ©. Pingel, Göttingen (Provinz Hannover). 
Atteſte wie nachfolgenden gehen in großer Anzahl zu Einſicht bereit. 


Attest: Se. Hochwürden Herr Cooperator Vit. Pantenburg in 
Kaſtl bei Kemnath (Oberpfalz) berichtet: Da manche in hieſiger 
Gegend wünſchen, wieder mit dem ihnen ſehr gut bekommenden 
Benedictiner verſehen zu ſein, bitte ich um weitere Sendung von 
10 großen Flaſchen c. 

Nur echt zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
in Neuſtadt OS. bei Conſtant. Schneider, in Beuthen bei Apotheker 
Schnurpfeil, in Canth bei Carl Reiſch, in Auras bei C. E. Teich⸗ 
mann 's Wwe., in A bei F. A. Nickel, in Glogau bei 
Franz Stenzel, in Coſel bei Hermann Weiß, in Königshütte bei 
Elias Growald, in Bunzlau in der Stadt⸗Apotheke. [336] 


Fünfte Beilage zu Nr. 127 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. März 1879. 


Etabliſſements⸗ Anzeige! 
eldtau, 
Wagenrabrit, "Freiburg i. Schl., 
reelles u. renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854, prämiirt 1878 mit 
der Staatsmedaille, 


Glacé-Handſchuhe 


zu bekannt billigen Preiſen Bee 
vorräthig. 3934 


Kalischer, 40 Tr. 


Frühjahrs⸗Hüte, 
für Herren 3,50 M. 
für Knaben 2,50 M. 


feinſter Filz oder Angora. 


Caesar Chaffak, 


Nr. 87, 3 N goldene) 
Krone, und R 9958 125 
2874] Blücherplatz. 


5 DEM 
) VERDIENSTE 


Tr: 
Nr Ar Fr 
l 
beehrt ſich hierdurch dem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß in 
Breslau, Gartenſtraße 12, eine Zweig⸗ 
Niederlage von eleg. u. gut gebauten 
Wagen zu den niedrigſten Preiſen, 
verbunden mit einer Reparatur⸗ 
Werkſtatt, errichtet iſt. Durch die all- 
gemein anerkannte, reelle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit mit beſter Lackirung, bat ſich 
genannte Firma in den höchſten und 
weiteſten Kreiſen des vorzüglichen 
Rufes zu erfreuen. Neparaturen 
werden billi it und auf Wunſch nach 
vorherigem Koſtenanſchlag ausgeführt, 
dent wird der 


Neiſekoffer 


zur Hälfte des Werthes Nicolai | I 
ſtraße Nr. 64. [2840] A. Meisner. 


Stammkuffen! 


auch m. Photographie. Glas 10 Neffe und Vertreter 


Bunte Deckel. Angießen alter Deckel. O. Menzel, welcher in den größten 
S orzellanmalerei Städten Deutſchlands als Geſchäfts⸗ 
+ 


führer und Techniker fungirte, Zeich⸗ 
nungen aller Art von Kutſch⸗, Brode, 
Bier: und Leichenwagen ıc. vorlegen, 
event. auf Wunſch nebſt 1 
anfertigen. [3380] 


— 


von Porzellan, 
Glas und Blech. 


Thürſchilder 
Billig: un 8 


ufenſterpokale. uU 
Er. Gabeln, nen: 10 
oſterſtraße 
Carl Stahn, am Stadt raben. 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


B. Hausfelders 


Parfümerien⸗ und Toilette⸗ 
Seifenfabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 75 


Dr. Nega’s 
Wallnuß⸗ Seile 


für Kinder à St.. 
für Erwachſene & St. 40 Pf. 
ſanitätspolizeilich geprüft und 


Auswahl der eleganteſten 
Landauer mit neueſten 
Kia Einrichtungen an 

Achſen u. Verdecken, dto. 
Coupés, Halbgedeckte u. offene Wagen, 
ſowie 1 gebrauchtes Coupé u. einen 
175 in gutem Zuſtande e en 
illigſt 


E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtr. 7, Hof⸗Wagenfabrik. 
Neue ig Grmäfigung. |" 


Eiſerne Klapp⸗Bettſtelle, ſtark, 5 M, 


egen Hautleiden aller Art 
* enpfoblen. eiſerne Klapp⸗Bettſtelle mit Spiral. 
Physikats-Attest. matratze 11 Mark. 3935 


4 Complete mit Matratzen und 
Die von Herrn N. Haus p te: 6 


felder bereitete, ſog. Wallnuß⸗ Keilkiſſen: 

feife ift ein ſehr nuͤtzliches Haus: Nr. 1. Für Domeſtiken: 

mittel bei Scraphein und ſcro⸗ Strobe Peel l gar und 
rohliſſen, comple 

phulöſen Hautleiden insbeſon⸗ Mr. 2. Für Penſionate: 


dere, gegen deren öffentlichen 
Verkauf ſanitätspolizeilich kein 
Bedenken obwaltet. 3884 
Breslau, den 4. Nobbr. 1865. 
Das Stadt⸗Phyſikat. 


Eiſenbettſtelle, Indigſaſermatrahe und 
in. complet 21 Mark. 

ür's Haus: 
Eiſenbetiſtelle mit Spira 158 Ma⸗ 
tratze und erhöhtem Kopfliſſen, Drell⸗ 


Schwefel- u. Schwefel⸗/ 3 
eamphorſeife, 28 25000. ne Sorte bekannten 
Fe eat u. e 5 Preiſen. 
or =, 

Sanne 35 Bettwaaren⸗Fabrik 
Boraxſei — 2 
Gael S Julius Henel, 
Kanter a vormals G, Fuchs, 
En e Aal Are 
Leberthranfeiſe. 8 3 En rn ae er te 


Wiederverkäufern bedeutender 
Rabatt. Preisliſte zur Verfü⸗ 
gung. Auswärt. Auftr. werden 
. eſt effectuirt. 


ausfelder. 


A ti 
rn 


bon Dr. Mouchard, empfohlen 
von dem Königl. Medicinalrath 
Hrn. Dr. Niemann und Stabs⸗ 

arzt Hrn. Dr. Hesse, und ſeit 
Jahren rühmlichſt bekannt wegen 
ihrer ausgezeichneten Erfolge 
bei Flechten u. Hautausſchlägen, 
Serophuloſa, ſowie zur Beſeiti⸗ 
ung aller Unreinheiten und 
Herſtelung eines zarten, weißen 
und weichen Teints, 3 0 97 
1 Stück 25 Pf., 1 tend 
2 M. 25 Pf. 6902 


Handlun 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Röhrenkessel, 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 


Dampfmaschinen, 


stationär und transportabel, 
und Dampfkessel Field 
System, offeriren als ihre 
Speeialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


Fahrſtühle 


für Kranke und Gelähmte A 
in . Auswahl 98] 


Dressler & Sohn, 
Biſchofſtraße 7. 


4 in Nußbaum, Mahagoni, 
Möbel Kirſchbaum, Erlen, Spie⸗ 


el, Sopha in Auswahl billig 13 30] 
n Kupferſchmiedeſtraße Nr. 3 


Sanitätsrath Dr. Nega's 


Tanninpomade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu 
verhindern, ſowie das Wach⸗ 
thum derſelben zu befördern. 
Stets friſch 75 Pf. à Krauſe 


am Neumarkt. 
Dr. Nega's ; ocheleggnte und 
nervenſtärkende 20 Zimmer Ki, Möbel ſind 
1 
Haarwuchseſſeng, eee hene Fed gi 


& Fl. 0,65 und 1,25 
R. Hausfelder, 
i gebe Parfümerie 


De weiteikerfraße 28, 
dem Stadttheater gegenüber. 


ſtehen in großen, Bei Parterreräumen 
bequem zur Anſicht 2865 
Tauenzienſtraße 53, pt. 


Spiegel [, Trumeaut, Garnituren 


7 in Plüſch⸗ u. Ripsbez., 
ſowie compl. Einricht. für Zimmer, 
Läden, Compt., e w. allerb. 
ausverk. Neuſcheſtr. 2, 1. (2920 


e ß % 
— 


— 
went ® 5 


Permanente Ausſtellung 


1. und 2:clabieriger 


Orgeln 


0 [1440] 

Schlag & ; Söhne, 
Sen Fi liale 

nitalt in Breslau 

in Schweidni reslau, 

Sete Holte iſtraße 
Kletſchkau 1 Nr. 10. 


Astrachaner 


Caviar 


vorzüglichster Qualität empfiehlt 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Fehulbrücke 8, 


Lager aller zeitgemässen 
Delicatessen und Südfrüchte. 


= 


Timpe 5 Riudernahrung T 


[1439] 
Gebelder Heck Ohlauerſtr. 34. 
— Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Ba Teige, „Tauentzienplatz 9. 
B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
W. Brieger in Waldenburg. 
Carl Driska in Oppeln. 
Paul Sander in Ohlau. 


—— — 


Kaffee! Kaffee! 


gebrannt das Pfd. 8, 10, 12 e 
ff. Perl⸗Mocca, roh 12 2, gebr. 15 S 
Aroma u. Geſchmack ſehr gut. Belt 3 
weißer Farin das Pfd. 36 Pf., ff. ar 
Zucker im Brod 40, gewürf. 42 Pf. 
ar Colonialwaaren am billigen bei 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2. 


ee ee 
du 5 
Mk. 30 Pf. 


ſcheſtr. 12. Ecke Weißgerbe dran 


Kartoffeln 2 


Feen zeitige, 50 Kilo 3 M. = 121 
zu haben. 1012 

H. Pletz. 

Dombrowka bei Krappitz. 


72 


Zum Kaiserfest!! Rhein- u. Weser-|? 


Steirische Capaunen, 
grosse, leiste Thiere, 


Birkhühner, 
Prairie-Hühner, 
Haselhühner, 
Hamburger Hühnchen, 
Auerhühner, 
lebend und todt, 
Böhmische Capaunen, 
Echtes Schildkrötenfleisch 


in Büchsen, 


Moctourtle-Soupe 


in Büchsen, 
Rehrücken und Keulen, 


Il Seefische I! 


Seedorsch, 
wöchentlich mehrere Male frisch, 


Stockfisch, 
getrocknet und gewässert, 


Französischen Kopfsalat, 
Endivien, 
Radies, 
Thee- und Eiswaffeln, 
Echte 
Englische Bisquits, 


Franz. Compot-Früchte 
lose, das Pd. 1,40 u, 1,60 M., 
und in Gläsern à 1 bis 4 


Italienische Compot-Melange, 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 

Feinsten, wasserklaren 


!!Garten-Honig!! 


das % Kilo 1 M., 


Messina- Apfelsinen, 
15, 20, 25 und 30 Stück$für 3 ur 


Feinsten Apfelwein ! 


vollständig rein, für Kranke au 
Reconvalescenten, 


Vöslauer Roth- u. Weissweine 
aus den Schlumberger'schen 
Kellereien in Vöslau, d. Fl. 1,25 M., 


1878er Havannah- Cigarren 
in 3° Facons, ganz vorzüglicher 
‚Tabak, das Sella 120 Mk., 


Rio 
feiner, markiger T. 5 75,00 Mk., 


Regalia, 
grosses Format, & 60 Mk. 


Gehr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Scl 20 Jahren vorpüglic bewährt: 1 91 


Speck-Bücklinge, 
Lachs, Flundern, 
Astrachaner Caviar, 


Neue Stralsunder 


Brat-Heringe, 
Neunaugen, Sardinen, 
Pasteten, Pumpernickel, 


* re 
Franz. Käse, 
Gemüse, 
Compot-Früchte, 
Vorzüglichste, hochrothe, süsse, 


Berg-Orangen 


in Orig.-Kisten und ausgepackt 
billigst. [3939] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33, 
Südfrucht- und Delicak Handlungt. 
Haupt-Niederlage 
natürlicher Mineralbrunnen. 


Fraukfurter Aepfelwein, 
Aepfelwein e 


als Cur⸗ und Labetrank beſonders 
eignet, verſendet unter Garantie der 
einheit gegen Nachnahme billigſt 
Joh. Georg Raekles, 
Aepfelwein⸗Producent, 
Bornheim⸗Frankfurt a. M. 


Frische 
Holsteiner, 
Holländische, 
CGolchesier- 


und feinste 


Natives- 
Austern, 


Frische grosse 


Hummern, 


Neue eee e 
Brat- u. Ostsee- 
Delicatess- 
Heringe, 
Speck- 
Bücklinge, 
„.„pickaale, 


nsten weräuch. 


Lachs, 


Neue frische 1 


Schooten, 
Kartoffeln, 
Kopfsalat, 
Endivien, 


Radieschen, 


Frische Perigord- 


rüffeln, 


sowie hochfeine 
blutrothe 


Messina- 
Orangen, 


dunkelrothe, 
süsse vollsaftige 


Messinaer, 
Cataniaer und 
Galabreser 


Berg- 
Apfelsinen, 


allerbeste, 
saftreiche, haltbarste 


Messin, Garten- 
Citronen 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in ie 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Wieder eingetroffen 


iſt große Zuſendung von 


Eiſen-Chocolade, 


an diätetiſches Nahrungsmittel für 
Bleichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ und 
Lungen⸗Leidende, bei allgemeiner 
Schwäche und Siechthum, ſowie für 
ſkrophulöſe Kinder nach Dr. Hufeland 
und Prof. Dr. Bock in Packeten à 
2 M., 1 M. u. 50 Pf. Dies den ge⸗ 
ehrten Reflectanten zur ergebenen 
Nachricht. [3904] 
Fabriklager Handlung 


duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


(Kine Kippfanlen, „Latten Doppel: 
latten, kieferne u. fichtene Kant⸗ 
hölzer, ſowie kiefernes Tiſchlerholz aus⸗ 
geſuchter le ſteht zu be: 
deutend herab x ſetzten Preiſen zum 
Verkauf Charlottenſtraße, 3 der 
Kaiſer Wilhelmſtraße. [3554] 


Aus unferer Baumſchule a. d. Kaifer 
Wilhelmſtraße (Eingang durch unferen 
Bauhof), zu deren Beſuch wir hiermit 
einladen, offeriren wir, um wegen der 
ſtarken Vermehrung Platz zu 1 . 

Zierſträucher aller 
nur in kräftigen, funde 
Exemplaren zu billigſten Preiſen, 
Wiederverkäufern mit Rabatt. [3389] 
Breslauer Baubank. 


Engliſchen Sommer⸗ 
Wechſel⸗Weizen und 
Victoria⸗Erbſen 


zur Saat verkauft [3706] 


Dom. Krippitz 


per Bahn Strehlen 18 Mark 40 Pf. 
pro 100 Kilogramm. 


Runkelrübenſamen, 


große, gelbe Klumpen, Abſaat von 
aus England bezogener Saat, * 


50 Kilo 36 Mark, 
zur Saat per 100 Kilo 20 Mark 


Bictoria⸗Erbſen W 
hat abzugeben Dominium Schmolz 
bei Breslau. 


Waldſamen⸗Verkauf. 


e a Ctr. 5 M., Kieferſ. 
a Kil. 3,40 M., Fichten 1,40 M, 
Lärchenbaumſ. 2,20 M., Weißerle 1,80 
Mark, Birke 0,40 M. u. a. Sorten, 
Kiefer⸗ und Fichten‘. iſt meist an der 
Sonne geklengt, daher von vorzügl. 
Keimkraft, Centnerpreiſe billiger, ber: 
kauft unter 3 für di 5700 
kraft der Förſte 2850 
Steinke in Schmiedeberg i Schl. 
Heesen 
2 Ein ſchwarzlockiger Pudel u. 
ein kleiner gen gen cher wer⸗ 
den zu kaufen geſucht. [1013] 

Adreſſe A. Z. Tarnowitz poſtl. 
E9OOOCHOOHGIO OH eee ,n, 


G Pferde 


ſtehen zum Verkauf beim 1. Bresl. 
Droſchkenverein, Kaiſer⸗Wilh.⸗Str.66. 


Ein überzähliges ſtarkes [2832 


Arbeitspferd 


iſt zu verk. Friedr. Spreri 48, 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Schleſ. Central⸗Bureau 


für ſtellenſuch. Sanatunggoehitfen 
Breslau, Albrecht 

Placirung und Nach dels von kaufm. 
Perſonal. [2910] P. Strähler. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich 19 und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacan 1 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ verbffentlicht. 2024] 


1 geprüfte Erzieherin, 
muſikaliſch und der franz. Sprache 
mächtig, wird unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen. geſucht durch Frau Schwarz, 

reslau, Sonnenſtr. 14. [3926] 


Eine geprüfte Bonne 


ſucht in einer achtbaren Familie, Na 
lichſt auf dem Lande und in der Nähe 
Breslau's, eine Stelle zur Erziehung 
und für den Unterricht von Kindern 
jüngern Alters; beſte Zeugniſſe ſtehen 
zu Dienſten! Gefl. Offerten wird der 
Kaufmann, Herr Carl Leuchſenring 
hier, am Neumarkt 12, die Güte 8 
zu befördern. [2896] 


197 April ſuche ich zur Füh⸗ 
rung meines Haushalts eine ge⸗ 
bildete, in all. Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene Mamſell. 
Lebenslauf, Zeugniſſe in Abſchrift u. 
e 501 ſenden an 
Oberbriesnig ber Sagan. 


2805 


ür eine ſeit vielen Jahren beſtehende 

größere Fabrik wollener Phan⸗ 
taſie⸗ u. Strumpfwaaren 1 eine 
gewandte [3870] 


Direetriee 


elke welche ſowohl mit der Fa⸗ 
rikation von Rahmen und Häkel⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut ſein 
muß. Adreſſen sub J. Q. 4396 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ele gewandte Verkäuferin ſucht 
ſogleich Stellung in einem Galant. 
Waaren⸗Geſchäft oder irgend einer 
anderen Branche. Off. unter M. D. 
81 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Zwei junge Damen, 
mit guter Figur, aus anſtän⸗ 
diger Familie, welche das 
Confeections⸗Geſchäft erlernen 


wollen, finden gegen ange⸗ 
meſſene Vergütigung 921 5 
lung bei [3892] 


Louis ‚Lewy Jun., 


man 


Geſucht zum 1. zum 1. April ein Mädchen 
aus anſtändiger Familie als 
Wirthin. Adr. erbeten unter P. R. 
poſtlagernd Mur. Goßlin. [1000] 


Geſucht 


0 
für einen großen herrſch. Haushalt i in 
Oberſchl. zum Antritt für den 1. April 

od. 1. Mai cr. eine tüchtige Unter⸗ 
wirthſchafterin, welche auch im Kochen 
bewandert iſt. Mädchen od. Wittwen 
im Alter von 25—35 Jahren, welche 
ihre Befähigung durch gute Zeugniſſe 
nachweiſen können, wollen dieſe unter 
H. v. T. 319, Stangen ſches Annon⸗ 
cen⸗Bureau, Carlsſtr. 28, einſenden. 


Eins Wirthſchafterin, welche die 
Milchwirthſchaft, Küche und 
Wäſche le kann fih unter 
A. Z. 72 in der Exped. der 

Bresl. Ztg. melden. 1007 


Als Stütze der Hausfrau 8880 er 


1. April, eine tüchtige 
Wirth ſchafterin, 


nicht Dame, bi eine Bahnhofs⸗Re⸗ 
ſtauration geſucht. Schriftliche Mel: 
dungen unter Beifügung der Zeugn. 

u. Anſprüche find unt. L. 3175 an die 
anon e Exped. von Nudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85 1 zu richten. 


(er ucht wird aufs Land eine in 
jeder Beziehung zuverläſſige, 
ſelbſtthätige, nicht mehr 1 junge 
Wirthſchafterin, in Küche, Wäſche, 
überhaupt in allen Obliegenheiten 
eines beſſeren bürgerlichen Hauſes 
tüchtig und gewandt. Meldungen 
mit ausreichender Angabe der perſon⸗ 
lichen Verhältn., Empfehl. reſp. Zeug⸗ 
niſſe, ſowie der Anſprüche franco an 
die 520 e der Schleſ. 128914 


55 


sub H. P. 


Fu eine inländiſche Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Geſellſchaft wird ein In⸗ 
ſpector zum baldigen Antritt geſucht. 
Nur erfahrene und routinirte fe 
ſonen wollen gefl. Offerten unter 

gabe ihrer bisherigen Mirtſamteit 
sub L. 23 an das Central⸗Annoneen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 1, richten. [3920] 


Reiſender! 


Für ein hieſiges Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wol enwaaren⸗Fabrik⸗Geſchäft wird 


anz 
Fr in dieſer oder ähnlicher 
Branche ſchon bereift hat und mit 
der Kundſchaft vertraut it bei En 
Gehalt per April aetugt 1 0 
Offerten unter P. an "ie 
Exped. der Bresl. Ztg. zu Achten. 


Dr meinen in 
ſ. per 1. April & Stellung. 

Offerten unter D. 55 an die E pe. 
der Bresl. Ztg. etbeten [965] 


Ein Strohhut⸗ Heifenker, 


welcher ſeit 6 Jahren Norddeutſchland 
bereiſt, ſucht per 1. Septbr. Stellung. 
Offerten unter L. B. 71 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 2845] 


Ein Neifender, der Breslau bereits 
mit Erfolg beſuchte, wird für ein 
Colonialw.⸗Geſch. geſucht. Bi: mit 
Abſchr. d. Peder; w. unter A 

in d. Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſuch 


lein tüchtiger Reiſender, der 


wird 55 1 Fabrik⸗ 
geſchäft unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen als Reiſender 
u. Aufſichtsbeamter eine mit der 


Hadernſortirung 


genau vertraute einnehmende 
Perſönlichkeit per ſogleich oder 
ſpäter. Gefällige Offerten mit 
Referenzen, Zeugniſſen und = 
d ende sub J. 317 
Rudolf 13 Breslau 
Oblauerſtraße 85, 1. Et. [3877] 


Ein. routinirter Reiſender, lange 
Jahre in einem bedeutenden 
Manufactur⸗Engros⸗Geſch. thätig, mit 
der Kundſchaft in Poſen u. Sa 
ut vertraut, ſ. per 1. April d. 

ebenſolche Stell. Off. unt. Chiffre T. 

an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2882] 


Fur ein Farbewaaren- u. Chemi⸗ 
kalien⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
mit der 0 vertr. In Mann geſ. 
Off. unt. F. O. 48 poſtlag. Breslau. 


Junge Leute, 


welche ſich der Handlung widmen 
wollen, können zum 1. April 


Lehrlingsſtellen 


bei den größten 7 in Comptoiren, 
Engros⸗ oder Detail⸗ Handlungen 
aller a erhalten durch 

E. Nicter, Leſſingſtr. 7. 


1 Comptoiriſt, Danger u. 


Dünger: n 
1 e Mon w. geſucht N 


Richter, Le u 7 
Für ein ſanered Tuch⸗ un 


Serrengarderobegehäft 


ſuche ich einen tüchtigen Verkäufer, 
der ſich auch zur Reiſe qualificirt, bei 
5: bis 600 alle Gehalt und 1 Verk. 
bei 450 Thlr. Gehalt u. fr. Station. 
[2824] E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Für mein Schnittwaaren⸗, Zwirn⸗ 
und Bandgeſchaft Be einen 


tüchtigen Verkäufer 


Aachen e Confeſſion und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. [994] 
„ie Leute m der Provinz er: 

hal ten den Vorzu 

Carl Benecke- in Gnadenfeld. 


Ein junger Mann, 


noch activ, geſtützt auf gute Referen⸗ 
zen, ſucht als Verkäufer oder Lageriſt 
per 1. April Stellung in einem Ga⸗ 
lanterie⸗, Kurz⸗, Woll⸗ oder Weiß⸗ 
waaren⸗ Gesche. efällige „Offerten 
bitte M. 10 poſtlagernd une 
ſtein i. Schl 2820] 


Ei junger Mann, noch activ, 
tüchtiger Verkäufer, mebrere Jahre 
beim Fach, in der Manufactur⸗ und 
Confectionsbr. bewandert, der auch 
Landtouren bereiſte, ſucht, geſtützt auf 
beſte Empf. p. 1. April unt. beſch. Anſpr. 
Stellung. Off. E. 500 poſtl. Grottkau. 


Ein, ſolider, junger Mann, tüch⸗ 
tiger Buchhalter und Corre⸗ 
pondent, mit beſten Zeugniſſen u. 
dner Handſchrift, ſucht per erſten 
pril e. in einem größeren De⸗ 
Uations⸗ oder Colonialwaaren⸗ 
wi äfte unter befcheidenen An⸗ 
en Stellung als Comptoiriſt 
Ber Verkäufer. Gef. Offerten unt. 
K. 3174 an Nudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtraße 85, I. 3878] 


Deſtillateur⸗ 
eſuch. 


Für eine bedeutende Liqueur⸗Fabrik 
und Dampfbrennerei Süddeutſchl ands 
wird ein eſtill tüchtiger 


Deſtillateur 


zum Eintritt per Mitte Mai oder 
Mitte Juni geſucht, der die Fabrikation 
auf warmem und kaltem Wege gründ⸗ 
lich verſtebt, der ſolche Referenzen auf⸗ 
weiſen kann, daß man ihm Leitung 
und Beaufſichtigung der Fabrik ruhig 
überlafien kann. Angenehme und 
dauernde gute Stellung kann zuge⸗ 
ſichert werden. Reflectanten, jedoch 
nur Solche, die nachweislich genann⸗ 
ten Anforderungen vollſtändig genü⸗ 
4 können, mögen ſich unter Chiffre 
D. 7422 an Haaſenſtein u. 2 00 
Stuttgart, wenden. [3826] 
in Buchbindergehilfe imVergolden 


eübt, f. dauernde Arbeit bei 
Louis Krauſe, Breslau, Herrenitr. 20. 


inländische Fonds, 


Amtlicher Cours, 


Ein det praktiſcher 


Uateur, 


flotter De Verkäufer, der Bukfüh- 
rung ſowie ſämmtlicher Comptoir⸗ 
arbeiten firm, zum Reiſen befähigt, 
ſucht, geſtützt auf prima Referenzen, 
per ſofort oder auch ſpäter Engage⸗ 
ment. Gefl. Offerten unter A. B. 76 
Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. [2878] 


Er prakt. Deſtillateur, flotter Ver⸗ 
käufer, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht per 1. April oder Mai anderw. 
Engagement. Gef. Offert. sub B. A. 
50 an die Exp. der Bresl. Ztg. [2733] 


Ein im Fach erfahrener [993] 


Seifenſieder⸗Gehilfe 


ſucht bei 4 Anſprüchen Con⸗ 
dition. Gefl. Offerten bitte unter A. 
L. Nr. 69 bei der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 


Ein Tapezierergehilfe, geübter 

Polſterer, findet bei baldigem 

Antritt dauernd lohnende ne 
Balzerkiewiez, Gr.⸗Glogau. 


Mir als zuverläßig BE 
bekannte 
Wirthſchaftsbeamteꝛc., ER 
ledig und verh., weiſe ME 
— ich nach und bitte, fih eg 
2 unt. Angabe der 
uſprüche u. des zu ge 
— währenden Gehalts 
an mich zu Er 5 — 
Emil Kabath, J 
haber d. Stangen ben u 
SEE” Annoncen ⸗Bureaus, ME 
Breslau, Carlsſtr. 28. BE 


Ein Oberkellner 


wird per 1. April für ein Hotel in 
Oberſchleſien zu engagiren geſucht. 
Abſchrift der Atteſte, wie Einſendung 
der Photographie unter Chiffre 8. 
68 an die Exp. der Bresl. Ztg. [989] 


1 jung. anſt. Mann ſucht Stell. als 
Ausſchänker oder Hotel⸗Haus⸗ 
hälter, zu erfr. Carlsplatz Nr. 4, 4 Tr. 


Für unſer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗ Geſchäft ſuchen wir 1 5 An⸗ 
tritt per Oſtern einen 921] 


Lehrling. 


G.] ſtraße 14, parterre links. 


Ein Bauvolontair mit Vorkennt⸗ 
niſſen findet Ausbildung bei 
einem geprüften eee unweit 
Breslau. Adr. T. W. Breslau, role 
lagernd Freiburger Bahnhof. [2819 


Für einen jungen Mann, mof., der 
Oſtern das einj.⸗freiw. e erhält, 
wird eine 22] 


Lehrlings- Stelle 


mit freier Station in einem bedeu⸗ 
tenden Geſchäfte einer größern Provin⸗ 
dalſtadt geſucht. Gefl. Off. unter B. 2 
Frankenſtein i. Schleſ. poſtlagernd 
erbeten. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum baldigen Antritt. 
[3917] S. Block, Namslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 preis 15 Pf. die Zeile. 


Neue Taſchenſtraße 46 


halbe 3. Etage, N per 
Oſtern zu vermiethen 2772] 


ohanni | 
Albrechts sv be 2. Eine, ee 
mer, Cabinet, Küche, N40 
Näheres 1. Etage. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53154 


Im ſchön und bequem eingerichtete 
Wohnungen im 2. und 3. Stock 1055 
zu vermiethen. [2900] 


Herrſchaftl. Wohnungen 


Parterre, erſten, zweiten und dritten 
Stock ſind zu vermiethen Sonnen⸗ 
[2903] 


Dhlan-tifer 8 


1 a in daß Vorderhaus, 


1 : 3. im Seitenhauſe 
zu vermiethen und Näheres daſelbſt 
beim Haushälter zu erfragen. 


Matthiasſtraße 70 


iſt der halbe 1. und 3. Stock per 
April Bus zu verm. Näheres im 
1. Stock links. 2902] 


Sachs & Wohlauer.|i 

IR am Lehrlinge mit guter Schul: 
bildung können gegen monatliche 

eigene fofort antreten 


Paul Brinnitzer, 
PA Confection en gros. 


3 Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Modewaaren⸗ u. Tuch 
Handlung ſuche ich zum sofa 
Antritt oder per 1. April c. einen 
Lehrling. Nur Knaben mit guten 
Schulkenntniſſen und achtbarer Fa⸗ 
milie angehörend wollen ſich melden. 

A. Schwerin, Hainau i. Schl. 


Ein Lehrling 


findet ſofort oder per 1. April c. unter 
m. Bedingungen bei mit Stellung. 
[3924] Louis Burgfeld. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Welß⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche zum Antritt per April 
einen Lehrling bei freier Station. 

Wilhelm Sommerfeld. 


weig, 


Gartenſtr. 9 Sktetosonung 


Mittelwohnung 
im Seitenhaus. Näh. daſelbſt 2. Et. 


Schwertitraße 9 A 


große Wohnungen per 1. April von 
180 bis 250 Thaler zu verm. Näh. 
Carlsſtraße 26 im Geſchäftslocal. 


er J. April zu 88 in feinem Hauſe 
am Ringe, 3. Stock, ein ſchön 
möbl. Zimmer nebſt Cab. Reflect. 
Briefk. d. Bresl. Ztg. unter P. A. 80. 


Fr ere 14, hochpart., 
eine Wohnung bon 4 Zimmern 
nebſt Zubehör event. mit Pferdeſtall, 
und im 2. Stock eine Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Zubehör. 7 er: 
fragen 1 Treppe. [2875] 


Schillerſtraße 


zu vermiethen in [2765] 


Nr. 12 2. Etage für 315 Thaler, 1 

„ 12 Parterre „ 

n 17 1 Etage 7 170 7 
20 Parterre „ 150 


2 


Breslauer Börse vom 15. März 1879. 


und Stamm-Prioritätsacti 


| inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Ausländische Eisen 
en. 


Amtlicher Cours, 


Jo ſuche per 1. April c. bei einer 
abi jüdiſchen Familie 
Logis und Koſt. Offerten mit billigſter 
Preisangabe an * Lippmann, 
per Adreſſe Herrn A . 
Poſen. [2843] 


Eine Lehrerin ſ. z. 55 Mai in 
# Stiller, feiner Gegend b. e. den 
en Ständen angehörenden 
ſebr ruhelieb. Fam. od. einz. 
Dame ein unmöbl. ſchönes zwei⸗ 
Eing. u. 
Bedienung. Schriftl. Off. m. 
Ang. d. Preiſes u. Stockw. zu 

ſ. an Herrn Prediger Schwartz, 
Schweidn.⸗Stadtgr. 27. [2866] | 


Freiburgerſtr. 5 


per 1 5 die 3. Etage zu vermiethen. 
Na beim Haushälter oder 
Garlaft. 15 bei Wolff Sachs & Co. 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


iſt = 2. Stock zu vermiethen. [2901] 


Gräbſchenerſtr. Nr. 6 
angrzd. 


artenſtr., eleg. Wohn., 3. 65 
43. Cab. ꝛc. bald beziehbar. Näh. 1. Et. l. 


Königsp goplatz 35 


iſt die 2 den hu ge 


Wohnung 


im 3. Stock von Oſtern 8 zu ver⸗ 
miethen. 2854] 


Berlinerplatz 63 


ſind 2 Wohnungen im Seitenhauſe zu 
verm. Näh. daſelbſt 1. Etage rechts. 


Antonienſtraße 10 


iſt eine renovirte Wohnung im erſten 
Stock (Waſſerleitung, Cloſet) zu 57 
miethen. [2858 858 


fenſtr. Zimmer m. beſ. 


Bald zu vermiethen 
ein möbl. Zimmer, ſep. Eing. f. 1 od. 
2 Herren. Neuſcheſtr. 45, 3. E. rechts. 


Tauenzienſtraße 56 b 


ſind 2 dcn Wohnungen im 
Parterre und 3. Etage zum 1. at 
zu vermiethen. 2863] 


Funkernfraße 12 iſt die halbe 3te 
Etage vom 1. April c. ab zu ver⸗ 
miethen. [2855] 


Eruſtſtr, 11 (a. d. N. Taſchenſtr.) 
das eleg. Hochparterre (7 Zimmer, 

Mädchen u. Badezim. Küche, Entree) 
u. der halbe 2 Stock 05 Zimmer ꝛc.) per 
Oſtern z. v. Näh. 2 . Gt. bei Moſes. 


Ohlauer Stadtgr. 29 


iſt in der 2. Etage eine elegante 
Wohnung von 4 zweif. und I einf. 
Zimmer, Cabinet, Küche, Entree ıc. 
ab Johanni oder früher zu ver⸗ 
mietben. Näheres im 2. Stock. 
[2815] Friedr. Voigt. 


4 immer nebſt Zubeh., 7270 erl. u 
Beet in 3. Etage, Neuſcheſtr. 
58/59, per 1. April zu vermiethen. 


Blumenſtraße 4 


Parterre⸗-Wohnung, neu renovirt, mit 
Veranda und Gartenbenutzung, vom 
1. April ab zu vermiethen. 2785 


Been 29 iſt die halbe 
Ctage zu vermietben. [2913 


bahn-Aotlen und Prloritäten, 
Nichtamtl. Cours 


Reichs-Anleihe| 4 | 97,25 etbz Amtlicher Cours. | Ggrl-Ludw.-B. . 4 99,25 6 — 
Prss. cons. Anl. 4 105,20 B Br.- Schw. Erb. 4, 66,10 G Lombarden. 4 ult. 114 0 
do, cons. Anl. 4 97,00 0 Obschl. ADE. 3 124,50 B Oest-Franz.-Stb 4 ult. 434 0 
do. Anleihe. 4 do. B. . 85 Rumän, St. Act. 4 29,50 0 
8t.-Schuldsch. |3% 92,15 B R.-O.-U.-Eisenb 4 109,75 B del Sk. Por. 8 ı& ir 
Prss. Präm.-Anl. : — do. St.-Prior. 5 113,50 G Warsch.-W.St A 4 Le 2% 
Pa Beat, -Obl.|4 1 8700 5 Br.-Warsch, do. 5 — dos" Prior; 5 — ax 
gti Dane alt. 3% 88,00 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Kusch.  DAETDE. 8 2 2 
do. Lit. A 3% — Obligationen. Krak.- Oberschl. | 4 — — 
de. altl...... 4 98,05 B Freiburger 4 | 17 515 6 99,50 bz do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. Lit. A 1 96,70 bzB ae Art 100,00 Mährisch - Schl. 
do. do. 41% 102,70 bz do. Lit. H. 97,10 6 Centralb.-Prior. fr. — — 
do. do. 4 — o. Lit. 
do. Lit. CO. 4 — do. Be Bank - Aotien. 
de. do. 4 II. 96,70 B Oberschl. Lit. E. 5 87,50 B Brel. Discontob. 4 | 65,75 6 2 
do. do. ...|4% 102,65 B do.Lit.C.u.D.|4 94, 50 B do. Wechsl.-B. 4 74,25 6 ER 
do. (Rustical) |4 l. — do. 1873 |4 93,45 52 D. Reichsbank 44 — 8: 
do. do. 4 II. 96,70 B do. 1874. 4% 150.75 6 Sch. Bankverein 4 | 88,50 B Er 
do. do. 414 102,60 B do. Lit. F 444 | 101,50 B do. Bodenerd. 4 90,00 6 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95,80 bz do. Lit. G. 4½ 100,75 6 Oesterr. Credit |4 — ult. 429 à 30 bz 
Rentenbr. Schl. 4 97,55 bzG do. Lit. H. 4½ | 101,80 bz | | | 
do. Posener |4 96,90 B de. 1869. 5 101,50 G 
81 Pr. a. 4 94,50 B do. Neisse Brg. o TEEN 
44, 102,25 B do. Wilh.-B.. 5 103,00 6 Industrie- Actlen. 
sch. Bod. rd. 4 97,50 B R.-Oder-Ufer. . 4½ 101,50 6 Bresl. Act.-Ges. 
do. do. 5 101,00 bzB — für Möbel 4 — 2 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Course vom 14. März, do. do. St.-Pr. 4 4 | — 
Sächs. Rente 3 — Amsterd. an: 3% 21 169,50 B do. Börsenact. 4 2 — 
en do. 314 2M. |168, 30 B do. Spritactien 4 > 
Belg. pl. backe 3 RS. — do. Wagenb.-G 4 gu = 
Ausländische Fonds. 192 es 1 1 ar 2050 b do. Baubank 4 an En 
rient-Anl E £ ondon trl. 214 KS. 50 bz Donnersmarckh | 4 — — 
e dont. 5 8925 0 do. do. 2% 3M. 20,385 B [ Laurahütte . 4 66,0 6 ult. 66,8586,90b2G 
Fü Rente 5 — Paris 100 Frs. kS. | 80,95 6 Moritzhütte ... 4 — — 
Oest. Pap.-Rent. 4¼ | 55,10 6 do. do. 24. — 0.-S. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Silb.-Rent. 10 56,00 B Warsch. 1008. R. ST. 199,00 G Oppeln. Cement | 4 — — 
do. i 1 66,25 526 1 100 Fl. 4% kS. 173,95 8 Schl. Feuervers. 4 ix — 
do. Loose 1860 5 112,25 bzG do. 144 2M. 1173,00 6 do. Immobilien 4 — — 
do. de. 18644-— do. Leinenind. 4 — — 
Ung. Goldrente 6 4,50 B Fremde Valuten, do. Zinkh.- A 4 — Er 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 55,50 B Ducaten — — do. 55 St.-Pr. 44 — —— 
de. Pfandbr. 4 — 20 Frs.-Stücke — [B Sil.(V.ch br) 4 — — 
do. do. 5 62,00 G Oest. W. 100 fl. 174,50 bz ut. 174,50 B [ Ver. Oelfabrik.|4 | — — 
Russ. Bod.-Crd 5 Russ. Bankbill. | 50 bzG J Vorwürtshütte. 4 — — 
Kuss. 1877 Anl. 5 87 „15 à 40 bzB 100 8.-R. 200,00 bz ſult. 200, 754200, 


Schweidn,Stadigr. 11, 


— = aueh 3. Etage u. ein Hochpart., 
je aus 4 u. 5 Zimmern u. Beigel., 

von denen jedes vom Entree aus 

einen beſ. Eingang hat, p. 1. April. 
billi gr zu berm. Näheres daſelbſt, 
tage, beim Wirth. [3864] 


Friedr.⸗Wilh. Stk.? 


auch Eingang 


J iſchergaſſe 26, 
Caarlsſtraße Nr. 27 


find die von Herrn Rechtsanwalt Petiseus innehabenden Localitäten 
Waden nebſt Kanzlei) vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt zweite Etage rechts, Vormittags bis 12 Uhr, a 
mittags 2—4 Uhr. [3731] 


Kleine, mittlere und große Wohnungen, 
in verſchiedenen Gegenden der innern und äußern Stadt, von 120 bis 
5400 Mark jährliche Miethen, ſind ſofort, auch per Oſtern und Johanni 
er. zu vermiethen durch 3883] 


Ludwig Friedländer, 


N 
Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Nikolai⸗ Stadtgraben Nr. 4d 


die Hälfte der 2. Etage per Johanni, [2850] 
ein großes Parterrezimmer als Comptoir. 
Garpeſtraße 13, 1. Et., mit Balcon, 3 zweif. Zimmer, Cabinet, — 517 
W aa Entree fofort oder ſpäter. Näh. 5 beim Haush. [2861] 
arve ſtraße 13, Hochpart., 3 Zimmer, Cab., Küche, Entree, Clo 5 
Alexanderſtr. 26,2 Vorderz. „Küche, Badecab., Cloſ. ſof. od. ſpät. Näh. ! Tr. l. 


Ein Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Nikolaiſtraße Nr. 8, iſt ſofort zu vermiethen; Goff 


ſteht eine h 
Laden: Einrichtung 


zum Verkauf. Offerten nimmt entgegen 
J. Laabsderger, Große Feldſtraße Nr. 11. 


Matthiaskunſt 3 N Oechsle mit erſter 


Etage iſt vom 1. Auguſt er. ab 

ein großer Saal, zu allen Verſamm⸗ zu ee [2852] 

lungs-, beſonders Schul- und Turn⸗ Schaefer & Feiler, 

jweden, für Vormittags, ae Ohlauerſtraße 4. 

April c. ab zu vermiethen. 2862 Blücherplat 11 erſte Etage zu Ge⸗ 

Tecza 5 iſt die Hälfte der Zten ſchäftslocalen im Ganzen, au 
Etage, beſtehend aus 3 großen getheilt. Näheres 3 Treppen. [2691 


9 Zimmern, gr. Mittelcabinet, 
Küche und Entree nebſt in ah. Graupenſtr. 05 85 in Laden 
Zubehör per 1. April zu verm Näh. vis. A-vis b. Gebr. Frankfurther. 


im Hochpart. links beim Wirth. 


Ein Laden 


Alte Taſchenſtraße 19 per 1. Bl 
zu vermiethen. [2899] 


Graupenſtraße 16 2 


in Laden mit gr. Schaufenſter zu verm. 


Ein großes Gewölbes 


Albrechtsſtr. 3 per Oſtern zu verm. 


Reuſche 63 


ift der Hausladen zu vermiethen. 


ine Bude auf dem Ringe, beſte 
Lage, iſt ſofort zu vermieth. Näh. 
bei E. Bartel, Tauenzienſtr. 28. 


Eine zum öffentlichen Kuhſtall ein⸗ 
gerichtete Stallung mit Garten 
iſt > . Näheres Neu⸗ 
dorferſtr. 65, 1. Etage. [2853] 


om 1. Juli a. c. ab find die in 

meinem Hauſe Langeſtraße 10 
gelegenen Locale, worin ſeit 25 Jahren 
ein renommirtes Weingeſchäft en 
gros & en detail mit bee Erfolge 
betrieben wird, nebſt bedeutenden 
Kellerräumen, Remiſe, Schuppen und 
Paten anderweitig zu vermiethen. 

100 J. Marle, Natibor. 


age, 
herrſchaftlich einger. Wohnung von 2 
weif., 3 einf. Zimmern, Küche, gro⸗ 
em Entree, mit Cloſet und Waſſer, 
zu verm. Näh. beim Portier. [3749] 


Alte Sandſtr. 14 


eine Hofwohnung, 7 7 aus drei 
kleinen Stuben, per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Saben 
des Conſum⸗Vereins. [3621] 


Alte Sandſtr. 14, 


nahe an der Promenade, per Oſtern 
oder ſpäter die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen, beſtehend aus 7 Zimmern, 
von denen drei mit beſonderm Trep⸗ 
1 auch abgezweigt Besen 
können äheres im Laden des 

Conſum⸗Vereins daſelbſt. [3620] 


In Oppeln 


werden zur Errichtung einer feinen 
Conditorei per bald paſſende or 
täten geſucht. 

Näh. Offerten erbeten u. Obifte 
8. 82 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8285 888 
Or. 48 288 88 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

n 
Aberdeen 752,6 | —0,6 NO. mäß. Schnee. See mäßig. 
Kopenhagen 754,5 —1,7 NNW. ſtill. wolkenlos. 
Stockholm 753, | —8,4 NNW. leicht. 5 0 
N 756,5 | —7 N. leicht. deckt. 

etersburg 747,4 9,2 NNO. ſtill. bal bedeckt. 
Moskau 747,0 [12,6 S. ftill. wolkig. 

Cork 754,9 83 (WEM. ſriſch. bedeckt. Seegang mäßig. 
Breft 761,4 5,0 [SO, leicht. wolkenlos. Seegang leicht. 
elder | 757,0 0,0 En till. nee. 

ylt 58,5 —1,9 W. still. wolkig. 

amburg 7598| —1,8 SW. leicht. bedeckt. Ab. Nchts. S. 2 
winemünde 757, —1,8 WNW. mäßig. heiter. Seegang leicht 
Neufahrwaſſer | 752,3 | —3,1 5 57 leicht. wolkenlos. 85 Schneeböen 
Memel 749,3 | —4,6 OSO. ſtill. Schnee. Seegang leicht. 
aris | 762,4 5,5 till. heiter. 
ae 759,6 1 0 SO. ſchw. Fun Nachts Schnee. 
Carlsruhe 763,8 5,2 S. leicht. bedeckt 
Wiesbaden 763,4 | —1,5 W. ſtill. bedeckt heute fr. Schnee. 
Kaſſel 761,8 —2,2 SSd. leicht. Schnee. 
München 764,6 —4,8 SW. ſchwach. Dunſt 
Seipnig 63,0 | —2,6 WSW. leicht. wolkig Geſt. Schnee. 
Berlin 60,1 — 1,1 [W. 1 5 wolkig Gſt. Schneefall. 
Wien 764,9 | —4, SW. ſtill. wollig. 
Breslau 7595 | —3,1 (W. ſtark. wolkig. Schnee. 


Ueberſicht der Witterung: 

Durch ſtarkes Fallen des Barometers im Weſten und ſtarles Steigen 
im Oſten iſt die — weſentlich verändert und ſind die Winde 
in Mitteleuropa nach Weſt und Sud ane, größtentheils ſchwach 
wehend mit langſamer Zunahme der Temperatur. etter iſt im All⸗ 
gemeinen veränderlich, in Nord⸗Frankreich und im Oftfeegebiet meiſt heiter, 
in Weſtdeutſchland 5 auf den britiſchen Inſeln vorwiegend trübe. 

Anmerkung. Die Stationen fi 1 5 in drei N geordnet: I) Nord⸗ 
Europa, 2) Küſtenzone von r is Oſtpreußen, 3) Mittel-Europa ſüͤdli 0 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge bon W 
nach Oſt eingehalten. — 


— — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


